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Die  Stoffwechsel-Steigerung  in  verschiedenen  Körpergeweben, 
welche  die  wesentlichste  Erscheinung  des  Fiebers  bildet,  wird  zwei- 
felsohne zu  einer  verstärkten  Bewegung  der  Blutbestandtheile  füh- 
ren: das  Blut  muss  dabei  notwendigerweise  mehr  aufnehmen  und 
mehr  abgeben,  als  im  normalen  Zustande.  Zahlreiche  Beobachtun- 
gen zeigen  uns,  dass  der  fiebernde  Organismus  im  Gewichte  abnimmt, 
obgleich  er  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  einen  Theil  des  Wassers 
zurückhält  (Bartels,  S.  P.  Botkin,  Leyden),  welchen  er  bei  an- 
deren Umständen  ausgeschieden  hätte;  folglich  wird  der  Stoffver- 
brauch durch  den  Stoffersatz  nicht  gedeckt.  Es  ist  desshalb  wohl 
schwerlich  denkbar,  dass  die  verstärkte  Bewegung  der  Blutbestand- 
theile in  so  einer  Form  vor  sich  gehen  könnte,  bei  welcher  die  Zu- 
sammensetzung des  Plasmas  unverändert  bliebe.  Jede  Veränderung 
aber  in  der  Zusammensetzung  des  Plasmas  muss  notwendigerweise 
auf  die  Blutkörperchen  zurückwirken,  welche,  da  sie  von  flüssigem 
Medium  umgeben  sind,  schon  desshalb  dem  Einflüsse  der  ex-  und 
endosmotischen  Verhältnisse  mehr  als  alle  andere  histologische  Ele- 
mente des  Thierkörpers  unterworfen  sind.  A  priori  ist  es  vollkom- 
men denkbar,  dass  dieser  Einfluss  unter  Anderem  auch  in  den  Di- 
mensionen der  Blutkörperchen  sich  zeigen  kann.  Wenn  wir  aber 
einmal  annehmen,  dass  die  Dimensionen  der  Blutkörperchen,  je  nach 
dem  Zustande  des  Stoffwechsels,  einer  Vergrösserung  oder  Verklei- 
nerung fähig  sind,  so  müssen  wir  fernerhin  auch  zugeben,  dass,  aus- 
genommen vielleicht  verschiedene  Erschöpfungsformen,  wir  wohl 
schwerlich  einen  andren  pathologischen  Process  finden  können,  wel- 
cher mehr  als  das  Fieber  fähig  wäre,  die  ebenerwähnten  Veränderun- 
gen in  den  Blutkörperchen  hervorzurufen.  Man  darf  nicht  vergessen, 
dass  mittelst  der  rothen  Blutkörperchen,  von  welchen  hier,  da  die 
Zahl  derselben  die  der  weissen  bedeutend  übersteigt,  einzig  und  allein 
die  Ptede  ist,  das  wesentlichste  Mittel  eines  verstärkten  Stoffwechsels, 
nämlich  der  Sauerstoff  in  alle  Capillargebicte  des  Organismus  getragen 
wird.  Unter  Anderem  weist  auch  die  vergrösserte  Ausscheidung  des 
Pigments  im  Harne  von  Fiebernden  (A.  WACHSMUTH,  IL,  pag.  198, 
225—227;  Vogel,  pag.  226;  Haktmann,  pag.  257  und  And.)  l) 

1)  Um  nicht  unnöthigerwoiso  den  Umfang  dioscr  Arbeit  zu  vorgrössorn,  wordo 
ich  die  von  mir  benutzte  Litteratur  am  Endo,  gloich  nach  den  Tabollon,  anführon, 
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darauf  hin,  dass  die  rothen  Blutkörperchen  einen  nahen  Antheil 
am  Fieber  haben  müssen,  denn  das  Pigment  kann  einzig  nur  aus  Hä- 
moglobin der  rothen  Blutkörperchen  stammen  1).  Anderseits,  wenn 
es  uns  gelingen  sollte,  das  Vorhandensein  von  wirklicher  Verän- 
derung in  den  Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  beim  Fieber 
zu  beweisen,  so  könnte  diese  Thatsache  einiges  Licht  auf  den  Cha- 
rakter des  Antheils  der  rothen  Blutkörperchen  an  diesem  Processe 
werfen.  Eine  solche  Hoffnung  bewog  mich,  die  vorliegende  Arbeit  zu 
beginnen.  Meinem  ursprünglichen  Plane  gemäss  wollte  ich  gleich- 
zeitig mit  der  Bestimmung  der  Dimensionen  der  rothen  Blutkörper- 
chen auch  eine  Zählung  derselben  vornehmen,  doch  ich  musste  mich 
bald  überzeugen,  dass  obgleich  Welcker  (I  und  IH)  die  Zählungs- 
methode von  K.  Vierordt  (pag.  4 — 20)  wesentlich  vereinfacht  hat, 
die  Blutkörperchenzählung  dennoch  eine  so  mühevolle  und  zeitrau- 
bende Arbeit  ist,  dass  ich  mich  nur  auf  einige  wenige  Versuche  hätte 
beschränken  müssen,  wollte  ich  meinem  ersten  Plane  treu  bleiben. 
In  Fragen  dieser  Art  aber  kann  man  nur  in  dem  Falle  auf  ein  rich- 
tiges Resultat  rechnen,  wenn  einzelne  Versuche  reichlich  vorhanden 
sind,  denn  die  zufälligen,  bis  jetzt  noch  nicht  näher  erforschten  Ein- 
flüsse können  nur  durch  eine  grosse  Zahl  der  Versuche  paralysirt 
werden.  Ausserdem  musste  im  gegenwärtigen  Falle  die  Versuchsan- 
zahl schon  desshalb  bedeutend  sein,  weil,  wie  bekannt  2),  die  rothen 


im  Texte  selbst  werde  ich  bloss  die  Seiten  der  angeführten  Werke  angeben.  Dabei 
mnss  ich  noch  bemerken,  dass  mir  leider  viele  für  meine  Frage  wichtige  Arbeiten 
unzugänglich  blieben;  so  z.  B.  die  Arbeiten  von  E.  Wagner  und  Gulliver  über 
die  Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen,  von  Fokker  über  den  Einfluss  des 
Alkohols  auf  die  Temperatur  und  die  Ausscheidung  des  Harnstoffs;  einige  Abhand- 
lungen von  A.  W.  Walther  und  die  HoRVATH'schen  Arbeiten  über  die  Abkühlung 
der  Thiere  u.  s.  w.  Es  möge  desshalb  der  Leser  in  diesen  Lücken  nicht  einen  Mangel 
an  Aufmerksamkeit  und  Achtung  zu  fremden  Arbeiten  erblicken! 

1)  Hier  könnte  man  auch  die  bekannte  Thatsache  (Cohn)  anführen,  dass  in 
allen  Fällen  von  reiner  Embolie  der  Lungenarterien  ein  Sinken  der  Körperwarme 
beobachtet  wird.  Diese  Thatsache  lässt  sich  vielleicht  durch  eine  Verkleinerung 
der  Oberfläche,  auf  welcher  die  rothen  Blutkörperchen  den  Sauerstoff  aufnehmen 
können,  erklären?  Caeteris  paribus  muss  die  Energie  des  Stoffwechsels  abnehmen, 
wenn  die  den  Organen  zugeführte  Sauerstoffmenge  (Ranke,  p.  13)  vermindert  wird. 

2)  Hoppe-Seyler  n,  pag.  171,  174  und  544.  Virchow  (p.  172)  hat  voll- 
kommen Recht,  wenn  er  die  äusserste  Vorsicht  in  den  die  rothen  Blutkörperchen 
betreffenden  Schlüssen  fordert.  „Bei  keinem  anderen  Gewebo",  sagt  er,  „sind  die 
Verschiedenheiten  der  Elemente  bei  verschiedenen  Tbieren  so  gross,  wie  gerade  bei 
den  rothen  Blutkörperchen,  und  man  sollte  daher  ungemein  vorsichtig  sein 
aus  Erfahrung,  welche  nur  für  die  Blutkörperchen  einer  Gattung  Gül- 
tigkeit haben,  allgemeine  Formeln  abzuleiten." 
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Blutkörperchen  bei  verschiedenen  Thieren  sehr  wesentliche  Ver- 
schiedenheiten darbieten.  In  dieser  Hinsicht  brauchen  wir  nur  auf 
das  Vorhandensein  und  das  Fehlen  des  Kernes,  auf  die  verschiedene 
Widerstandsfähigkeit  gegen  die  Wärme  (M.  Schultze,  pag.  26, 
21  und  33;  A.  Rollett,  I,  pag.  192;  W.  Peeyee,  IV,  pag.  19),  ge- 
gen die  Kälte  (Rollett;  W.  Kühne,  II,  pag.  190),  gegen  den  Sauer- 
stoff (A.  Schmidt,  pag.  15)  und  gegen  verschiedene  Salzlösungen  (H. 
Nasse,  I,  pag.  95;  Welckee,  III,  pag.  281  und  283;  S.  P.  Botkin, 
pag.  176),  auf  die  verschiedene  Schnelligkeit  des  Niedersinkens 
(Hüppe-Setler,  II,  pag.  172),  auf  die  Verschiedenheiten  in  der 
Krystallisationsfähigkeit  (A.  Schmidt,  pag.  17),  in  den  Formen  der 
Krystalle  (Peeyer,  W,  pag.  34^-43),  in  dem  Sauerstoffgehalte  (Dyb- 
KOWSKI,  pag.  123),  und  endlich  in  der  Zusammensetzung,  sowohl  des 
Hämoglobin  (Hoppe-Seylee,  II,  pag.  370),  als  auch  der  ganzen 
Blutkörperchen  (Jüdell,  pag.  390;  Hoppe-Seylee,  IV,  pag.  393) 
hinzuweisen.  Ich  habe  296  Versuche  an  173  Thieren  gemacht,  und 
dennoch  scheint  mir  diese  Anzahl  kaum  hinreichend.  Leider  aber 
war  ich  durch  Mangel  an  Zeit  und  hauptsächlich  durch  eingetretene 
Störung  des  Sehvermögens  gezwungen,  mich  mit  dieser  Anzahl  von 
Versuchen  zu  begnügen  und  meine  Arbeit  gerade  auf  dem  Punkte  zu 
unterbrechen,  wo  natürlicherweise  neue  Fragen  sich  einstellten.  Ich 
hoffe  aber,  dass  die  wenigen,  durch  mich  erhaltenen  Thatsachen  von 
hinlänglichem  Interesse  sind,  um  in  anderen  Forschern  den  Wunsch, 
die  weitere  Bearbeitung  und  Vervollständigung  dieser  Thatsachen  zu 
unternehmen,  rege  zu  machen. 

Der  grösseren  Bequemlichkeit  halber  habe  ich  alle  Versuche  in 
Form  von  möglichst  anschaulichen  Tabellen  zusammengestellt,  und  da 
dieselben  für  solche  Leser,  die  sich  nicht  speciell  mit  der  berührten 
Frage  beschäftigen  wollen,  dennoch  beschwerlich  sein  könnten,  so 
habe  ich  sie  am  Ende  des  Buches  angeführt.  Den  Druck  der  Tabellen 
gänzlich  zu  unterlassen,  hielt  ich  für  immöglich,  denn  jeder  Leser,  der 
sich  die  Mühe  nicht  verdriessen  lassen  wird,  die  Tabellen  einer  ge- 
nauen Durchsicht  zu  unterwerfen,  wird  viel  eher  als  aus  jeder  Be- 
schreibung zu  der  festen  Ueberzeugung  gelangen,  dass  die  Verän- 
derungen in  den  Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  unter  den 
von  mir  untersuchten  Einflüssen  eine  wirklich  vorhandene  Thatsache 
und  nicht  das  Ergebniss  von  irgend  welchen  zufälligen  Ursachen  sind. 

Tübingen,  19.  Januar  1872. 


I. 


Während  der  zweihundert  Jahren,  die  seit  der  Entdeckung 
der  rothen  Blutkörperchen  durch  Malpighi  (1661)  und  LCEUWEN- 
hoek  (1673)  vergangen  sind,  wurden  die  Dimensionen  derselben 
von  sehr  vielen  Beobachtern  bestimmt,  und  gegenwärtig  sind, 
wie  Milne-Edwards  (pag.  48)  sagt,  die  Blutkörperchen  schon  bei 
mehr  als  500  Arten  der  Wirbelthiere  gemessen  worden.  Dessen  un- 
geachtet widersprechen  oft  einander  sehr  bedeutend  die  Eesultate 
nicht  nur  der  älteren,  sondern  selbst  der  neueren  Beobachter.  Die- 
ser Widerspruch  wird  verschieden  erklärt:  einige  (C.  Schmidt,  pag.  2) 
nehmen  an,  dass  die  Ursache  desselben  in  der  Benutzung  von 
feuchten  Präparaten  zu  finden  sei,  denn  dabei  soll  das  Blutplasma  in 
Folge  von  Verdunstung  concentrirter  werden  und  dadurch  die  Zu- 
sammenschrumpfung der  Blutkörperchen  hervorrufen;  andere  erklä- 
ren denselben  aus  der  verschiedenen  Einstellung  des  Mikroskops 
(Milne-Edwaeds,  pag.  83)  und  aus  der  zu  kleinen  Anzahl  von  Mes- 
sungen in  jedem  einzelnen  Falle ;  endlich  wird  die  Unrichtigkeit  des 
Messinstrumentes  für  die  Ursache  dieses  Widerspruches  gehalten  (Har- 
ting, Bd.  II,  pag.  228;  Welcker,  I,  pag.  36  und  III,  pag.  259  und 
260;  Bollett,  II,  pag.  275).  Die  erste  von  diesen  Fehlerquellen, 
d.  h.  die  Zusammenschrumpfung  der  Blutkörperchen  in  Folge  der 
Verdunstung  des  Plasmas,  kann  sehr  leicht  dadurch  beseitigt  werden, 
dass  man  die  Bänder  des  Deckgläschens  mit  Canadabalsam  (Wel- 
cker,  III,  pag.  262)  oder  einfach  mit  Oel  (Stricker,  I,  pag.  VI) 
umgibt.  Was  die  Einstellung  des  Mikroskops  entweder  auf  die  äus- 
sere oder  die  innere  Gränze  des  Umrisses  anbetrifft,  so  müsste  bei 
richtigen  Messungen  diese  Fehlerquelle  gar  nicht  vorhanden  sein,  da 
der  Umriss  dabei  in  Form  von  einer  dünnen  Linie,  bei  welcher  we- 
der die  äussere  noch  die  innere  Gränze  zu  unterscheiden  ist,  auf- 
tritt. Viel  wesentlicher  sind  die  zwei  letzten  Fehlerquellen.  Wel- 
cker hat  vollkommen  Recht,  indem  er  auf  die  Ungleichmässigkeit 
der  verschiedenen  Mikrometer  hinweist;  die  von  ihm  (I,  pag.  36  und 
II,  pag.  177),  Harting  (Bd.  I,  pag.  269  und  Bd.  II,  pag.  229)  und 
Valentin  (pag.  174)  angeführten  Beispiele  sind  sein-  überzeugend; 
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dennoch  aber  kann  man  den  vorhandenen  Widerspruch  in  den  Re- 
sultaten verschiedener  Forscher  nicht  einzig  und  allein  den  Mikro- 
metern zur  Last  legen.  Die  Dimensionen  der  Blutkörperchen  schwan- 
ken in  ein  und  demselben  Blute  sehr  bedeutend  (s.  unten) ;  und  wenn 
man  in  jedem  einzelnen  Falle  weniger  als  50  Blutkörperchen  misst, 
so  kann  man  sehr  leicht  die  ganze  Richtigkeit  des  bekannten  Satzes, 
dass  in  statistischen  Arbeiten  der  grösste  Feind  der  kleinen  Zahlen 
der  Zufall  ist,  an  sich  erfahren;  Milne-Edwaeds  (pag.  83)  bemerkt 
vollkommen  richtig,  dass  der  eine  Beobachter  zufällig  grössere  Blut- 
körperchen im  Sehfelde,  und  der  andere  kleinere  haben  konnte.  Aus- 
serdem können  die  Blutkörperchen  ')  unter  dem  Einflüsse  verschie- 
dener Verhältnisse  (und  wie  viele  solcher  Verhältnisse  sind  bis  jetzt 
noch  ganz  unbekannt?)  ihre  Dimensionen,  wie  wir  es  später  sehen 
werden,  verändern;  also  wiederum  eine  neue  Quelle  fehlerhafter  Be- 
stimmungen! Endlich  kann  man  streng  genommen  nach  den  allge- 
meinen Regeln  der  Statistik  nur  solche  Angaben  mit  einander  ver- 
gleichen, die  eine  gleiche  Anzahl  einzelner  Messungen  zu  ihrer 
Grundlage  haben;  es  ist  von  selbst  begreiflich,  dass  die  Möglichkeit 
eines  Fehlers  bei  100  Messungen  kleiner  ist  als  bei  10,  und  folglich 
können  auch  die  Schlüsse,  welche  auf  Grund  von  so  verschiedener 
Anzahl  gemacht  worden  sind,  nicht  mit  einander  verglichen  werden. 

Diejenigen  Fehler,  welche  aus  der  Unrichtigkeit  des  Mikro- 
meters stammen,  könnten  für  meinen  speciellen  Zweck,  d.  Nh.  für 
die  Vergleichung  der  Dimensionen  der  rothen  Blutkör- 
perchen unter  verschiedenen  Einflüssen,  nur  in  dem  Falle 
von  Bedeutung  sein,  wenn  die  einzelnen  Theile  meines  Mikrometers 
unter  einander  ungleich  wären,  was  übrigens,  wie  bekannt,  sehr  oft 
der  Fall  ist  (Harting,  Bd.  II,  pag.  232).  Was  die  Abweichung  des 
Mikrometers  vom  normalen  Millimeter  anbetrifft,  so  konnte  dieser  Feh- 
ler für  mich  so  lange  keine  Bedeutung  haben,  bis  es  sich  bloss  um  die 
ebenerwähnte  Vergleichung  handelte.  Es  versteht  sich  aber  von 
selbst,  dass  die  Zahlen,  die  ich  dabei  für  die  normalen  Blutkörperchen 
erhalten  hätte,  an  und  für  sich  keinen  Werth  gehabt  hätten,  und 
desshalb  war  auch  in  dieser  Hinsicht  eine  Prüfung  meines  Ocularmikro- 
meters  nothwendig.  In  Folge  dessen  habe  ich  sowohl  die  Gleichheit 
der  einzelnen  Theile  unter  einander,  als  auch  die  wirkliche  Grösse 
jedes  Theile»  de»  Mikrometer»  einer  sorgfältigen  Prüfung  unterwor- 


i)  Da  in  der  ganzen  Arbeit  die  Rede  ausschliesslich  nur  von  rothon  Blut- 
körperchen ist,  SO  halte  ich  es  der  Kürze  wegen  für  erlaubt,  einfach  Blutkörperchen 
zu  sagen. 


fen.  Zur  Controle  habe  ich  ein  Normalmaass,  welches  von  Mechani- 
cus  Albrecht  in  Tübingen  nach  dem  im  physikalischen  Cabinete 
vorhandenen  Normalmaasse  sehr  sorgfältig  aus  Messing  verfertigt  wor- 
den war,  und  ein  in  Quadrattheile  getheiltes  objectives  Glasmikro- 
meter benützt.  Nachdem  ich  mit  Hülfe  einer  stark  vergrössernden 
Lupe  die  Grösse  der  einen  Seite  des  Objectivmikrometers,  welche 
durch  glücklichen  Zufall  gerade  drei  Millimeter  betrug,  bestimmt  und 
die  Zahl  der  senkrecht  auf  diese  Seite  fallenden  Linien  gezählt  hatte, 
führte  ich  die  Theile  derselben  der  Reihe  nach  unter  ein  und  die- 
selben Theile  meines  Ocularmikrometers  (ich  arbeitete  mit  dem  schö- 
nen ÜARTNACK'schen  Mikroskope  mittlerer  Grösse  Nro  8870).  Es 
ergab  sich,  dass  die  mittleren  19  Theile  x)  vollkommen  gleich  waren; 
die  anderen  boten  stellenweise  einige  Verschiedenheiten  im  Ver- 
gleiche mit  den  mittleren  dar,  doch  waren  dieselben  so  unbedeutend, 
dass  ich  ohne  irgend  welchen  erheblichen  Fehler  die  Grösse  jedes 
Theiles  auf  der  erwähnten  Seite  des  Objectivmikrometers  durch  ein- 
fache Division  bestimmen  konnte  (im  Ganzen  waren  53  Theile  vor- 
handen). In  dieser  Art  war  ich  durch  die  Benutzung  der  mittleren  19 
Theile  im  Stande,  mich  zu  überzeugen,  dass  mit  Ausnahme  der  an 
den  äussersten  Enden  liegenden  Theilen,  alle  Theile  meines  Oeular- 
mikrometers  unter  einander  gleich  waren;  wie  ich  auch  immer  die  19 
Theile  stellte,  das  Ergebniss  blieb  ein  und  dasselbe.  Es  bUeb  mir 
folglich  nur  noch  übrig,  die  Richtigkeit  des  Multiplicators,  welcher 
für  jeden  Theil  meines  Ocularmikrometers  in  dem  Vergrösserungs- 
verzeichnisse  angegeben  war,  zu  prüfen.  Zu  diesem  Zwecke  habe 
ich  dem  Rathe  von  Harting  gemäss  (Bd.  II,  pag.  228  und  229)  die 
Drahtumwickelungsmethode  angewandt  und  die  erhaltenen  Resultate 
wurden  noch  durch  das  Doppelsehen  2)  controlirt.    Diese  beide  Me- 

1)  Die  Lago  dieser  19  Theile  war  leicht  bemerkbar ,  denn  jede  fünfte  und 
zehnte  Linie,  die  zu  der  gewählten  Seite  senkrecht  lagen,  traten  weiter  als  die 
übrigen  hervor,  und  dabei  hatte  die  fünfte  Linie  einen  kleineren  Vortritt,  als  die 
zehnte. 

2)  Da  ich  mit  dem  einen  Auge  nur  sehr  schlecht  sehe,  so  konnte  ich  selber 
diese  Methode  nicht  anwenden.  Die  Prüfung  des  Mikrometers  mittelst  des  Dop- 
pelsehens hat  für  mich  Frau  Maeie  Manassein,  welche  die  seltene  Gabe  des  Doppcl- 
sehens im  hohen  Grade  besitzt  und  dieselbe  schon  längst  zum  Zeichnen  mikro- 
skopischer Präparate  nnwendet,  ausgeführt.  Da  bei  der  Prüfung  der  Vergrüsserung 
die  Eigenschaft  der  Augen  von  einiger  Bedeutung  ist  (Harting,  Bd.  I,  pag.  268), 
so  halte  ich  es  für  nothwendig,  zu  bemerken,  dass  beide  Augen  der  Frau  Manas- 
sein emetropisch  sind.  Dio  Messung  sowohl,  als  auch  die  Prüfung  der  Vergrös- 
serungen  mittelst  des  Doppclsehons  hält  Harting  (Bd.  I,  pag.  193  und  269  und 
Bd.  n,  pag.  246  und  247)  für  die  bequemste  und  zu  gleicher  Zeit  für  eine  im  höch- 
sten Grade  genaue  Methode. 
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thoden  gaben  eine  Zahl,  die  nur  in  der  fünften  Decimalstelle  eine 
Veraohied.enb.eit  zeigte.  Da  die  Prüfung  durch  das  üoppelseheu 
mehrere  Mal  angewandt  war  —  es  wurde  stets  bald  der  eine,  bald 
der  andere  von  den  obenerwähnten  19  Theilen  des  Objectivmikro- 
meters  gemessen  —  so  habe  ich  die  aus  30  solchen  unter  einander 
sehr  gleichartigen  Bestimmungen  gewonnene  Mittelzahl,  welche  von 
der  nach  der  ersten  Methode  erhaltenen  Zahl,  wie  schon  gesagt, 
nur  in  der  fünften  Decimalstelle  (und  dabei  nur  auf  Vioooo)  eine 
Verschiedenheit  zeigte,  zum  constanten  Multiplicator  genommen. 
Da  ich  zu  den  Blutkörperchenmessungen  zwei  Linsensysteme  (die 
siebente  und  die  neunte  Immersionslinse)  benützt  habe,  so  ver- 
steht es  sich  von  selbst,  dass  die  Prüfung  des  Mikrometers  in  gleicher 
Weise  für  die  neunte,  als  auch  für  die  siebente  Linse  ausgeführt 
wurde.  In  beiden  Fällen  erwies  sich,  dass  der  Mikrometerwerth  in 
dem  dem  Mikroskope  beigegebenen  Grössenverzeichnisse  zu  klein  an- 
gegeben war  1). 

Da  ich  gezwungen  war,  auch  mit  der  neunten  Immersionslinse 
zu  arbeiten,  so  musste  ich  natürlich  die  wesentliche  Vorsicht,  auf  die 
schon  Welcker  hingewiesen  hat  (II,  pag.  177),  anwenden,  und  in 
Folge  dessen  Hess  ich  die  wechselseitige  Lage  der  Linsen  während 
der  ganzen  Dauer  der  Arbeit  unverändert  bleiben;  die  daraus  ent- 
springende Unbequemlichkeit  konnte  ich  dadurch  beseitigen,  dass 
ich  stets  dieselben  äusserst  dünnen  und  gleichmässigen  Deckgläs- 
chen gebrauchte,  welche  für  mich  auch  noch  den  Vortheil  hatten, 
dass  sie  auf  die  Blutkörperchen  nur  einen  möglichst  geringen  Druck 
ausübten.  Bei  allen  Messungen  wurden  beim  Zählen  der  Theile 
nur  die  linken  Strichgränzen  in  Betracht  gezogen  (Harting,  Bd. 
JI;  Pag-  232  und  233);  die  Entfernung  zwischen  den  einzelnen 
Mikrometerstrichen  war  so  gross,  und  die  Striche  selbst  so  fein, 
dass  man  den  Drittheil  und  Viertheil  jeder  einzelnen  Mikrometer- 
theilung  ohne  Fehler  bestimmen  konnte  2).  Was  den  Genauigkeits- 
grad anbetrifft,  welcher  bei  einem  Glasmikrometer  möglich  ist,  so 
hält  Harting  (Bd.  II,  pag.  234)  denselben  besonders  zur  Blutkör- 


1)  Ans  den  Zahlen,  welche  Haktinc»  anführt  (Bd.  II,  pag.  229)  sieht  man, 
dass  gewöhnlich  der  umgekehrte  Fall  heohachtet  wird,  nämlich  der  Mikromctor- 
werth  wird  grösser  angegeben  als  er  wirklich  ist;  von  allen  durch  Harting  ge- 
prüften .Mikrometern  bildete  nur  der  Glasmikrometer  von  Pi-üsbi.  hierin  oino  Aus- 
nahme. 

2)  In  dem  Mikrometer,  welchen  Wki.ckf.ii  zu  seinen  Arbeiten  benutzte,  waren 
diese  Verhältnisse  noch  günstiger,  so  dass  selbst  die  Unterscheidung  der  Zehntol 
noch  möglich  war  (III,  pag.  259). 
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perchenmessung  für  vollkommen  genügend;  und  Wklckek  (III, 
pag.  259)  spricht  sich  ebenfalls  zu  Gunsten  desselben  aus,  ja  er  hat  so- 
gar das  Glasmikrometer  dem  Schraubenmikrometer  vorgezogen  und  die 
Meinung  eines  solchen  Forschers,  dem  wir  die  zahlreichsten  und  ge- 
nauesten Messungen  der  histologischen  Elemente  und  überhaupt  viele 
Verbesserungen  im  Gebiete  der  Mikrometrie  verdanken,  kann  wohl 
für  entscheidend  gelten. 

Zur  Blutkörperchenmcssung  wurden  zweierlei  Präparate  benützt: 
feuchte  und  trockene.  Auf  Grund  der  Angabe  von  C.  Schmidt  l) 
(pag.  2  und  6),  die  späterhin  von  Milne-Edwards  (pag.  83)  und 
WELGKEE  2)  (III,  pag.  261  und  262)  bestätigt  wurde,  dass  die  Di- 
mensionen der  Blutkörperchen  in  trockenen  Präparaten  vollkommen 
normal  bleiben  sollen,  hielt  ich  trockene  Präparate  ursprünglich  für 
die  geeignetste  Form  der  Blutkörperchenmessungen.  Doch  ich  über- 
zeugte mich  sehr  bald,  dass  die  Dimensionen  der  Blutkörperchen  in 
trockenen  Präparaten  sich  bald  grösser,  bald  kleiner  zeigen  als  in  den 
feuchten  Präparaten  desselben  Blutes,  und  dass  diese  Schwankungen 
in  beiden  Richtungen  grossem  Wechsel  unterworfen  sind;  denn  wäh- 
rend in  einigen  Fällen  dieser  Unterschied  ziemlich  stark  ausgespro- 
chen war,  zeigte  er  sich  in  anderen  Fällen  nur  unbedeutend  (siehe  Ta- 
bellen I  und  II).  In  dieser  Hinsicht  bin  ich  zu  anderen  Resultaten  als 
Welcker  gekommen,  denn  ich  habe  öfter  eine  Verkleinerung,  als  eine 
Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  gefunden :  aus  29  trocke- 
nen Präparaten,  welche  aus  dem  Blute  normaler  Thiere  bereitet  wa- 
ren, erhielt  ich  in  23  Fällen  für  die  Dimensionen  der  Blutkörperchen 
eine  kleinere  Mittelzahl,  als  in  den  feuchten  Präparaten  desselben 
Blutes.  Ich  entschied  mich  zuletzt  desto  lieber  zu  Gunsten  der  feuch- 
ten Präparate,  da  bei  kernhaltigen  Blutkörperchen  trockene  Präpa- 
rate noch  weniger  zweckmässig  sind,  als  beim  Blute  der  Säugethiere 
(Rollett,  II,  pag.  280).  Bei  Verfertigung  von  trockenen  Präpara- 
ten war  mein  Verfahren  von  dem  von  C.  Schmidt  in  der  Hinsicht 
verschieden,  dass  ich  nicht,  wie  er,  mit  dem  Objectglase  über  eine 


1)  Die  von  E.  Brücke  geschriebene  Rcccnsion  der  Arbeit  von  C.  Schmidt 
konnte  ich  leider  nirgends  erhalten.  Siehe  ausserdem  Vircuow  (pag.  173)  und 
Milne-Edwards  (pag.  51). 

2)  Welcher  sagt,  dass  wenn  trockeno  Präparate  irgend  welchen  Unterschied 
in  den  Dimensionen  der  Blutkörperchen  zeigen,  so  besteht  dcrselbo  eher  darin,  dass 
die  Blutkörperchen  etwas  vergrössort  zu  sein  scheinen  (III,  pag.  262);  übrigens  hat 
er  seibor  manchmal  in  seinen  trockenen  Präparaten  kleinoro  Zahlen,  als  in  den 
feuchten  erhalton  (III,  pag.  263  und  279). 
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Wunde  hinwegstrich  *),  sondern  aus  einem  geöffneten  Gefässe  den 
zweiten  oder  dritten  Bluttropfen  nahm  uud  durch  eine  möglichst 
leichte  Bewegimg  eines  Glasstäbchens  eine  äusserst  dünne  Schicht 
des  Blutes  auf  das  Objcctglas  auftrug;  das  Blut  trocknete,  so  zu  sa- 
uen, schon  im  Momente  des  Auftragens  ein,  und  die  in  dieser  Art 
verfertigten  Präparate  konnten  sehr  lange  aufbewahrt  werden  2). 

Zur  Anfertigung  von  feuchten  Präparaten  (M.  Schultze,  pag.  19) 
wurde  ein  Bluttropfen  (stets  der  zweite  oder  der  dritte)  genommen, 
möglichst  rasch  auf  das  Objectglas  hingelegt  und  sogleich  mit  einem 
dünnen  Deckgläschen  bedeckt  und  leicht  (Rollett,  II,  pag.  280) 
angedrückt;  das  unter  den  Rändern  des  Deckgläschens  hervorgetre- 
tene Blut  wurde  mit  einem  reinen  Läppchen  rasch  beseitigt;  dann 
wurden  die  Ränder  des  Deckgläschens  sogleich  mittelst  eines  Pinsels 
mit  Oel  umgeben.  Bei  so  einem  gut  gelungenen  Präparate,  d.  h.  bei 
dem  das  Oel  nicht  unter  das  Deckgläschen  eingedrungen  war,  was 
bei  Unvorsichtigkeit  mitunter  geschehen  kann,  ist  die  Verdunstung 
unmöglich  und  die  ganze  Masse  von  Blutkörperchen  bleibt  in  voll- 
ständiger Ruhe,  was  für  die  Messungen  sehr  wichtig  ist  3).  Die  Blut- 
körperchen behalten  ihre  Form  unverändert  während  mehrerer  Stun- 
den 4).  Dieser  letzte  Umstand  übrigens  war  für  mich  weniger  wich- 
tig, denn  ich  habe  die  Messungen  stets  gleich  nach  der  Anfertigung 
des  Präparats  vorgenommen ;  und  um  100  Messungen  zu  machen,  ist 
eine  Zeit  von  35 — 50  Minuten  hinreichend.  Die  Messungen  wurden 
folgendermassen  ausgeführt:  zuerst  wurde  das  ganze  Präparat  durch- 
gesehen und  die  Maxima  und  Minima  der  Dimensionen  notirt.  Dann 
wurden  der  Reihe  nach  ohne  jedwede  Auswahl  (Welcker,  III,  pag. 
262)  die  Blutkörperchen  gemessen;  alle  irgendwie  zweifelhaften  (Va- 
lentin, pag.  177),  sowie  die  stacheligen  Formen  5)  (Maulbeerform) 
wurden  übergangen.  Da  aber  bei  den  mikroskopischen  Messungen 
die  Lage  des  Objecte3  im  Sehfelde  die  zu  erhaltende  Grösse  beein- 

1)  Bei  so  einer  Art  des  Blutsammelns  sind  Fehler  in  Folge  von  Beimischung 
der  Lymphe  unvermeidlich  (Nasse,  III,  pag.  45). 

2)  Das  Schütteln  des  Objectglases,  welches  von  Milne-Edwards  vorgeschlagen 
wird  (pag.  83),  giebt  eine  bei  Weitem  nicht  so  gloichmiissigo  Vcrthcilung  des  Blutes. 

3)  Die  Methode  von  Rindfleisch  (pag.  21),  nach  der  das  Dcckgliischen  durch 
kleine  Wachstropfen  von  dem  Objectglasc  getrennt  wird ,  bietot  in  den  Füllen ,  wo 
nur  Blutkörperchenmes3ung  vorgenommen  wird,  keinerlei  Vorthoile. 

4)  Max  Sciili-.tze  (pag.  20)  hat  sich  auch  üborzougt,  dass  die  rothen  Blutkörper- 
chen, wenn  nur  die  Möglichkeit  der  Verdunstung  besoitigt  ist,  ganze  Stunden  lang 
unverändert  selbst  bei  88°  C.  bleiben. 

5)  Stachelige  Formen  treten,  wie  bekannt,  fast  in  jedem  Priiparato  (M.  Sciiui.tze, 
pag.  26)  selbst  des  normalen  Blutes  auf;  doch  davon  wird  unten  noch  die  Rede  sein. 
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flussst  (Harting,  Bd.  I,  pag.  271),  so  habe  ich  stets  nur  diejenigen 
Blutkörperchen  gemessen,  welche  im  Centrum  des  Sehfeldes  oder  in 
seiner  unmittelbaren  Nähe  lagen.  Bei  den  Messungen  wurde  dem 
Mikroskope  stets  eine  solche  Einstellung  gegeben,  bei  welcher  der 
Durchmesser  des  Blutkörperchens  am  grössten  ist  und  der  Umriss  in 
Form  von  einer  deutlichen  aber  dünnen  Linie  auftritt  (Rollett,  II, 
pag.  274).  Mit  Ausnahme  von  einigen  wenigen  Präparaten  wurde 
in  Folge  der  schon  oben  erwähnten  Ursache  immer  eine  gleiche  An- 
zahl von  Blutkörperchen  gemessen,  nämlich  bei  runden  Blutkörper- 
chen wurden  100  und  bei  ovalen  50  Messungen  für  jede  der  beiden 
Dimensionen  gemacht.  In  denjenigen  Fällen,  wo  eine  Gaskammer  ge- 
braucht wurde,  war  dieselbe  nach  den  Angaben  von  Harless  (pag. 
11 — 17)  mit  Berücksichtigung  aller  von  Stricker  angegebenen  Ver- 
besserungen (I,  pag.  VI  und  ff.)  eingerichtet.  Die  zu  den  Versuchen 
bestimmten  Thiere  wurden  in  meiner  eigenen  Wohnung  in  möglichst 
günstigen  Verhältnissen  gehalten.  Es  wurde  dafür  Sorge  getragen, 
dass  die  Thiere  eine  ihnen  entsprechende  Nahrung  erhielten,  so  z.  B. 
wurden  die  Frösche  mit  Schnecken,  Würmern,  Heuschrecken  und 
Fliegen  genährt  und  sie  wurden  ebenso  wie  die  übrigen  Kaltblüter 
(mit  Ausnahme  der  Fische)  in  einer  grossen  hölzernen  Kiste  gehalten, 
welche  mit  einem  Musselinstücke  zugedeckt  und  deren  Boden  täglich 
mit  frisch  geschnittenem  Grase  bedeckt  wurde;  ausserdem  wurden 
in  diese  Kiste  mehrere  flache  Schüsseln  mit  Wasser  gestellt. 

Die  Versuche  wurden  hauptsächlich  während  der  warmen  Jah- 
reszeit ausgeführt,  dieselben  dauerten  nämlich  vom  März  bis  zum 
Oktober  1871. 

Die  septicämische  Vergiftung  (septicämisches  Fieber  bei  Warm- 
blütern) wurde  ausschliesslich  durch  Jauche,  welche  aus  dem  vom 
Fette  befreiten,  mit  destillirtem  Wasser  übergossenen  (10  Theile 
Wasser  auf  1  Theil  Fleisch)  Fleische  bereitet  worden  war,  hervorge- 
rufen. Diese  Jauche  wurde  immer  vorher  filtrirt  und  erst  dann  unter  die 
Haut  injicirt.  Diejenige  PRAVATz'sche  Spritze,  welche  zu  den  Jau- 
cheinjectionen  benützt  war,  wurde  niemals  zu  den  subcutanen  Injec- 
tionen  des  Chinins,  Morphiums  u.  s.  w.  verwendet.  Die  zu  den  Ver- 
suchen nöthigen  Gase  wurdeu  der  liebenswürdigen  Erlaubniss  von 
Prof.  Hoppe-Seyler  gemäss  in  seinem  Laboratorium  bereitet;  zur 
Darstellung  des  Sauerstoffs  wurde  nur  reines  chlorsaures  Kali  ver- 
wendet. 35%  Weingeist  wurde  durch  Verdünnung  von  98°/o  Alkohol 
mit  destillirtem  Wasser  bereitet,  und  den  Thieren  nicht  durch  die 
Sonde,  sondern  mittelst  eines  Löffels  eingegeben  (W.  Manasseün, 
II,  pag.  99).  Unter  „stark  verdünnter  Blausäure"  verstehe  ich  eine 


—    XV  — 


frisch  bereitete  2  %  wässrige  Lösung.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dasa  zu  den  Versuchen  nur  chemisch  reine  Stoffe  gebraucht  wurden. 
Die  Temperatur  der  Thiere  wurde  in  recto;  resp;  in  der  Kloake 
gemessen;  das  Thermometer  wurde  stets  bis  zu  einer  und  derselben 
Tiefe  eingeführt  und  so  lange  darin  gehalten,  bis  die  Quecksilber- 
säule keine  Schwankungen  mehr  zeigte;  Kaninchen,  Katzen  und 
Vogel  wurden  mittelst  einer  Binde  eingewickelt  (W.  Manasseün, 
III,  pag.  287);  bei  Hunden  wurden  die  Temperaturmessungen  in 
stehender  Stellung  vorgenommen.  Weitere  Details  der  Versuche  sind 
in  den  Tabellen  angegeben;  ich  muss  aber  hier  noch  einige  Bemer- 
kungen zur  Erklärimg  der  Tabellen  anführen:  1)  die  Blutkörper- 
chendimensionen sind  dem  Käthe  von  Harting  gemäss  in  Mikro- 
millimetern  (Bd.  II,  pag.  230)  angegeben;  2)  wo  nicht  ausdrücklich 
bemerkt  ist,  dass  das  Präparat  ein  trockenes  war,  ist  ein  feuchtes 
benützt  worden;  3)  das  Wort  „ Parallelversuch u  wird  nur  ge- 
braucht, wo  zum  Vergleiche  das  Blut  desselben  Thieres  genommen 
war;  4)  die  Benennungen:  „Paralleles  Männchen  oder  Weibchen" 
werden  nur  dann  gebraucht,  wo  zum  Vergleiche  ein  anderes  Thier 
(das  dem  Geschlechte,  der  Grösse,  der  Dauer  der  Gefangenschaft 
nach  u.  s.  w.  am  meisten  entsprechend  war)  genommen  war;  5)  je- 
des Thier  ist  durch  eine  Nummer  bezeichnet,  welche  ein  Erkennen 
des  Thieres,  falls  es'  zu  mehreren  Versuchen  benützt  wurde,  mög- 
lich macht;  6)  „Blut  aus  dem  Herzen"  bedeutet  überall,  dass 
beide  Herzkammern  geöffnet  wurden,  das  herausströmende  Blut  in 
ein  Uhrgläschen  aufgefangen  und  daraus  ein  Tropfen  zur  Messung 
entnommen  wurde;  7)  der  grösseren  Anschaulichkeit  halber  sind  die 
Dimensionen  der  Blutkörperchen  unter  verschiedenen  Einflüssen  mit 
einer  grösseren  Schrift  gedruckt  als  die  Blutkörperchendimensionen 
bei  parallelen  Versuchen.  ' 

Ehe  ich  zu  den  Resultaten  meiner  Versuche  übergehe,  will  ich 
hier  noch  einige  Bemerkungen  über  die  normalen  Thiere  (auf  Grund 
der  Tabellen  I  und  H)  machen;  auf  diese  Bemerkungen  werde  ich 
mich  später  berufen  müssen,  wenn  ich  über  die  Dimensionen  der 
Blutkörperchen  unter  dem  Einflüsse  verschiedener  Verhältnisse  spre- 
chen werde.  Die  Dauer  der  Gefangenschaft  hat,  wie  es  scheint, 
weder  auf  die  Frösche,  noch  auf  die  Salamander  einen  irgend  wel- 
chen bestimmbaren  Einfluss  geübt,  vielleicht  desshalb,  weil  die  Thiere 
bei  mir  nie  ohne  Nahrung  gelassen  und  meistens  nicht  länger  als 
?> — 4  Wochen  gefangen  gehalten  wurden.  Ebenso  finde  ich  bei  den 
von  mir  untersuchten  Arten,  sowohl  der  Kalt-  als  auch  der  Warm- 
blüter, dem  Geschlechtc  nach  keinen  Unterschied  in  den  Blutkör- 
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perchendimensionen.  Bei  den  jungen  Igeln,  welche  noch  von  der 
Mutter  gesäugt  wurden,  waren  die  Dimensionen  der  Blutkörperchen, 
sowohl  bei  den  Männchen,  als  auch  bei  den  Weibchen,  grösser,  als 
bei  den  erwachsenen  Igeln;  die  Dimensionen  der  Blutkörperchen 
bei  einem  jungen  Kaninchen  waren  im  Vergleiche  mit  erwachsenen 
Männchen  (nicht  aber  im  Vergleiche  mit  erwachsenen  Weibchen) 
ebenfalls  grösser.  Die  Maxima  und  Minima  der  Länge  (resp. 
Breite)  der  Blutkörperchen  in  jedem  Präparate  zeigen  deutlich, 
dass  die  Gränzen,  zwischen  welchen  die  Blutkörperchendimen- 
sionen selbst  bei  normalen  Verhältnissen  schwanken,  keinesfalls  für 
klein  gelten  können.  Bei  einigen  Thieren,  z.  B.  bei  weissen  Mäu- 
sen, war  der  Hauptdurchmesser  des  grössten  Blutkörperchens  manch- 
mal um  2,3  und  selbst  um  2,5  Mal  grösser  als  der  entsprechende 
Durchmesser  des  kleinsten  Blutkörperchens;  bei  einigen  Kaninchen 
und  Igeln  finden  wir  einen  fast  ebenso  grossen  Unterschied;  die  kleinste 
Differenz  zwischen  den  Blutkörperchendimensionen  bei  Säugethieren 
(um  1,6  Mal)  habe  ich  bei  der  Hatte,  Katze  und  einem  Weibchen 
von  weissen  Mäusen  *)  gefunden.  Bei  den  Vögeln  waren  die 
Schwankungen  der  Blutkörperchendimensionen  in  einem  und  demselben 
Blute  entschieden  kleiner,  besonders  im  Breitendurchmesser:  die 
grösste  Differenz  zwischen  den  Längsdurchmessern  (bei  einem  jun- 
gen Hahn)  war  wie  1  zu  1,7;  gewöhnlich  aber  verhielt  sich  die- 
selbe wie  1  zu  1,3  oder  zu  1,4.  Bei  Fröschen  und  Salamandern 
waren  die  Schwankungen  etwas  grösser,  dennoch  aber  im  Allge- 
meinen kleiner,  als  bei  den  Säugethieren.  Jedenfalls  muss  ich  der 
allgemein  verbreiteten  Meinung,  dass  die  Blutkörperchendimensionen 
bei  einem  und  demselben  Thiere  fast  gleich  sein  sollen  (C.  Schmidt, 
pag.  4;  Milne-Edwaeds,  pag.  50;  Rollett,  pag.  272),  widerspre- 
chen und  mich  der  Meinung  derjenigen  Forscher  anschliessen ,  die 
entweder  das  Gegentheil  behaupteten,  oder  nur  voraussetzen  (Wel- 
cker,  HI,  pag.  264;  Valentin,  pag.  173;  Vierordt,  pag.  3  und 
20).  Dabei  halte  ich  mich  für  berechtigt,  auf  Grund  der  für  jedes 
Präparat  erhaltenen  Zahlen,  gleich  Welcker  zu  behaupten,  dass 
mit  Ausnahme  der  kleinsten  Blutkörperchen  alle  andere  Grössen 
derselben  annähernd  durch  gleich  grosse  Anzahl  vertreten  sind.  Die 
Schwankungen,  welche  in  den  Blutkörperchendimensionen  eines  und 


1)  Der  Umstand,  dass  bei  den  weissen  Mäusen  ich  sowohl  die  grösste,  als 
auch  die  kleinste  Differenz  (2,5  und  1,6)  gefunden  habe,  macht  es  wahrscheinlich, 
dass  ich  auch  bei  andern  Thieren  dasselbe  Veihältniss  beobachtet  hilttc,  wenn 
nur  die  Anzahl  der  untersuchten  Thiere  grösser  gewesen  wäre.  Von  Säugethieren 
habe  ich  im  Ganzen  38  und  von  Vögeln  27  Individuen  gehabt. 
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desselben  Blutes  beobachtet  werden,  waren  für  mich  wichtig,  erstens, 
weil  sie  mir,  wie  schon  erwähnt  wurde,  die  Notwendigkeit  in  je- 
dem einzelnen  Falle  eine  bedeutendere  Anzahl  von  Messungen  zu 
unternehmen  anzeigten;  und  zweitens  machte  das  Vorhandensein  die- 
ser Schwankungen  meine  Vermuthung,  dass  die  Blutkörperchendi- 
mensionen sich  unter  Einflüssen,  welche  den  Stoffwechsel  entweder 
verstärken  oder  verzögern,  merklich  verändern  müssen,  schon  a  priori 
viel  wahrscheinlicher.  Einen  weiteren  wichtigen  Umstand  für  mich 
bildet  die  Thatsache,  dass  die  Differenz  zwischen  dem  grössten  und 
kleinsten  Mittelwerthe  der  Blutkörperchendimensionen  bei  ver- 
schiedenen Säugethieren  und  Vögeln  einer  und  derselben  Art,  so- 
bald dieselben  in  normalen  Verhältnissen  sich  befinden,  nur  unbe- 
deutend ist  1).  Diese  letzte  Thatsache  beweist  einerseits  am  schön- 
sten, dass  bei  genügender  Anzahl  von  Messungen  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  man,  trotz  der  Schwankungen  in  den  Dimensionen 
der  einzelnen  Blutkörperchen,  dennoch  einen  ziemlich  constanten 
Mittelwerth  erhält,  oder  auch,  dass  die  durch  mich  gemachte 
Anzahl  der  Messungen  genügend  war,  um  den  störenden 
Einfluss  verschiedener  Zufälligkeiten  zu  beseitigen; 
andererseits  aber  gibt  mir  dieselbe  das  Recht,  in  den  Fällen,  wo 
unter  irgend  einem  Einflüsse  in  dem  Blute  eines  und  desselben 
Thieres  vor  und  nach  dem  Versuche  ein  grosser  Unterschied  in  dem 
Mittelwerthe  der  Blutkörperchendimensionen  beobachtet  wird,  die 
Ursache  dieses  Unterschiedes  in  Nichts  Anderem,  als  in  dem  ge- 
prüften Einflüsse  zu  suchen. 

IL 

A.  Ei nflu  ss  des  Fiebers  (siehe  unten  Tabelle  III,  pag.  10). 
Bei  allen  Thieren,  bei  welchen  ich  das  septicämische  Fieber 
hervorgerufen  habe,  zeigte  sich  der  Mittelwerth  der  Blutkörperchen- 
dimensionen  verkleinert;  der  grösseren  Anschaulichkeit  wegen 
führe  ich  hier  einige  Zahlen  an,  welche  auf  Grund  der  in  Tabelle 
III  angeführten  Zahlen  berechnet  sind  2) : 


1)  Bei  Tauben  z.  13.  verhielten  sich  dieselben  boi  Miinnchcn,  wio  1  zu  1,00; 
bei  Weibchen  aber  wie  1  zu  1,09;  bei  Eulen  war  das  Verhältnis  =  1:1,04;  bei 
Kaninchen  (Männchen)  wie  1:1,01;  bei  weissen  Milusen  (Weibchen)  wio  1:1,03; 
bei  Igel  (Weibchen)  wie  1:1,02;  bei  Katzen,  wio  1:1,01;  bei  Hunden  (Männchen), 
wie  1  :  1,00.  * 

2)  In  Folge  der  oben  erwähnten  Ursache  sind  hier,  wie  in  der  ganzen  Abhand- 
lung, zum  Vergleiche  nur  die  feuchten   Präparate  benützt  worden,  obgleich  auch 
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No.No. 
der 

Vpronprin 

Thiere. 

Dauer 
des  Fiebers 
in  Stunden 
ausge- 
drückt. 

Maximum 

der 
Fiebortem- 
peratur. 

Der  Langsdurch-; 

messer  der  Blut- 
körperchen von 

fiebernden  Thieren 

verhält  sich  zum 
Läncrsdurchmes- 

O 

ser  derselben  bei 
normalen, wie  1  zu: 

Der  Breitendurch- 
messer  der  Blut- 
körperchen von 
fiebernden  Thieren 
verhalt  sich  zum 
Breitendurchmes- 
ser  derselben  bei 
normalen,  wie  1  zu: 

riuna. 

0  72 

39,7"  O. 

1,  lo 

C*T  TY 

1 1  U  Uli . 

Q 

O 

ja  p 
4U,£ 

l,lo 

CL  V . 

Kai  /< ' . 

OD 

y<    1       ßfl  p 

41,0  ' 

1,14 

CLiVl. 

IV .  LT  C J  . 

94 
Ä1 

1  fi3 

n 

41,4  (j. 

1  17 

1,17 

n 

41, yu  U. 

1  OO 

1,1  z 

CLVII. 

Katze. 

'4  . 

41,0" 

1    1  Q 

CXLIV. 

Habicht. 

42,0  L.. 

1  07 
1  ,o  1 

CXXVI. 

Taube! 

/ 

/I  9  O  /"I 

40,4  L/. 

CLIV. 

Halm. 

26 

43,7  C. 

1  AO 

n 

1  Q9 

4o,  1  L». 

1  Iß 

1,10 

1  14 

cmn. 

Hahn. 

26 

43,1  C. 

1,01 

1,02 

126 

43,7  C. 

1,14 

1,12 

CXIV. 

Hahn. 

f/2 

42,2  C. 

1,15 

1,10 

5 

42,5  C. 

1,17 

1,13 

1  " 

5'/2 

43,5  C. 

1,10 

1,09 

Wenn  man  bedenkt,  welche  Constanz  die  Mittelwerthe  der 
Blutkörperckendiinensionen  selbst  bei  verschiedenen  Thieren  einer 
und  derselben  Art  zeigen,  so  wird  man  den  Unterschied,  welcher 
in  den  Blutkörperchendimensionen  eines  und  desselben  Thieres  beim 
Fieber  und  ohne  dasselbe  beobachtet  wurde,  für  sehr  bedeutend 
halten  müssen.  Ausserdem  haben  sich  die  Blutkörperchendimensio- 
nen nicht  nur  im  Mittel,  sondern  auch  in  Maxima  und  Minima  ver- 
kleinert gezeigt,  worin  man  sich  leicht  überzeugen  kann,  wenn  man 
die  einzelnen  Versuche  der  Tabelle  III  durchsieht.  Zu  Gunsten  der 
Meinung,  dass  die  Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen 
durch  Fieber  bedingt  werde,  spricht  sehr  deutlich  auch  noch  der 
Umstand,  dass  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  diese  Verkleinerung  Hand 
in  Hand  mit  der  Dauer  und  Stärke  des  Fiebers  geht  (siehe  Hüh- 
ner CXIV,  CLIII,  CLIV  und  besonders  den  Kater  CLVI). 


beim  Vergleiche  der  trockenen  Präparate  dasselbe  Verhältnis«  sich  zeigt; 
ckenen  Präparaten  mit  feuchten  oder  umgekehrt  zu  vergleichen,  wäre  fr 
diesem  Falle  unerlaubt. 
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Es  versteht  sich  von  seihst,  dass  die  Verkleinerung  der  einen 
Dimension  uns  noch  kein  Recht  giebt  ohne  Weiteres  auf  die  Ver- 
kleinerung des  ganzen  Blutkörperchensvolums  zu  schlies- 
sen,  denn  es  ist  denkbar,  obgleich  nicht  wahrscheinlich,  dass  die 
Verkleinerung  in  der  einen  Dimension  durch  eine  Vergrösserung 
in  der  andern  compensirt  wird.  Doch  der  Umstand,  dass  bei  Thie- 
ren,  bei  welchen  zwei  Blutkörperchendimensionen  der  Messung  zu- 
gänglich sind,  sich  alle  beide- verkleinert  zeigen,  macht  es  im  höch- 
sten Grade  wahrscheinlich,  dass  wir  in  diesen  Fällen  eine  wirkliche 
Volumverkleinerung  (d.  h.  eine  gleichzeitige  Verkleinerung  aller  drei 
Dimensionen)  vor  uns  haben.  Eine  Vergrösserung  in  die  Tiefe  auf 
Kosten  der  Länge  und  der  Breite  in  einem  Blutkörperchen  anneh- 
men, hiesse  seiner  charakteristischen  Eigenschaft,  der  Elasticität  (E. 
Hering,  pag.  172)  widersprechen.  Leider  haben  wir  bis  jetzt  noch 
keine  Methode  zur  Bestimmung  des  Blutkörperchenvolums,  die  auf 
irgend  welche  Genauigkeit  Anspruch  machen  könnte  (Valentin); 
und  selbst  ein  so  erfahrener  und  scharfer  Beobachter,  wie  Wel- 
Cker,  konnte  nur  grobannähernde  Zahlen  erhalten. 

Wie  soll  man  aber  die  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  beim 
Fieber  erklären?  Wir  wissen,  dass  kein  Fieber  ohne  verstärkten 
Stoffwechsel  vor  sich  gehen  kann  1);  und  die  verschiedenen  Organe 
brauchen  beim  verstärkten  Stoffwechsel,  wie  wir  es  schon  erwähnt  ha- 
ben, eine  grössere  Sauerstoffmenge,  welche  sie  nicht  anders,  als  aus  den 
rothen  Blutkörperchen  erhalten  können.  Es  ist  desshalb  ganz  natür- 
lich vorauszusetzen,  dass  beim  Fieber  die  rothen  Blutkörperchen  mehr 
Sauerstoff  abgeben,  als  bei  normalen  Verhältnissen  2).  Ob  diese  grös- 
sere Abgabe  sich  nur  auf  Sauerstoff  beschränkt,  oder,  was  viel  wahr- 
scheinlicher ist,  ob  auch  andere  die  Blutkörperchen  zusammensetzende 
Stoffe  daran  Theil  nehmen;  und  ob  die  Blutkörperchen,  welche 
reichlich  den  Sauerstoff  abgeben,  ihre  Fähigkeit  behalten,  neue  Por- 


1)  In  dieser  Hinsicht  bieten  ein  besonderes  Interesse  die  vor  Kurzem  ver- 
öffentlichten Versuche  von  Gscheidlen  (II.  pag.  33),  welche  im  Bluto  von  py- 
lori«;]] (septicilmisch)  fiebernden  Thiercn  eine  Vergrösserung  der  Harnstoffmenge 
nachgewiesen  haben.  Leider  nur  ist  die  Anzahl  dieser  Versuche  nicht  genug  zahlreich. 

2)  Wenn  dies  richtig  wäre,  so  hätten  wir  in  der  Verkleinerung  der  rothen 
Blutkörperchen  eine  Andeutung  auf  noch  eine  weitere  Ursache  der  grösseren  Ko- 
spirationsfrequenz  beim  Fieber,  ausser  dem  Zufluss  des  höher  erwärmten  Blutes  zur 
Medulla  oblongata,  auf  das  Gof.dstkin  (pag.  13  und  15)  hingewiesen  hat.  Dabei 
würden  die  rothen  Blutkörperchen  beim  Fieber  in  die  Lungongcfässe  nicht  nur  mit 
vermindertem  Hauerstoffgchalte  eintreten ,  sondern  auch  eine  stark  verminderte  Rc- 
.ipirationsobcrfiäche  darbieten  (Wki.ckkk,  III,  pag.  271). 

2* 
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tionen  dieses  Gases  in  demselben  Maasse,  wie  bei  normalen  Ver- 
hältnissen zu  binden,  und  endlich  ob  der  Fiebereinfluss  sich  nur  auf 
die  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  beschränkt,  oder  ob  derselbe 
auch  zu  einer  beschleunigten  gänzlichen  Zerstörung  einiger  von  den 
Blutkörperchen  führt  ■),  —  das  Alles  sind  Fragen,  die  noch  ihre 
Entscheidung  von  der  pathologischen  Chemie  und  Histologie,  beson- 
ders aber  von  den  vergleichenden  Analysen  des  venösen  und  arte- 
riellen Blutes  im  fiebernden  Organismus,  erwarten. 

Gegenwärtig  haben  wir  blos  das  Recht,  einige  mehr  oder  min- 
der wahrscheinliche  Voraussetzungen  darüber  aufzustellen,  in  wie 
weit  die  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  beim  Fieber  durch  die 
grössere  Dichtigkeit  des  Plasmas,  durch  die  höhere  Temperatur  an 
und  für  sich  und  die  Inanition  bedingt  werden  könne. 

Die  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  kann  man  durch  eine 
einfache  Wasserabnahme  im  Blutplasma  nicht  erklären,  denn  1)  ist 
es  noch  nicht  bewiesen,  dass  das  Blutplasma  beim  Fieber  consisten- 
ter  werde  (Ranke,  pag.  52),  und  man  hat  selbst  eher  das  Gegen- 
theil  gefunden  (Gorup-Besanez,  pag.  340),  womit  auch  die  auf 
klinischen  Thatsachen  gegründete  Voraussetzung,  dass  beim  Fieber 
das  Wasser  im  Körper  zurückgehalten  werde  (Bartels,  Botkin, 
Letden),  übereinstimmt;  2)  müsste  die  Dichtigkeitsveränderung  des 
Plasmas  ziemlich  bedeutend  sein,  um  das  Blutkörperchenvolum  beein- 
flussen zu  können,  denn  in  gewöhnlichen  Verhältnissen  sind  die 
Blutkörperchen  viel  ärmer  an  Wasser,  als  das  Plasma  (Lehmann: 
Denis;  C.  Schmidt;  Hoppe-Seyler  ;  Kühne  II,  pag.  224);  3)  wurde 
eine  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  auch  bei  septieämisch  ver- 

1)  Ich  ruuss  übrigens  bemerken,  dass  ausser  der  Verkleinerung,  die  nur  bei 
Messungen  und  nicht  auf  den  ersten  Blick  deutlich  hervortrat,  die  meisten  Blut- 
körpeveben  keine  anderen  Veränderungen  bemerken  licssen;  nur  traten  beim  Fieber, 
wie  auch  bei  andern  die  Blutkörperchendimensionen  verkleinernden  Einflüssen  (bobe 
Temperatur  des  Mediums,  in  welchem  das  Thier  sich  befand  und  Kohlensäure)  die 
stacheligen  Formen  der  Blutkörperchen  öfter  als  im  normalen  Blute  auf.  Da  wir 
wissen,  dass  beim  Einflüsse  des  induetiven  Stromes  auf  das  Blut  (A.  Roi.i.ett,  I, 
pag.  180  und  ff.)  und  bei  einigen  anderen  Verhältnissen,  die  stacbelige  Form  der 
Blutkörpercben  dem  Auftreten  der  kugeligen  vorhergebt,  und  da  die  Kugelform 
diejenige  ist,  bei  der  die  gegebene  Menge  der  Blutkörperchen  das  kleinste  Volum 
hat  (Roli.ett,  II,  pag.  285;  Kindfi.eisou,  pag.  2;  Valentin,  pag.  169),  so  könnte 
man  fragen,  ob  nicht  ein  bestimmter  Zusammenhang  zwischen  der  stacheligen  Form 
der  Blutkörperchen  und  ihrer  Verkleinerung  bei  den  von  mir  untersuchten  Ein- 
flüssen, vorhanden  sei?  Zu  Gunsten  der  Zerstörung  der  Blutkörperchen  beim 
verstärkten  Stoffwechsel  sprechen  die  Versuche  von  S.  Ranke  (pag.  54)  an  den 
tetanisirten  Fröschen,  welche  ihn  au  der  Ueber/.cugung  führten,  dass  bei  der  Mus- 
kelthätigkeit  Hämoglobin  verbraucht  werde. 
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gifteten  Fröschen  beobachtet,  welche  während  der  ganzen  Versuehs- 
zeit  in  einem  Glase,  dessen  Boden  mit  Wasser  bedeckt  war,  sassen 
und  folglich  keine  grössere  Wassermenge,  als  gewöhnlich,  abgeben 
konnten;  4)  wurde  eine  solche  Verkleinerung  der  Blutkörperchen 
auch  bei  denjenigen  Thieren  beobachtet,  bei  welchen  die  Körper- 
wärme durch  Einsenken  derselben  in  erwärmtes  Wasser  (siehe  un- 
ten) erhöht  wurde,  und  bei  denen  desshalb  schon  entschieden  keine 
Bede  von  einer  gesteigerten  Wasserabgabe  sein  konnte;  5)  wird  eine 
Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen  auch  bei  solchen  Ein- 
flüssen beobachtet,  welche  wohl  schwerlich  im  Stande  sind,  eine 
Verminderung  der  Wassermenge  im  Körper  zu  bewirken  (Morphium, 
Kohlensäure);  6)  die  antipyretischen  Mittel,  welche  die  Blutkörperchen- 
dimensionen vergrössern  (Kälte,  Chinin,  Alkohol),  haben  jedenfalls 
keinen  wasservermehrenden  Einfluss;  und  endlich  7)  haben  meine 
Versuche  über  das  Ernähren  der  Thiere  ausschliesslich  mit  trocke- 
ner Nahrung  (II,  pag.  124 — 152)  gezeigt,  dass  eine  Wasservermin- 
derung im  Thierkörper  (also  auch  eine  grössere  Plasmaconsistenz) 
auf  das  Fieber  herabsetzend  wirkt,  und  folglich  ist  es  wohl  schwer 
möglich,  die  Blutkörperchenverkleinerung  beim  Fieber  durch  eine 
grössere  Dichtigkeit  des  Plasmas  zu  erklären.  Die  ebenangeführten 
Thatsachen  bilden  selbstverständlich  noch  keine  directen  Beweise; 
aber  in  ihrer  Gesammtheit  wirken  dieselben  dennoch  überzeugend. 

Viel  wahrscheinlicher  ist  der  Einfluss  der  erhöhten  Tempera- 
tur an  und  für  sich;  zu  Gunsten  desselben  spricht  auch  die  That- 
sache,  dass  die  Blutkörperchenverkleinerung  auch  dann  eintritt,  wenn 
das  Medium,  in  welchem  das  Thier  sich  befindet,  erwärmt  wird; 
übrigens  muss  dieser  Einfluss  eigentlich,  in  so  weit  die  durch  ihn 
bewirkte  Blutkörperchenverkleinerung  kein  Vorbereitungsstadium  zur 
Zerstörung  der  Blutkörperchen  ist,  ebenfalls  auf  eine  Steigerung 
des  Stoffwechsels  l)  zurückgeführt  werden:  es  ist  bekannt,  dass 
Processe,  welche  mit  denjenigen,  die  in  den  histologischen  Elemen- 
ten vor  sich  gehen,  eine  grosse  Aehnlichkeit  haben  —  ich  meine 
die  Gährung  und  die  Fäulniss  —  mit  Erhöhung  der  Temperatur 
und  gerade  in  solchen  Gränzen  Q\S—43°  C.)  derselben,  welche  für 


\j  Bartels  (pag.  45)  liat  in  seinen  Versuchen  über  den  Einfluss  der  Dampf- 
bäder auf  die  Menschen,  wie  bekannt,  gezeigt,  dass  der  Aufenthalt  in  einem  erwärm- 
ten, die  Körperwarme  übersteigenden  Medium  (47,5°— 53"  C.)  durch  oino  wirkliche 
Steigerung  des  Stoffwechsels  begleitet  werde.  B.  Naunyn  (pag.  163)  hat  nachträg- 
lich dasselbe  an  einem  Hunde,  welcher  sich  in  einem  Dampf  bade  befand,  dessen 
Temperatur  35"  C.  nicht  überstieg,  gefunden. 
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uns  im  gegebenen  Falle  ein  besonderes  Interesse  haben,  viel  ra- 
scher von  Statten  gehen. 

Was  die  Inanition  anbetrifft,  so  kann  ich  die  Entscheidung  der 
Frage,  ob  dieselbe  beim  Fieber  einen  Antheil  an  der  Verkleinerung 
der  Blutkörperchen  hat,  nicht  übernehmen.  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  ich  dabei  nur  solche  Fieberfälle  meine,  deren  Dauer 
viel  bedeutender  ist,  als  es  in  meinen  Versuchen  der  Fall  war-,  denn 
in  meinen  Versuchen  konnte  selbst  bei  denjenigen  Thieren,  welche 
ihren  Appetit  verloren  hatten,  von  einer  irgendwie  beträchtlichen 
Inanition  keine  Rede  sein.  Weder  in  der  jetzigen,  noch  in  der 
früheren,  der  Inanition  speciell  gewidmeten  Arbeit  habe  ich  selber 
Blutkörperchenmessungen  bei  hungernden  Thieren  ausgeführt,  und 
ich  kann  nur  die  Beobachtung  von  anderen  Forschern  bestätigen, 
dass  nämlich  bei  der  Inanition  (I,  pag.  78  und  79),  ebenso  wie  bei 
andern,  die  Blutkörperchendimensionen  verkleinernden  Ein- 
flüssen, die  Zahl  der  stacheligen  Blutkörperchenformen  viel  be- 
deutender ist,  als  in  dem  unter  normalen  Verhältnissen  genommenen 
Blute.  Es  giebt  Beobachtungen  von  PßEVOST  und  Dumas,  von 
Schultz  (III,  pag.  568),  R.  Wagner  und  Valentin  *),  welche  zu 
Gunsten  der  Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen  bei  hun- 
gernden Thieren  sprechen.  Damit  stimmen  auch  die  Versuche  von 
Erb  (pag.  151  und  152)  überein,  welche  gezeigt  haben,  dass  in 
dem  Blute  von  hungernden  Thieren  (ein  Kaninchen  und  ein  Meer- 
schweinchen) die  von  dem  Verfasser  für  „Uebergangsformen"  ge- 
haltene (grössere)  Blutkörperchensformen  fehlen;  ich  selber  habe  bei 
erschöpften  Thieren  kleinere  Zahlen  für  die  mittleren  Blutkörper- 
chendimensionen erhalten,  als  bei  kräftigen  Individuen  2).  Andere 
Beobachter  jedoch  behaupten,  dass  bei  der  Inanition  (bei  Fröschen) 
selbst  eine  Vergrösserung  (Nasse,  pag.  15  und  16)  der  Blutkörper- 
chen beobachtet  werde.    Die  zahlreichen  Messungen  von  Heumann  3) 

1)  Die  zwei  letzten  Autoren  führe  ich  nur  nach  dem  Citate  von  E.  Wagner 
(pag.  566)  und  die  zwei  ersten  nach  den  Citaten  von  Milne-Edwauds  und  H.  Nasse 
an.  Jones  (pag.  63),  der  das  Blut  von  einem  hungernden  Hunde  und  von  Emys 
serrata  untersucht  hatte,  drückt  sich  in  dioser  Hinsicht  nicht  ganz  deutlich  aus: 
„Many  of  the  blood-corpuscules  appear  to  have  undergonc  partial  decomposition." 

2)  Die  Beobachtungen  hinsichtlich  der  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  bei 
einigen  erschöpfenden  Vergiftungen,  z.  B.  mit  Phosphor  (Jüugensen  (Hessen), 
pag.  14)  gehören  selbstverständlich  zu  einer  anderen  Kategorie  von  Thatsachen. 

3)  Heumann,  so  viel  ich  weiss,  gehört  das  Verdienst,  dass  er  nicht  nur  der 
erste,  sondern  auch  der  einzige  Beobachter  war,  welcher  es  für  nothwendig  hielt, 
Blutkörperchenmessungen  bei  Thieren,  die  vorher  einem  bestimmten  pathologi- 
schen Einflüsse  (Inanition)  unterworfen  waren,  vorzunehmen  und  der  diese  Mes- 
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(pag.  27 — 41)  haben  kein  bestimmtes  Resultat  gegeben;  übrigens 
wurde  öfter  eine  Verkleinerung  der  Blutkörperchen,  als  eine  Ver- 
grösserung,  beobachtet.  Auf  Grund  der  Versuche  von  Nawrocky; 
und  von  mir  sind  wir  ebenfalls  berechtigt,  bei  der  Inanition  eine 
Verkleinerung  der  Blutkörperchen  zu  erwarten;  denn  NawroCKY 
hat  gefunden,  dass  im  Blute  von  stark  erschöpften  Thieren  die 
Sauerstoffmenge  bedeutend  kleiner  ist,  und  ich  habe  gezeigt,  dass 
der  hungernde  Organismus  eine  viel  kleinere  Sauerstoffmenge  braucht, 
als  der  normale  x).  Anderseits,  wenn  wir  die  Beobachtungen  von 
R.  Heidenhain  (pag.  36),  P.  Panum  (pag.  290  und  291),  C.  Voit 
(pag.  353  und  355)  und  W.  P.  Subbotin  (pag.  187,  188  und  191), 
welche  in  keinem  Falle  erlauben,  bei  der  Inanition  weder  eine  Vermin- 
derimg der  Blutmenge  noch  eine  Verdünnung  des  Blutes  anzunehmen, 
mit  den  Zahlen  vergleichen,  welche  Welcker  2)  (I.  pag.  56 — 59)  und 
Stöltzing  (pag.  22)  bei  ihren  Bestimmungen  der  Blutkörperchenmenge 
im  Blute  von  erschöpften  Menschen  erhalten  haben,  so  können  wir 
wohl  kaum  eine  bedeutende  Verkleinerung  der  Blutkörperchendi- 
mensionen für  wahrscheinlich  halten.  Wie  dem  auch  sei,  diese 
Frage  bleibt  noch  offen,  und  zu  ihrer  Entscheidung  sind  weitere 
Arbeiten  nöthig. 

Meine  Beobachtungen  über  das  Fieber  hatten  zu  ihrem  Gegen- 
stande fast  ausschliesslich  nur  solche  Thiere,  welche  in  Folge  von 
septieämischer  Vergiftung  fieberten.  Da  aber  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegt, dass  Fieber  vom  Fieber  verschieden  ist,  so  wäre  es  freilich  höchst 
wünschenswerth,  die  Blutkörperchendimensionen  auch  bei  anderen 
Fieberformen  kennen  zu  lernen.  Ich  habe  nur  drei  zufällige  Beob- 
achtungen über  das  traumatische  Fieber,  welches  noch  dazu  nicht 
besonders  heftig  war  (siehe  CVIII  in  der  Tabelle  VIII  und  CX  und 
CXIII  in  der  Tabelle  IV);  bei  allen  drei  Thieren  waren  die  Blut- 
körperchen unter  dem  Einflüsse  des  Fiebers  verkleinert  3),  —  übri- 

snngen  wirklich  ausgeführt  hat.  Später  haben  auch  einige  andere  Beobachter,  z.  B. 
Vieeokdt  (pag.  47  und  48),  Milse-Edwards  (pag.  59,  68  und  69),  und  besonders 
Erb  (pag.  188;  die  Wichtigkeit  solcher  Messungen  eingesehen,  doch  keiner  von  ihnen 
hat  diesen  Gedanken  praktisch  verwirklicht. 

1)  Hungernde  Thiere  konnten  bei  gleichem  Körpervolum  unter  cinor  und  der- 
selben Glasglocke  viel  länger  leben,  als  normale  Thiere  (I,  pag.  22.  Tabelle  I). 

2)  Gegenüber  den  zahlreichen  Beobachtungen  von  Welcher  können  die  zwei 
Beobachtungen  von  Düncan  (pag.  520),  selbst  wenn  sie  an  und  für  sich  richtig 
wären,  von  keiner  Bedeutung  sein. 

3)  Solcher  Kinfluss  des  traumatischen  Fiebers,  sowie  die  Wirkung  der  Erschö- 
pfung oder  des  Blutverlustes  (siehe  z.  B.  Taubo  CXIX  in  der  Tabelle  IV)  bewogen 
mich  zum  \  ergleichc  jedesmal  nur  dasjenige  Blut  zu  nehmen,  wolchos  unmittolbar  vor 
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gens  war  bei  zwei  Thieren  diese  Verkleinerung  nicht  stark  ausge- 
sprochen. 

Diejenige  Thatsache,  dass  die  septieämische  Vergiftung  die  Blut- 
körperehendimensionen  nicht  nur  bei  warmblütigen,  sondern  auch  bei 
kaltblütigen  Thieren  verkleinert,  könnte  man  mir  als  einen  Beweis  des- 
sen anführen,  dass  die  Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen 
eigentlich  nicht  durch  die  Temperaturerhöhung,  sondern  durch  irgend 
einen  andern  Einfluss  des  septischen  Giftes  bedingt  werde.  Dieser 
Einwand  würde  für  mich  bis  zu  einem  gewissen  Grade  beweisend  sein, 
doch  nur  in  dem  Falle,  wenn  wir  wirklich  Thatsachen  hätten,  welche 
die  Unmöglichkeit  des  Fiebers  (d.  h.  des  gesteigerten  Stoffwechsels  mit 
beschleunigter  Blutcirculation  und  Erhöhung  der  Körperwärme)  bei 
kaltblütigen  Thieren  beweisen  würden.  Wie  seltsam  auch  die  Frage: 
können  die  Frösche  fiebern?  klingen  mag,  so  enthält  sie  dennoch  nichts 
Unsinniges  und  verdient  vollkommen  eine  Entscheidung,  die  in  vielen 
Hinsichten  der  allgemeinen  Pathologie  dienlich  sein  könnte.  Es  ist 
bekannt,  dass  die  Temperatur  in  einem  Gefässe  mit  Fröschen  höher 
ist,  als  in  einem  eben  solchen  leeren  Gefässe  (W.  S.  BoGOSLOWSKY). 
Es  fragt  sich  nun,  würde  nicht  die  Temperatur  in  dem  Gefässe  höher 
sein,  in  welchem  nur  solche  Frösche  sitzen  würden,  die  irgend  welchem 
pyrogonen  Einflüsse  unterworfen  wären?  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dass  man  zur  Parallele  cesteris  paribus  in  ein  anderes  Gefäss  normale 
Frösche  einsetzen  müsste.  Doch  jedenfalls,  wenn  es  sich  auch  zeigen 
würde,  dass  die  kaltblütigen  Thiere  nicht  fiebern  können,  so  würde 
dennoch  die  Analogie  mit  der  Verkleinerung  der  Blutkörperchen  bei 
Erhöhung  der  Temperatur  des  Mediums,  in  welchem  das  Thier  sich 
befindet,  schon  dafür  sprechen,  selbst  wenn  wir  die  theoretischen 
Schlussfbigerungen  bei  Seite  hissen,  dass  die  Verkleinerung  der  Blut- 


dem  Versuche  genommen  war ;  das  normale  Blut  dagegen,  welches  einige  Tage  früher 
dem  Thiere  genommen  war,  wurde,  obgleich  es  immer  in  den  Tabellen  angeführt 
wird  (denn  es  verdient  oft  in  andern  Hinsichten  unsere  Aufmerksamkeit),  nur  dann 
zum  Vergleiche  benutzt,  wenn  es  keinen  Unterschied  von  dein  unmittelbar  vor  dem 
Versuche  genommenen  Blute  zeigte. 

1)  Ich  spreche  nur  vom  „septischen  Gifte"  und  nicht  von  „niederen  Orga- 
nismen", denn  meine  eigenen  Versuche  und  die  von  J.  P.  Rawitsch  (pag.  85 — 89), 
in  welchen  die  Jauche  vor  der  Injcction  von  allen  lebenden  Organismen  entweder 
mit  Hülfe  des  Chinins  (Manassein)  odor  mit  Hülfe  des  Alkohols  und  der  Carbol- 
säurc  (J.  P.  Rawitsch)  befreit  wurde,  haben  in  koinem  Falle  ein  schwächeres  Fieber 
gegeben,  als  diejenigen  Versuche,  in  denen  die  Jauche  keiner  Bearbeitung  unterwor- 
fen war;  ausserdom  hat  Rawitsch  niemals  Bacterien  in  dem  Blute  septieämisch 
vergifteter  Thioro  beobachtet. 
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körperclien  beim  scpticämischen  Fieber  gerade  in  Folge  der  fieberhaft  er- 
höhten Körperwärme  (des  fieberhaft  gesteigerten  Stoffwechsels)  eintritt. 

Wenn  die  Voraussetzung,  dass  die  Verkleinerung  der  Blutkörper- 
chen beim  Fieber  durch  eine  grössere  Sauerstoffabgabe  in  Folge  des 
gesteigerten  Stoffwechsels  in  den  Geweben  bedingt  werde,  richtig 
wäre,  so  Hesse  es  sich  erwarten,  dass  alle  wärmeherabsetzenden  Mittel, 
welche  direct  den  freien  Fortgang  der  chemischen  Processe  im  Proto- 
plasma der  histologischen  Elemente  hindern,  einen  dem  Fieber  ent- 
gegengesetzten Einfluss  ausüben  müssten,  d.  h.  dass  dieselben  eine 
Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  hervorrufen  Avürden. 
Dagegen  müssten  diejenigen  wärmeherabsetzenden  Mittel,  welche 
hauptsächlich  mittelst  des  Nervensystems,  z.  B.  durch  die  Herabsetzung 
der  Thätigkeit  des  Athmungscentrums  oder  des  Herzens,  einwirken, 
wenn  sie  überhaupt  einen  Einfluss  auf  die  Blutkörperchen  ausüben 
sollten,  jedenfalls  eine  andere  Wirkung,  als  die  der  beiden  vorher- 
h enden  Gruppen,  haben.  Alle  diese  Erwägungen  bewogen  mich,  einer- 
seits die  Wirkung  der  Kälte,  des  Alkohols,  des  Chinins  und  der  Blau- 
säure, anderseits  die  des  Morphiums  v)  zu  untersuchen. 

Ausserdem  habe  ich  den  Einfluss  der  Wärme,  des  Sauerstoffes 
und  der  Kohlensäure  untersucht.  Die  Wahl  dieser  Einflüsse  ergab  sich 
von  selbst  in  Folge  der  Voraussetzung,  durch  die  ich  die  Verkleinerung 
der  Blutkörperchen  beim  Fieber  erkläre.  —  Endlich  wollte  ich  noch  eine 
Parallele  zwischen  dem  Einflüsse  des  Fiebers  einerseits  und  dem  Ein- 
flüsse der  Inanition  und  Anämie  anderseits  durchführen,  doch  die  oben- 
erwähnten Umstände  haben  mich  gezwungen,  diese  letzte  Aufgabe  im 
Anfänge  zu  unterbrechen,  so  dass  ich  bloss  den  Einfluss  der  acuten 
Anämie  untersucht  habe. 

B.  Einfl  uss  der  Kälte  (siehe  unten  Tabelle  X,  pag.  50).  Die 
Versuche  wurden  folgenderweise  gemacht:  Frösche,  Salamander  und 
Alburnus  lucidus  wurden  in  einem  Gefässe  mit  Wasser,  in  dem  stets 
auch  einige  Eisstücke  vorhanden  waren,  in  eine  grosse  mit  Eis  gefüllte 
Schüssel  gestellt,  und  zwar  so,  dass  das  Gefäss,  in  welchem  die  Thierc 
sich  befanden,  von  allen  Seiten  mit  Eis  umgeben  war.  Dagegen  wur- 
den die  Eule,  zwei  weisse  Mäuse,  ein  Kaninchen  und  ein  Igel  in 
mit  p:isstücken  gefüllte  Kasten  gesetzt,  deren  Deckel  so  zugedeckt 
werden  konnten,  dass  nur  der  Kopf  des  Thieres  frei  blieb,  während  der 
übrige  Körper  unmittelbar  mit  Eis,  umgeben  war.    Die  Wirkung 


1)  Wcsshalb  ich  gerade  diese  und  keine  andoren  Mittol  gewühlt  habe,  und 
wcsshalb  ich  mich  für  berechtigt  halte,  diese  Mittel  in  zwei  obengenannte  Gruppen 
zu  theilcn,  wird  aus  den  unten  angeführten  Litcraturangabcn  zu  orsohon  sein. 
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der  Abkühlung  wurde  nur  bei  einigen  Kaltblütern  bis  zu  einer  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Erstarrung  fortgesetzt;  in  übrigen  Versuchen 
wurde  die  Abkühlung  in  solcher  Periode  unterbrochen,  wo  die  Thiere 
sich  noch  ganz  leicht  (ohne  künstliche  Erwärmung)  erholen  konnten ; 
das  wird  am  besten  durch  die  Zahlen  der  Temperatur  bewiesen:  die 
grösste  Temperaturerniedrigung  war  bei  der  Eule  beobachtet  und  sie 
betrug  5°  C,  beim  Igel  sank  die  Körperwärme  auf  4,8°  C,  und  beim 
Kaninchen  nur  auf  3,1°  C. 

Bei  allen  dreizehn  der  Abkühlung  unterworfenen  Thieren  er- 
schienen die  Blutkörperchendimensionen  im  Mittel  vergrössert; 
zum  Beweise  führe  ich  hier  folgende  für  die  warmblütigen  Thiere 
berechneten  Zahlen  an : 


No.No. 

des 

Ver- 
suches. 

Thiere. 

Der  Durch- 
messer der 
Blutkörper- 
chen des  nor- 
malen Blutes 
verhält  sich 
zum  Durch- 
messer der 
Blutkörper- 
chen heim  au- 
gekühlten 
Thiere,  wie  1 
zu: 

No.No. 

des 

Ver- 
suches. 

Thiere. 

Die  Dauer 
der  Ab- 
kühlung. 

Der  Längs- 
durchmesser 
der  Blutkör- 
perchen des 
normalen 
Blutes  ver- 
hält sich  zum 
Längsdurch- 
messer der 
Blutkörper- 
chenheim ab- 
gekühlten 
Thiere,  wie  1 
zu: 

Der  Breiten- 
durchmesser 
der  Blutkörper- 
chen des  nor- 
malen Blutes 
verhält  sich 
zum  Breiten- 
durchmesser 
der  Blutkörper- 
chen beim  ab- 
gekühltenThie- 
re,  wie  1  zu: 

CXLVI. 

Igel 

1,09 

CLXI. 

Eule 

45  Min. 

1,11 

1,08 

CXLV. 

Kaninchen 

1,11 

n 

3St.20Min. 

1,13 

1,11 

CXLIH. 

Weisse  Maus 

1,07 

CXLVII. 

Weisse  Maus 

1,11 

Zwei  Umstände  verdienen  hierbei  bemerkt  zu  werden:  erstens, 
dass  der  Einfluss  der  Abkühlung  bei  kaltblütigen  Thieren,  selbst  bei 
längerer  Einwirkung,  weniger  stark  hervortrat,  —  und  es  kann  wohl 
kaum  bezweifelt  werden,  dass  die  Ursache  dieser  Erscheinung  in  der 
grösseren  Langsamkeit  ihres  Stoffwechsels  überhaupt  und  in  der  grös- 
seren Accommodationsfähigkeit  derselben  zu  der  niedrigen  Tempera- 
tur *)  liege;  zweitens  war  das  Eesultat  desto  deutlicher,  je  länger  die 
Abkühlung  dauerte  (siehe  CLXI).  Bei  den  warmblütigen  Thieren  war 
die  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  nicht  nur  im  Mittel, 
sondern  auch  in  Maxima  und  Minima  zu  sehen. 

C.  Einfluss  des  Alkohols  (siehe  unten  Tabelle  VIII,  pag.  38). 
Um  deutlichere  Kesultate  zu  erhalten,  wurden  die  Thiere  bis  zu  einer 


1)  Die  Versuche  wurden  wahrend  dos  Sommers  gemacht,  wobei  die  Tempo 
ratur  im  Zimmer  von  18°  bis  24°  C.  schwankte. 
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mehr  oder  minder  vollständigen  Berauschung,  d.  h.  bis  zum  Verluste 
der  willkührlichen  Bewegungen  gebracht;  übrigens  konnten  die  warm- 
blütigen Thiere,  wenn  sie  auf  die  Füsse  gestellt  waren,  stehen,  ob- 
gleich sehr  unsicher.  Die  gebrauchten  Alkoholdosen  waren  für  die 
warmblütigen  Thiere  meistenteils  nicht  tödtlich,  was  am  besten  aus 
den  verhältnissmässig  nicht  sehr  starken  Temperaturerniedrigungen 
und  hauptsächlich  aus  dem  Umstände  zu  ersehen  ist,  dass  diejenigen 
Thiere,  die  keine  wiederholten  Gaben  bekommen  hatten,  sich  von 
selbst  ohne  künstliche  Mittel  (Erwärmung)  erholten.  Der  grösseren 
Anschaulichkeit  halber  führe  ich  hier  die  Zahlen  an,  die  ich  auf 
Grund  der  VIII  Tabelle  für  Vögel  und  Säugethiere  berechnet  habe, 
während  ich  den  Leser,  was  die  kaltblütigen  Thiere  anbetrifft,  auf  die 
Tabelle  selbst  verweise. 


i>O.INO. 

des 
Versuches. 

Thiere. 

Der  Längsdurchmesser  der 
Blutkörperchen  im  normalen 
Blute  verhält  sich  zum  Längs- 
durchmesser  der  Blutkörper- 
chen bei  berauschten  Thieren, 
wie  fczu: 

Der  Breitendurchmesscr  der 
Blutkörperchen  im  normalen 
Blute  verhält  sich  zum  Brei- 
tendurchmesser der  Blutkör- 
perchen bei  berauschten  Thie- 
ren, wie  1  zu: 

n  YVTT 
\j  Li  A  \  11. 

Igel 

1,04 

n 

1,05 

1,07 

CLX1V. 

Katze 

1,04 

xcni. 

Kaninchen 

1,14 

CXXIII. 

Kaninchen 

1,08 

XCIV. 

Kaninchen 

1,07 

CXLVIII. 

Kaninchen 

1,13  (sass  während  des  Bausches  35  Min.  im  Sauer- 

stoffe). 

CXLIX 

Kaninchen 

1,12  (Paralleles  Thier  zu  CXLVIII,  welches  nicht 

im  Sauerstoff  gesessen  hatte). 

CLL 

Kaninchen 

1,081  (Diese  zwei  einander  parallele  Thiere  haben 

CLII. 

Kaninchen 

1  04l  jedes  25  Min. 

im  Sauerstoffe  gesessen,  doch 

bei  C'LI  war  die  Zwischenzeit,  welche  zwi- 

schen dem  Einflüsse  des  Sauerstoffes  und 

dem  Entnehmen  des  Blutes  vergangen  war, 

kürzer  als  bei  CLII). 

LXXXV. 

Fledermaus 

1,07 

CI. 

Storch 

1,05 

1,02 

CV. 

Taube 

1,04 

1,02 

cvm. 

Hahn 

1,18 

1,07 

cxvn. 

Hahn 

1,09 

1,02 

CXLH. 

Halm 

1,08 

1,07 

I)i<  -  s  letzte  Thier  hat.  während  des  Rauschen  23  Min.  im  Sauerstoffe  ge- 
sessen; Blut  wurde  genommen  während  die  Körperwärme  =  39,0°  C.  war. 
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No.No. 
des 
Versuches. 

Thicr'e. 

Der  Lilngsdurchmesser  der 
Blutkörperchen  im  normalen 
Blute-  verhält  sich  zum  Lilngs- 
durchmesser der  Blutkörper- 
chen bei  berauschten  Thieren, 
wie  1  zu: 

Der  BrcitendurchmeFBcr  der 

I  i  1  1  1  !  1-  '  *  1  !  m  ■  Ii  '  1  1 1  ■  l  i    1111  lirninalnn 

Blute  verbftlt  sich  zum  Brei- 
tendurchniesser  der  Blutkör- 
perchen bei  berauschten  Thie- 
ren, wie  1  zu: 

CXLI. 

Haiin 

1,05 

1,05 

n 

1,08 

1,08 

Dieses  letzte 

Thier  ist  dem  CXLII  parallel 

;  es  wurde  dem  Einflüsse  des 

Sauorstoftes 

nicht  unterworfen;  als  das  Blut  zum  2ten  Male  genom- 

men wurde , 

war  die  Körperwärme  ==  35° 

C. 

CLX. 

Eule 

1,12 

1,07 

Bei  allen  33  Thieren,  die  dem  Einflüsse  des  Alkohols  unterworfen 
waren,  fand  ich  die  Blutkörperchendimensionen  vergrössert,  wobei 
nicht  zu  vergessen  ist,  dass  bei  den  warmblütigen  Thieren  (mit  Aus- 
nahme der  Fledermaus  LXXXV)  zum  Vergleiche  immer  das  Blut  von 
demselben  Thiere  x)  genommen  wurde.  Die  Blutkörperchendimen- 
sionen wurden  nicht  nur  im  Mittel  grösser,  sondern  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  erschienen  auch  die  Maxima  und  Minima  vergrössert. 
Den  deutlichen  Unterschied  in  der  Schärfe  des  Resultates,  welchen 
wir  bei  Einwirkung  der  Kälte  zwischen  den  kalt-  und  warmblütigen 
Thieren  gesehen  haben,  konnte  man  bei  Alkohol  nicht  bemerken;  und 
es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  die  Ursache  davon  gerade  darin  zu 
suchen  ist,  dass  in  dem  letzten  Falle  wir  einen  Einfluss  untersucht 
haben,  zu  deren  Wirkung  auch  die  kaltblütigen  Thiere  nicht  gewöhut 
sind.  Die  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  war  desto 
stärker,  je  länger  die  Berauschung  dauerte  (siehe  besonders  den  Igel 
CLXVII  und  den  Hahn  CXLI),  und  je  bedeutender  die  Temperatur- 
erniedrigung war.  Der  Aufenthalt  von  berauschten  Thieren  in  einer 
Atmosphäre,  die  an  Sauerstoff  reich  war  (wobei  beim  Hahn  der  Kamm 
deutlich  röther  wurde),  hatte,  wenn  derselbe  überhaupt  das  Resultat 
des  Versuches  irgendwie  beeinflusste,  eher  eine  der  Berauschung  ähn- 
liche Wirkung ;  das  heisst  die  Vergrösserung  der  Blutkörperchen  schien 
bei  Thieren,  welche  Sauerstoff  eingeathmet  hatten,  etwas  stärker  zu 
sein.  Ueber  den  Sinn  und  den  Zweck  dieser  Versuche  werde  ich 
weiter  unten  sprechen,  wenn  die  Rede  vom  Einflüsse  des  Morphiums 
sein  wird. 


1)  Ebenso  wurde  auch  in  den  Versuchen  mit  allen  übrigen  von  mir  unter- 
suchten Einflüssen  zum  Vergleiche  (bei  Warmblütern)  stets  das  Blut  von  demselben 
Thiere  genommen. 
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D.  Einfluss  des  Chinins  (siehe  unten  die  Tabelle  VII,  pag.  35). 
Zu  den  Versuchen  wurde  ausschliesslich  salzsaures  Chinin  J)  in  2°/o 
wässriger  Lösung  ohne  Hinzusatz  von  Säure  verwendet;  für  die 
warmblütigen  Thierc  wurden,  wie  das  aus  der  Tabelle  zu  ersehen  ist, 
niemals  solche  Gaben  gebraucht,  die  dem  Organismus  irgendwie  ge- 
fährlich sein  konnten.  Bei  allen  15  Thieren  wurde  die  Einführung  des 
Chinins  in  den  Körper  stets  durch  eine  Ver grösser  ung  der  mittleren 
Blutkörperchendimensionen  begleitet,  wie  das  aus  folgenden,  für  die 
warmblütigen  Thiere  berechneten  Zahlen  zu  ersehen  ist : 


No.No. 
des 
Versuches. 

Thiere. 

Der  Liingsdurchmesser  der 
Blutkörperchen  des  normalen 
Blutes  verhält  sich  zumLängs- 
durchmesser  der  Blutkörper- 
chen bei  Thieren,  die  dem  Ein- 
flüsse des  Chinins  unterwor- 
fen waren,  wie  1  zu: 

Der  Breitendurchmesser  der 
Blutkörperchen  des  normalen 
Blutes  verhält  sich  zumBrei- 
tendurchmesscr  der  Blutkör- 
perchen bei  Thieren,  die  dem 
Einflüsse  des  Chinins  unter- 
worfen waren,  wie  1  zu : 

CLXYI. 

Igel 

1,08 

cLxxni. 

Igel 

1,07 

7) 

1,09 

(  LXV. 

Kater 

1,07 

Sj ' 

1,07 

rxxvii. 

Taube 

1,05 

1,06 

cx. 

Hahn 

1,03 

1,03 

n 

1,05 

1,03 

Besonders  interessant  ist  der  Igel  CLXXIII,  bei  welchem  die 
Vergrösserung  der  Blutkörperchen  sich  der  Temperaturerniedrigung 
entsprechend  steigerte.  Beim  Chinin  was  kein  solcher  Unterschied 
zwischen  den  kaltblütigen  und  warmblütigen  Thieren,  wie  wir  es  in 
den  Versuchen  über  die  Kälte  gesehen  haben,  bemerkbar;  und  die 
Ursache  davon  muss  zweifelsohne  dieselbe  sein,  wie  beim  Alkohol. 

E.  Einfluss  der  Blausäure  (siehe  unten  Tabelle  XI,  pag.  53). 
L)ie  Versuche,  sowohl  mit  den  tödtlichen  Gaben  (Maximum  12  Gran 
2°/o  Lösung),  als  auch  mit  solchen,  nach  welchen  die  Thiere  sich  ganz 
gut  ohne  alle  künstliche  Mittel  (siehe  Eule  CLXI  und  die  Igel  CLX1I1, 


1)  Nach  den  bedeutenden  Arbeiten  von  Binz  ist  es  eigentlich  unerlaubt,  für 
pharmacologische  oder  klinische  Versuche  irgend  ein  anderes  von  den  bis  jetzt 
bekannten  Chininsalzen  zu  gebrauchen  Dessen  ungeachtet  aber  giebt  es  noch 
immer  Forscher,  die  über  Chinin  schreiben  und  dabei  den  allen  Traditionen  gemäss 
north  immer  Cbininnm  hisiilfnriciiin  und  dazu  noch  in  Pulverform  geben  -■-  siehe 
/.  B,  Hr.'ffRÖTTEK  (pag.  2Gj ! 
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CLXX  und  CLXXI)  erholten,  ergaben  sämmtlich  eine  deutliche  Ver- 
größerung der  mittleren  Blutkörperchendimensionen,  wie  das  aus 
folgender  Zusammenstellung  hervorgeht : 


No.No. 
des 
Versuches. 

Thiere. 

Der  Langsdurchmesser  der 
Blutkörperchen  des  normalen 
Blutes  verhält  sich  zumLängs- 
durchmesser  der  Blutkörper- 

P  Ii PT1     llPi         Ii iPVAti      Hin    i\  n  »«/»Ii 
(Hill     UCI     JL  Hill  UHj    UltJ    um  CI1 

HCy  vergiftet  waren,  wie  1  zu : 

Der  Breitendurchmesser  der 

1  i    1  1  t  I.'  1  t  V t~\     1* l>  rl  f* Tl     t\oa  n  r\l< m  nlnn 

U1UIU.UJ  j  1 1  1  l  1 J  i  ]  1    UCK  IlUl  III  tl  ICH 

Blutes  verhält  sich  zum  Brei- 
tendurchmesser der  Blutkör- 
perchen bei  Thieren,  die  durch 
HCy  vergiftet  waren,  wie  1  zu : 

CLXIII. 

Igel 

1,07 

CLXX. 

Igel 

1,07 

CLXXI. 

Igel 

Uu 

n 

1,16 

CL. 

Weisse  Maus 

1,08 

CXLV. 

Kaninchen 

1,05 

CLXI. 

Eule 

1,04 

1,13 

Die  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  schien  mit  der 
Stärke  der  Vergiftung  parallel  zu  gehen  (siehe  CLXXI),  und  oft  trat 
dieselbe  auch  in  den  Maxima  und  Minima  hervor.  —  Da  die  Frage 
über  die  temperatui'herabsetzende  Wirkung  der  Blausäure  noch  immer 
nicht  endgültig  entschieden *ist,  so  halte  ich  es  nicht  für  überflüssig,  zu 
bemerken,  dass  bei  allen  Thieren,  bei  denen  ich  den  Temperaturgang 
(was  viel  öfter  geschah,  als  es  der  Kürze  wegen  in  den  Tabellen  ange- 
geben ist)  bei  der  Blausäurevergiftung  bestimmte,  stets  ein  Sinken 
der  Körperwärme  beobachtet  wurde. 

F.  Einfluss  des  Morphiums  (siehe  unten  die  Tabelle  VI, 
pag.  29).  Da  ich  die  feste  Ueberzeugung  habe,  dass  bei  einer  Unter- 
suchung der  pharmacologisöhen  Rolle  irgend  eines  Stoffes,  wenn  man 
zwischen  dem  Einflüsse  desselben  bei  verschiedenen  Thieren  einen  Ver- 
gleich anstellen  will,  stets  nur  solche  Gaben  anzuwenden  sind,  deren  Wir- 
kung wenigstens  in  den  wesentlichsten  Punkten  sich  gleich  bleibt,  und 
da  ich  weiterhin  weiss,  dass  die  Bedeutung  des  Morphiums  für 
den  Menschen  hauptsächlich  in  den  narcotischen  Eigenschaften  des- 
selben liegt,  so  habe  ich  auch  desshalb  bei  allen  von  mir  untersuchten 
Thieren  stets  eine  deutliche  Narcose,  d.  h.  Einschläferung  hervorge- 
rufen ;  dabei  aber  wurde  darauf  gesehen ,  dass  diese  Narcose  nicht  so 
stark  sei,  um  für  das  Leben  des  Thieres  gefahrbringend  zu  werden. 
Eine  Ausnahme  bildeten  nur  diejenigen  Fälle,  in  welchen  die  Gaben 
wiederholt  verabreicht  wurden,  wie  das  z.  B.  bei  dem  Igel  CXXXV11 
der  Fall  war.   Für  die  subcutane  Injectionen  wurde  immer  eine  2°/o 
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wässerige  Lösung-  des  salzsauren  Morphiums  ohne  jeden  Hinzusatz  von 
Säure  verwendet. 

Bei  allen  13  Thieren,  die  dem  Einflüsse  des  Morphiums  allein 
unterworfen  waren,  erschienen  die  mittleren  Blutkörperchendimensio- 
aen  verkleinert,  was  man  deutlich  aus  folgender  Zusammenstellung 
sehen  kann: 


Der  Längsdurchinesser  der 
Blutkörperchen  bei  Thieren, 
die  dem  Einflüsse  des  Morphi- 
ums unterworfen  waren,  ver- 
hält sich  zum  Längsdurch- 
messer derBlutkörperchen  des 

normalen  Blutes  wie  1  zu  : 


Der  Breitendurchmesser  der 
Blutkörperchen  bei  Thieren, 
die  dem  Einflüsse  der  Morphi- 
ums unterworfen  waren,  ver- 
hält sich  zum  Breitendurch- 
messer derBlutkörperchen  des 
normalen  Blutes,  wie  1  zu: 


cxxxvn. 


Igel 


CLXXII. 
CXL. 
CXXVI. 
CXLIX. 


CXLVIII. 


i) 

Igel 

Ratte 

Maus 

Kaninchen 


dass.  Kaninch 


Kaninchen 


CXLIX.  Kaninchen 

CXLVIII.  Kaninchen 

CLL  Kaninchen 

CLII.  Kaninchen 

CLXII.  Eule 

CXXXVIII  Hahn 

CXXXIX.  Hahn 


1,12 
1,06 

1,03  es  wurde  darauf  wiederum  Morphium  sub- 
cutan injicirt. 

1,18 
1,16 
1,15 
1,18 
1,08 

0,95  nachdem  es  Morphium  subcutan  erhalten 
hatte,  sass  es  40  Min.  im  Sauerstoffe;  das 
Blut  wurde  gleich  darnach  genommen. 

1,09  das  Blut  wurde  nach  Verlauf  von  2  St.  seit 

der  Sauerstoffeinwirkung  genommen ;  die 

Narcose  dauert  fort. 
1,13  (Körpertemperatur  =  38,4"  C.) 
1,21  (Körpertemperatur  =  37,6"  C.) 
1,13  (diesmal  war  das  Thier  dem  Einflüsse  des 

Morphiums  allein  unterworfen.) 
0,99  (diesmal  sass  das  Thier  30Min.  im  Sauerstoffe.) 
0,92  (sass  42  Min.  im  Sauerstoffe ;  das  Blut  wurde 

nach  Verlauf  von  5  Min.  genommen.) 
1,11  (paralleles  Thier  zu  CLI,  dem  Einflüsse  des 

Morphiums  allein  unterworfen.) 


1,05 
1,08 
1,07 

1,09 


1,07 
1,15 

1,02  (30Min.sassdasThior 


im  Sauorstoffo.) 

1,11  (paralleles  Thier  zu 
CXXXVIII,  dein  KinfliiHso  des  Morphiums 
allein  unterworfen.) 
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No.No. 
dos 
Versuches. 

Thicre. 

Der  Längsdurchmesser  der 
Blutkörperchen  l>ei  Thieren, 
die  dem  Einflusso  des  Morphi- 
ums unterworfen  waren,  ver- 
hält sich  zum  Längsdurch- 

lllfiSSO.l*  1*1  Pi'H  1 1 1  tlc f  irimrplmn  rl na 

normalen  Blutes,  wie  1  zu: 

Der  Breitendurchmesser  der 
Blutkörperchen  bei  Thieren, 
die  dem  Einflüsse  des  Morphi- 
ums unterworfen  waren,  ver- 
hält sich  zum  Breitendurch- 
messer derBlutkörperchen  des 
normalen  Blutes,  wie  1  zu : 

l  ALI.  • 

TT  1 

Sahn 

1,03 

1,03  (sass  2 5 Min.  im  Sauer- 

stoffe.) 

CXLII. 

Hahn 

1,09 

1,08  (paralleles  Thier  zu 

CXLI,  dem  Einflüsse  des  Morphiums  allein 

unterworfen.) 

öxxxih. 

Huhn 

1,12 

1,09 

n 

1,06 

1,15 

Die  Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen  ging  Hand  in 
Hand  mit  der  Temperaturerniedrigung  (siehe  Eule  CLXII  und  erster 
Versuch  mit  dem  Kaninchen  CXLVTII)  und  mit  der  Stärke  der  Nar- 
cose  (siehe  Igel  CXXXVII). 

Es  ist  bewiesen,  dass  Morphium  (in  narcotisirenden  Gaben)  die 
Thätigkeit  des  Athmungscentrums  und  des  Herzens  herabsetzt.  Die 
Voraussetzung,  dass  die  unter  dem  Einflüsse  des  Morphiums  eintretende 
Temperaturerniedrigung  nicht  durch  eine  unmittelbare  Herabsetzung 
des  Stoffwechsels  zu  erklären  sei,  sondern  dass  dieselbe  nur  indirect  in 
Folge  von  einer  verlangsamten  Blutbewegung  in  den  Organen  und  von 
einer  verminderten  Zufuhr  des  Sauerstoffes  zu  denselben  abhänge, 
hatte  desshalb  die  grösste  Wahrscheinlichkeit  (W.  MANASSEiN,  II, 
pag.  81).  Die  von  mir  bewiesene  Verkleinerung  der  Blutkörperchen- 
dimensionen widerspricht  dieser  Voraussetzung  ebenfalls  nicht;  denn 
Morphium  verkleinert  die  Blutkörperchendimensionen  in  Folge  der- 
selben Ursache,  welche  bei  dem  Aufenthalte  des  Thieres  in  der  Atmo- 
sphäre der  Kohlensäure  einwirkt  (siehe  unten).  Wenn  dem  aber  so  ist, 
so  müssten  wir  die  Wirkung  des  Morphiums  auf  die  Blutkörperchen- 
dimensionen dadurch  paralysiren  können,  dass  wir  dem  narcotisirten 
Thiere  in  einem  und  demselben  Volum  der  einzuathmenden  Luft  eine 
grössere  Sauerstoffmenge  zuführen. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  die  Versuchsthicre  unter  eine  Glasglocke 
gebracht,  welche  so  gross  war,  dass  das  Thier  darin  bequem  liegen 
konnte;  in  der  Glasglocke  waren  oben  zwei  Glasröhren  angebracht, 
von  denen  die  eine  fast  bis  zur  mattgeschliffenen  Glasplatte,  auf  welcher 
die  Glasglocke  stand,  reichte,  die  andere  aber  mündete  gleich  unter 
der  oberen  Wand;  durch  die  erste  Röhre  liess  ich  den  Sauerstoffstrom 
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aus  dem  Gasometer  kürzere  oder  längere  Zeit  (siehe  die  Tabelle)  ein- 
treten, wahrend  zum  Entweichen  der  atmosphärischen  Luft  aus  dem 
oberen  Theile  der  Glasglocke  die  zweite  kurze  Röhre,  die  mit  einem 
langen  Kautschnkschlauch  in  Verbindung  gebracht  war,  diente.  Die 
während  V-'  Stunde  durchgelassene  Sauerstoffmenge  schwankte  von 
30  bis  35  Liter.  Die  Resultate  dieser  Versuche  haben  meine  Voraus- 
setzung bestätigt:  in  allen  Versuchen  war  deutlich  zu  sehen,  dass 
Sauerstoff  die  Wirkung  des  Morphiums  paralysirt  *) ;  besonders  aber 
lehrreich  waren  in  dieser  Hinsicht  die  Versuche  CXLVLH  und  CXLIX, 
in  welchen  die  beiden  Kaninchen  abwechselnd  bald  dem  Einflüsse  des 
Morphiums  allein,  bald  der  gleichzeitigen  Wirkung  des  Morphiums 
imd  des  Sauerstoffes  unterworfen  wurden  2).  Zur  Parallele  habe  ich 
dem  Einflüsse  einer  an  Sauerstoff  reichen  Atmosphäre  durch  Alkohol 
berauschte  Thiere  (siehe  oben)  unterworfen;  es  zeigte  sich  aber,  was 
übrigens  auch  zu  erwarten  war  (wenn  es  richtig  ist,  dass  die  Wirkung 
des  Alkohols  hauptsächlich  in  einer  directen  Hemmung  des  Stoffwechsels 
in  den  histologischen  Elementen  des  Körpers  bestehe),  dass  zwischen 
Sauerstoff  und  Alkohol  kein  solcher  Antagonismus  wie  zwischen  Mor- 
phium und  Sauerstoff  vorhanden  ist. 

G.  Einfluss  der  Wärme  (siehe  unten  Tabelle  IV,  pag.  17). 
Um  die  Thiere  dem  Einflüsse  erhöhter  Temperatur  zu  unterwerfen, 
habe  ich  höchst  einfache  Apparate  gebraucht.  Die  kaltblütigen  Thiere 
wurden  in  ein  breites,  oben  mit  einem  Netze  zugedecktes  Becherglas 
gesetzt,  in  das  vorher  immer  eine  grössere  oder  kleinere  Wassermenge 
eingegossen  war.  Dieses  Becherglas  wurde  seinerseits  in  eine  grosse 
und  tiefe,  mit  warmem  Wasser  gefüllte  Schüssel  gestellt.   Die  Tem- 


1)  Hier  muss  ich  noch  hemerken ,  dass  dieser  Einfluss  sich  geltend  machte, 
obgleich  bei  beiden  Hühnern  (CXXXVIII  und  CXLI),  welche  der  Wirkung  des  Sau- 
erstoffes unterworfen  waren,  eine  profuse  Diarrhoe  (zufällig?)  sich  einstellte  —  ein 
Umstand,  der,  wahrscheinlich  fähig  ist,  die  Blutkörperchendimensionen  zu  verklei- 
nern und  der  folglich  dem  störenden  Einflüsse  des  Sauerstoffos  entgegen  wirken 
mnMte.    Die  Kämme  der  Hähne  wurden  in  Sauerstoffatmosphäre  deutlich  röther. 

2)  Vielleicht  weist  diese  Thatsachc  darauf  hin,  dass  man  hei  Morphiumver- 
giftungen  ais  Antidot  die  Sauerstoffinhalationen ,  —  welche  jetzt  ohnedem  in  Kuss- 
land viel  verwendet  werden,  —  brauchen  könnte.  So  viel  ich  weiss,  wurdo  dieses 
Mittel  schon  von  Ossum  (Forhandl.  i  det  norske  med.  Selsk.  188.  1864)  auf  Grund 
von  theoretischen  Erwägungen  vorgeschlagen;  leider  blieb  mir  diese  Arbeit  unzu- 
gänglich. Ich  will  nur  noch  bemerken,  dass  die  beidon  cnglischon  Behandlungs- 
methoden der  Morphium  Vergiftungen:  das  sogenannte  „ambulatory  troatment",  nach 
welchem  der  Kranke  mit  Gewalt  im  ZÖBtncr  herumgeführt  wird  und  die  anhaltende 
Flagellation  mit  nassen  Handtüchern  (Luw.ow),  sjch  eigentlich  auf  Einathmung  dos 
Sauerstoffes  zurückführen  lassen. 

3 
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peratur  des  Wassers  in  der  Schüssel  wurde  mittelst  des  Hinzugiessens 
von  kaltem  oder  heissem  Wasser  regulirt.  Die  warmblütigen  Thiere 
wurden  in  einen  Blechkasten  gesetzt,  dessen  Boden  mit  mehreren 
Schichten  alter  Leinwand  bedeckt  war  und  der  mit  Hülfe  einer  Lampe 
so  lange  erwärmt  wurde,  bis  die  Luft  in  demselben  den  gewünschten 
Wärmegrad  zeigte.  Die  Thiere  wurden  erst  dann  in  den  Kasten  hinein- 
gesetzt, wenn  die  Temperatur  desselben  die  nöthige  Höhe  erreicht 
hatte.  In  den  Tabellen  bezeichne  ich  diesen  Kasten  als  Luftbad ;  unter 
dem  Wasserbade  verstehe  ich  eine  mehr  oder  weniger  tiefe  Schüssel,  in 
welcher  die  Temperatur  des  Wassers  durch  das  Hinzugiessen  von 
kaltem  oder  heissem  Wasser  regulirt  wurde.  Das  Thermometer  wurde 
immer  in  der  Nähe  des  Thieres  gestellt;  die  höchste  Temperatur, 
welche  ich  auf  die  Thiere  einwirken  liess,  war  in  den  Versuchen  mit 
kaltblütigen  —  43,0°  C.  und  in  den  Versuchen  mit  warmblütigen  Thie- 
ren  =  80,0°  C.  *). 

Alle  22  Thiere,  welche  dem  Einflüsse  einer  ihre  Körperwärme 
übersteigenden  Temperatur  unterworfen  waren,  gaben  ein  und  dasselbe 
Resultat,  nämlich  eine  sehr  deutliche  Verkleinerung  der  Blut- 
körperchendimensionen, wie  das  aus  folgender  Zusammenstellung  für 
Säugethiere  und  Vögel  zu  ersehen  ist: 


No.No. 

des 
Versuches. 

Thiere. 

Der  Längsdurchmesser  der 
Blutkörperchen  bei  Thieren, 
die  dem  Einflüsse  der  Erwär- 
mung unterworfen  waren, ver- 
hält sich  zum  Längsdurch- 
messer  der  Blutkörperchen  im 

normalen  Blute,  wie  1  zu: 

Der  Breitendurchmesser  der 
Blutkörperchen  bei  Thieren, 
die  dem  Einflüsse  der  Erwär- 
mung unterworfen  waren, ver- 
hält sich  zum  Breitendurch- 
messer der  Blutkörperchen  im 
normalen  Blute,  wie  1  zu: 

CXLVI. 

Igel 

1,19 

n 

1,25 

CXXIV. 

Kaninchen 

1,14 

1,13 

CXVI. 

Dohle 

1,15 

1,11 

CXIX. 

Taube 

1,10 

1,21 

CXXII. 

Taube 

1,11 

1,11 

cxm. 

Hahn 

1,04 

1,06 

cx. 

Hahn 

1,12 

1,09 

cxx. 

Hahn 

1,18 

1,18 

1)  Ich  lasse  hier  die  Erscheinungen,  welche  beim  Aufenthalte  der  Thiere  in 
einem  höher  erwärmten  Medium  beobachtet  werden,  unerwähnt,  weil  dieselben  schon 
mehrfach  beschrieben  worden  sind. 
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Die  Verkleinerung  der  Blutkürperchendimensioncn  wurde  sowohl 
bei  solchen  Thieren,  welche  dem  Einflüsse  der  Wärme  nur  in  so 
einem  Grade  unterworfen  waren,  dass  davon  ihr  Leben  in  keine 
Gefahr  kam,  als  auch  bei  denen,  die  in  Folge  des  Versuches  zu 
Grunde  gingen,  beobachtet.  Die  Eesultate  waren  aber  desto  stärker  aus- 
gesprochen, je  anhaltender  und  energischer  der  Einfluss  der  Wärme 
war  (siehe  z.  B.  die  Hühner,  von  denen  CXIII  nur  15  Minuten  in 
dem  Wasserbade  bei  44,5°  C.  sass,  während  CX  13  Minuten  in  dem 
Luftbade  bei  60,0°  C.  und  CXX  45  Minuten  im  Luftbade  bei  45°  bis 
50°  C.  gehalten  wurde).  Dabei  wurden  nicht  nur  die  mittleren  Blut- 
körperchendimensionen, sondern  auch  die  Maxima  und  Minima  ver- 
kleinert gefunden.  Der  Einfluss  der  hohen  Temperatur  hat  das  am 
schärfsten  ausgesprägte  Kesultat  unter  allen  von  mir  untersuchten 
Mitteln  (mit  Ausnahme  der  Kohlensäure)  gegeben,  und  das  wurde 
wahrscheinlich  dadurch  bedingt,  dass  ich  zu  diesen  Versuchen  meistens 
nur  solche  Wärmegrade  anwandte,  die  die  normale  Körperwärme  der 
Thiere  bedeutend  überstiegen.  Wie  eine  weniger  erhöhte  Temperatur, 
als  die,  welche  ich  angewandt  habe,  einwirkt,  wenn  das  Thier  ihrem 
Einflüsse  längere  Zeit  unterworfen  bleibt,  habe  ich  nicht  untersucht, 
doch  ist  es  im  höchsten  Grade  wahrscheinlich,  dass  das  Resultat  das- 
selbe sein  würde. 

H.  Der  Einfluss  des  Sauerstoffes  (siehe  unten  Tabelle 
IX*  und  IX b,  pag.  47  und  48)  wurde  nach  zweierlei  Art  untersucht: 
einerseits  habe  ich  das  Blut  der  Thiere  untersucht,  die  eine  kürzere 
oder  längere  Zeit  in  einem  Eaume  sich  aufgehalten  haben,  durch 
welchen  ein  Sauerstoffstrom  hindurchstrich,  und  anderseits  habe  ich 
einen  möglichst  kleinen  Bluttropfen  in  der  Gaskammer  dem  Einflüsse 
des  Sauerstoffes  unterworfen.  Zu  den  Versuchen,  in  welchen  das 
Thier  selber  dem  Einflüsse  des  Sauerstoffes  unterworfen  wurde ,  habe 
ich  dieselbe  Glasglocke,  welche  bei  den  Versuchen  mit  Morphium1) 
verwendet  wurde,  gebraucht  (siehe  oben).  Die  Gaskammer  war  aber, 
wie  es  schon  erwähnt  wurde,  mit  allen  den  Vorsichtsmassregeln,  auf 
welche  Stricker  (I,  p.  VI  u.  ff.;  II,  p.  591  u.  ff.)  hingewiesen  hat, 
eingerichtet.  Eine  besondere  Aufmerksamkeit  wurde  darauf  gewendet, 
dass  einerseits  der  zur  Untersuchung  bestimmte  Bluttropfen  nicht 
austrocknen  möchte,  und  anderseits,  dass  der  Gaskammerraum  nicht 
so  mit  den  Dämpfen  gesättigt  werde,  dass  ein  Theil  derselben  sich 


1)  In  der  Tabelle  ist  der  Kür/.e  wegen  sehr  oft  nur  ganz  einfach  gosagt  „sass 
im  Ou;  dieselbe  Bemerkung  muss  man  auch  über  die  Tabelle  V<i  und  V>.  machen  (es 
steht  da  znwcilen  ebenfalls  bloss  „sass  in  der  0©2B). 

3* 
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auf  das  Präparat  niederschlagen  könnte.  Nacli  mehreren  misslungenen 
Versuchen  gelang  es  mir  endlich,  die  nöthige  Fertigkeit  in  dem  Re- 
guliren der  Feuchtigkeit  der  Gaskammer  zu  erlangen;  ich  gehrauchte 
dazu  zwei  Mittel:  erstens  wurden  die  Wände  der  Gaskammer  mit 
einem  entsprechend  grossen  Wassertropfen  angefeuchtet,  und  zweitens 
wurde  der  Gasstrom,  nachdem  er  vorher  in  einem  bis  zum  */s  mit 
Wasser  gefüllten  Fläschchen  gewaschen  war,  nur  langsam  hindurch- 
gelassen. In  solcher  Gaskammer  bleiben  die  Blutkörperchen,  wie  ich 
mich  mehrmals  überzeugte,  entweder  völlig  unverändert  (stundenlang), 
oder  sie  geben  im  Mittel  eine  ganz  unbedeutende  Vergrösserung, 
welche  durch  zwei  Decimalzahlen  nicht  ausgedrückt  werden  kann. 
Jedenfalls  suchte  ich  die  nöthigen  Messungen,  wenn  dieselben  in  der 
Gaskammer  ausgeführt  werden  mussten,  so  schnell  wie  möglich  zu 
beendigen;  und  da  dieser  Theil  der  Versuche  schon  gegen  das  Ende 
meiner  Arbeit  unternommen  wurde,  so  brauchte  ich  für  meine  100 
Messungen  fast  nie  mehr  als  25  Minuten.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dass  die  Messungen  in  der  Gaskammer  nur  dann  unternommen  wur- 
den, wenn  das  Gas  schon  einige  Zeit  auf  den  dort  befindlichen  Blut- 
tropfen eingewirkt  hatte  (wegen  weiteren  Details  siehe  die  Tabelle). 

Die  Versuche  über  den  Einfluss  des  Sauerstoffes  ergaben  eine 
Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  bei  beiden  Ver- 
suchsformen,  wie  das  aus  folgenden  Zahlen  deutlich  hervorgeht: 


I.  Blut  der  Thiere,  welche  den  Sauerstoff  eingeathmet  haben. 


No.No. 
des 
Versuches. 

j  .'.'Thiere. 

Die  Auf- 
enthalts- 
dauer in 
der  Sauer- 
stoffatmo- 
splühe. 

Der  Längsdurchmesser 
der  Blutkörperchen  des 
normalen  Blutes  verhält 
sich  zum  Längsdurch- 
messer  der  Blutkörper- 
chen bei  Thieren,die  dem 
Einflüsse  des  Sauerstof- 
fes unterworfen  waren, 
wie  1  zu: 

Der  Breitendurchmesser 
der  Blutkörperchen  des 
normalen  Blutes  verhält 
sich  zum  Breitendurch- 
messer der  Blutkörper- 
chen beiThieren,  die  dem 
Einflüsse  des  Sauerstof- 
fes unterworfen  waren, 
wie  1  zu : 

CVI. 

Rana  esculenta 

45  Min. 

1,16 

1,06 

n 

1,13 

1,06 

CXXXV. 

Rana  esculenta 

15  Min. 

1,12 

1,07 

cxxx. 

Kaninchen 

45  Min. 

1,10 

cxxxm. 

Huhn 

30  Min. 

1,06 

1,10 

cxin. 

Hahn 

37  Min. 

1,02 

1,02 

cxxxi. 

Halm 

20  Min. 

1,06 

1,07 
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II.  Das  Blut,  welches  in  einer  Gaskammer  dem  Einflüsse  des  Sauer- 
stoffes unterworfen  wurde. 


No:No. 
des 
V  ersuches. 

Thierc. 

Wie  lange 

will*  rlfl.c* 

Blut  vor 
dem  An- 
fange der 
Messungen 
dem  Sauer- 
stoffein- 
flusse un- 

Der  Längsdurchmesser 
der  Blutkörperchen  im 
gewöhnl.  Präparate  ver- 
hält sich  zu  demLängs- 
durchmesser  der  Blut- 
körperchen desselben 
dem  Sauerstoffeinflusse 
imterworfenen  Blutes, 
wie  1  zu: 

Der  Breitendurchmesser 
der  Blutkörperchen  im 

hält  sich  zu  dem  Breiten- 
durchmesser der  Blut- 
körperchen desselben 
dem  Sauerstoffeinflusse 
unterworfenen  Blutes, 
wie  1  zu: 

CXXXY. 

Ranaesculenta 

15  Min. 

1,12 

1,08 

CXV. 

Salamandra 

mac. 

60  Min. 

1,01 

1,13 

CXXIX. 

Hase 

25  Min. 

1,07 

cxxxih. 

Huhn 

30  Min. 

1,05 

1,07 

exvin. 

Hahn 

30  Min. 

1,05 

1,09 

CXXXI. 

Hahn 

20  Min. 

1,05 

1,10 

CXIX. 

,Taube 

35  Min. 

1,09 

1,13 

Bei  Vögeln  (und  beim  Salamander)  war  die  Vergrösserung  des 
Breitendurchmessers  viel  deutlicher,  als  die  Vergrösserung  des  Längs- 
durchmessers; dies  ist  desto  bemerk  enswerther,  da,  wie  wir  es  gesehen 
haben,  die  Schwankungen  der  Breite  bei  normalen  Thieren  unbe- 
deutender zu  sein  pflegen,  als  die  der  Länge. 

In  zwei  Präparaten  (in  der  Gaskammer)  gelang  es  mir,  die  un- 
mittelbare Vergrösserung  je  eines  Blutkörperchens  zu  verfolgen;  und 
da  ich  stets  nur  unbewegliche  Blutkörperchen  gemessen  habe,  so 
kann  von  einer  Täuschung  keine  Rede  sein.  Die  erwähnten 
Blutkörperchen  vergrösserten  sich  das  eine  um  die  Hälfte  eines 
Theilstriches  meines  Mikrometers,  das  andere  etwas  darüber;  nach 
einiger  Zeit  schrumpften  sie  ein  und  in  Folge  dessen  wurden  sie 
wiederum  kleiner. 

Die  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  bei  Sauer- 
stoffeinwirkung  trat  nicht  nur  im  Mittel,  sondern  auch  in  Maxima 
und  Miniraa  hervor. 

J.  Einfluss  der  Kohlensäure  (siehe  unten  Tabelle  V»  und 
Vb,  pag.  22  und  26).  Die  Versuche,  welche  zu  dem  Zwecke  unter- 
nommen wurden,  um  den  Einfluss  der  Kohlensäure  kennen  zu  lernen, 
waren  der  Form  nach  identisch  mit  den  ebenbeschriebenen  Versuchen 
über  den  Sauerstoff.  Der  einzige  Unterschied  bestand  darin,  dass 
das  Gas  in  diesen  Versuchen  nicht  aus  einem  Gasometer,  sondern 
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aus  einer  Flasehe  hergeleitet  wurde,  in  welcher  dasselbe  aus  Marmor 
durch  reine  Salzsäure  entwickelt  wurde;  der  kleinere  oder  grössere 
Zufluss  dieser  letzten  diente  zur  gleichen  Zeit  als  Eegulirungsmittel 
der  Gasstromstärke. 

Alle  24  Thiere  (aus  denen  14  unter  der  Glasglocke  dem  Ein-  k 
flusse  der  Kohlensäure  unterworfen  wurden  und  von  den  übrigen 
10  das  Blut  in  der  Gaskammer  der  Wirkung  dieses  Gases  ausgesetzt 
war)  ergaben  ein  und  dasselbe  Resultat,  nämlich  eine  sehr  bedeutende 
Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen.  Der  Kürze  halber 
will  ich  hier  nur  die  Zahlen  anführen,  welche  ich  für  die  warm- 
blütigen Thiere  erhalten  habe;  was  die  kaltblütigen  anbetrifft,  so 
muss  ich  den  Leser  auf  die  Tabellen  verweisen. 

I.  Blut  der  Thiere,  welche  die  Kohlensäure  eingeathmet  haben. 


Wie  lange 

No.No. 

das  Thier 
dem  Ein- 

des 

Thiere. 

flüsse  der 

Versuches. 

CO-  unter- 
worfen 

war? 

CLXIII. 

Igel 

10  Min. 

CLXVI. 

Igel 

10  Min. 

CXXIII. 

Kaninchen 

30  Min.  ■) 

cv. 

Taube 

17  Min. 

CVIII. 

Hahn 

15  Min. 

cx. 

Hahn 

15  Min. 

Der  Längsdurchmesser 
der  Blutkörperchen  hei 
Thieren,  die  dem  Ein- 
flüsse der  CO2  unterwor- 
fen waren,  verhält  sich 
zu  dem  Längsdurchmes- 
ser der  Blutkörperchen 
im  normalen  Blute,  wie 
1  zu: 


Der  Breitendurchmesser 
der  Blutkörperchen  bei 
Thieren ,  die  dem  Ein- 
flüsse der  CO2  unterwor- 
fen waren,  verhält  sich 
zu  dem  Breitendurch- 
messer der  Blutkörper- 
chen im  normalen  Blute, 
wie  1  zu: 


1,13 
1,20 
1,26 
1,09 
1,13 
1,15 


1,10 
1,10 
1,14 


1)  Der  Umstand,  dass  dieses  Kaninchen  einen  so  langen  Aufenthalt  in  COj 
aushalten  konnte,  erklärt  sich  theils  durch  die  Anwesenheit  der  gewöhnlichen  Luft 
in  der  Glasglocke  und  theils  dadurch,  dass  in  diesem  Falle  der  Gasstrom  langsamer 
hindurchgclcitet  wurde.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  dasselbe  Kaninchen,  nachdem 
es  berauscht  war,  gegen  den  Einfluss  der  C02  weniger  empfänglich  wurde;  in  dem 
letzten  Falle  nämlich  erhielt  ich  bloss  folgendes  Verhältniss:  1:1,07.  Dieser  Versuch 
wurde  mit  der  Absicht  unternommen,  der  Entscheidung  der  Frage:  ob  das  Alkohol 
auf  die  Blutkörperchen  ausschliesslich  nur  auf  indirectem  Wege  mittelst  des  Stoff- 
wechsels oinwirko,  oder  ob  es  auch  eine  direkte  Wirkung  ausübe,  indem  es  diesel- 
ben bis  zu  einem  gewissen  Grade  der  Fähigkeit  den  in  ihnen  enthaltenen  Sauerstoff 
abzugeben,  beraubt,  näher  zu  treten.  Wenn  es  erlaubt  wäre,  auf  Grund  eines  ein- 
zigen Versuches  oinon  Schluss  zu  ziehen,  so  würde  dorselbc  in  diesem  Falle  zu 
Gunston  der  letzten  Voraussetzung  sprechen. 
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H.  Das  Blut,  welches  in  einer  Gaskammer  dem  Einflüsse  der  CCb 

unterworfen  wurde. 


No.No. 
des 
Versuches. 

Thiere. 

Wie  lange 
das  Blut 
dem  Ein- 
flüsse der 

PO  .  nritpr- 

worfen 
war? 

Der  Längsdurchmesser 
der  Blutkörperchen  im 
Blute,  welches  dem  Ein- 
flüsse der  PO-)  nntpvwor- 

fen  war,   verhält  sich 
zum  Längsdurchmesser 
der  Blutkörperchen  des- 
selben  Blutes   im  ge- 
wöhnlichen Präparate, 
wie  1  zu: 

Der  Breitcndurchmcssrr 
der  Blutkörperchen  im 
Blute,  welches  dem  Ein- 
flüsse der  CO?  unterwor- 
fen war,  verhält  sich 
zumBrcitendurchmesser 
der  Blutkorperenen  des- 
selben   Blutes   im  ge- 
wöhnlichen Präparate, 
wie  1  zu: 

CXXIII. 

Kaninchen 

30  Min. 

1,34 

n 

30  Min. 

1,14 

CXXIX. 

Hase 

60  Min. 

1,34 

ÜVULL 

Hahn 

75  Min. 

1,11 

1,10 

cxxn. 

Taube 

50  Min. 

1,18 

1,05 

CXXYI. 

Taube 

120  Min. 

1,14 

1,12 

cxxvnr. 

Taube 

80  Min.1) 

1,14 

1,23 

Der  Einfluss  der  Kohlensäure  trat  unter  allen  von  mir  unter- 
suchten Mittel  am  schärfsten  hervor,  und  dabei  war  eine  Verkleine- 
rung der  Blutkörperdimensionen  nicht  nur  im  Mittel,  sondern  auch 
in  Maxima  und  Minima  vorhanden.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass 
Blutkörperchen,  welche  während  der  Einwirkung  der  Kohlensäure 
gemessen  und  dann  in  der  Gaskammer  dem  freien  Zutritte  der  at- 
mosphärischen Luft  ausgesetzt  waren,  bei  wiederholter  Messung  im 
Mittel  grössere  Dimensionen  ergaben;  ich  habe  mich  darin  dreimal 
überzeugt,  indem  ich  die  zweite  Messung  nach  Verlauf  von  40 — 80 
Minuten  nach  der  ersten  gemacht  habe. 

Der  Umstand,  dass  bei  ganz  gleicher  Behandlungs weise  die  Ein- 
wirkung des  Sauerstoffes  stets  nur  solche  Resultate  ergab,  die  dem 
Einflüsse  der  Kohlensäure  diametral  entgegengesetzt  waren,  beweist 
am  besten,  dass  die  Gaskammer  an  und  für  sich  von  keinem  Ein- 
flüsse auf  die  Eigenschaft  des  Resultates  sein  konnte.  Endlich  kann 
von  solch'  einem  Einwände  selbst  keine  Rede  sein  in  denjenigen 
Versuchen,  in  welchen  zu  den  Messungen  das  Blut  von  Thieren, 
welche  dieses  oder  jenes  Gas  eingeatlunet  hatten,  benützt  wurde; 
da  das  Anfertigen  von  einem  feuchten  Präparat  so  rasch  vor  sich 


1)  Die  Einwirkung  der  00a  ftuf  das  Blut  in  clor  Gaskammer  dauorto 
überhaupt  länger,  als  die  des  Sauerstoffes,  ein  Umstand,  den  man  nicht  ausser 
Acht  lassen  muss,  wenn  man  die  Wirkung  diesor  beiden  Gaso  vergleichen  will, 
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geht,  dass  es  fast  momentan  zu  nennen  ist,  so  kann  auch  in  so  einer 
kurzen  Zeit  die  atmosphärische  Luft  keine  die  Blutkörperchendimen- 
sionen  verändernde  Wirkung  ausüben. 

Oben  habe  ich  schon  Gelegenheit  gehabt,  zu  bemerken,  dass 
bei  beiderlei  Formen  der  Versuche  der  Einfluss  der  Kohlen- 
säure unter  Anderem  sich  auch  darin  zeigt,  dass  eine  viel  bedeuten- 
dere Anzahl  von  stacheligen  (maulbeerförmigen)  Blutkörperchen  dabei 
auftritt,  als  in  den  Präparaten  des  normalen  Blutes  J). 

K.  Einfluss  der  acuten  Anämie  (siehe  unten  Tabelle  XII, 
pag.  55).  Wie  die  chronische  Anämie  einwirkt,  habe  ich  leider  aus 
Maugel  an  Zeit  nicht  untersuchen  können.  Die  acute  Anämie  habe 
ich  dadurch  hervorgerufen,  dass  ich  einen  kleinen  Einschnitt  in  irgend 
einer  Arterie  machte;  dabei  war  es  sehr  leicht,  die  Blutung,  wenn 
dieselbe  gänzlich  aufhörte,  wieder  hervorzurufen:  man  brauchte  bloss 
alle  Blutgerinnsel  sorgfältig  hinwegzuräumen. 

Bei  allen  10  Thieren,  welche  dem  Versuche  unterworfen  waren, 
zeigten  die  Dimensionen  der  Blutkörperchen  nach  der  Blutung  eine 
Vergrösserung ;  eine  Ausnahme  bildet  nur  die  Taube  CXXVIII,  bei 
welcher  nur  die  Länge  der  Blutkörperchen  vergrössert  wurde,  wah- 
rend die  Breite  hingegen  sich  als  verkleinert  zeigte;  die  zwei  anderen 
Tauben  boten  keine  Verschiedenheit  von  den  übrigen  Thieren.  Ich 
führe  hier  der  grösseren  Anschaulichkeit  halber  die  Zahlen  selbst  an: 


1)  Der  Einfluss  des  Sauerstoffes  und  der  Kohlensäure  führt  uns  von  selbst  zu 
der  Frage  über  die  Verschiedenheiten  der  Blutkörperehendiincnsionen  in  dem  arte- 
riellen und  venösen  Blute,  d.  h.  zu  einer  Frage,  über  welche  früher  ziemlich  viel 
gestritten  wurde  (Schultz,  I,  pag.  47  und  Nasse,  I,  pag.  170)  und  die  dann,  leider 
unentschieden,  bei  Seite  gelegt  war.  Ich  habe  in  dieser  Richtung  keine  directe  Un- 
tersuchungen gemacht,  doch  aus  einigen  zufällig  gemachten  Beobachtungen  kann 
ich  vorraussetzen ,  dass  im  Einklänge  mit  allen  übrigen  Thatsachen  meiner  Arbeit 
die  Dimensionen  der  Blutkörperchen  des  arteriellen  Blutes  grösser  seien,  als  die 
des  venösen;  siehe  z.  B.  den  Hahn  CXXXI  (Tabelle  XII),  bei  welchem  die  Blut- 
körperchen aus  der  Art.  subax.  grösser  waren,  als  die  aus  der  Vena  subax.;  dann 
den  Hasen  CXXIX  (Xn  Tab.),  bei  dem  die  Blutkörperchen  des  Blutes  aus  dem 
linken  Herzen  grösser  waren,  als  die  des  Blutes  aus  dem  rechten  llerzcn;  beim 
Kaninchen  CXXX  (XII  Tab.)  waren  die  Blutkörperchen  aus  der  Vena  saphena  magna 
und  aus  der  rechten  Vena  femoralis  kleiner,  als  die  aus  der  rechten  Art.  femoralis. 


No.No. 
des 
Versuches. 

Thiere. 

1  In»*  T  •  >i ii frufl  1 1  voll  111  n  ccpv  npv 

1  'i  1      1  J.  1  1 1  r,  M  11  l  1  (.  1  !  1 1  l '  ^  Ql  I     Iii  1 

Blutkörperchen  des  normalen 
Blutes  verhält  sich  zumLängs- 
durchmesser  der  Blutkörper- 
chen bei  acutanämischenThie- 
ren,  wie  1  zu: 

1  )or  Rrolf ciul  iirp.lmifisser  der 
Blutkörperchen  des  normalen 
Blutes  verhält  sich  zum  Brei- 
tendurchmesser  der  Blutkör- 
perchen bei  acutanämischen 

XIllUlCIlj   WlU    1  Zill. 

GLXYnr. 

Igel 

1,14 

CLX1X. 

Igel 

1,14 

ii 

1,15 

c xxxiv.  ; 

Gew.  Maus 

1,06 

CXXXII. 

Maulwurf 

1,08 

CXXX. 

Kaninchen 

1,11 

n 

1,14 



CXXIX. 

Hase 

1,20 

CXXXI. 

Hahn 

1,04 

1,09 

CXIX. 

Tauhe 

1,09 

1,07 

cxxvm. 

Taube 

1,05 

0,94 

n 

1,08 

0,96 

n 

1,08 

0,97 

C  XXVII. 

Tauhe 

1,02 

1,01 

n 

1,06 

1,02 

Die  Vergrösservmg  der  Blutkörperchendimensionen  war  desto 
grösser,  je  länger  die  Blutung  dauerte  (s.  Igel  CLXIX,  Kaninchen 
«  XXX  und  Tauben  CXXVII  und  CXXVIII)  und  war  nicht  nur  in  den 
3l  ittelzahlen,  sondern  auch  in  den  Maicima  und  Minima  ausgesprochen. 

Was  die  Ursache  anbetrifft,  durch  welche  man  diese  Vergrösse- 
rung  der  Blutkörperchen  bei  acuter  Anämie  erklären  könnte,  so  ist 
dieselbe,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  in  der  raschen  Verdünnung 
des  Blutplasmas  auf  Kosten  der  Gewebsflüssigkeit  (NASSE,  III,  pag.  8; 
KÜHNE,  II,  pag.  247  u.  248-,  Tolmatscheff,  II,  pag.  402)  zu  suchen, 
und  vielleicht  sind  dabei  (wenigstens  bei  längerer  Dauer  der  Anämie) 
auch  die  Eltn'schen  ^Uebergangsformen"  (grössere  Blutkörperchen)  mit 
im  Spiele  (siehe  unten)  r).  In  dieser  Hinsicht  verdient  ausserdem 
unsere  Aufmerksamkeit  die  von  J.  Eanke  (pag.  102)  gefundene  That- 
sache:  er  hat  nämlich  beobachtet,  dass  die  Blutverlüste  die  Thätigkcit 
der  Leber  und  der  Nieren  (somit  auch  den  Stoffwechsel  und  den 
►Sauerstoffverbrauch)  vermindern,  resp.  unterdrücken. 


1)  Ich  wage  es  nicht,  zu  entscheiden,  in  wio  weit  in  dor  Vcrgrössorung  der 
Blutkörperchendimensionen  bei  acuter  Anllmic  auch  der  Umstand,  dass  oino  kloinore 
Anzahl  von  Blutkörperchen  die  ganzo  für  den  Körpor  nöthige  .Saucrstofl'mcngo 
aufnehmen  mnss,  eine  Rolle  spielt. 
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Indem  wir  die  in  diesem  Capitel  angeführten  Thateachen  kurz 
zusammenfassen,  sehen  wir,  dass  der  fieberhafte  Zustand,  —  einerlei, 
ob  derselbe  durch  eine  septieämische  Vergiftung,  oder  durch  den 
Aufenthalt  des  Thieres  in  einem  höher  als  seine  Körperwärme  er- 
wärmten Räume,  oder  durch  ein  Trauma  *)  hervorgerufen  wird,  —  stets 
eine  Verkleinerung  der  rothen  Blutkörperchendimensionen  hervorruft, 
während  Kälte,  Alkohol,  Chinin  und  Blausäure  in  dieser  Hinsicht 
einen  entgegengesetzten  Einfluss  ausüben. 

Morphium  imd  Kohlensäure  rufen  ebenfalls  eine  Verkleinerung 
der  Blutkörperchendimensionen  hervor,  doch  augenscheinlich  nicht 
in  Folge  von  gesteigertem  Sauerstoffverbrauch  im  Körper,  wie  beim 
Fieber,  sondern  dadurch,  dass  sie  die  Blutkörperchen  den  Sauerstoff 
zu  binden  indirect  verhindern.  Anderseits  ruft  auch  der  Sauerstoff 
eine  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  auf  einem  anderen 
Wege  hervor,  als  die  obenerwähnten  Mittel,  d.  h.  er  wirkt  nicht 
durch  die  Beschränkung  des  Stoffwechsels  in  den  histologischen  Ele- 
menten des  Körpers,  sondern  durch  die  Eigenschaft  der  rothen  Blut- 
körperchen aus  einer  Sauerstoffatmosphäre  grössere  Mengen  dieses 
Gases  zu  binden,  als  aus  der  gewöhnlichen  Luft.  Es  sind  keine 
Thatsachen  vorhanden,  die  der  Annahme,  dass  die  Blutkörperchen 
eine  solche  Fähigkeit  besitzen  sollen,  widersprechen  könnten;  im 
Gegentheil  ist  es  durch  Analysen  bewiesen  worden,  dass  im  arteriellen 
Blute  bei  verschiedenen  Verhältnissen  der  Sauerstoffgehalt  sehr  verschie- 
den ist  (W.  Kühne,  II,  pag.  227—229;  Gorup-Besanez,  pag.  324), 
was  unserer  Annahme  eine  grosse  Wahrscheinbchkeit  verleiht. 

Zum  Schlüsse  bleibt  mir  noch  übrig,  die  reiche  Literatur  der 
von  mir  berührten  Fragen  durchzugehen,  um  zu  sehen,  in  wie  weit 
die  von  mir  gefundenen  Thatsachen  und  die  eben  ausgesprochenen 
Voraussetzungen  mit  den  schon  früher  bekannten  Thatsachen  über- 
einstimmen. 

in. 

Unsere  Kenntnisse  der  chemischen  und  morphologischen  Ver- 
änderungen der  rothen  Blutkörperchen  sowohl  beim  Fieber,  als 
auch  bei  den  meisten  pathologischen  Processen,  sind  im  höchsten 
Grade  dürftig  zu  nennen.  Dasselbe  galt  bis  jetzt  auch  hinsichtlich 
ihrer  Dimensionen.  So  viel  ich  weiss,  hat  noch  Niemand  vergleichende 
Messungen  der  Blutkörperchen  bei  gesunden  und  fiebernden  Menschen 

1)  Für  das  traumatische  Fiobor  habe  ich,  wie  schon  cnviihnt,  im  Ganzen  nur 
drei  Versuche  (sieho  oben). 
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oder  Thieren  angestellt,  obgleich  von  einigen  Autoren  die  Ueber- 
zeugung,  dass  bei  verschiedenen  pathologischen  Verhältnissen  in  einem 
und  demselben  Gewichte  Blutkörperchen  eine  sehr  verschiedene  Zahl 
von  Blutkörperchen  vorhanden  sein  kann  (Vierordt,  pag.  3),  oder 
dass,  um  einen  anderen  Ausdruck  zu  gebrauchen,  das  Blutkörperchen- 
voluin  bei  pathologischen  Verhältnissen  bedeutende  Schwankungen 
zeigen  kann,  ausgesprochen  war. 

Zu  Gunsten  der  Voraussetzung,  dass  beim  Fieber  die  rothen 
Blutkörperchen  in  grösserem  Umfange  verbraucht  werden  müssen, 
als  bei  normalen  Verhältnissen,  sprechen,  ausser  der  beiden  schon 
oben  erwähnten  Thatsachen,  nämlich:  der  stärkeren  Ausscheidung 
des  Harnpigmentes  im  Harne  von  Fiebernden  (J.  Vogel,  A.  Wachs- 
muth)  und  der  Verkleinerung  der  Hämoglobinmenge  beim  verstärkten 
Stoffwechsel  (Versuche  von  J.  Ranke  an  tetanisirten  Fröschen),  noch 
einige  andere  Beobachtungen.  So  z.  B.  hat  Salkowski  (pag.  233) 
gezeigt,  dass  im  Harne  von  Fiebernden  die  Ausscheidung  der  Kali- 
salze vergrössert  werde;  und  da  die  Salze  des  Kali  die  des  Natron 
an  Menge  in  der  Leber,  dem  Gehirne,  den  Muskeln  und  besonders 
in  den  rothen  Blutkörperchen,  in  denen  einige  Autoren  (Sacharjin) 
die  Anwesenheit  von  Natronsalze  vollständig  leugnen,  übersteigt,  so 
sind  wir  berechtigt,  aus  der  gesteigerten  Excretion  der  Kalisalze 
im  Harne  auf  eine  .Steigerung  des  Stoffwechsels  überhaupt  in  allen, 
oder  wenigstens  in  einigen  von  den  genannten  Organen  zu  schliessen. 
Ausserdem  wissen  wir  aus  der  Arbeit  von  N.  Zuntz  (pag.  26  und  27), 
welchen  starken  Einfluss  die  Erhöhung  der  Temperatur  des  Blutes 
auf  die  Entwickelung  der  Säure  in  demselben  hat;  die  Entwickelung 
dieser  Säure  aber  geht,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  auf  Kosten 
des  Hämoglobin,  d.  h.  des  Hauptbestandteiles  der  rothen  Blutkörper- 
chen vor  sich. 

Max  Schultze  führt  eine  interessante  Thatsache,  die  von  ihm 
mehrfach  beobachtet  wurde  (pag.  35  und  36)  an,  nämlich,  dass  in 
dem  Blute  von  fiebernden  Menschen  „die  Neigung  der  scheibenför- 
migen Körperchen  kuglig  zu  werden  bedeutend  zunehme".  Etwas 
weiter  spricht  er  vom  Blute  aus  der  Vene  einer  Wöchnerin,  die  an 
embolischer  Pneumonie  litt  r)  (und  folglich  gefiebert  hat)  und  bc- 

1)  Wenn  der  fieberhafte  Zustand  schon  an  und  für  sich  zur  Verkleinerung  der 
Klntkörpr-rchcndimcnsioncii  führt,  so  müssen  wir,  indem  wir  dio  oben  angeführten 
Th.itsar.hon  von  dem  Einflüsse  der  COz  und  0  in  Erwägung  ziohen ,  annohmon, 
dass  der  Einfluss  des  Fiebers  noch  sehilrfer  hervortroton  muss,  sobald  dersolbc,  wie 
das  in  dem  angeführten  Falle  wirklieh  war,  von  einer  Verkleinerung  der  zum  Gns- 
wechsel  dienenden  Flüche  in  den  Lungen  begleitet  wird. 
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merkt,  dass  nach  Verlauf  von  1 — 2  Stunden  in  dem  ausgelassenen 
Blute  „sehr  viele  kleine  sphärische  Blutkörperchen"  zu  sehen  waren. 
Da  aber  bei  einer  und  derselben  Masse  die  Kugelform  ein  kleineres 
Volum  hat,  als  die  Scheibenform,  so  kann  man  diese  interessante  Beob- 
achtung von  M.  Schultze  als  einen  Beweis  von  Verkleinerung  der 
rothen  Blutkörperchen  unter  dem  Fiebereinflusse  anführen  J). 

Zu  derselben  Kategorie  von  Thatsachen  muss  man  auch  die 
Beobachtungen  von  Erb  rechnen,  welcher  bemerkt  hat,  dass  die 
von  ihm  für  „Uebergangsforraen"  gehaltene  Blutkörperchen,  deren 
Durchmesser  oft  um  ja  selbst  mehr  als  um  '/3  den  Durchschnitts- 
durchmesser der  rothen  Blutkörperchen  übertrifft  (pag.  173),  in  dem 
Blute  von  Kranken,  die  ein  mehr  oder  minder  starkes  Fieber  haben 
(pag.  183  und  184),  nicht  gefunden  werden. 

Virchow  bemerkt,  indem  er  von  den  Veränderungen  des  Blu- 
tes spricht,  dass  die  kleinen  dunkelgefärbten  Blutkörperchen,  die 
K.  H.  Schultz  unter  dem  Namen  von  melanösen  Blutkörperchen 
beschrieben  hat  und  die  in  dem  Blute  gesunder  Menschen  nur  in 
sehr  kleiner  Zahl  gefunden  werden,  bei  gewissen  pathologischen  Zu- 
ständen in  viel  grösserer  Menge  auftreten  (pag.  267).  „Man  findet 
sie",  fährt  Virchow  weiter  fort,  „in  leichten  Formen  von  Inter- 
mittens,  bei  Cyanose  nach  Herzkrankkeiten,  bei  Typhösen,  bei 
den  Inf ecti onsfi ebern  der  Operirten  und  im  Laufe  epi- 
demischer Erkrankungen,  immer  jedoch  in  solchen  Krankhei- 
ten, welche  mit  einer  schnellen  Erschöpfung  der  Blutmasse  einher- 
gehen und  zu  kachectischen  und  anämischen  Zuständen  führen  

Auch  vom  klinischen  Gesichtspunkte  aus  besteht  für  die  Mehrzahl 
dieser  Krankheitszustände  die  Wahrscheinlichkeit  eines  reichlichen 
Zugrundegehens  von  Blutbestandtheilen  innerhalb  der  Blutbahn. " 
Etwas  weiter  bemerkt  Virchow  (pag.  269),  dass  bei  Infections- 
krankheiten,  z.  B.  dem  typhoiden  Fieber,  sehr  oft  eine  Herab- 
setzung der  respiratorischen  Fähigkeit  der  rothen  Blutkörperchen 
oder  selbst  der  Verlust  derselben  beobachtet  werde,  was  sich  dann 
kundgiebt,  dass  die  Fähigkeit  der  Blutkörperchen,  den  Sauerstoff 
aufzunehmen,  „in  dem  Maasse  abnimmt,  als  die  Krankheit  einen 
schweren  acuten  Verlauf  2)  gewinnt." 


1)  Es  muss  übrigens  bemerkt  worden,  dass  M.  Schultze  selbst  das  Erscheinen 
von  sphärischen  Formen  für  eine  Veränderung  zu  halten  scheint,  welche  sich  erst 
ausser  dem  Körper  bilden  kann. 

2)  Maier  (pag.  53),  indom  er  diese  Stolle  aus  der  Cellularpathologic  von  Vik- 
cjiow  wiedergiebt,  spricht  die  Voraussetzung  aus,  das?  der  Verlust  der  respiratory 
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Alle  diese  eben  angeführten  Thatsachen,  die  zwar  bei  Weitein 
nicht  zahlreich  genug  sind,  stimmen  mit  der  von  mir  gefundenen 
Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen  unter  dem  Einflüsse 
des  Fiebers  vollständig  überein. 

Die  Analogie  zwischen  dem  Fieber  und  demjenigen  Zustande, 
welchen  man  dadurch  künstlich  hervorrufen  kann,  dass  man  das 
Thier  in  ein  erwärmtes  Medium  bringt,  unterliegt  gegenwärtig  kei- 
nem Zweifel.  Die  Versuche  von  Bartels  (pag.  45  und  ff.),  Ackkk- 
manx  (pag.  360  und  362),  Naunyn  (pag.  163)  und  Goldstein  (pag. 
8 — 10)  haben  gezeigt,  dass  dabei  die  Temperatur  von  Menschen 
und  Thieren  sich  bis  zu  den  höchsten  fieberhaften  Zahlen  erhebt. 
Oberxier  (pag.  180)  hat  in  dem  Blute  solcher  Thiere  stets  Harn- 
stoff gefunden,  und  Bartels  und  Naunyn  haben  eine  gesteigerte 
Escretion  desselben  in  dem  Harne  beobachtet.  Die  Versuche  von 
Saxders-Ezx  (pag.  871)  haben  das  Resultat  gegeben,  dass  beim 
langen  Aufenthalte  der  Thiere  im  erwärmten  Räume  die  Menge  der 
ausgeschiedenen  Kohlensäure  vergrössert  wird,  und  0.  Leichtenstern 
(pag.  229  und  ff.)  hat  gefunden,  dass  im  Anfange  das  Volum  der 
ausgeathmeten  Luft  ebenfalls  vergrössert  werde.  Die  unzweifelhafte 
Steigerung  des  Stoffwechsels  wird  auch  durch  die  obenerwähnten 
Versuche  von  Zuntz  bestätigt,  mit  welchen  die  Versuche  von  Schulte 
(pag.  12 — 15),  die  ebenfalls  gezeigt  haben,  dass  das  Erwärmen  des 
Blutes  bis  zur  Fiebertemperatur  und  höher  die  Entwickelung  der  Säure 
im  Blute  stark  beschleunigt,  vollkommen  übereinstimmen.  Beim  Vor- 
handensein von  so  einer  bedeutenden  Analogie  zwischen  dem  künst- 
lichen Erwärmen  der  Thiere  und  dem  Fieber  war  es  ganz  natür- 
lich schon  a  priori  zu  erwarten,  dass  die  beiden  Processe  auf  die 
Blutkörperchen  eine  gleiche  Wirkung  ausüben  werden.  Desshalb 
stimmt  auch  sowohl  die  von  mir  bewiesene  Verkleinerung  der  Blut- 
körperchendimensionen unter  dem  Einflüsse  dieser  beiden  Processe, 
als  auch  meine  Erklärung  dieser  Erscheinung  vollkommen  mit  den 
bis  jetzt  bekannten  Thatsachen  überein. 

Eine  Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen  war  auch 
auf  Grund  dessen  zu  erwarten,  was  wir  bis  jetzt  über  die  morphologi- 
schen Veränderungen  der  Blutkörperchen  unter  dem  Einflüsse  erhöhter 
Temperatur  gewusst  haben.  Hakless  (pag.  46),  welcher,  wenn  ich 
nicht  irre,  der  erste  war,  der  dieser  Frage  eine  Aufmerksamkeit 
schenkte,  begnügt  sich  leider  mit  der  kurzen  Bemerkung,  dass  die 


sehen  Fähigkeit  durch  moleculttrc,  d.  h.  rein  chemische  Verilndeningen  der  re- 
spiratorischen Substanz  der  Blutkörperchen  bedingt  werde. 
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Blutkörperchen  bis  40°  C.  erwärmt  werden  können,  „ohne  dass  auch 
nur  die  geringste  Vergrösserung  der  Durchmesser  eintritt."  Später 
wurde  der  Einfluss  der  Wärme  von  Klebs,  Rollett  (I,  pag.  192 
und  II,  pag.  283),  Beale  und  besonders  von  M.  Schultze  (pag. 
20  und  27)  untersucht.  Nach  Rollett  werden  die  Blutkörperchen 
im  Blute  von  Säugethieren  (welches  in  einem  Wasserbade  erwärmt 
wurde)  zwischen  40 — 45°  C.  kugelig,  d.  h.  gerade  bei  einer  sol- 
chen Temperatur,  die  wir  durch  künstliches  Erwärmen  der  Thiere 
hervorzurufen  noch  im  Stande  sind  *).  M.  Schultze  hat  die  Be- 
hauptung von  Klebs,  dass  die  rothen  Körperchen  bei  38°  C.  ihre 
Form  verändern  sollen,  nicht  bestätigen  können,  doch  bei  52°  C. 
zerfielen  dieselben  in  seinen  Versuchen  in  eine  Masse  von  kleinen 
Kügelchen  (selbst  bis  zu  der  Grösse  von  elementären  Körnchen), 
nachdem  sie  vorher  die  seltsamsten  Formen  angenommen  hatten. 
Bei  00°  C.  wurden  die  Blutkörperchen  gänzlich  zerstört  und  ihr 
Farbstoff  ging  in  die  Lösung  über;  dasselbe  hat  auch  Preyer  2) 
beobachtet  (pag.  19). 

Eine  Verkleinerung  der  Blutkörperchendimensionen  unter  dem 
Wärmeeinflusse  konnte  man  endlich  auch  auf  Grund  der  Arbeit  von 
F.  Iwaschkewitsch  erwarten,  welcher  gezeigt  hat,  dass  bei  Thie- 
ren,  die  dem  Einflüsse  erhöhter  Temperatur  ausgesetzt  waren,  die 
Elemente  des  Herzens  und  der  Leber  (pag.  50  und  ff.)  eine  deut- 
liche Verkleinerung  ihrer  Durchmesser  zeigten  3).    Die  Veränderun- 


1)  Worauf  Weikart  (pag.  195)  seine  kategorische  Behauptung,  dass  die  Blut- 
körperchen ohne  jede  Veränderung  bei  der  Temperatur,  welche  wir  bei  den  Thieren 
hervorrufen,  indem  wir  dieselben  in  ein  erwärmtes  Medium  bringen,  bleiben  sollen, 
stützt,  bleibt  unbestimmt,  und  überhaupt  ist  die  ganze  Arbeit,  —  welche  den  Zweck 
hat  zu  zeigen,  dass  die  Todesursache  in  solchen  Fällen  in  der  Gerinnung  des 
Blutes  bestehe,  —  ziemlich  oberflächlich  ausgeführt. 

2)  Hier  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  P.  Bert  die  Behauptung  aufgestellt 
hat,  dass  die  organischen  Thcile  (und  folglich  zu  gleicher  Zeit  auch  die  in  denselben 
enthaltenen  Blutkörperchen)  in  dem  bis  zu  56"  C.  erwärmten  Dampfe  noch  lebend 
bleiben  sollen ;  er  führt  an  ,  dass  der  abgehackte  Schwanz  einer  Ratte ,  nachdem  er 
dem  Einflüsse  solcher  Temperatur  unterworfen  war,  dennoch  zum  Wiederanwachsen 
fähig  blieb  (pag.  434  und  435). 

3)  Leider  aber  verlieren  die  zahlreichen  Versuche  von  Iwaschkkwitscii  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  ihre  Bedeutung,  weil  er,  wie  es  scheint,  nichts  gethan 
hat,  um  sich  in  der  Richtigkoit  des  angeblichen  Werthes  seines  JVIicromotcrs  zu 
überzeugen,  und  was  noch  wichtiger  ist,  er  hat  auch  die  verschiedenen  Theilstriche 
dieses  Micrometers  nicht  unter  einander  verglichen.  Ausserdem  muss  die  Zahl  der 
Messungen  (10  —  12)  in  jedem  einzelnen  Falle,  wenn  wir  die  ziemlich  bedeutenden 
Schwankungen  in  den  Durchmessern  der  Elemente  in  Betracht  ziehen,  zu  klein  ge- 
nannt werden. 


—     XLVII  — 


gen  der  rothen  Blutkörperchen  zu  verfolgen,  lag  zwar  nicht  in  dem 
Plane  seiner  Arbeit,  aber  stellenweise  (pag.  22  und  42)  bemerkt  er 
dennoch,  dass  dieselben  z.  B.  in  der  Milz  theils  zerstört,  theils  zu- 
sammengeschrumpft und  stachelig  waren.  Ausserdem  wäre  es  höchst 
unwahrscheinlich,  dass  ein  Process,  welcher  eine  so  starke  Atrophie 
in  verschiedenen  Organen  des  Körpers  hervorruft,  ohne  Einfiuss  auf 
die  Elemente  desjenigen  Gewebes  bleiben  sollte,  welches  am  Stoff- 
wechsel am  meisten  betheiligt  ist  J). 

In  dem  zweiten  Capitel  dieser  Arbeit  habe  ich,  indem  ich  zu 
der  Darstellung  der  von  mir  gewonnenen  Resultate  überging,  Kälte, 
Alkohol,  Chinin  und  Blausäure  zu  solchen  Mitteln  gerechnet,  welche 
die  Energie  der  chemischen  Processe  in  dem  Protoplasma  der  histo- 
logischen Elemente  direct  herabsetzen.  Eben  auf  Grund  dieser  Vor- 
aussetzung habe  ich  auch  erwartet,  dass  die  Wirkung  der  genann- 
ten Mittel  eine  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  her- 
vorrufen muss.  Jetzt  bleibt  mir  noch  übrig  zu  zeigen,  in  wie  weit 
meine  Voraussetzung  durch  die  vorhandene  Literatur  bestätigt  wird. 
Ich  werde  mit  Alkohol  und  Chinin  anfangen,  denn  diese  beiden 
Mittel  sind  in  dieser  Hinsicht  am  meisten  untersucht  worden. 

Dank  den  schönen  Arbeiten  von  W.  A.  Hammond,  J.  M.  Set- 
SCHexoff,  C.  Binz  und  C.  Bouvier  ist  die  Frage  über  den  Ein- 
fiuss des  Alkohols  auf  den  thierischen  Organismus  sehr  sorgfältig 
erforscht  worden.  Freilich  ist  das  letzte  Wort  noch  lange  nicht 
gesagt,  aber  wir  haben  schon  jetzt  eine  hinreichende  Anzahl  von 
unzweifelhaft  bewiesenen  Thatsachen.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dass  es  ein  Irrthum  wäre,  wenn  man  sich  vorstellen  wollte,  dass 
der  Einfiuss  des  Alkohols  ausschliesslich  auf  irgend  ein  System 
des  Körpers  beschränkt  ist;  doch  es  wäre  überflüssig,  hier  die  Re- 
sultate derjenigen  Versuche,  wiederzugeben,  welche  den  Einfluss  des 
Alkohols  auf  verschiedene  Theile  des  Nervensystems  verfolgten  2). 
Dem  Zwecke  dieser  Arbeit  genügt  es,  wenn  ich  die  hauptsächlichsten 
Thatsachen,  welche  den  Einfluss  des  Alkohols  auf  die  chemischen  in 
den  histologischen  Elementen  vor  sich  gehenden  Processe  wahrschein- 
lich machen,  anführe. 


1)  Einige  Autoren  (z.  B.  Na83E,  I,  pag.  88)  schreiben  R.  Wagner  eine  Be- 
obachtung zu,  die,  wenn  sie  wirklich  vorhanden  wäre,  vielleicht  obcnfalls  durch 
den  Einfluss  einer  relativ  hohen  Temperatur  erklärt  weiden  könnto  —  ich  nieine 
die  kleinere  Grösse  der  Blutkörperchen  des  Ncgcrblutes;  leider  aber  sagt  Waoneu 
selbst  nichts  der  Art  (pag.  153). 

2)  Mit  besonderer  Gründlichkeit  ist  diese  Frage  von  .J.  M.  Skthuiknoff  und 
seinem  .Schüler  Matkkwitscii  untersucht  worden. 
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Es  ist  bekannt,  dass  die  verscliiedenen  Formen  von  Gähruug 
und  Fäulniss  sehr  viel  Aehnlichkeit  mit  den  Processen  der  Ernäh- 
rung und  des  Stoffwechsels  in  den  Körpergeweben  haben.  Ander- 
seits ist  es  nicht  weniger  bekannt,  dass  z.  B.  der  Lebensprocess  der 
Hefezelle  bei  einem  bestimmten  Alkoholgehalte  in  der  gährenden 
Flüssigkeit  unmöglich  werde  (J.  WiBSMBE).  Ebenso  tödtlich  wirkt 
Alkohol  auf  Mycoderma  aceti  (J.  Liebig),  durch  welche  die  Oxy- 
dation des  Weingeistes  zu  Essigsäure  bedingt  wird,  und  auf  die 
nicht  näher  bestimmten  Pilzformen,  durch  deren  Mitwirkung  die 
Gerbsäure  in  Gallussäure  und  Zucker  verwandelt  wird,  ein.  In 
meinen  Versuchen  hat  das  Hinzusetzen  von  Alkohol  zu  Pasteu- 
rischer Flüssigkeit  die  Entwicklung  des  Penicillium  glaucum  (IV, 
pag.  26)  deutlich  aufgehalten.  Es  ist  allgemein  bekannt,  dass  Al- 
kohol bei  einem  gewissen  Procente  sowohl  die  Fähigkeit  des  Ptya- 
lins  auf  die  Stärke,  als  auch  die  des  Pepsins  auf  das  Eiweiss  einzu- 
wirken vernichtet.  Endlich  wird  im  practischen  Leben  die  eigent- 
lich antiseptische  Wirkung  des  Alkohols  sehr  oft  verwerthet  (Binz, 
V,  pag.  45)  i).  _ 

In  wie  weit  die  Ernährung  der  histologischen  Elemente  des 
Körpers  unter  dem  Einflüsse  von  Alkohol  leidet,  sieht  man  am  be- 
sten aus  den  pathologisch-anatomischen  Untersuchungen  der  Gewebe 
bei  Säufern  (Frerichs,  Bamberger,  Magnus  Huss,  Lancereaux), 
welche  stets  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Degeneration  zeigen. 
Wood  (pag.  656)  bemerkt  vollkommen  richtig,  dass  die  Ernährung 
bei  Säufern  so  schlecht  vor  sich  geht,  dass  dieselben  weniger  als 
andere  Leute  fähig  sind,  den  schädlichen  Einflüssen  zu  trotzen.  Wer 
kennt  nicht  die  Thatsache,  dass  Säufer  selbst  im  nüchternen  Zustande, 
während  eines  Schneegestöbers  leichter  erfrieren,  als  Leute,  die  dem 
Bacchus  weniger  eifrig  dienen?  Doch  kann  Alkohol  auf  den  Chemis- 
mus der  Gewebe,  selbst  abgesehen  von  den  Fällen  des  chronischen 
Alkoholgebrauchs,  einwirken;  das  beweisen  deutlich  die  Versuche,  in 
welchen  von  solchen  Alkoholgaben,  die  nicht  den  geringsten  schäd- 
lichen Einfluss  haben  konnten,  einerseits  eine  verkleinerte  Excretion 
der  Endprodukte  des  Stoffwechsels  (Kohlensäure  und  Harnstoff),  und 
anderseits  eine  Herabsetzung  der  Körperwärme  beobachtet  wurde. 


1)  Indem  ich  die  quantitative  Bestimmung  des  Zuckors  im  Harne  der  Diabe- 
tiker nach  dem  speeifischen  Gewichte  vor  und  nach  der  Giihrung  geprüft  habe, 
hatte  ich  oft  Gelegenheit  mich  in  der  Richtigkeit  der  Bemerkung  von  Binz,  dass 
selbst  kleine  Mengen  von  Alkohol  hinreichend  sind,  um  auf  lange  Zeit  die  Zer- 
setzung des  Harns  aufzuhalten,  zu  überzeugen. 
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Die  Versuche  von  Pküut,  ViERORDT,  Böcker  und  besonders 
die  mit  grösserer  Genauigkeit  ausgeführten  Beobachtungen  von  Ham- 
MOND,  J.  M.  SETSCHENOFF  und  BERG  haben  unzweifelhaft  bewiesen, 
dass  Alkohol  die  Ausscheidung  der  Kohlensäure  herabsetzt. 

EammOND  und  Setschenoff  haben  ebenfalls  gezeigt,  dass  Harn- 
stoffexeretion  unter  dem  Einflüsse  von  Alkohol  verkleinert  wird; 
diese  Beobachtungen  wurden  später  von  Fokker  bestätigt.  Wenn 
J.  A.  SerdetsCHNT  in  seiner  höchst  gewissenhaften  und  sorgfältigen 
Dissertation  zu  einem  entgegengesetzten  Resultate  (verstärkten  Aus- 
scheidung des  Stickstoffs  im  Harne)  gekommen  ist,  so  erklärt  sich 
das  vielleicht  durch  die  besonderen  Verhältnisse  seiner  Versuche 
(seine  Hunde  wurden  ausschliesslich  mit  reinem  Casein,  zu  welchem 
Chlornatrium  und  Rohrzuker  beigemischt  waren,  genährt).  Parkes 
und  Wollowicz  haben  weder  in  der,  Stickstoffausscheidung,  noch  in 
der  Körpertemperatur  (I,  pag.  391  und  H,  pag.  89)  irgend  welchen 
Einfluss  selbst  von  grossen  Alkoholgaben  bemerkt;  leider  aber  ver- 
liert die  Bedeutung  ihrer  schönen  Versuche  nicht  wenig  dadurch, 
dass  ihre  Beobachtung  1)  durch  ein  Fieber  complicirt  wurde  und 
2)  dass  das  Subject  der  Versuche  zum  Gebrauche  der  geistigen 
Getränke  gewöhnt  war  (täglich  1 — 2  Pinten  des  englischen  Bie- 
res) *).  Auf  diesen  letzten  Umstand  hat  schon  Setschenoff  als 
auf  einen  solchen  Iringewiesen,  der  die  Schärfe  des  Resultates  beein- 
trächtigt; später  hat  Neumann  bemerkt,  dass  selbst  die  Kaninchen 
an  das  Alkohol  sich  gewöhnen  und  in  Folge  dessen  nach  einiger  Zeit 
eine  kleinere  Temperaturerniedrigung  zeigen,  als  im  Anfange  des 
Alkoholgebrauchs  2). 

Seitdem  Nasse  (H,  pag.  178)  im  Jahre  1845  bemerkt  hatte, 
dass  Alkohol  die  Temperatur  der  Kaninchen  herabsetzt,  wurde  diese 
I  rage  durch  eine  ganze  Reihe  von  Gelehrten  3)  untersucht,  und 


1)  Die  Resultate  von  A.  Mabvatjd  (Effets  physiologiques  et  thdrapeutiques 
des  aliments  d'cpargne  ou  antideperditeurs,  alcolio],  thd  etc.  Paris.  1871),  die  eben- 
falls zu  Gunsten  der  Herabsetzung  des  Stoffwechsels  durch  Alkohol  sprechen,  führe 
icb  nicht  an,  weil  ich  sie  nur  aus  einem  kurzen  Citate  kenne. 

2)  l'ebrigens  scheint  Alhohol  nicht  in  allen  Elementen  des  Körpers  eine  her- 
absetzende Wirkung  auf  die  Metamorphoso  der  stickstoffhaltigen  Substanzen  aus- 
zuüben: die  .Milchdrüsen,  welche  ihrer  Funktion  nach  eine  ganz  besondere  Stelle 
einnehmen ,  scheiden  unter  dein  Einflüsse  von  Alkohol  eino  grössero  Casoinmengo 
bei  derselben  Quantität  des  Eiwcisscs  (J.  VV.  Sarklin,  pag.  129;  aus. 

Die  Erniedrigung  der  Temperatur  wurde  beobachtet:  von  Dumerh.  und 
l)y.siM:<t{  \y  an  Hunden  (1848),  von  LICHTENFELS  und  FßÖHLIOH  an  Menschen  (1852), 
von  Jacobi  an  Hunden  (1857),  von  Sinsen  knoit  an  Hunden  (18G0),  von  Sui.zynhki 
an  Hunden  und  Menschen  (18G:V),  von  Wai.tiieii  an  Kaninchon  (1805),  von  Ooles, 
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gegenwärtig  unterliegt  die  wärmeherabsetzende  Wirkung  des  Weingei- 
stes keinem  Zweifel  mehr.  Diese  Wirkung  des  Alkohols  wurde  nicht 
nur  an  gesunden  Thiercn  und  Menschen,  sondern  auch  an  fiebern- 
den beobachtet.  Morday  Douglas  (pag.  535),  Godfrin,  Bouvier 
(III,  pag.  802)  und  Andere  sagen  geradezu,  dass  Alkohol  die  Kör- 
perwärme in  fieberhaften  Zuständen  herabsetzen  kann.  Die  Ver- 
suche, welche  in  grosser  Anzahl  von  Bouvier  (I,  383  und  DU,  pag. 
802)  und  von  mir  (II,  pag.  82 — 107)  ausgeführt  sind,  haben  un- 
zweifelhaft bewiesen,  dass  das  septicämische  Fieber  durch  Alkohol- 
gaben, welche  für  das  Leben  des  Thieres  in  keiner  Hinsicht  schäd- 
lich sind,  sowohl  unterdrückt,  als  auch  gänzlich  verhindert  werden 
kann. 

Besonders  aber  wichtig  sind  diejenigen  Versuche  von  C.  Binz 
(V,  pag.  41)  und  C.  Bouvier,  durch  welche  sie  gezeigt  haben,  dass 
die  postmortale  Temperaturerhöhung,  welche  bei  Durchschneidung 
des  Rückenmarkes  in  seinem  oberen  Theile  gewöhnlich  beobachtet 
wird,  bei  Thieren,  welche  Alkohol  erhalten  haben,  ausbleibt;  in 
diesem  Falle  ist  wohl  kaum  eine  andere  Erklärung  ausser  der  un- 
mittelbaren Einwirkung,  des  Alkohols  auf  die  wärmebildenden  Pro- 
cesse  denkbar,  —  desto  mehr,  da  die  Versuche  von  Heideniiain  (II, 
pag.  528)  gezeigt  haben,  dass  diese  Temperaturerhöhung  auch  nach  der 
Entfernung  des  wärmeregulirenden  (TsCHESCHiCHlN'schen)  Centrums, 
dessen  Vorhandensein  die  neueren  Physiologen  annehmen,  noch  mög- 
lich sei. 

J.  M.  Setsciienoff  (pag.  16)  hat  gezeigt,  dass  bei  Vermischung 
eines  stark  verdünnten  Alkohols  mit  frischem  Blute,  man  weder  Essig- 
säure, noch  Aldehyd,  sondern  allein  nur  Alkohol  *)  im  Blute  nach- 

Sidney  Ringe«,  Rickards  und  Anstie  an  Menschen  (186G),  von  TscuEsciricinx  an 
Kaninchen  (186G),  von  Manassei'n  an  Kaninchen  (1869),  von  Zimmeuberg  an  Hun- 
den (1869),  von  Bouvier  an  Hunden,  Katzen,  Kaninchen  und  Menschen  (1869), 
von  Binz  an  Hunden  (1870)  und  von  Rüge  an  Hunden  (1870).  Unter  den  früheren 
Forschern  gehört  Setsciienoff  die  ausführlichste- Untersuchung,  denn  er  hat  die 
Temperatur  nicht  nur  in  recto,  sondern  auch  in  der  Jugularvene.  in  dem  subcu- 
tanen Bindegewebe,  im  rechten  Herzen  und  in  der  Carotis  bestimmt;  und  unter 
den  neueren  haben  C.  Binz  und  C.  Bouvier  die  ausführlichste  Arbeit  geliefert. 
Unter  der  Leitung  von  C.  Binz  hat  auch  Mainzer  gearbeitet  (Binz,  VI),  welcher 
zu  der  Ueberzcugung  gelangte,  .dass  verschiedene  Menschen  verschieden  auf  die 
nichtberauschenden  Gaben  von  Alkohol  reagiren,  dass  aber  von  einer  Temperatur- 
erhöbung  keine  Rede  sein  kann;  beide  Versuchspersonen,  an  welchen  Mainzer  den 
Einfluss  von  Alkohol  beobachtet  hatte,  waren  an  geistige  Getränke  gewöhnt.  Tm- 
Dicnuit  ist  der  einzige  Beobachter,  welcher  die  Behauptung,  dass  Alkoholgabcn  nur 
bei  Säufern  cino  Temperaturerniedrigung  hervorrufen  sollen  (pag.  293),  aufstellt. 
1)  Sui.zynski  (pag.  6—13)  und  Schui.inus,  indem  sie  eine  Mischung  von  fri- 
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weisen  kann.  In  dem  bekannten  Versuche  von  Harley  (pag.  717) 
hat  das  Hinzusetzen  von  Alkohol  zum  frischen  Blute  den  Saue  rstoff- 
ver brauch  und  die  Entwicklung  der  Kohlensäure  verlangsammt. 
SCHMBBDBBERG  (pag.  95)  und  Bonwetsch  (pag.  16)  haben  ebenfalls 
gefunden,  dass  durch  Alkohol  die  Desoxydation  des  Blutes  verlang- 
sammt, d.  h.  der  Sauerstoffverbrauch  in  demselben  aufgehalten  werde. 

Die  ebenangeführten  Thatsachen  in  ihrer  Gesammtheit  genom- 
men haben  bewirkt,  dass  viele  Gelehrte  —  und  in  ihrer  Zahl  auch 
so  vorsichtige  und  gründliche  Forscher  wie  F.  Hoppe-Seyler  (I, 
pag.  140),  C.  Binz  (IV,  pag.  3)  und  Bouvier  (I,  pag.  390  und  II, 
pag.  19),  —  zu  der  Ueberzeugung  kamen,  dass  Alkohol  die 
Oxydation  in  den  Elementen  selber  der  Gewebe  und  Organe  ver- 
hindert. Dieselbe  Ansicht  hat  mich  bewogen,  den  Einfluss  des 
Alkohols  auf  die  Blutkörperchendimensionen  zu  untersuchen. 

Diese  Ansicht  stützt  sich  auf  zu  viele  feststehende  That- 
sachen, um  schwankend  zu  werden,  wie  auch  immer  der  Streit  dar- 
über, ob  im  Körper  ein  Theil  des  Alkohols  verbrenne,  wie  das 
die  Mehrzahl  annimmt,  oder  ob  die  ganze  eingeführte  Alkoholmenge 
ausgeschieden  werde  (Lallemänd,  Perrin  und  DuROY ;  W.  P.  Sub- 
BOTlNj  I,  pag.  15  und  ff.)  *),  sich  entscheiden  mag. 


schem  Blute  mit  Alkohol  destillirten ,  erhielten  in  dem  Destillate  weniger  Alkohol, 
als  sie  zum  Blute  hinzugesetzt  hatten;  dieser  Widerspruch  mit  dem  Resultate  von 
SETsenEXOFK  kann  vielleicht  in  der  Voraussetzung  dieses  Gelehrten,  dass  Alkohol 
im  Blute  in  eine  chemische  Verbindung  eintrete,  seine  Erklärung  finden;  übrigens 
Setschenoff  selber  hält  es  für  möglich,  dass  ein  kleiner  Theil  des  Weingeistes 
zum  Aldehyd  oxydirt  werde. 

1)  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  ein  Theil  des  Alkohols  im  Harne 
und  in  der  ausgeathmeten  Luft  ausgeschieden  wird.  Die  Sache  aber  ist  die,  dass 
Beobachter,  die  unser  vollkommenes  Zutrauen  verdienen,  Alkohol  im  Harne,  wenn 
sie  es  überhaupt  gefunden  haben ,  nur  in  ganz  kleinen  Mengen  gesehen  haben 
^Berichs;  Baudot,  pag.  359;  Anstie,  IH,  pag.  121;  Tiiudichum,  pag.  288—291; 
Bntz,  V,  pag.  39;  Liebes,  pag.  243).  Ebenso  hat  sich  auch  die  Ausscheidung  von 
Alkohol  in  der  ausgeathmeten  Luft,  welche  schon  von  Tiedemann  vorausgesetzt 
wurde,  mit  Genauigkeit  aber  erst  von  Setschenoff  bewiesen  worden  ist,  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  als  eine  höchst  unbedeutende  erwiesen  (Frerichs  ,  Setschenoff 
und  Anhtik;.  in  den  Versuchen  von  Parkes  und  Woi.i.owicz  (I,  pag.  387)  hat  die 
eondensirte  Flüssigkeit  der  ausgeathmeten  Luft  erst  dann  eine  leichte  Kcaction  mit 
saurem  chromsaurem  Kali  und  Schwefelsäure  gegeben,  als  die  Versuchsperson  56,8 
Ctib.O.  absoluten  Alkohol  in  24  St.  genommen  hat;  dabei  wurden  aber  keino  Vor- 
sichtsrnassregeln  angewandt,  um  die  Möglichkeit  des  Fehlers,  welcher  durch  die  im 
Mtmde  gebliebene  oder  aufgestossene  Alkoholthoilchon  bedingt  wordon  könnte,  zu 
beseitigen;  eine  deutliche  Kcaction  im  II.irn-Destil lato  wurde  ebenfalls  nur  bei  der 
erwähnten  Alkoholmenge  bemerkt  fpag.  388).  Wenn  wir  die  neuesten  Versuche 
von  St.iiBOTin  und  die  Langsamkeit ,  mit  welcher  das  Alkohol  den  Körper  verlässt 


Ueber  den  eigentlichen  Einfluss  des  Alkohols  auf  die  Blutkör- 
perchen waren  bis  jetzt  nur  solche  Beobachtungen  vorhanden,  in 
welchen  das  Alkohol  entweder  direct  mit  Blut  vermischt,  oder  in 
eine  feuchte  Kammer  in  Form  von  Dämpfen  eingeführt  wurde;  es 
versteht  sich  von  selbst,  dass  diese  Versuche  keine  directe  Beziehung 
zu  meiner  Arbeit  haben  können.  Alle  diese  Versuche  haben  gezeigt, 
dass  Alkohol  unter  solchen  Verhältnissen  die  Blutkörperchen  zerstört 
und  ihren  Farbstoff"  frei  macht  (SCHULTZ,  II,  pag.  19 — 21;  A. 
Schmidt,  pag.  19;  L.  Hermann,  I,  pag.  29  und  31). 

Was  das  Chinin  anbetrifft,  so  sind  wir  noch  mehr  berechtigt 
zu  der  von  mir  gemachten  Voraussetzung,  dass  dasselbe  eine  Wir- 
kung auf  die  Gewebselemente  selbst  ausübe,  als  es  mit  Alkohol  der 
Fall  war  *).  Dank  den  Arbeiten  hauptsächlich  von  Binz  und  seinen 
Schülern  (Herbst,  Scharrenbroich,  Conzen,  Fickert,  Schulte, 
B.ANSONE*  und  Andere)  haben  wir  eine  ganze  Reihe  von  Thatsachcn, 
auf  die  wir  uns  dabei  stützen  können. 


(Parkes  und  Wor.r.owicz,  I,  pag.  389)  in  Betracht  ziehen,  so  könnten  wir,  wie  ich 
meine,  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  voraussetzen,  dass  die  Wahrheit  zwischen 
den  zwei  Extremen  zu  suchen  sei;  d.  h.  wir  könnten  annehmen,  dass  ein  Theil 
des  Alkohols  (ob  der  grösste?)  verbrennt,  während  der  andere  unverändert  aus  dem 
Körper  ausgeschieden  wird. 

1)  Hier  werde  ich,  ebenso  wie  beim  Alkohol,  nur  diejenigen  von  den  bekann- 
ten Thatsachen  berühren,  welche  für  meine  Frage  eine  directe  Bedeutung  haben; 
den  Einfluss  des  Chinins  auf  das  Nervensystem  werde  ich  desshalb  nur  ganz  kurz 
erwähnen.  Wenn  unsere  Kenntnisse  in  dieser  letzten  Hinsicht  auch  nicht  spär- 
lich genannt  werden  können,  und  wenn  dem  Chinin  sein  Einfluss  auf  die  Nerven 
nicht  abgesprochen  werden  kann,  so  kennen  wir  dennoch  heut  zu  Tage  bedeutend 
mehr  solche  Thatsachen,  welche  die  anderen  Seiten  der  pharmacologischen  Rolle 
des  Chinins  aufklären,  und  man  kann  nicht  ohne  Befremden  sehen,  wie  ernste  Kli- 
niker (Hirtz,  pag.  759)  ausschliesslich  nur  von  der  Wirkung  des  Chinins  auf 
die  Nerven  sprechen  (d.  h.,  den  Einfluss  des  Chinins  auf  den  Chemismus  der 
Gewebe  und  Organe  ganz  ausser  Acht  lassen).  —  Ausser  einer  unterdrückenden 
Wirkung  auf  die  Sensibilität  und  die  Reflexbewegungen  (Schi.okow,  pag.  17),  — 
das  Letztere  in  Folge  einer  Reizung  der  SETSciiENOFF'schen  Hemmungscentren  (Ciia- 
peron,  pag.  21),  —  wirkt  Chinin  bei  grossen  Dosen,  sowohl  bei  Fröschen  (Eui.en- 
burg  und  Simon,  pag.  432),  als  auch  bei  den  warmblütigen  Thieren  (Woronoff) 
schwächend  auf  die  Respiration  ein  und  setzt  die  Herzthätigkeit  herab. 
Für  unseren  Zweck  ist  es  gleichgültig,  wodurch  der  Einfluss  des  Chinins  auf  die 
Herzthätigkeit  bedingt  werde,  ob  durch  eine  Lähmung  der  eigentlichen  Herznerven 
(Woronoff,  pag.  18;  Ge,  pag.  81)  oder  des  Herzmuskels  selbst  (Lewitzky);  die 
Durchschneidung  der  nn.  vagi  verändort  die  Sache  gar  nicht  (Eulenuurg  und  Si- 
mon, Woronoff,  Ge,  LewitzkV);  peripherischen  Nerven  werden  ganz  zuletzt 
angegriffen  (Woronoff,  Ge,  pag.  G4)  und  bei  kleinen  Gaben  reagiren  dieselben 
selbst  länger  als  normale  (A.  A.  Sokoi.owsky). 
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Es  ist  unbestreitbar,  dass  Chinin  das  Hefeferment  verhindert, 
Zucker  in  Alkohol,  Kohlensäure  und  s.  w.  zu  zerlegen  (BuCH- 
iiki.m  und  ENGEL,  pag.  90;  Binz,  II,  pag.  20;  Kraewitsch,  pag. 
29;  J.  Liebig,  pag.  G2;  Conzen,  pag.  17 — 19).  Ebenso  verhin- 
dert Chinin,  obgleich  im  schwächeren  Grade,  die  milchsaure  Gäh- 
rung  (Kraewitsch,  pag.  29)  und  die  alcalische  Harnzersetzung 
i  TOMASCHBWSKY,  pag.  40).  Ausserdem  bildet  derselbe  eins  von  den 
stärksten  antiseptischen  Mitteln  (Pringle;  Gieseler;  Binz,  H, 
pag.  3—15,  25,  III,  VII,  pag.  142  und  143;  Conzen,  pag.  12—16; 
RanSONE*,  pag.  7 — 15)  und  tödtet  energisch  verschiedene  Infuso- 
rien J)  (W.  Alexander;  Binz,  I,  pag.  383 — 385;  Herbst,  pag.  9 — 20; 
Conzen,  pag.  11 — 12;  Kerner);  nicht  weniger  energisch  wirkt  es 
auch  bei  Abwesenheit  der  Säure  auf  verschiedene  Schimmelpilze  ein 
(Binz,  H,  pag.  6—7  und  III,  pag.  74—76;  Herbst,  pag.  22—25; 
Kerner,  I,  pag.  113);  und  obgleich  in  saurer  Flüssigkeit  der  Chi- 
nineinfluss  auf  Penicillium  glaueum  viel  schwächer  ist  (ManasseIn, 
IV,  pag.  34  und  35),  so  hat  doch  das  für  die  im  Körper  vor  sich 
gehenden  Processe  Nichts  zu  bedeuten,  da  mit  Ausnahme  des  Har- 
nes und  des  Magensaftes  keine  sauren  Flüssigkeiten  im  Organismus 
vorhanden  sind. 

Was  den  Chinineinfluss  auf  die  Körperwärme  von  gesunden 
Menschen  anbetrifft,  so  haben  die  meisten  Beobachter  2)  (Wachs- 
Stjth  ;  Liebermeister,  I,  pag.  597;  Kerner,  I,  pag.  106)  nicht  be- 
merkt, dass  dieselbe  durch  Chinin  herabgesetzt  werde,  ausgenommen 
diejenigen  Fälle,  wenn  die  Versuchsperson  irgend  welche  besondere 
Anstrengungen  gemacht  hat,  wobei  die  gewöhnte  Temperaturerhö- 
hung ausblieb  (Th.  JüRGENSEN,  Kerner).  Diese  Beobachtung  ist 
nicht  schwer  zu  erklären,  denn  bei  normaler  Function  der  Abküh- 
lungsvorrichtungen des  Körpers  wird  die  Temperaturerniedrigung, 
welche  in  Folge  der  Einwirkung  des  Chinins  auf  den  Stoffwechsel 
eintreten  müsste,  durch  eine  verkleinerte  Wärmeabgabe  leicht  com- 
pensirt  3J;  man  braucht  aber  nur  irgend  eine  neue  Bedingung  einzu- 
führen, welche,  um  die  Körperwärme  in  normalen  Gränzen  zu  er- 

1 ,  Nach  den  Beobachtungen  von  Binz  wird  sogar  die  sogenannto  molcculilre 
Bewegung  der  kleinsten  unorganisirten  Thcilchcn  durch  Chinin  sistirt. 

2)  Gki.i,  und  Su»ST  Rinoek  (pag.  5G5)  haben  eine  Teinpcnituicriiiedrigung 
bei  einem  Mädchen  beobachtet. 

Ks  versteht  sich  von  selbst,  dass  diese  Erklärung  auch  in  den  Fällen  anwend- 
bar ist,  in  denen  man  das  Nichteintreten  von  Temperaturerniedrigung  nach  Alko- 
holgaben  bei  gesunden  Menschen  durch  die  Gewohnheit  allein  nicht  erklaren 
kann  (s.  oben). 
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halten,  eine  gesteigerte  Thätigkcit  der  Abkühlungsvorrichtungen  des 
Organismus  fordert  (z.  B.  wenn  man  die  Ruhe  durch  Arbeit  er- 
setzt), und  die  wärmeherabsetzende  Wirkung  des  Chinins  fängt, 
trotz  der  verhältnissmässig  kleinen  Gabe,  an,  bemerkbar  zu  werden. 
Bei  Versuchsthieren,  denen  man  im  Verhältnisse  zu  ihrem  Körper- 
gewichte viel  grössere  Chiningaben,  als  die  man  den  Menschen  in 
gewöhnlichen  Verhältnissen  giebt,  verabreicht,  wird  stets  eine  Tem- 
peraturerniedrigung selbst  beim  gesunden  Zustande  des  Thieres  beob- 
achtet, wie  das  unzweifelhaft  von  Binz  (II,  pag.  50 — 52),  Woko- 
noff  (pag.  15),  ManasseYn  (II,  pag.  65),  Levitzky  (pag.  150),  Box- 
wetsch,  Seegall  (pag.  26  und  ff.)  und  Block  (pag.  17)  y)  be- 
wiesen ist. 

Beim  Fieber,  wo  der  Stoffwechsel  gesteigert  ist  und  die  Ab- 
kühlungsvorrichtungen, aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  weniger  fune- 
tionsfähig  sind,  als  im  normalen  Zustande,  tritt  der  wärmeherab- 
setzende Einfluss  des  Chinins  sehr  stark  hervor.  Binz  (III,  pag.  97) 
und  sein  Schüler  Fickert  sind  auf  Grund  von  12  Versuchen  zu 
dem  Schlüsse  gekommen,  dass  bei  künstlich  hervorgerufenem  Fieber 
Chinin  nicht  nur  die  Temperatur  des  Körpers  herabsetzt,  sondern 
dem  vergifteten  Thiere  das  Leben  selbst  retten  kann.  Meine  14. 
an  Kaninchen  ausgeführten  Versuche,  wobei  zur  Controle  stets  ein 
zweites,  dem  ersten  möglichst  ähnliches  Thier  mit  derselben  Menge 
einer  und  derselben  Jauche  vergiftet  wurde  (II,  pag.  65),  haben 
gezeigt,  dass  „ durch  grosse  Gaben  von  Chinin  man  die  Ent- 
wickelung  von  septieämischem  Fieber,  welches  durch  ein-  oder 
zweimalige  subcutane  Injection  von  geringen  Jauchemengen 
hervorgerufen  wird,  entweder  gänzlich  unterbrechen  oder 
bedeutend  abschwächen  kann",  während  k  1  e  i  n  e  Cliiiiindosen 
in  dieser  Hinsicht  wirkungslos  bleiben;  bei  wiederholten  Jauche- 
injectionen,  d.  h.  in  Fällen,  in  welchen  das  septieämische  Fieber  bis 
zu  dem  Tode  des  Thieres  unterhalten  wurde  (8  Versuche,  pag.  68 — 70), 
starben  die  Thiere,  die  Chinin  erhalten  haben,  ohne  Ausnahme  frü- 
her, als  diejenigen,  die  kein  Chinin  bekamen.  Später  wurde  der 
wärmeherabsetzende  Einfluss  des  Chinins  auf  septieämisch  vergiftete 
Thiere  auch   durch   Seegall   an   Kaninchen   (pag.   19 — 25)  und 


1)  Wenn  Dümicril,  Demarquav  und  Lecointe  (pag.  423)  bei  Hunden  eine 
Erhöhung  der  Temperatur  und  Schultz  (pag.  37)  bei  Kaninchen  keinerlei  Verän- 
derung der  Körperwärme  nach  Chiningaben  gesehen  haben,  so  war  das  einzig  und 
allein  durch  dio  starken  Localcrkrankungen  bedingt,  welche  in  Folge  von  unglück- 
lich gewählten  Präparaten  entstanden  waren. 


durch  JBlDOS  an  Hunden  (pag.  10)  beobachtet.  An  Hebernden  Men- 
schen ist  der  "wärmeherabsetzende  Einfluss  grosser  r)  Chiuingaben, 
deren  Gebrauch  im  Anfange  der  50er  Jahre  aus  Amerika  nach  Eng- 
land eingewandert  war  und  in  der  ersten  Zeit  eine  energische  Oppo- 
sition 2)  daselbst  gefunden  hat  (Corrigan,  pag.  77  und  ff.),  heut  zu 
Tage,  Dank  den  Arbeiten  von  Vogt  (pag.  45  und  ff.),  Wachsmuth 
(I  und  II)  und  besonders  von  Liebermeister  (I,  pag.  56  und  ff.), 
unzweifelhaft  bewiesen.  In  der  Klinik  des  Letzteren  hatte  ich  selber 
Gelegenheit  gehabt  zu  sehen,  welches  energische  wärmeherabsetzende 
Mittel  wir  in  den  grossen  Chiningaben,  bei  rationellem  Gebrauche 
derselben,  besitzen.  Die  Eesultate  von  Liebermeister  sind,  wie 
bekannt,  durch  die  Beobachtungen  von  Jacobi  (in  Nordamerika), 
Seegall  (in  Berlin),  Denkowsky  und  Hörsciielmann  (in  Rüss- 
land),  Lissauer  und  Anderen  vollkommen  bestätigt  worden. 

Mehr  noch  als  durch  alle  diese  Beobachtungen  wird  der  Ein- 
fluss des  Chinins  auf  die  chemischen  in  den  histologischen  Elemen- 
ten des  Körpers  vor  sich  gehenden  Processe  durch  folgende  That- 
sachen  bewiesen:  1)  das  Chinin  übt  eine  unmittelbare  Wirkung  auf 
die  weissen  Blutkörperchen  aus,  welche  unter  seinem  Einflüsse  nicht 
nur  ihre  Contractilität  verlieren,  sondern  sich  auch  in  ihrer  Anzahl 
verringern  (Binz,  I,  pag.  386 — 380;  Scharrenbroich;  Conzen; 
Kerner,  I,  pag.  120 — 130  und  II,  pag.  28  und  29);  2)  es  wirkt 
ebenso  auf  die  Eiterkörperchen  und  auch  auf  den  Verlauf  des  ent- 
zündlichen Processes  ein  (Binz,  II,  pag.  35  und  ff.;  Scharren- 
broIch;  Martin;  Kerner,  I,  pag.  132  und  ff.);  3)  beim  Chinin- 
gebrauch wird  die  Ausscheidung  der  stickstoffhaltigen  Endprodukte 
des  Stoffwechsels:  der  Harnsäure  (II.  Ranke;  Kerner,  I,  pag.  104; 
Binz,  III,  pag.  156;  —  beim  Hunde  der  Kynurensäure,  Böck, 
pag.  39)  und  des  Harnstoffes  (Kerner,  I,  pag.  104  und  ff.;  Zuntz 
bei  Schulte,  pag.  29  und  30,  Böck  [bei  einem  Hunde  mit  Stick- 
stoffgleichgewicht], pag.  29 — 31)  deutlich  vermindert;  4)  das  Chinin 
vermindert  die  den  histologischen  Elementen  eigene  Fähigkeit,  den 
Sauerstoff  zu  erregen,  oder  den  erregten  auf  andere  Substanzen  zu 


1 )  Wenn  man  die  Grösse  der  Gaben  nach  ihrem  Verhältnisse  zu  dem  Körper- 
gewichte beurthcilen  wollte,  so  würden  die  sogenannten  grosson  Dosen,  die  den 
Menschen  gegeben  werden,  dennoch  klein  im  Vergleiche  zu  den  wirklich  grossen 
(fahen,  welche  ich  z.  B.  den  Kaninchen  gegeben  habe  (und  denen  entsprechend  ein 
Mann  von  00  Kilogr.  Kürpergewicht  von  38  bis  80  Gran  pro  dosi  erhalten  imisste), 
erscheinen. 

2)  Es  wurde  meistens  das  schwerlösliche,  schwefelsaure  Chinin  und  noch  da- 
zu oft  in  Pulverform  gebraucht. 
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übertragen  (Binz,  V,  pag.  4  und  ff.;  Kerner,  I,  pag.  128;  Ran- 
küne", pag.  17 — 29);  und  endlich  5)  wirkt  es  herabsetzend  und  selbst 
vollständig  unterdrückend  auf  die  im  Blute  vor  sich  gehenden  Oxy- 
dationen. Haklby  (pag.  713)  war  der  erste,  der  gezeigt  hat,  dass 
Chinin  mit  frischem  Blute  vermischt  den  Sauerstoffverbrauch  in  dem- 
selben hemmt;  später  wurden  diese  Versuche  durch  Kernek  (I, 
pag.  126 — 127)  l)  vollständig  bestätigt.  Bonwetsch  (pag.  21 — 23) 
hat  gefunden,  dass  Chinin  die  Bildung  der  desoxydirenden  Substan- 
zen im  Blute  verhindert,  und  Schulte  (pag.  11 — 28),  dass  es  auch 
die  Entwicklung  der  Säure  im  Blute  hemmt. 

Nach  allen  den  Thatsachen,  die  eben  angeführt  wurden,  ist  es 
begreiflich,  wesshalb  Gelehrte,  denen  wir  am  meisten  in  der  Chinin- 
lehre verdanken,  sich  zu  der  Ansicht  neigen,  dass  man  dem  Chinin 
einen  unmittelbar  unterdrückenden  Einfluss  auf  die  chemischen  Pro- 
cessen die  in  den  Säften  und  Geweben  des  Thierkörpers  vor  sich 
gehen,  zuerkennen  muss.  Dieser  Gedanke  wurde  schon  zum  Theil 
von  Wachsmuth  (I,  pag.  73)  ausgesprochen;  doch  mit  vollständi- 
ger Klarheit  finden  wir  denselben  erst  bei  Binz  ausgedrückt  (I, 
pag.  6  und  18,  ebenso  auch  in  anderen  Arbeiten),  zu  dem  später 
sich  noch  Kerner  (I,  pag.  111)  und  Böck  (pag.  37  und  38)  an- 
schlössen. Die  Versuche  mit  Chinin  in  meiner  gegenwärtigen  .Ar- 
beit wurden  selbstverständlich   durch  diese  Ansicht  hervorgerufen. 

Bis  jetzt  hat  noch  Niemand  Messungen  der  unter  dem  Chininein- 
fluss  sich  befindenden  Blutkörperchen  ausgeführt.  Melie  (dessen 
Arbeit  ich  leider  mir  nicht  verschaffen  konnte)  hat  behauptet,  dass 
die  Form  derselben  sich  unter  dem  Einflüsse  von  Chinin  nicht  ver- 
ändert. Dieselbe  Beobachtung  haben  im  Vorbeigehen  Binz  (II, 
pag.  52)  und  Ransone  (pag.  14)  gemacht;  diese  Beobachtung  ist 
vollkommen  richtig  zu  nennen,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Ver- 
grösserung  der  Dimensionen  1)  ohne  Messungen  nicht  wahrgenom- 
men werden  kann  und  2)  verändert  dieselbe  die  Blutkörperchenform 
gar  nicht.  In  der  schönen  Arbeit  über  Chinin  und  die  Malariafie- 
ber von  N.  J.  TOROPOFP  (pag.  105)  ist  vom  theoretischen  Stand- 
punkte aus  die  Voraussetzung  ausgesprochen,  dass  das  Chinin  noth- 
\\  endigerweise  auf  die  rothen  Blutkörperchen  einwirken  muss.  Doch 
ein  besonderes  Interesse  hat  mir  folgende  zufällige  Beobachtung  von 
Erb  (pag.  164)  eingeflösst:  ein  Kranker,  der  an  Wcchselficber  litt, 
bot  alle  Zeichen  einer  hochgradigen  Cachexie;  folglich,  nach  den 


1)  Hünefeld's  Beobachtung,  dass  die  Farbe  des  Blutes  beim  Chininzusatz  un- 
verändert bleibt,  hat  für  uns  jetzt  keino  besondere  Bedeutung  mein-. 
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übrigen  Beobachtungen  von  Erb  zu  urtheilen,  war  ein  doppelter 
Grund  vorhanden  zu  erwarten,  dass  im  Blute  dieses  Kranken  keine 
„Uebergangsformen"  (grössere  Blutkörperchen)  zu  finden  sein  wer- 
den; deuuoch  hat  die  am  14.  December  ausgeführte  Untersuchung 
das  Vorhandensein  von  diesen  Formen  gezeigt;  während  des  gan- 
zen Novembers  bis  zum  4.  December  hat  der  Kranke  Chi- 
nin, erst  zu  12  und  später  zu  15  Gran  täglich,  genommen;  vom 
11.  Januar  an  wurde  dem  Kranken  wiederum  zu  15  Gran  Chinin 
täglich  verabreicht,  und  den  21.  Januar  ist  in  der  Krankheitsge- 
schichte Folgendes  notirt:  „Uebergangsforinen  ganz  enorm  zahl- 
reich". Diese  Beobachtung  stimmt  vollkommen  mit  der  von  mir 
bewiesenen  Thatsache  der  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimen- 
sionen unter  dem  Chinineinflusse  überein. 

Indem  wir  das,  was  wir  über  den  Einfluss  der  Kälte  auf  den 
thierischen  Organismus  wissen,  prüfen,  finden  wir,  dass  wir  genug 
Thatsachen  kennen,  eine  unmittelbare  Herabsetzung  des  Stoffwech- 
sels in  allen  Fällen  annehmen  zu  dürfen,  wo  die  Abkühlung 
genügend  stark  ist,  um  ein  Sinken  der  Körperwärme 
hervorzurufen.  Es  ist  bekannt,  in  welchem  hohen  Grade  die 
Processe  der  Gährung  (Hoffmann,  pag.  351)  und  Fäulniss,  welche 
so  grosse  Analogien  mit  den  im  Thierkörper  vor  sich  gehenden 
Processen  darbieten,  von  der  Temperatur  abhängen.  Die  Versuche 
von  Zuntz,  die  schon  oben  erwähnt  wurden,  haben  deutlich  gezeigt, 
wie  viel  der  Temperaturunterschied  von  einigen  Graden  für  die  im 
Blute  vor  sich  gehenden  Veränderungen  zu  bedeuten  hat;  —  und 
Zi  ntz  hat  vollkommen  Recht,  wenn  er  sagt  (pag.  27),  dass  der 
Hauptvortheil  der  abkühlenden  Behandlungsweise  der  Fieberkran- 
ken, aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  darin  liegt,  dass  die  genannten 
Veränderungen  beschränkt  werden  1).  Noch  früher  hat  Hoppe-Seylkr 
(J,  pag.  140)  den  Gedanken  ausgesprochen,  dass  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Kälte  das  Oxyhämoglobin  der  Blutkörperchen  seinen 
Sauerstoff  schwerer  abgebe,  und  dass  desshalb  das  abgekühlte  Blut- 
plasma, durch  dessen  Vermittelung  die  Gewebe  den  ihnen  nöthigen 
Sauerstoff  aus  den  Blutkörperchen  erhalten,  eine  kleinere  Menge 
dieses  Gases  enthalten  müsse. 

Der  Einfluss  der  Kälte  auf  das  Nervensystem,  welcher  sich  in 
einer  Herabsetzung  der  Hcrzthätigkcit  (A.  A.  Walthkk,  IT,  258; 

I)  Zu  demselben  Schlüsse  Werden  wir  auch  durch  die  Versuche  von  Nauntn 
geführt,  der  «eilt  geistreich  den  'Jedanken  durchführt,  dass  der  einmal  gesteigerte 
Stoffwechsel  eine  fieberhafte  Erhöhung  der  Körperwiirnie  hervorruft ,  die  ihrerseits 
wiederum  den  Stoffwechsel  steigert. 


p 
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A.  W.  Houvath)  und  in  einer  alliniililigen  Verlangsamung  der  Re- 
spiration (Harless;  A.  W.  IIokvatii;  O.  Leiciitenstkkn,  pag.  227 ) 
zeigt,  kann  selbstverständlich  die  Tempcraturerniedrigung  in  Folge 
des  herabgesetzten  Stoffwechsels  nur  begünstigen.  Die  allgemein 
bekannte  Beobachtung,  dass  während  eines  kalten  Bades  wir  sehr 
starke  Bewegungen  inachen  können,  ohne  eine  Dispnce  und  eine 
Temperaturerhöhung  hervorzurufen,  weist  ebenfalls  auf  eine  Herab- 
setzung der  Kohlensäurebildung  im  Körper  hin;  ein  Mensch,  der 
dieselben  Bewegungen  in  einer  Zeit,  wo  er  keiner  Abkühlung  un- 
terworfen wäre,  gemacht  hätte,  würde  unzweifelhaft  eine  mehr  oder 
minder  starke  Athemnoth  und  eine  Erhöhung  der  Körperwärme  er- 
fahren J).  Dem  entsprechend  sehen  wir  auch  in  den  Versuchen  von 
L.  Schröder  (pag.  390 — 392),  dass  die  Herabsetzung  von  Wärme, 
welche  bei  typhösen  Kranken  nach  dem  kalten  Bade  sich  einstellte, 
stets  durch  eine  verkleinerte  Ausscheidung  der  Kohlensäure  und  des 
Harnstoffes  begleitet  wurde;  ebenso  hat  in  den  Versuchen  von  Sax- 
ders-Ezn  (pag.  872)  die  anhaltende  Abkühlung  der  Kaninchen  eine 
Verkleinerung  der  ausgeathmeten  Kohlensäuremenge  hervorgerufen. 
Dasselbe  haben  auch  Röhrig  und  Zuntz  beobachtet  (pag.  69). 

Was  den  unmittelbaren  Einfluss  der  Kälte  auf  die  Blutkörper- 
chen anbetrifft,  so  war  Harless  (pag.  46)  der  erste,  der  darüber 
gesprochen  hat;  er  sagt,  dass  die  Körperchen  bei  einer  Abkühlung 
bis  0°  vollkommen  unverändert  bleiben,  leider  aber  giebt  er  seine 
Versuchsmethode  nicht  an  2).  Rollett  hat  später  gezeigt,  dass  wenn 
man  das  Blut  auf  einen  flachen,  in  einer  Gefriermischung  ( —  13°) 
stehenden  Teller  niedertropfen  lässt,  so  bleibt  von  den  Körperchen 
nur  das  Stroma  übrig;  ihr  Farbstoff  geht  in  die  Lösung  über  (KÜHNE, 
II,  pag.  190).  Endlich  hat  Pouchet  (pag.  13)  die  Behauptung 
aufgestellt,  dass  wenn  man  die  Thiere  erfrieren  lässt,  die  rothen 
Blutkörperchen  derselben  eine  zackige  Form  annehmen  und  selbst 
einer  gänzlichen  Zerstörung  anheimfallen.  Es  ist  klar,  dass  da  die 
Versuche  von  Harless,  Kollett  und  Pouchet  bei  gänzlich  an- 


1)  Es  versteht  sich  von  selbst,  das  das  eben  Angeführte  in  keiner  Hinsicht 
der  gesteigerten  Ausscheidung  von  Kohlensäure  4m  Anfange  und  während  einer 
kurzen  Abkühlung ,  welche  schon  oft  beobachtet  war ,  widerspricht. 

2)  Für  die  physiologische  Intaktheit  der  Körperchen ,  wenn  man  sich  so  aus- 
drücken darf,  bei  bedeutenden  Abkühlungsgraden  des  ausgelassenen  Blutes,  sprechen 
auch  die  Versuche  von  Sutuqin  (1865),  der  gezeigt  hat,  dass  das  defibrinirtc  Blut, 
welches  mehrere  Tage  in  der  Kälte  gestanden  hat,  sich  noch  vollkommen  zu  den 
Transfusionen  eignet.  Im  Gegcnthoil  wirkt  ein  Blut,  dessen  Blutkörperchen  durch 
Gefrieren  zerstört  sind,  höchst  dclctär  (Naunyn,  1868). 
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deren  Verhältnissen  als  die  mehligen  ausgeführt  waren,  sie  desshalb 
auch  keine  directe  Beziehung  zu  meinen  Versuchen  haben  können. 

Das  vierte  von  den  wärmeherabsetzenden  Mitteln,  welches  ich 
untersucht  habe,  bietet  nur  ein  theoretisches  Interesse,  denn  es  ist 
wohl  schwerlich  denkbar,  dass  die  Blausäure  wieder  einmal  als  the- 
rapeutisches Mittel  in  Gebrauch  kommen  könnte.  Ohne  die  Streit- 
frage '),  wodurch  die  tödtliche  Wirkung  der  Blausäure  bedingt 
werde,  zu  berühren,  will  ich  hier  kurz  nur  diejenigen  Thatsachen  an- 
führen, welche  meine  Erklärung  der  diese  Vergiftung  stets  beglei- 
tenden Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen,  rechtfertigen. 

Es  ist  unzweifelhaft  bewiesen,  dass  die  Blausäure  höchst  ener- 
gisch die  Lebensprocesse  in  den  einzelligen  Organismen  unterdrückt. 
Den  Versuchen  von  Krämer  2)  gemäss,  hört  die  Flimmerbewegung 
unter  dem  Einflüsse  derselben  auf;  und  nach  den  Beobachtungen 
von  COULLON  werden  alle  niederen  Organismen  durch  die  Blausäure 
getödtet.  Preyer  hat  bemerkt,  dass  unter  dem  Einflüsse  der  Blau- 
säuredämpfe die  amöboiden  Bewegungen  der  weissen  Blutkörperchen 
aufhören.  Schon  Emmert  hat  sich  überzeugt,  dass  die  Blausäure 
antiseptische  Eigenschaften  besitzt;  und  in  der  letzten  Zeit  hat 
Schär  (pag.  509)  gefunden,  dass  die  Entwickelung  des  Schimmels 
selbst  bei  Vioo°/o  Blausäure  unmöglich  ist.  J.  Liebig  (pag.  64)  hat 
die  durch  Schönbein  (pag.  142)  entdeckte  Thatsache,  dass  in  Gegen- 
wart der  Blausäure  die  Hefe  unfähig  sei,  Gährung  in  Zuckerlösungen 
hervorzurufen,  bestätigt.  Die  Fähigkeit  der  Pflanzensäfte,  den  Sauer- 
stoff zu  erregen,  verschwindet  unter  dem  Einflüsse  der  Blausäure 
(Schönbein-,.  Schär). 

Zu  Gunsten  der  Ansicht,  dass  bei  Vergiftung  durch  Blausäure 
die  chemischen  Processe  in  den  histologischen  Elementen  des  Kör- 
pers aufgehalten  oder  selbst  gänzlich  unterbrochen  werden,  spricht 
unter  Anderem  auch  die  hellrothe  Farbe  des  venösen  Blutes,  welche 
gleich  nach  dem  Eintritt  des  Giftes  in  den  Körper  beobachtet  wird 
(CL  Bkrxaüd,  pag.  193;  Hoppe-Seyler,  I,  pag.  140;  Gätiigenk, 
pag.  32G— 328;.  Schönkein  (pag.  141)  hat  gefunden,  dass  die  Blau- 
saure  die  catalisirende  Wirkung  des  Blutes  auf  das  Wasserstoffhyper- 
oxyd vernichtet.    Aus  den  Versuchen  von  Harley  (pag.  704)  und 


1;  Die  «ich  für  <Yir.ua  Frage  intercssiren ,  können  das  nüthige  Material,  einer- 
seits in  den  Abhandlungen  von  Hoi-i-k- Skvi.eu  und  GXtiiukns  und  andererseits  in 
der  höchst  vollständigen  Monographie  vun  W.  Pkkykk,  finden. 

2)  Alle  älteren  Autoren,  die  ich  erwähne,  indem  ich  von  Blauslluro  spreche, 
führe  ich  ausschliesslich  nach  dem  buche  von  Preye«  an  (Th.  II). 
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Gäthgens  (pag.  332)  wissen  wir,  dass  im  Blute,  welches  Blausäure 
enthält,  der  Gaswechsel  schwächer  vor  sich  geht.  Die  vergifteten 
Thiere  athmen  während  der  Periode,  wo  ihr  venöses  Blut  von  hell- 
rother  Farbe  ist,  viel  weniger  Kohlensäure  aus  (Gäthgens,  pag.  347 
und  348),  und  das  nicht  in  Folge  vom  Zurückhalten  derselben  im 
Körper,  sondern  weil  die  Kohlensäurebildung  dabei  vermindert  wird. 

Bei  der  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Blausäurevergiftung  ver- 
läuft, war  es  leider  bis  jetzt  unmöglich,  den  Einfluss  dieses  Giftes 
auf  die  Stickstoffausscheidung  zu  verfolgen;  doch  diese  Lücke  wird 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch  die  Beobachtungen  über  die 
Einwirkung  der  Blausäure  auf  die  Körperwärme  ersetzt.  Die  Mehr- 
zahl der  Autoren,  welche  Versuche  in  dieser  Richtung  angestellt 
haben,  behaupten,  dass  Blausäure,  selbst  in  nicht  tödtlichen  Dosen, 
die  Temperatur  des  Körpers  herabsetzt  (Hoppe-Seyler  und  Salesky, 
III,  pag.  259;  Wahl  x);  Posner  ;  Lecroche*  und  Meuriot  2);  Stein- 
berg, pag.  32—38)  3). 

Der  Einfluss  der  Blausäure  auf  das  Nervensystem,  so  viel  wir 
ihn  kennen,  ist  von  der  Art,  dass  derselbe  die  unmittelbare  Herab- 
setzung des  Stoffwechsels  nur  begünstigen  kann,  denn  durch  den- 
selben wird  die  Herzthätigkeit  unterdrückt  (W.  Preyer,  III,  1.  Th. 
pag.  49)  und  was  noch  wichtiger  ist,  die  Respiration  verlangsamt 
(W.  Preyer,  ibidem,  pag.  20 — 21). 

Endlich  sprechen  zu  Gunsten  der  Meinung,  dass  der  Stoffwech- 
sel durch  die  Blausäure  beeinflusst  werde,  auch  noch  zwei  folgende 
Thatsachen:  1)  werden  die  Thiere  (Preyer,  III,  2  Th.,  pag.  44 
und  45)  desto  leichter  durch  Blausäure  vergiftet,  je  energischer  ihr 


1)  Zu  den  Versuchen  (an  Hunden)  wurde  Bittermandelwasser  benützt;  das 
Sinken  der  Temperatur  war  nur  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  vorhanden. 

2)  Die  Temperaturerniedrigung  in  Folge  von  Cyanquecksilber,  welche  durch 
Toi.matschbfk  beobachtet  wurde  (I,  pag.  288)  ist  wohl  schwerlich  ausschliesslich 
durch  den  Einfluss  der  Blausäure  zu  erklären, 

3)  Fleischer  (pag.  441)  stellt  zwar  den  wärmeherabsetzenden  Einfluss  der 
Blausäure  in  Abrede;  doch  es  ist  bemerkenswerth,  dass  in  seinen  eigenen  Versuchen 
dieser  Einfluss  sich  auch  bei  nicht  tödtlichen  Gaben  (Versuch  I)  zeigte;  und  die 
Temperaturerniedrigung  fehlte  nur  in  den  Fällen,  wo  die  normale  Temperatur 
der  Kaninchen  auffallend  niedrig  angegeben  ist,  z.  B.  37,05°;  37,0°;  37,2°  C.  Ich 
weiss  mir  so  niedrige  Zahlen  nicht  zu  erklären:  ich  habe  mit  mehreren  Hunderten 
von  Kaninchen  (in  Petersburg,  Wien  und  Tübingen)  zu  thun  gehabt  und  koin 
einziges  Mal  habe  ich  für  normale  Temperatur  so  niedrige  Zahlen  erhalten. 
Die  normale  Temperatur  der  Kaninchen  war  im  Durchschnitte  =  39, 3n  —  39,4»  C; 
die  niedrigste  Temperatur,  die  ich  bei  gesunden  Kaninchen  gesehen  habe  (ein 
einziges  Mal),  war  =  38,5°  C.  (I,  pag.  27,  Tabelle  II.) 
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Stoffwechsel  ist;  am  leichtesten  sind  Vögel,  dann  in  absteigender 
Reihe  Säugcthiere,  Reptilien,  Amphibien  und  Fische  zu  vergiften; 
und  2)  soll  nach  Beobachtungen  von  einigen  Gelehrten  die  Vergif- 
tung bei  winterschlafenden  Thieren  während  des  Winterschlafes  viel 
langsamer  eintreten  (Prever,  III,  2.  Th.  pag.  55  und  58),  als  zu 
irgend  einer  anderen  Jahreszeit. 

Auf  Grund  des  Ebenangeführten  hielt  ich  mich  für  berechtigt, 
die  Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  unter  dem  Einflüsse 
der  Blausäure  durch  eine  unmittelbare  Herabsetzung  des  Sauerstoff- 
verbrauchs in  den  Geweben  zu  erklären.  Das,  was  J.  Liebig  (1.  c.) 
über  die  Hefezellen  sagt,  habe  ich  also  auf  die  histologischen  Ele- 
mente des  Thierkürpcrs  angewendet,  und  diese  Verallgemeinerung 
war  desto  natürlicher,  da  sie  schon  früher,  obgleich  in  einer  etwas 
anderen  Form,  von  so  einem  eminenten  Forscher,  wie  Hoppe-Sey- 
ler  (I,  pag.  140),  gemacht  wurde  r). 

Was  die  rothen  Blutkörperchen  selber  anbetrifft,  so  wurden  die- 
selben unter  dem  Einflüsse  der  Blausäure  bis  jetzt  noch  nie  einer 
Messimg  unterworfen.  Hünefeld  hat  behauptet,  dass  die  Körper- 
chen gleich  nach  dem  Tode  keinerlei  Veränderung  zeigen.  HARLESS 
(pag.  35),  welcher  auf  den  in  der  Gaskammer  sich  befindenden 
Tropfen  des  Froschblutes  Cyangas  einwirken  liess,  sagt,  dass  zuletzt 
von  den  Körperchen  nur  die  Kerne  übrig  blieben.  Später  hat 
Geixitz  (pag.  48 — 51),  der  unter  der  Leitung  von  Preyer  arbei- 
tete, die  Beobachtung  von  Harless  in  der  Hinsicht  bestätigt,  dass 
er  zuletzt  auch  eine  Zerstörung  der  Blutkörperchen  beobachtet  hat, 
wobei  Krystalle,  die  nach  der  Meinung  von  Preyer  eine  Verbin- 
dung der  Blausäure  mit  Hämoglobin  sind  (III,  Th.  2,  pag.  91),  er- 
halten wurden.  In  dem  bekannten  Vergiftungsfalle  der  Gräfin  Cho- 
rinsky  durch  ihren  Mann  waren  die  rothen  Körperchen  des  Blutes, 
welchesnach  Verlauf  einiger  Tagenach  dem  Tode  von  Buchner 
untersucht  wurde,  zerstört  gefunden  (Preyer,  LH,  2.  Th.,  pag.  106). 

Als  ich  im  zweiten  Capitel  dieser  Arbeit  über  das  Morphium 
sprach,  habe  ich  dasselbe  den  vier  ebenerwähnten  Mitteln,  als  ein 
Solches  entgegengestellt,  welches  die  Temperaturerniedrigung  bei 
den  Thieren  nicht  in  Folge  eines  unmittelbaren  Einflusses  auf  den 


1)  Später  übrigens  hat  Hoppb-SbtIiBH  sich  mehr  zu  Gunsten  der  Meinung  ge- 
neigt, dass  die  Ursache  der  verminderten  Oxydation  in  der  Bildung  einer  gleich- 
zeitig von  ihm  (I,  pag.  206  und  207)  und  Phkykr  (III,  Th.  1,  pag.  81—83)  ent- 
deckten Verbindung  von  Blausäure  mit  Oxyhäinoglobiu  zu  suchen  sei,  durch  welche 
die  Fähigkeit  des  Blutfarbstoffes  den  Sauerstoff  in  den  Lungen  zu  binden  und  in 
den  Capillaren  abzugeben  (V,  pag.  486)  gestört  wird. 
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Stoffwechsel,  sondern  durch  seine  herabsetzende  Wirkung  auf  die 
Thätigkeit  des  Respirationscentrums  und  des  Herzens  hervorruft; 
jetzt  bleibt  mir  noch  übrig,  eine  Skizze  derjenigen  in  der  Literatur 
vorhandenen  Thatsachen  zu  raachen,  welche  diese  meine  Voraus- 
setzung rechtfertigen. 

Zu  Gunsten  der  Ansicht,  dass  Morphium  keinen  directen  Ein- 
iluss  auf  die  in  den  histologischen  Elementen  vor  sich  gehenden 
chemischen  Processe  hat,  spricht  schon  der  Umstand,  dass  dasselbe 
im  Gegensatze  zu  den  vier  obenerwähnten  Mitteln  fast  gar  keine  Wir- 
kung auf  die  einzelligen  Organismen  zeigt.  HEBBST  (pag.  13 — 14) 
hat  beim  Gebrauche  von  Morphium  weder  einen  Einfluss  auf  die 
Infusionsthiere,  noch  auf  die  Bacterien  bemerken  können  (übrigens 
in  seinen  Versuchen  wurden  nur  kleine  Morphiumdosen  gebraucht); 
und  ich  habe  gefunden,  dass  in  Pasteurischer  2°/o  salzsauren  Mor- 
phiums enthaltender  Flüssigkeit  (IV,  pag.  29 — 31)  Penicillium  glau- 
ciira  sich  nicht  selten  besser  entwickelte,  als  in  derselben  Flüssigkeit 
ohne  Morphium;  es  sind  selbst  Gründe  vorhanden,  vorauszusetzen, 
dass  Morphium  für  diesen  Schimmelpilz  als  Stickstoffquelle  dienen 
kann.  Ebenso  hat  auch  Binz  am  Morphium  keine  besonders  starke 
antiseptische  Wirkung  (Herbst,  pag.  7 — 8)  wahrgenommen  *). 

BÖCK  (pag.  23—25)  hat  den  Einfluss  des  Morphiums  an  einem 
Hunde  2),  welcher  vorher  bis  zum  Stickstoffgleichgewichte  gebracht 
war,  untersucht  und  gefunden,  dass  wenn  auch  die  Eiweisszersetzung 
im  Körper  unter  der  Morphiumeinwirkung  sich  vermindert,  diese 
Verminderung  dennoch  sehr  unbedeutend  ist  3). 

Alle  Autoren,  welche  zufällig  oder  absichtlich  den  Morphium- 
einfluss  auf  die  thierische  Körperwärme  beobachtet  haben,  stimmen 
darin  überein,  dass  mittlere  und  grosse  Morphiumgaben  dieselbe 
stets  herabsetzen.  Zum  ersten  Mal  wurde  diese  Morphiumwirkuug 
1824  von  D^guise,  Dupuy  und  Leuret  bemerkt.    Später  wurde 


1)  Udingens  fing  das  Eiweiss  in  dem  '/2  %  Salzsäuren  Morphiums  enthalten- 
den Wasser  später  an  zu  faulen,  als  im  Wasser,  welches  l/g  °,o  NaCl  enthielt  (Binz,  V, 
pag.  47). 

2)  Im  Jahre  1859  hat  Böcker  eine  Arbeit  über  den  Einfluss  des  Opiums  auf 
die  Ausscheidung  der  festen  Harnbestandtlieile  veröffentlicht,  doch  ich  lasse  dieselbe 
unberücksichtigt,  denn  nicht  Alles,  was  für  Opium  Gültigkeit  hat,  kann  auf  Mor- 
phium übertragen  werden. 

3)  Um  dieses  Resultat  riebtig  würdigen  zu  können,  darf  man  übrigens  nicht 
vergessen,  dass  der  Hund  im  liöcK'.schcn  Versuche  koinc  Spur  von  einer  irgendwie 
deutlicben  Narcoso  zeigte,  obgleich  er  täglich  0,1  grm.  von  salzsaurem  Morphium 
erhielt.  Aus  den  Versnoben  von  Sorokin  und  Falk  (pag.  407)  wissen  wir  aber, 
dass  die  Hunde  viel  grössere  Morphiumgaben  vertragen,  als  Menschen. 
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dieselbe  Beobachtung  von  Lichtenfels  und  Fröhlich  (an  Menschen), 
von  Walther,  Gscheidlen,  J.  M.  Sorokin  und  W.  Manassei'n  (an 
Thieren)  gemaclit;  in  meinen  Versuchen  haben  die  mittleren  und  grossen 
Dosen  von  salzsaurem  Morphium  nicht  nur  die  normale,  sondern  auch 
die  fieberhaft  erhöhte  Körperwärme  herabgesetzt;  bei  Thieren,  welche 
sich  in  der  Morphiumnarcosc  befanden,  hat  die  Jauchevergiftung  gar 
keine  Fiebertemperatur  hervorrufen  können  (LT,  pag.  80).  Um  die 
letzten  Gewährsmänner  in  dieser  Frage  zu  nennen,  muss  ich  noch 
die  Arbeiten  von  Falk  (pag.  496)  und  Goldstein  (pag.  10)  er- 
wähnen, die  beide  eine  Temperaturerniedrigung  in  Folge  von  Mor- 
phiumeinfluss  gesehen  haben  J). 

Harley  (pag.  713)  hat  zum  frischen  Blute  salzsaures  Morphium 
hinzugesetzt  und  dabei  eine  auffallende  Verlangsamung  des  Saucr- 
stoffverbrauchs  und  der  Kohlensäureentwickelung  bemerkt;  im  "Wider- 
spruche zu  dieser  Ha  R  L  E  Y '  s ch en  Beobachtung  stehen  die  zwei  Ver- 
suche von  RansONE  (pag.  35  und  36),  in  welchen  Morphium  die 
Oxydation  im  Blute  in  keiner  Weise  hinderte. 

Aus  dem  Ebenangeführten  ist  es  klar,  dass  keinerlei  Gründe 
vorhanden  sind,  den  wärmeherabsetzenden  Einfluss  des  Morphiums 
auf  eine  unmittelbare  Einwirkung,  auf  den  Stoffwechsel  zurückzu- 
führen; übrigens  brauchen  wir  das  auch  gar  nicht,  denn  die  Wir- 
kung des  Morphiums  lässt  sich  sehr  gut  durch  seinen  Einfluss  auf 
die  Respiration  erklären.  In  der  Arbeit  von  Gscheidlen  (I,  pag.  .66) 
ist  es  bewiesen,  dass  Morphium  stets  die  Thätigkeit  des  Respira- 
tionscentrums  2)  herabsetzt;  damit  stimmt  auch  der  Versuch  von 
Leichtenstern  (pag.  219 — 221)  überein,  in  welchem  das  Volum 
der  ausgeathmeten  Luft  bei  einem  Kaninchen  um  das  Vierfache  sich 
verkleinerte,  nachdem  ihm  V2  Gran  salzsauren  Morphiums  subcutan 
injicirt  wurde;  in  meinen  Versuchen  über  das  Schaukeln  (III,  pag.  296 
und  ff.)  hat  die  unbedeutende  Respirationsverlangsamung,  welche 

r)  Eine  Erhöhung  der  Temperatur  in  Folge  von  Opium  haben  DumiJrii.  und 
Dkmakquay  (pag.  340—341,  ein  Versuch  mit  Laudanum  Rousseau  an  einem  Hunde), 
Uückow  Can  einem  gesunden  22jilhrigcn  Manne,  der  Opium  in  substantia  erhielt) 
und  Ossum  (an  Kaninehen)  beobachtet,  während  Steinüeiuj  (bei  subcutaner  Injection 
von  Tinct.  opii;  stets  eine  Erniedrigung  der  Temperatur  (bei  Hunden  und  Kaninchen) 
gesehen  haben  will  (pag.  16 — 23). 

2)  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  Morphium,  den  Versuchen  von  Mat- 
kewitscji  und  Da.vii.ewsky  gemäss,  auch  die  Thätigkeit  von  Ketsch ENOw'sehen 
Ontrnm  herabsetzen  soll.  In  den  Versuchen  von  Koksciiun  (pag.  213—214)  haben 
äusserst  grosse  Morphiumgaben  auch  die  sympatischen  Nerven  paralysirt,  unter 
deren  Einwirkung  die  Oefässe  der  Schwimmhaut  (beim  Frosch)  und  der  Retina  (beim 
Kaninchen)  stehen. 
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bei  kleinen  Morphiumdosen  beobachtet  wird  und  *  die  an  und  für 
sich  unfähig  ist  eine  Temperaturerniedrigung  hervorzurufen,  den 
wärmeherabsetzenden  Einfluss  des  Schaukeins  ebenso  paralysirt,  wie 
das  ein  leichtes  Zusammenschnüren  des  Halses  mit  einem  Bändchen 
gethau  hat.  In  derselben  Richtung  wie  die  Verlangsamung  der 
Respiration  muss  auf  die  Körperwärme  der  narcotisirten  Thiere  auch 
das  Herabsetzen  der  Herzthätigkeit  (Gsciieidlen,  I,  pag.  33)  einwirken. 

Was  den  Einfluss  des  Morphiums  auf  die  rothen  Blutkörperchen 
anbetrifft,  so  weist  uns  die  betreffende  Literatur  nur  eine  einzige 
und  dazu  noch  ziemlich  undeutliche  Bemerkung  von  SCHULTZ  (H, 
pag.  22)  auf  l). 

Die  Frage,  ob  die-- Blutkörperchendimensionen  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Sauerstoffes  sich  verändern,  war,  wenn  ich  mich  nicht 
irre,  zuerst  von  Nasse  erhoben  (I,  pag.  97);  doch  da  er  keine 
Messungen  gemacht  hat,  so  konnte  er  auch  keine  entschiedene  Ant- 
wort geben.  Bald  darauf  hat  Harless  Blutkörperchenmessungen 
unter  dem  Einflüsse  verschiedener  Gase  ausgeführt,  leider  aber  kön- 
nen die  Schlüsse  dieses  Forschers  nicht  beweisend  sein,  denn  erstens 
wurden  die  Blutkörperchen  meistens  dem  Einflüsse  verschiedener 
Gase  nach  einander  unterworfen,  wobei  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
ihre  normalen  Dimensionen  vor  dem  Versuche  gar  nicht  angegeben 
sind;  und  zweitens  war  die  Zahl  der  Messungen  in  jedem  einzelnen 
Falle  viel  zu  klein  (von  6 — 12),  um  dass  bei  den  bedeutenden 
Schwankungen  in  den  Blutkörperchendimensionen  irgend  ein  Schluss 
möglich  wäre.  Was  die  Beobachtung  von  Harless,  dass  die  Blut- 
körperchen durch  abwechselnde  Einwirkung  von  Sauerstoff  und  Koh- 
lensäure zerstört  werden  sollen,  anbetrifft,  so  ist  dieselbe,  obgleich  sie 
noch  immer  in  einigen  Handbüchern  (z.  B.  bei  Hartmann,  pag.  30) 
angeführt  wird,  vollständig  durch  die  schönen  Untersuchungen  von  A. 
Schmidt  (pag.  17)  und  S.  Stricker  (H)  widerlegt  worden.  Bei 
lang  anhaltendem  Einflüsse  des  Sauerstoffes  werden  die  Blutkörper- 
chen auch  ohne  Mithülfe  der  Kohlensäure  (Pasteur — PREYEifc,  IV, 
pag.  21;  A.  Schmidt,  pag.  15  und  ff.)  zerstört;  noch  schneller  tritt 
diese  Zerstörung  unter  dem  Einflüsse  des  Ozons  ein  (A.  Schmidt, 
pag.  26).  Die  äussere  Form  der  Blutkörperchen  wird  bei  kurzem 
Sauerstoffeinflusse  gar  nicht  verändert,  wie  das  schon  sehr  Viele 
beobachtet  ha"ben,  von  denen  ich  nur  Bruch  (I,  pag.  442),  Mar- 

1)  Er  stellt  den  Zustand  des  Blutes  unter  dorn  Alkoholeinflüsse  dem  Zustande 
desselben  wahrend  verschiedener  Formen  von  Narcose,  „wo  die  Bläschenmembrancn 
gelahmt  und  ausgedehnt  und  alle  Farbstoft'anhäufiing  allein  in  den  Bläschen  selbst 
ist" ,  entgegen. 
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chaxd  (Bruch,  II,  pag.  452)  und  Preyer  (I,  pag.  54 — 55)  hier 
anführe  ,*). 

Was  den  Einfluss  der  Kohlensäure  anbetrifft,  so  stimmen  die 
meisten  Autoren  darin  überein,  dass  die  Blutkörperchen  unter  dem 
Einflüsse  dieses  Gases  ihre  Form  gar  nicht  verändern.  Das  haben 
schon  Bruch  (I,  pag.  442)  und  Marchand  behauptet.  Später  hat 
Rindfleisch  (pag.  32)  keinerlei  Veränderung  in  den  Blutkörper- 
chen des  Frosches,  welcher  durch  Ligatur  des  Kehlkopfes  und  Un- 
tersenken in's  Wasser  bis  zur  Cyanose  gebracht  war,  bemerken 
können;  und  Pouchet  hat  ebenfalls  die  Blutkörperchen  einer  eben 
erwürgten  Katze  ganz  unverändert  gefunden  (pag.  18).  Weder 
Kühne  (I,  pag.  432),  noch  Stricker  (II,  pag.  591)  haben  eine  Ver- 
änderung der  Blutkörperchen  wahrgenommen.  Das  von  Nasse  an- 
gegebene (I,  pag.  97)  feinkörnige  Aussehen  tritt  in  Folge  der  Koh- 
lensäureeinwirkung nur  dann  ein,  wenn  die  Körperchen  vorher  dem 
Einflüsse  des  Wassers  ausgesetzt  waren  (Schweigger-Seidel  und  A. 
Schmidt,  pag.  483;  Stricker,  II,  pag.  593)  2).  In  den  schönen  Ver- 
suchen von  Preyer  (I,  pag.  52 — 53;  IV,  pag.  23 — 24)  wurde  ein 
Theil  von  Blutkörperchen  zerstört,  sowohl  im  Blute,  welches  erst 
ausser  dem  Körper  seines  Sauerstoffes  beraubt  wurde,  als  auch 
bei  Erstickung  (Hunde  und  Meerschweinchen),  so  dass  in  dem  unter- 
suchten Bluttropfen  Krystalle  gefunden  wurden,  während  die  übri- 
gen Körperchen  ein  unverändertes  Aussehen  zeigten. 

Ein  solches  von  allen  eben  erwähnten  Gelehrten  übereinstim- 
mend erhaltenes  Resultat  wird  ganz  begreiflich  sein,  wenn  man  be- 
denkt, dass  die  Veränderungen  der  Dimensionen,  so  bedeutend  sie 
auch  sind,  dennoch  bloss  mit  Hülfe  von  Messungen  wahrgenommen 
werden  können.    Harless  war  der  einzige  Forscher,  der  Blutkör- 


1)  In  wie  weit  man  den  Unterschied  der  Blutkörperchendimensionen  in  ver- 
schiedenen Schichten  des  Blutgerinnsels,  von  welchem  Henessy  spricht,  durch  den 
Einfluss  des  Sauerstoffes  erklären  könnte,  kann  ich  nicht  entscheiden,  denn  ich 
könne  die  Arhcit  von  Henessy  nur  nach  den  Referaten.  Henessy  behauptet  näm- 
lich, dass  die  Blutkörperchen  in  den  oberen  Schichten  des  Blutgerinnsels  (die,  wie 
bekannt,  immer  röther  sind)  grösser  seien,  als  in  den  unteren;  doch  so  viel  ich 
weiss,  scheint  Hexessv  hierbei  nur  dem  Augcnmaassc  nach  geurthcilt  zu  haben, 
hin':  nähere  Bekanntschaft  mit  der  Arbeit  von  Henessy  war  mir  schon  dosshalb 
erwünscht,  da  er  ausserdem  noch  von  einer  Verkleinerung  der  Blutkörperchen 
irn  Blute  von  Kranken,  die  an  Entzündung  leiden  (und  folglich  fiebern?),  erwähnt. 

2)  Stricker  schreibt  der  COu  dio  Fähigkeit  zu,  dio  Blutkörperchon,  sobald  die- 
-<;lben  /.ii  gleicher  Zeit  auch  dem  Einflüsse  von  Wassor  ausgesetzt  sind,  maulbccrför- 
rnig  zu  machen;  wenn  aber  der  Kuhlensäurcstrom  durch  atmosphärische  Luft  ersetzt 
wird,  so  soll  sich  dieses  stachelige  Aussehen  der  Körperchen  verlieren  und  umgekehrt. 
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perchen  in  einer  Gaskammer  unter  dem  Einflüsse  von  Kohlensäure 
gemessen  hat;  unter  allen  seinen  Versuchen  sind  nur  in  einem  die 
normalen  Dimensionen  der  Körperchen  vor  dem  Versuche  angege- 
ben; in  diesem  Falle  haben  sich  die  Blutkörperchen  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Kohlensäure  vergrössert,  nämlich  die  sechs  vor  der  Koh- 
lensäureeinwirkung gemachten  Messungen  ergaben  im  Mittel  12,9 
Mmm.  für  die  Länge  und  9,2  Mmm.  für  die  Breite,  während  nach 
dem  Einflüsse  der  Kohlensäure  der  Längsdurchmesser  13,8  und  der 
Breitendurchmesser  9,9  Mmm.  betrugen  1).  Leider  sind  die  Hak- 
LESS'schen  Versuche  in  Folge  der  schon  obenerwähnten  Ursachen 
nicht  beweisend. 

Vom  Kohlensäureeinflusse  musste  man  schon  desshalb  keine 
Vergrösserung,  sondern  eine  Verkleinerung  der  Blutkörperchendi- 
mensionen erwarten,  weil  dieses  Gas  indirect,  indem  es  die  Gewebe 
verhindert,  den  ihnen  nöthigen  Sauerstoff  zu  erhalten,  den  Stoff- 
wechsel herabsetzt;  in  Folge  dessen  tritt  auch  eine  Temperaturernie- 
drigung (Lichtenfels  und  Fröhlich;  Senator  und  hauptsächlich 
Kerner,  I,  pag.  147 — 154)  ein.  —  Zu  Gunsten  einer  Verkleinerung 
der  Blutkörperchen  unter  dem  Einflüsse  der  Kohlensäure  kann  man 
auch  die  schon  obenerwähnte  Beobachtung  von  Virchow,  dass  bei 
der  Cyanose,  welche  in  Folge  von  Herzkrankheiten  sich  einstellt, 
in  dem  Blute  gewöhnlich  eine  verhältnissmässig  grosse  Anzahl  von 
kleinen  Blutkörperchen  vorhanden  ist,  anführen. 

Zum  Schlüsse  muss  ich  noch  die  in  der  Literatur  vorhandenen 
Thatsachen  über  den  Einfluss  der  Blutaderlässe  auf  Blutkörperchen- 
dimensionen anführen.  Unsere  Kenntnisse  sind  in  dieser  Kichtung 
höchst  spärlich,  doch  die  wenigen  vorhandenen  Beobachtungen  sind 
für  mich  dennoch  wichtig,  denn  sie  bestätigen  die  von  mir  gefun- 
dene Vergrösserung  der  Blutkörperchendimensionen  bei  acuter  Anä- 
mie. Erb  sagt  nämlich,  dass  er  die  grösseren  von  ihm  für  Ueber- 
gangsformen  gehaltenen  Blutkörperchen  im  Blute  solcher  Kranken 
gesehen  hat,  welche  sich  eben  von  mehr  oder  minder  reichlichen 
Blutungen  erholten  (pag.  173);  ausserdem  hat  er  künstlich  das 
Erscheinen  dieser  Körperchen  hervorgerufen,  indem  er  zwei  Hüh- 
nern (pag.  145—146)  und  einer  Taube  (pag.  190)  Blutaderlässe 
gemacht  hat.  Ebenso  erwähnt  auch  Tschudnowsky  in  seiner  Ar- 
beit über  die  Blutaderlässe  (pag.  247),  dass  er  im  Blute  anämischer 
Thiere  das  Auftreten  von  grösseren  Blutkörperchen  gesehen  hat. 

1)  Ich  führe  hier  die  Zahlen  so  an,  wie  ich  sie  selbst  berechnet  habe;  denn 
bei  Hakless  hat  sich  ein  Druckfehler  in  die  Mittel-Zahlen  eingeschlichen. 
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Tabelle  I. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  normalen  Thieren. 


Männchen. 


Der  Nanie  des  Thieres ;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
*  or  tu  in  v  ersucn©  Deiunu,  woraus  Quo 
Blut  genommen  wurde  j  was  für  ein  Prä- 
puren,  w  ciciics  -ijinsensysiem  u.  s.w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

II uiiii  t  emporaria. 

L  2  T.  gefangen ;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.   (Für  jedes 

Mittel  zu  20  Mess.)  Syst.  7..    .  . 

23,05 

25,8 

21,5 

15,73 

18,27 

12,9 

m.  4  T.  gefangen ;  im  Mag.  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.    (Für  jedes 

Mittel  zu  30  Mess.)  Syst.  7.  .    .  . 

21,07 

25,8 

15,05 

14,29 

17,2 

10,75 

XXXIII.  11  T.  gef.;  im  Magen  Nah- 

rung. Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

21,41 

25,8 

17,0 

14,64 

17,2 

12,9 

XXXVHI.  11  T.  gef.;  im  Magen  Nah- 

rung. Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

21,34 

1 

25,8 

16,12 

14,85 

17,2 

7 

12,9 

LXXH.  6  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  .Syst.  7.    .  . 

20,7 

24,72 

12,9 

13,95 

16,12 

10,75 

LXXH.  Dasselbe  Blut  im  trockenen 

19,82 

23,65 

11,72 

13,69 

16,12 

10,75 

LXXIV.  6  T.  gef. ;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

Ol  13 

£d  1  j^O 

9n  R 

J.  Oj\JO 

1  X  7 
14,  / 

1  1  R2 

LXXlV.  Dasselbe  Blut  im  trockenen 

9  1  3 

L  o  ,o 

1  7  2 

1 1,82 

IIa  na  esculenta. 

XLVI.  1  T.  gef. ;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Junges  Thier. 

Syst.  7  

23,3 

26,87 

20,42 

15,95 

18,27 

12,9 

XCI.  12  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  der  Bauchvene.  Trocke- 

23,66 

27,04 

16,64 

15,87 

17,16 

14,56 

XGL  ein  zweites  trockenes  Präparat 

desselben  Blutes  (später  gemacht). 

Syst.  7  ,  . 

24,08 

27,95 

19,35 

16,0 

18,27 

13,97 

XCVII.  16  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut 

aus  der  Baucbvene.  Syst.  7.  .    .  . 

24,25 

29,02 

19,35 

16,14 

17,2 

12,9 

XCVII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

24,2 

29,02 

20,42 

16,12 

17,2 

13,97 

XCVIII.  16  T.  gef.;  im  Magen  Nah- 

rung. Blut  aus  der  Bauch  vene.  Syst.  7. 

25,19 

30,1 

17,2 

16,27 

18,27 

12,9 
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M  ä  n 

n  c 

h  e 

n. 

Der  Name  des  Thiores;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

_  _ 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

1 

Vj  V  Ii    -  1     1  .   LTtl .  ,    IVlUgdl   ILA.  I  .    DHU  Ullis 

der  Bauchyene.  Syst.  7  

23,0 

27,95 

17,2 

16,23 

19,35 

12,9 

PVTT    93  T*   n-pf  •  im  Mn  er  P/n  Nfihvnnn* 

V  1  Iii     —  i>    X  •    Jil.l,  ,     1111  J.fActfc£Oll   1>  <l  1 1 1  U  11  ti  , 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

24,46 

29,02 

20,42 

16,18 

18,27 

13,97 

iiAAA  v .  4o  i .  gei.  ?        iviagen  iNein- 

rung.  Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst. 7. 

23,54 

26,87 

17,2 

16,21 

19,35 

12,9 

■  rilUM   i  i  i^utim» 

LXI.  1  T.  gef. ;  im  Magen  Nahrung. 

-Diui  aus  uem  meizen.  oysi.  #•    •  . 

30,73 

34,4 

19,35 

20,74 

23,65 

17,2 

§alAinaii(lra  maculata» 

"V TTT     Q    rP      ,,,-,('  .    A/f nn-nn     lonv      Hill  f  niio 

Aiii.  ö  x .  gei. ;  iviagen  leer*  x>iut  uns 

39,43 

47,3 

27,95 

26,23 

30,1 

21,5 

jv  v  .  o  i ,  gei.  ;  im  lviagen  littm  iiug . 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

39,71 

47,3 

34,4 

26,89 

30,1 

22,57 

T  "VTT     10    Gf     r«of  ■    irri   ATo  rron    *N"fl  II  T*11  Tl  O* 

ij  VII.  1ä  oi.  gel.  j  im  iViagbli  iinuiuiig. 

Til      a                 3             TT                        D         J-  " 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

39,4 

51,6 

30,1 

24,96 

30,1 

21,5 

T,"Y      1     rP      rrot*  •     im    ATntrpn  NVlTlVliniT 
1  4  A .     1      X  .     g"l*  •      111^    X»X<*KC11     J.IU1IH  UJig . 

JDIUI  ciUS  UeiU  ULI /(-ll.    öjSL.   l*       •  • 

39,23 

43,0 

30,1 

25,02 

29,02 

21,5 

LXVILI.  3  1.  gel.;  im  Magen  JNan- 

rung.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

37,66 

48,37 

25,8 

25,11 

29,02 

18,27 

LXVIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

Präparate.  Syst.  7.  .    .    *.    .    .  . 

36,95 

45,15 

25,8 

25,3 

31,17 

18,27 

LiAlA.  a  1.  gel.;  im  Magen  ixanrung. 

nlut  aus  dem  Herzen,  oyst.  /.  \ew\ 

jedes  Mittel  zu  55  Mess.)  .... 

30,37 

47,3 

21,5 

24,05 

27,95 

17,2 

LXIX.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

35,73 

43,0 

23,65 

23,9 

30,1 

19,35 

IjXaäI.  u  1.  gei«)  Magen  una  ua-ime 

leer.  rSlut  aus  dem  rierzen.  oysi.  #. 

38,05 

47,3 

25,8 

25,32 

30,1 

21,5 

ni  v       1     rY'      „nP  •    Alf  n  rron    Inoi*      Rillt  ona 

tvlA.  l  l.  gei.;  iviagen  leer.  r>iux  aus 

der  Vena  temoialia  sin.  syst.  <. 

41,0 

47,3 

32,25 

27,75 

30,1 

23,65 

CA11.  L  1.  gel.;  im  iviagen  i>anruiig. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  • 

39,36 

45,15 

32,25 

24,23 

26,87 

21,5 

CXXI.  7  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut  aus 

39,17 

48,37 

30,1 

28,12 

30,1 

24,72 

CXXV.  12  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut 

aus  der  Vena  femoralis  sin.  Syst.  7. 

39,62 

47,3 

30,1 

27,69 

31,17 

21,5 

Hühner. 

CVHT.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 

12,61 

14,56 

8,32 

7,19 

8,32 

6,24 

—   3  — 


Man 

Der  Name  des  Tlrieres ;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.  w.  • 

CVIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  9  

CX.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Vena 
subaxillaris  sin.  Syst.  9  

CXm.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .    .  . 

CXTV.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .    .  . 

CXVII.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  jugullaris.  Syst.  9  

CXVIII.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  subaxillaris  dex.  Syst.  9.  . 

CXX.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .    .  . 

CXXXI.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  subaxillaris  dex.  Syst.  9.  . 

CXXXVm.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9.  . .  . 

CXXXTX.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  subaxillaris  dex.  Syst.  9.  .  . 

CXLI.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .    .  . 

CXLII.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .  . 

CLIII.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus 
der  Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9. 

CUV.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus 
der  Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9. 
Dohle. 

CXVI.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus 
der  Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9. 
Tauben. 
CXXVI.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  subaxillaris  dex.  Syst.  9.  .  . 
CXXVm.  Janges  Thier;  Blut  aus  der 
Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .  . 
Knien. 

CLX.  Jnnges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .    .  , 


11 


e  n. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


12,36 

12,94 

12,66 

13,41 

12,91 

12,61 

13,91 

13,34 

12,42 

13,02 

12,88 

13,07 

13,2 

13,14 

13,13 


14,56 

15,6 

14,56 

15,08 

14,56 

14,56 

15,08 

15,08 

14,56 

14,56 

14,56 

14,56 

15,08 

15,08 

14,56 


13,37  14,50 


13,35 


13,02 


15,08 


15,08 


10,92 
10,92 
8,32 
9,88 
10,4 
10,4 
11,96 
10,4 
10,4 
10,4 
10,4 
10,4 
10,92 
10,4 

10,4 

11,96 
11,44 

10,92 


7,17 
7,27 
7,15 
7,31 
7,59 


7,21 


7,89 
7,16 
7,05 
7,19 
7,34 
7,32 
7,59 
7,65 

7,29 

6,44 
7,23 

7,14 


8,32 
8,32 
8,32 
8,32 
8,32 
8,32 
8,84 
8,32 


8,32 


8,32 
8,32 
8,32 
8,32 
8,84 

8,32 

7,28 
8,32 

8,84 


—    4  — 


Man 

n  c 

1.  e 

n. 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u. s.w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

CLX.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

Präparate.  Syst.  9  

12,48 

14,56 

10,4 

6,94 

8,32 

6,24 

CLXI.  Aus  einem  Neste  mit  CLX.  Blut 

aus  der  Vena  subaxillaris  dex.  Syst.  9. 

13,49 

15,6 

10,92 

7,16 

8,32 

6,24 

CLXI.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

12,74 

14,56 

10,92 

7,13 

8,32 

6,24 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro. ;  Verhältnisse,  in  welchen 

In  Micromillimetern. 

das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 

Mittel 
aus  100 

AT  r»c  c 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Fledermaus. 

LXXXIV.  1 2  St.  gef. ;  Magen  leer.  Blut  aus  dem  Herzen.  Ein 

trockenes  Präparat.  Syst.  9  ,    .  •  

6,02 

7,28 

4,16 

Haiti  ii  dien« 

XCIII.  6  Mon.  alt.  Blut  aus  Vena  jugullaris  sin.  Syst.  9.  .  . 

o,y4 

4, 1  b 

XCIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  , 

5,95 

7,28 

4,16 

XCIV.  6  Mon.  alt.  Blut  aus  Vena  jugullaris  dext.  Syst.  9.  . 

5,94 

7,28 

4,16 

XCIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

5,92 

7,28 

4,16 

CXXIII.  Erwachs.  Blut  aus  Vena  femoralis  dext.  Syst.  9. 

6,0 

7,28 

4,16 

CXXIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

6,38 

7,28 

4,68 

CXXX.  2 — 2'/^  Mon.  alt.  Blut  aus  Vena  femoralis  sin.  Syst.  9. 

6,6 

8,32 

4,16 

Maulwurf. 

CXXXII.  1  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  Vena  fe- 

5,52 

6,24 

3,64 

Grewölmliclie  Hausmaus. 

CXXXrV.  12  St.  gef.;  im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  der  Vena 

5,98 

7,28 

4,16 

CXXXIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

5,77 

7,28 

4,16 

Weisse  Haus. 

CXLVII.  Erwachs. ;  im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  der  Vena 

5,77 

7,28 

3,12 

Igel. 

CXLVI.  Erwachs.;  im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  der  Vena 

5,68 

7,28 

4,16 

CLXHI.  Junges  Thier ,  welches  noch  von  der  Mutter  gesäugt 

wird.  Blat  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9.    .  . 

6,63 

8,32 

4,16 

CLXHI.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9..  . 

6,4 

8,32 

4,16 

—   5  — 


Männchen. 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
Aaa  'Di  im*  cipV»  vor  dam  Versuche  befand ;  woraus  das  Blut 

In  Micromillimetern. 

Mittel 

Maxi- 

Mini- 

genommen wurde ;  was  für  ein  Präparat  j  welches  Ijinsen- 

aus  100 

mum. 

mum. 

Qv^fftm  11  w. 

Mess. 

/~,t  VITT       "IT"               J„„»~„ll,rt«  1  \/ n  v.{Y»  TitJn            "vTTTT       TJ  Kif    ,nu.    /lai«  Vnno 

CLW  1.  Von  demselben  wurie  wie  l-j-jAiii.  uiut  aus  aei  vena 

n  n  .    1  .  a  n  n     m  o   -■■  t  i  n     Cl  M         ^  TT  CT  ^-1 

6,47 

8,32 

4,16 

C.LAY11.  Von  uemseioen  >>  uiie  wie  U-L^yih.  nun   aus  uer 

Vena  sapnena  magna  ticxt.  oyst.  v  

6,45 

8,32 

4,16 

PT  VTV    Vati   rlprncpl Vipti  Wnrfp  win  fTT/YTTT    Tilnf  ine.  Hpr  Ar- 

l    h.\l  A.     *i  Uli    UCIllStjl  Ucll    V»  LlllC    W1G  VJU-AJLAJ.«    Ullll   dUh  U.C1   xV  I 

•       /•    1  •  _                   O  x  f\ 

5,98 

7,8 

4,16 

L  Lj-V*v11.      t  Uli    UcIJJ&clUöll     VT  UHU    YYIO   \J±JJ\-LL±.     JDILll   dUo  UC1 

6,15 

8,32 

3,64 

Lij>  1.  junges  imei,  uiuiauo  uer  vena  iemoiiiiib  uext.  oyst.y. 

5,69 

6,76 

3,64 

>  i.  uasseiße  ijiui  iui  u  ulaihiii  jrrdpcirtiio.   oyoL.  t*.  * 

5,37 

7,28 

4,16 

f"'T   \"~\r      T"  »**»r n o Ti con oo     I  nioi*  1     Klnf    QUO  nPT   V OTIQ     fütYiriVO  lic   o i n 
0±j.A.  >  .    J_jT WctLrllocXltJO    1  lllOl  ,    JJ1UL    ttUo  UCI    V     1 J  < L    ItHIlUl  clllö  MI1. 

5,68 

6,76 

3,64 

CLXV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

5,46 

6,76 

4,16 

Hunde. 

CLYIII.  1  Jahr  alt ;  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.9. 

7,14 

8,32 

4,68 

CLVIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.9..  . 

6,78 

8,32 

5,2 

CLI.X  1  Jahr  alt ;  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  Syst.9. 

7,16 

8,32 

4,16 

(JLIX.  dasselbe  Blut  im  tr ocken en  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

6,72 

8,32 

5,2 

Tabelle  IL 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  normalen  Thieren. 


W   e  i 

1)  C 

h  e 

n. 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 

Mittel 
aus  50 

Maxi- 

Mini- 

Mittel 
aus  50 

Maxi- 

Mini- 

parat; welches  Linsensystem  u.s.w. 

Mess. 

mum. 

mum. 

Mess. 

mum. 

mum. 

Huna  temporaria. 

DL  2  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung.  Blut 

aus  dem  Herzen.  (Für  jedes  Mittel 

22,94 

25,8 

19,35 

14,77 

19,35 

12,9 

IV.  6  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut  aus 

dem  Herzen.  (Für  jedes  Mittel  zu  60 

19,72 

23,65 

15,05 

14,54 

17,2 

12,12 

XIX.  6  T.  gef.;  Magen  leor.  Blutlaus 

22,36 

26,87 

17,2 

14,81 

17,2 

12,9 

—   6  — 


W    e    i    l>    c    Ii    c  u. 


Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

IV!  axi~ 

tyhiiti 

1 1 1 1  u  1 1 . 

1»I  i  n  i  ■ 

m  ii  m 

1 1 1  U 1X1 , 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

ivi  ax  i  ■ 
mum. 

tut-  • 
muin. 

AA11.  D   1  .  gel.  ,   iUtlgCu    1661,   X>1UI  HUS 

21,47 

25,8 

17,2 

14,96 

17,2 

12,9 

XYV   7  T   rrpf  •  Mflo-fin  Ippv    Rlnt  ans 

1  tt                     C3  i.  rj 

21,17 

23,65 

17,2 

14,94 

17,2 

12,9 

YYYVT    11   T    o*pf  •    im  Map-pti  Nali- 

AAA  T  Ii     XI     X  ,    gel.  j     Uli    XTiclgcIl  Hall 

«iiTirf     T<  In  4-  nna   rl  n  ty\    l-Toi*r7QYTi      ^Trct  7 
lUllg.   Dult  aUo  U6I11  J1Ü1Z611.  OjbL  (• 

21,43 

25,8 

17,2 

14,19 

17,2 

10,75 

ljXAJtYlx.    11    1.  gel. ;    im  Magen 

Nahrung.    Blut   aus  dem  Herzen. 

19,7 

23,92 

14,56 

14,31 

15,6 

11,96 

JjAAA  V 11.   uasSölDO   xjIUl  Uli  llfJtvÄ.o 

19,23 

23,4 

15,08 

14,26 

15,6 

11,96 

JjaaaV  Iii,  ii  i .  gei.  j  im  ividgoii  x^tctii 

Hing,  xjiul  aus  uei  x>ciuoiivt/xio.  ovot. 

o 

19,75 

23,92 

14,56 

14,32 

15,6 

12,48 

T  YYYV1TT    rlflooplnp.  Rlnt  im  trnolte- 

1  j  A  A  A  V  111.    UtloövJlPJo  XJIUL   1111  i 1.  yj     iv  <j 

y>  on   "Pvsi T\Q  vn  tp      Svfilt  Q 

19,39 

23,4 

12,48 

14,29 

15,6 

10,92 

Rana  esculenta. 

VITT    1  T     r*of*  •   TVforrpn   Ippv  Rlnt 

V  III.    /     1  ,     gel,  j    lVXtltl  tJXl    lOCl  ,    XJ  '  II  t  tXLIO 

10,75 

22,89 

27,95 

17,2 

14,7 

17,2 

TV       O     rP       rvr\f  *     AT  n  rron     loov       Rillt  H1CJ 

1A.  £i   x*  gei.,  xvicigen  leer.  x>iut  duo 

26,22 

30,1 

22,57 

15,19 

17,2 

12,9 

"V  T  TTT     1  0  Q+    traf  *  im  \Tq  rrpn  "NTfl  nvimc 
Al-jlll.   1/  Öl.  gel.,  HU  XVlctgCll  l^cllll  IXXlg . 

-m  w  *  i       ■       i            ■       •I      Ia           T      "_1  1  >  l  j 

Mit  stark  entwickeltem  Laiche.  Blut 

niin    A  om     H  OV7  OTl       Svot  7 

24,59 

27,95 

21,5 

16,27 

19,35 

12,9 

T  TT    9   T1     rro-P  •   lVfncrpn   Ippi*    Rlnt  fliic 

15,93 

13,97 

-1            TT                     c*  x  n 

23,17 

26,87 

17,2 

18,27 

T  VTTT    1          rrpf  •   im  TVTncrpn  Nflh  1*11  TIP" 

Xj  AI  11 .    1    1  .    K6X.  <    Uli  J-TXttgCll    x^ttiiil  1 1 1 . 

16,25 

13,97 

Blut  aus  dem  Herzen,  byst.  7.    .  . 

22,87 

26,87 

17,2 

17,2 

T  VTlT   flpGcp11-»p  Rlnt  im  tvo  o.kenen 

XjA.111.     UclöDOlUÜ     Ullll    ULI     i  L  <J  Lj  ' '  '  ■  J  1  1 1  1 

22,38 

25,8 

18,27 

Kein 

3  Messungen. 

xj AA  V .  /  x .  gel. ,  iviagen  ieci .  xvxuj&Lctiiv 

entwickeltem  ijaicne.  Jtsiui;  aus  uem 

23,65 

29,02 

15,05 

15,13 

17,2 

12,9 

LaaV.  flasseiue  JUut  im  irocKenen 

23,09 

30,1 

15,05 

14,87 

17,2 

12,9 

LXXXIX.  12  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut 

23,69 

27,04 

16,64 

16,34 

19,6 

13,0 

XC.  12  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung. 

14,04 

Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst.  9.  . 

23,32 

27,04 

17,68 

15,91 

17,68 

—    7  — 


W   e  i 

1)  C 

heu. 

Der  Name  desThieres;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vir  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
pirat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
j  in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  5C 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

j  Mittel 
aus  50 
Mess. 

-1 

Maxi- 
mum. 

vi : 
Mini- 
mum. 

XCLL  13  T.  gef. ;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst.  7. 

24,1 

27,95 

17,2 

16,23 

18,27 

12,9 

XCV.  15  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut  aus 

der  Bauchvene  Syst  9 

23,26 

27,56 

18,72 

j  15,37 

17,68 

12,48 

XCVI.  16  T.  gef.  Magen  leer.  Blut  aus 

der  Bauchvene   Syst  7 

24,31 

30,1 

17,2 

!  16,1 

17,2 

12,9 

C.  16  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst.  7.  . 

23,95 

29,02 

19,35 

!  16,64 

19,35 

12,9 

C.  bei  demselben  Frosche  wurde  Blut 

aus  dem  Herzen  genommen.  Syst.  7. 

24,03 

27,95 

19,35 

16,66 

19,35 

12,9 

CIL  19  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut  aus 

i 

der  Bauchvene   Syst  7 

23,86 

26,87 

19,35 

1  16,77 

18,27 

12,9 

CIL  dasselbe  Blut  im  trockenen  Prä- 

1 

23,88 

26,87 

19,35 

16,4 

17,2 

12,9 

CIII.  19  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut  aus 

der  Bauchvene.  Syst.  7  

24,51 

26,87 

21,5 

16,31 

17,2 

12,9 

KalnniAiidrii  in  ji  i>n  ini'i 

i^oinuinillll  II    III  fl  1  II  1 11  Iii  . 

XL  1  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung.  Blut 

aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

40,72 

48,37 

27,95 

26,81 

32,25 

22,57 

LXV.  2  T.  gef.;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

33,26 

41,92 

23,65 

22,55 

25,8 

17,2 

LXV.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

Präparate.  Syst.  7  

34,01 

43,0 

21,5 

23,28 

25,8 

19,35 

LXXXIH.  7  T.  gef.;  Magen  leer.  Blut 

aus  dem  Herzen.  Syst.  7  

38,07 

47,3 

25,8 

24,55 

30,1 

16,12 

CXV.  4  T.  gef. ;  Magen  leer.  Blut  aus 

dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

37,23 

45,15 

23,65 

24,59 

29,02 

17,2 

fVeisflflsdi  (.lllnirnui 

1  Ii  fiel  Iis). 

XXXIX.  6  St.  gef. ;  im  Magen  Nahrung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  (Ein  Rogner.) 

10,79 

12,9 

8,6 

7,91 

8,6 

5,37 

Storch. 

CL  Erwachs.,  6  St.  gef.;  im  Magen 

Nahrung.  Blut  aus  der  Vena  suhaxil- 

laris  dext.  Syst.  9.  . 

13,74 

15,08 

11,44 

7,79 

8,32 

6,24 

CT.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Prä- 

parate. Syst.  9.  . 

13,62 

15,08 

10,92 

7,79 

8,32 

6,24 
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W    o  i 

TT          \j  l 

1)  C 

h  e 
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Der  Name  desThiercs;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 

Mittel 
aus  50 

Maxi- 

Mini- 

ijuitei 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 

Mini- 

parat ;  welches  Linsensystem  u.  8.  w. 

Mess. 

mum. 

mum. 

mum. 

mum. 

Tauben. 

CV.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Vena 

subaxillaris  sin.  Syst.  9.  . 
CXIX.  Junges  Thier;  Blut  aus  der  Ve- 

11,99 

14,04 

10,4 

fi  97 

8  39 

O,  /  L 

na  subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .    .  . 
CXXII.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 

12,59 

14,56 

10,4 

6,96 

8  39 

■i  79 

Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9.  .  '. 
CXXVH.  Junges  Thier;  Blut  aus  der 

12,97 

15,08 

10,4 

fi  89, 

7  8 

Vena  subaxillaris  dext.  Syst.  9.  . 

13,06 

14,56 

10,4 

6,49 

7,28 

6,24 

Habicht. 

CXLrV.  Erwachsenes  Thier ;  Blut  aus 

der  Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9. 

14,39 

17,16 

11,96 

7,5 

8,32 

6,24 

CXLIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

13,82 

17,16 

10,4 

7,42 

8,32 

6,24 

Huhn. 

CXXXTIL  Junges  Thier;  Blut  aus  der 

Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9.   .  . 

13,18 

14,56 

9,36 

7,1.6 

8,32 

5,72 

CXXXIII.  dasselbe  Blut  im  trocke- 

13,02 

14,56 

10,4 

7,15 

8,32 

6,24 

Kule. 

CLXII.  Junges  Thier  aus  einem  Neste 

mit  CLX.  Blut  aus  der  Vena  sub- 

13,52 

15,6 

11,96 

7,59 

8,84 

6,24 

CLXII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

13,22 

15,08 

10,4 

7,29 

8,32 

6,24 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 

In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Kaninchen. 

CXXIV.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 

6,27 

7,8 

4,68 

CXLV.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vona  femoralis  doxt. 

6,3 

8,32 

4,16 

CXLVIII.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 

6,43 

7,8 

3,64 
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Weibchen. 


Der  Name  des  ThiflVAfl!  seine  Nro  *  Verhältnisse  in  welchen 

i^aa   TKifM*   cir»h   vrii*  dorn                  Vi a   lipfYiTifl  •    wniTiiiQ   clna  Rlut 

In  Micromillimetorn. 

Mittel 
aus  100 

orpnnmmpn  wiirnfl  •    wflQ    rnY   ein    PviLnarat,  •    welenp^  Tiinsen- 

Iii XXIV  X-I     IT  IU  UG  |       >  '  l\0      l  Ul      Vi  11      XI  <  1 1  '  i  w  iii,       l*  '    i <    [  .  UlllObli 

Maxi- 

Mini- 

«vstAm  11    Q  w 

B j  O IOU1     II.   ö»    *r  • 

Mess. 

mum. 

mum. 

O  VTjTX    Krwaeh^enes  Thier  *   Blut  aus  der  Vena  femnra  Ii« 

6,49 

8,32 

3,64 

CLL  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 

6,95 

'  8,32 

4,16 

CLII.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 

7,01 

8,32 

4,16 

Hase. 

CXXIX.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 

5,95 

7,8 

4,16 

Gewöhnliche  Hausmaus. 

CXXXVI.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 

A  7A 
o,  /  o 

4  1  A 

Gewöhnliche  Ratte. 

CXL.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 

Q  30 
O,  ö  L 

5,2 

CXL.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.     .  . 

7  33 

8,32 

5,72 

'Weisse  jWaus. 

CXLUI.  Erwachsenes  Thier;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 

5,84 

6,76 

o,o4 

GL.  Trächtiges  Weibchen ;  Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin. 

6,01 

7,8 

Mm  ( 1  l  /,  t    II  % 

CL\  .Jun£?es  Thier  •  Blut  aus  derVena  qjmhenn  mncnn  sin  Rv<st  Q 

w-*~"      ***  ^^^O              "ivi  j    w  l  u.  u  l*j  Li  o  UV1   v  Iwllu  OClUli  VXXCv  XXXcl'Ll  XXCt  OliJiKJ  Volt  i/i 

0,0* 

A  7A 
0,10 

3  A4. 

CLV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

o,oo 

ß  7C 
O,  (O 

4  1  A 

CLVLI.  Junges  schlecht  genährtes  Thier;  Blut  aus  der  Vena 

saphena  magna  sin.  Syst.  9. .  . 

5,7 

7,<2Ö 

Q  A4 
0,0* 

GL VII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

5,28 

7,28 

O  ß  A 

a,64 

CLXIv  .  Erwachsenes  Thier  '  Blut  aus  dprVrvnn  flnnlip.Tin  mntmü 

5,82 

6,76 

A  IC 

4, 1 0 

v^aaayii.  xrat/iiiigoö  i  mei ,  Jüiuiausuer  v  cna  sapnena  magna 

dext.  Svst  9 

5,61 

6,76 

3,64 

CLXVIII.  Junges,  noch  die  Mutter  saueondes  Thier  von  einem 

O       7                                       u  i  >      i               O                      i  U1U1     v  VU       Ml1  Iii 

Wurfe  mit  CLXHL  Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext. 

Syst.  9  

6,22 

8,32 

4,16 

CLXX.  Junges  Thier;  von  einem  Wurfe  mit  CLXIII.  Blut 

aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9  

6,12 

7,8 

4,16 

CLXXIII.  Erwachsenes  Thier,  welches  8  Jungo  säugt;  Blut 

aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9  

5,77 

7,28 

4,16 
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Tabelle  III. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren,  welche  dem 
Einflüsse  der  septicämischen  Vergiftung  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 


Ituiitk  teinporaria. 

XXX.  Männchen;  11  T.  gef. ;  Magen 
leer.  Um  10  Uhr  löMin.Morg.  wurde 
subcutan  2,1  grm,  14  Tage  alter 
Jauche  injicirt.  Um  12  Uhr  Mitt. 
wurde  noch  1,4  grm.  derselben  Jau- 
che subcutan  injicirt.  Um  2  Uhr  45 
Min.  Nachm.  wurde  Blut  aus  dem 
Herzen  genommen.  Syst.  7.   .    .  . 

XXXIIL  Paralleles  Männchen.  Blut 
aus  dem  Herzen.  Syst.  7  

XXXI.  Männchen;  11  T.  gef.;  im  Ma- 
gen Nahrung.  Um  10  Uhr  17  Min. 
Morg.  wurde  subcutan  2,1  grm.  14 
Tage  alter  Jauche  injicirt.  Um  12 
Uhr  15  Min.  Mitt.  wurde  Blut  aus 
dem  Herzen  genommen.  Syst.  7. 

XXXVIII.  Paralleles  Männchen.  Blut 
aus  dem  Herzen.  Syst.  7  

LXXHI.  Männchen;  im  Magen  Nah- 
rung; 6  T.  gef.;  um  6  Uhr  30  Min. 
Ab.  wurde  subcutan  1,4  grm.  3wö- 
chentlicher  Jauche  injicirt.  Um  7 
Uhr  20  Min.  Ab.  wurde  Blut  aus  dem 
Herzen  genommen.  Syst.  7.    .  . 

LXXHI.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  7  

LXXH.  Paralleles  Männchen.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

LXXH.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparat.  Syst.  7.    .    .    .    ,    •  • 

LXXXVI.  Weibchen;  11  Tage  gef.; 
im  Magen  Nahrung.  Um  8  Uhr  40 
Min.  Morg.  wurde  subcutan  0,7  grm. 
öwöchentlicher  Jauche  injicirt.  Um 


19,8 
21,41 


19,75 
21,34 


18,31 
18,18 

20,7 
19,82 


23,65 


25,8 


25,8 
25,8 


25,8 
26,87 

24,72 
23,65 


15,05 
17,2 


12,9 
16,12 


10,75 
10,75 

12,9 
11,72 


13,51 


14,64 


15,37 
14,85 


13,05 
12,91 

13,95 


13,69 


15,05 


17,2 


17,2 


17,2  12,9 


15,05  9,67 

15,05  9,67 

16,12  '  10,75 

16,12  10,75 
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T^AM  \To  rv>  c\   f\  AO  T^TllAVPC  •    CA1T1A  ^Jvn     •  A/^OI*- 

hältnisse,  in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versucho  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Broite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 

aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
in  um. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum . 

Mini- 
mum. 

9  Uhr  0  Min.  injicirte  man  noch  0,7 



grm.  und  um  9  Uhr  55  Min.  Morg. 

wiederum  0,7  grm.  derselben  Jauche. 

Um  10  Uhr  10  Min.  wurde  Blut  aus 

dem  Herzen  genommen.  Syst.  9.  . 

18,01 

23,4 

11,44 

13,6 

15,6 

9,36 

LXXXVI.  dasselbe  Blut  im  trocke- 

18,02 

21,84 

13,0 

13,69 

15,6 

9,36 

LXXVH.  Paralleles  Weibchen.  Blut 

19,7 

23,92 

14,56 

14,31 

15,6 

11,96 

LXXYII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

19,23 

23,4 

15,08 

14,26 

15,6 

11,96 

LXXXVm.  Weibchen;  11  Tagegef.; 

im  Magen  Nahrung.  Um  12  Uhr  10 

Min.  Mitt.  wurde  subcutan  2,1  grm. 

5 wöchentlicher  Jauche  injicirt.  Um 

3  Uhr  30  Min.  Nachm.  wurde  Blut 

ans  dem  Herzen  genommen.  Syst.  9. 

17,98 

22,88 

12,48 

13,3 

15,08 

11,96 

LXXKVIH.   zu  gleicher  Zeit  wurde 

Blut  aus  der  Bauchvene  genommen. 

17,95 

22,88 

13,52 

13,27 

15,08 

12,48 

LXXXVTII.  dasselbe  Blut  aus  der  Bauch- 

vene  im   trockenen  Präparate. 

Syst.  9.  .    '.  .  

17,3 

21,84 

14,56 

13,08 

15,08 

10,4 

LXXXVHI.  Parallelversuch:  bei  dem- 

selben Frosche  war  um  12  Uhr  Mitt. 

vor  der  Jaucheinjection  normales 

Blut  aus  der  Bauchvene  genommen. 

19,75 

23,92 

14,56 

14,32 

15,6 

12,48 

LXXXVIH.  dasselbe  Blut  im  trocke- 

19,39 

23,4 

12,48 

14,29 

15,6 

10,92 

Rana  esculenta. 

XVII.  Weibchen;   5  T.  gef. ;  Magen 

leer.  Von  8  Uhr  55  Min.  Ab.  wurde 

subcutan  0,7  grm.  14  Tage  alter 

Jauche  injicirt;  um  9  Uhr  10  Min 

Ab.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7 

22,31 

25,8 

17,2 

14,59 

18,27 

12,9 

VIII.  Paralleles  Weibchen;  7  T.  gef.; 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

22,89 

27,95 

17,2 

14,7 

17,2 

10,75 

XVHI.  Weibchen;  5  T.  gef.;  Magen 

leer.  Um  9  Uhr  Ab.  wurde  subcutan 

1,4  grm.  3wöchentlicher  Jauche  in- 

1 
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Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  Benommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat;  welches  Linsensystem  u. s.w. 

Längo 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

ii/iiitff    n m   10  TTliv  90  Min      Ali  Pin* 
|H  III  ,    Ulli  1U   Ulli   &\j  1V1J.U.    .AI).  X51UI 

n  ii  g  H  Atn  T T<"> v/ pti     Ssttct-  7 

21  43 

25  8 

17  2 

14,12 

17,2 

12,9 

1j aav .  Jraiaiieies  weipcncn,  /  x.  gei.j 

uim  aus  dem  nerzen,  oyst.  /. 

23,65 

29,02 

15,05 

15,13 

17  2 

12,9 

ialamaudra  mnculHta« 

laa.  luanncncn ;  o  i .  gei.,  im  iviagen 

iManrung.  um  y  unr  ou  ivim.  ivioig. 

TOiivrlfi  cnnon  +  iTi  0  7    crviri     3  wnp  1 1  RTiT"- 
VV  Ul  Uü                    tclll  V)  l     L^llll.  üVYULllOUb 

lieber  Jauche  injicirt ;  um  9  Uhr  50 

IVJin.    IVlOlg.    JjIUL   «AUS    UÜIIl  JJ.CI..&C11. 

32,83 

43,0 

19,35 

22,57 

27,95 

13,97 

T  .Y"V     A  'i  d  coli  \a    Tllnf    im  fvftplrPTlflTI 
IJA-A.*    UclDötJlUC    Ulli  L    1111     LI  Ut^ivCHül-l 

33,04 

48,37 

21,5 

23,0 

34,4 

18,27 

T.YVTTT  ParnllflpR  MännohRn  Blut  aus 

37,66 

48,37 

25,8 

25,11 

29,02 

18,27 

T  "WTTT    r\  ocnfllKn  Ttliil  Im  fvnflf  pnfln 

AJ.A.  Y  ÄJ.X.    UclboeiUo  JJlllt  1111  LI  UUA.CIJ-OII 

36,95 

45,15 

25,8 

25,3 

31,17 

18,27 

T  "V"VT     A/f       *-i /-.Ii  r>»i  •    9    T1     rrof  •    im    TVTfl  - 

jjÄAi.  Manncnen;  o  i.  gei. ,  im  ivitt 

gen  iNamung.  um  iu  um  &o  ivxiu. 

Morg.  wurde  subcutan  0,6  grm.  3wö- 

4-1  \  /hl\  .  .  , »      Tn  n  IT      ii      i  T"t  1 1  Ol  1*T"         XTtTI       1  1 

cnentncner  uaucne  injiL'iii.  um  n 

Uhr  45  Min.  wurde  noch  0,35  grm. 

,,,,,|     ,  ,  ,  i  ,    O    TTV»  »»    "Wo  f»  Vi  TV»      TT*  1  n/1             TTl    II  7 

unci  um  *-  um  rraenm.  wieucium  u,  * 

grm.  derselben  Jauche  subcutan  m- 

iir*ii-T-     TTm  9  TTnv  90  lVTin  Nar^lim 

Blut  aus  dem  Herzen,  byst.  7.    .  . 

32,37 

43,0 

17,2 

23,75 

30,1 

17,2 

t,yyt  rlnQQplbfl  Blut  im  trockenen 

11  M  ti       a  .in  4  A         C  »TO  4"  7 

32,35 

44,07 

19,35 

23,73 

27,95 

17,2 

IjAIA.  l  araiieies  ivianncnen.  diul  au» 

36,37 

47,3 

21,5 

24,05 

27,95 

17,2 

T  VIV       J  n  rt«/\1V\>r    Iii  11  f    im    t  r  n  P  t  P  Tl  PTI 

JjAiA.  aasseiDe  uiut  im  iiuon^iicn 

Präparate.  Syst.  7  

35,73 

43,0 

23,65 

23,9 

30,1 

19,35 

T  "WT"V            n«n/)^an  •     ß    HP     rröf  '    \T n  CT A Tl 

LiaaIA.  Manncnen,  o  i.gei. ,  au.<tgoii 

leer.  Umo  unr  40  ivun.  lvioig.  wuiuo 

1,05  grm.  2  wöchentlicher  Jauchesub- 

cutan  injicirt.  Um  IL)  Ulli  zo  lum. 

Morg.  ist  das  Thier  sehr  schwach. 

13,97 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

31,62 

43,0 

19,35 

22,63 

30,1 

LXXXI.  Paralleles  Männchen ;  Magon 

und  Därme  leer.  Blut  aus  dem  Hor- 

38,05 

47,3 

25,8 

25,32 

30,1 

21,5 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


LXXX.  Männchen;  6  T.  gef.;  Magen 
leer.  Um  8  Uhr  50  Min.  Morg.  wurde 
subcutan  1,05  grm.  2  wöchentlicher 
Jauche  injicirt;  um  9  Uhr  20  Min. 
Morg.  wurde  noch  0,35  grm.  dersel- 
ben Jauche  subcutan  injicirt.  Um  9 
Uhr  40  Min.  Morg.  ist  das  Thier 
sehr  schwach.  Blut  aus  dem  Herzen. 
Syst.  7.  (Parallelversuch  LXXXI.) 
■Iii  Ii  n  er. 

CXTV.  Junger  Hahn;  um  9  Uhr  Morg. 
wurde  subcutan  1,75  grm.  2wöchent- 
licher  Jauche  injicirt;  um  9  Uhr  45 
Min.  Morg.  Temperatur  in  ano  = 
41,8°  C.  Es  wurde  nochmals  1,75 
grm.  derselben  Jauche  subcutan  in- 
jicirt. Um  10  Uhr  25  Min.  Morg. 
Temperatur  in  ano  =42,2°  C.  Blut 
aus  der  Vena  subaxillaris  dext.  (zum 
2ten  Mal).  Syst.  9.  

CXTV  Um  11  Uhr  15  Min.  Temperatur 
in  ano  =  42,5«  C.  Um  2  Uhr  5  Min. 
Nachm.  Temperatur  in  ano  =  43,2°  C. 
Blut  aus  der  Vena  jugullaris.  Syst.  9. 

CXIV.  Um  5  Uhr  25  Min.  Temperatur 
in  ano  =  43,5°  C.  Blut  aus  der  Vena 
jugullaris.  Syst.  9  

CXIV.  Parallelversuch:  um  8  Ubr 
Morg.  normales  Blut  aus  der  Vena 
subaxillaris  sin.  Syst.  9  

CLHL  Erwachsener  Hahn ;  um  8  Uhr 
20  Min.  Morg.  Temperatur  in  ano  = 
42,2°  C;  es  wurde  subcutan  mehrere 
Mal  lwöchentliche  Jauche  injicirt, 
im  Ganzen  4,2  grm.  Maxim,  der  Tem- 
peratur in  ano  =  43,1°  C.  Am  andern 
Morgen  um  10  Uhr  20  Min.  Morg. 
Temperatur  in  ano  =  42,3°  C.  Blut 
aus  der  Vena  subaxill.  dext.  Syst.  9. 
(zum  2ten  Mal)  

CLIII.  Die  Jaucheinjectioncn  wurden 


31,91 


46,22 


11,61 

11,48 
12,12 
13,41 


13,06 


15,08 

14,56 
14,56 
15,08 


14,56 


19,35 


7,28 


6,24 


9,36 
9,88 


10,92 


21,47 


27,95 


13,97 


6,61 


6,49 


6,69 


7,31 


8,32 


7,8 


8,32 


8,32 


4,16 


5,2 


5,2 


6,24 


7,42 


8,32 


6,24 
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Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro.;  Vor- 
häUtnisso,  in  wolchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  bofand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.  w. 


Lange 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mcss. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


fortgesetzt.  Im  Ganzen  hat  das  Thier 
ö'/o  Tage  gefiebert  und  subcutan  14,7 
grm.  Jauche  erhalten.  Maxim,  der 
Temperatur  =  43,7°  C.  Blut  aus  der 
Vena  jugullaris  bei  Temperatur  in 

ano  =  43,0°  C.  Syst.  9  

CLIII.  Parallelversuch:  ehe  die  Jau- 
cheinjectionen  angefangen  waren, 
wurde  normales  Blut  aus  der  Vena 
subaxillaris  sin.  genommen.  Syst.  9. 
CLIV.  Erwachsener  Hahn ;  um  8  Uhr 
35  Min.  Morg.  Temperatur  in  ano 
=  42,3°  C.  Es  wurde  subcutan  meh- 
rere Mal  1  wöchentliche  Jauche  in- 
jicirt,  im  Ganzen  4,2  grm.  Maxim, 
der  Temperatur  in  ano  =  43,7°  C. 
Am  andern  Morg.  Temperatur  in 
ano  =  42,1°  C.  Blut  aus  der  Vena 
subaxillaris  dext.  Syst.  9.  .  •  • 
CLIV.  die  Jaucheinjectionen  wurden 
fortgesetzt.  Im  Ganzen  hat  das  Thier 
5'/2  Tage  gefiebert  und  14,7  grm. 
Jauche  subcutan  erhalten.  Maxim, 
der  Temperatur  =  43,8°  C.  Blut  aus 
dem  Herzen  bei  Temperatur  in  ano 

=  43,7°  C.  Syst.  9  

CLIV.  Parallelversuch:  ehe  die  Jau- 
cheinjectionen angefangen  waren, 
wurde  normales  Blut  aus  der  Vena 
subaxillaris  sin.  genommen.  Syst.  9. 

(zum  lsten  Mal)  

Habicht. 
CXLIV.  Erwachsenes  Weibchen.  Es 
wurde  subcutan  3mal  3wöcbentliche 
Jauche  im  Ganzen  3,5  grm.  injicirt. 
Temperatur  in  ano  von  41,5°  C.  stieg 
auf  42,5°  C.  Blut  aus  der  Vena  sub- 
axillaris dext.  Syst.  9.  (zum  2ten 

Mal)  

CXLIV.  Parallelversuch:  ehe  die  Jau- 
cheinjectionen angefangen  wurden, 


11,54 


13,2 


14,56 


15,08 


12,86 


11,35 


14,56 


13,0 


9,36 


10,92 


11,44 


6,76 


7,59 


8,32 


8,32 


7,62 


8,32 


8,32 


13,14  15,08 


13,23 


16,64 


10,4 


10,4 


6,24 


6,24 


6,24 


6,72  8,32 


5,72 


7,65 


6,96 


8,84 


8,32 


6,24 


5,72 
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Tlav       m es  fl  aq  T1  Vi ißrpQ  •  cpitin  Nvfi  •  Vpr- 
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hältnisse,  in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versucho  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimctern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 

allS  OU 

Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

war   normales  Blut  aus  der  Vena 

subaxillaris  sin.  genommen.  Syst.  9. 

13,82 

17,1b 

10,4 

o,/4 

Tauben« 

CXXVI.  Junges  Männchen.  Es  wurde 

4mal  subcutan  2  wöchentliche  Jauche 

injicirt,  im  Ganzen  8,4  grm.  Tempe- 

ratur in  ano  von  42,1°  C.  stieg  auf 

43,2°  C.  Blut  (zum  2ten  Mal)  aus 

der  Vena  subaxillaris  sin.  Syst.  9. 

11,96 

14,56 

8,32 

5,91 

6,76 

5,2 

CXXVI.    Parallelversuch:    7  St.  vor 

dem  Anfange  der  Jaucheinjectionen 

war  normales  Blut  aus  der  Vena 

subaxillaris  dext.  genommen.  Syst.  9. 

13,37 

14,56 

11,96 

6,44 

7,28 

6,24 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess 


Maxi-  Mini- 


mum . 


Katzen. 

CLV.  Junge  Katze;  hat  l'/2  T.  gefiebert;  subcutan  wurde  im 
Ganzen  4,2  grm.  1  wöchentlicher  Jauche  injicirt.  Maxim, 
der  Temperatur  in  ano  =  41,6°C.  Blut  (zum  2tenMal)ausder 
Vena  saphena  magna  dext.  bei  Temperatur  in  ano  =  41,6"  C. 
Syst.  9  

CLV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

CLV.  Parallel  versuch:  ehe  die  Jaucheinjectionen  angefangen 
waren,  wurde  normales  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Syst.  9  

CLV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

GL  VI.  Junger  Kater;  hat  24  St.  gefiebert;  subcutan  wurde 
im  Ganzen  2,1  grm.  1  wöchentlicher  Jauche  injicirt.  Maxim, 
der  Temperatur  in  ano  =  40,7°  C.  Blut  (zum  2ten  Mal)  aus 
der  Vena  femoralis  sin.  bei  Temperatur  in  ano  =  39,95"  C. 
Syst.  9.    .    .  .  

CLVI.  Gleich  darauf  wurde  1,4  grm.  derselben  Jaucho  inji- 
cirt. Nach  1  St.  Temperatur  in  ano  =  41,2°  C.  Blut  aus 
der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9  

CLVI.  Hat  im  Ganzen  3  T.  gcfiobort;  es  wurde  im  Ganzen 


4,94 
4,72 


5,64 
5,56 


5,53 
5,14 


7,28 
6,24 


6,76 
6,76 


6,76 


6,24 


3,12 
3,64 


3,64 
4,16 


3,12 


3,64 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


8,4  grm.  Jauche  subcutan  injicirt.  Maxim,  der  Temperatur 
in  ano  =  41,9°C.  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  bei 
41,9"  C.  Syst.  9  

CLVI.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

CLVI.  Paralell versuch:  ehe  die  Jaucheinjectionen  angefangen 
waren,  wurde  normales  Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext. 
genommen.  Syst.  9  

CLVI.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

CLVII.  Junge,  schlecht  genährte  Katze;  hat  24  St.  gefiebert; 
subcutan  wurde  im  Ganzen  4,9  grm.  lwöchentlicher  Jauche 
injicirt.  Maxim,  der  Temperatur  in  ano  =  41,6°  C.  Blut  aus 
der  Vena  saphena  magna  dext.  Syst.  9.  (zum  2ten  Mal). 

CLVII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

CLVII.  Parallelversuch:  ehe  die  Jaucheinjectionen  angefangen 
waren,  wurde  normales  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  bei  Temperatur  =  38,9°  C.  genommen.  Syst.  9.  .    .  . 

CLVII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

Hunde. 

CLVIII.  ljähriges  Männchen.  Subcutan  wurde  2mal  lwöchent- 
liche  Jauche  injicirt,  im  Gangen  4,2  grm.  Hat  6'/2  St. 
gefiebert.  Maxim,  der  Temperatur  =  39,8°  C.  Blut  (zum 
2ten  Mal)  bei  39,7°  C.  aus  der  Vena  saphena  magna  dext. 


Syst.  9. 


CLVIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

CLVIII.  Parallelversuch:  ehe  die  Jaucheinjectionen  angefan- 
gen waren,  wurde  normales  Blut  aus  der  Vena  saphena 
magna  sin.  bei  Temperatur  =  38,8°  C.  genommen.  Syst.  9. 

CLVIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

CLIX.  ljähriges  Männchen.  Subcutan  wurde  3mal  lwöchent- 
liche  Jauche  injicirt,  im  Ganzen  3,5  grm.  Hat  8  St.  ge- 
fiebert. Maxim,  der  Temperatur  in  ano  =  40,3°  C.  Blut 
(zum  2ten  Mal)  bei  Temperatur  =  40,2°  C.  aus  der  Vena 
saphena  magna  sin.  Syst.  9  

CLIX.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst. 9.  .  . 

CLIX.  Parallelversuch:  ehe  die  Jaucheinjectionen  angefangen 
waren,  wurde  normales  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 
dext.  bei  Temperatur  in  ano  =  39,2°  C.  genommen.  Syst.  9. 

CLIX.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 


4,67 
4,49 


5,69 
5,37 


5,02 
4,82 


5,7 
5,28 


6,3 
6,3 


7,14 
6,78 


6,3 
5,83 


7,16 
6,72 


6,24 
6,24 


6,76 
7,28 


7,28 
6,76 


7,28 
7,28 


8,32 
8,32 


8,32 
8,32 


8,32 
8,32 


8,32 
8,32 


3,12 
3,12 


3,64 
4,16 


3,12 
3,12 


3,64 
3,64 


4,16 
5,2 


4,68 
5,2 


3,64 
4,16 


4,16 

5,2 
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Tabelle  IV. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren ,  welche  dem 
Einflnsse  erhöhter  Temperatur  unterworfen  waren. 


T^*»r  X"nmP  rlpc  T'liiPrpej  *  CPlTlP            ■  VPV- 

X/Cl  »liUIU.    L1X  >    Ja  U1QI  CD  ,    OCllili    .Iii'.,      '  vi 

hältnisse,  in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Rlnt  fypnonimpn  wnrdp  *         für  pin  T^rä- 

parat;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Rana  temporaria. 

Xa.  \v eibchen;  6  T.  gef. ;  Magen  leer. 

o  Min.  sass  das  Thier  m  einer  Tem- 

peratur von  38,9°  C.  Blut  aus  dem 

1  |                          _  _  _  i.  rr 

90  44 

99  57 

17,2 

14  92 

1    1  ■  *  '  — 

17  9 

10  75 

XIa.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 

99  3fi 

9A  07 

17  9 

1  4  ft  1 
ll,öl 

17  9 
11,4 

IQ  Q 

"\'  "V  TTT        TTT    •  1      1                 rr     m              P          T»  r 

XAin.  Weibchen;  7  T.  gef.;  Magen 

leer.  16  Min.  sass  das  Ihier  m  einer 

Temperatur  von  36,0°  his  35,4°  C. 

Tll      1_                     ^              TT  j 

Blut  aus  dem  Herzen,  Syst.  7.  . 

18,79 

21,5 

13,97 

14,03 

17,2 

12,9 

-V.v  \ .  Paralleles  v\  eibcnen.  Blut  aus 

9°,  fif^ 

17  9 

1  A  QA 

17  9 
1  1,4 

19  Q 

aa v  ll.  Manncnen;  1U  x.  gel.;  Magen 

leer.  22  Min.  sass  das  Thier  in  einer 

lemperatur  von  34,6°  C.  his  33,0ÜC. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  , 

18  59 

15  05 

1  3  78 

*  O,  4  O 

16  19 

1  U]  1  A 

12  9 

YWTTT     T>  _       11    1          "i  f..            t                 ^  -  i-n 

aAaIII.  Paralleles  Männchen;  11  T. 

gel.;  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

2 1,41 

25,8 

17  9 

17  9 

12,9 

AAJLA.  Männchen;  11  T.  gef.;  Magen 

leer.  28  Min.  sass  das  Thier  m  einer 

i  emperatur  von  öo,i"  L/.  bis  o4,0u  C 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

18,7 

21,5 

15,05 

14,62 

17,2 

12,9 

-a-va.yih.   .raraiieies  Männchen;  im 

Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem  Her- 

21,34 

25,8 

16,1.2 

14,85 

17,2 

12,9 

XXXV.  Weibchen;  11  T.  gef.;  im  Ma- 

gen  Nahrung.    15   Min.  sass  das 

Thier  in  einer  Temperatur  von  34,6° 

C.  bis  35,3°  C.  Blut  aus  dem  Herzen. 

Syst  7  

19,19 

23,65 

12,9 

14,14 

17,2 

11,82 

XXXVI.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 

dem  Herzen.  Syst.  7.    ....  . 

21,43 

25,8 

17,2 

14,19 

17,2 

10,75 

Rana  e*ciil<;nta. 

XLIV.  Weibchen;  12  St.  gef.;  im  Ma- 
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Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hofand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 


mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


gen  Nahrung.  Um  3  Uhr  40  Min. 
Nachm.  wurde  es  in  die  Temperatur 
von  36,0"  C.  gebracht;  um  4  Uhr  0 
Min.  war  die  Temperatur  =  38,5°  C. ; 
um  4  Uhr  15  Min.  =  39,0°  C;  um 
4  Uhr  20  Min.  Nachm.  wurde  das 
Thier  aus  der  Wanne  entfernt.  Blut 
aus  dem  Herzen.  Syst.  7  

XLIII.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

XLVH.  Junges  Männchen;  1  T.  gef.; 
Magen  leer.  4  Min.  sass  das  Thier 
bei  40,0°  C.  Tetanus.  Während  der 
Operation  athmete  das  Thier  paarmal 
auf.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

XLVI.  Paralleles  Männchen.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

LIH.  Weibchen;  2  T.  gef.;  im  Magen 
Nahrung.  9  Min.  sass  das  Thier  in 
einer  Temperatur  von  39,0°  C.  bis 
39,8°  C.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

LH.  Paralleles  Weibchen ;  Magen  leer. 
Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

LXIV.  Weibchen;  1  T.  gef.;  im  Ma- 
gen Nahrung.  25  Min.  sass  das  Thier 
in  einer  Temperatur  von  36,0°  C.  bis 
37,0°  C.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

LXIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  7  

LXIII.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

LXIH.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  7  

LXXVn.  Weibchen  mit  stark  entwickel- 
tem Laiche;  6  T.  gef.;  Magen  leer. 
Um  9  Uhr  53  Min.  Morg.  wurde  das 
Thier  in  eine  Temperatur  von  41,0° 
O.  gebracht.  Um  10  Uhr  5  Min.  ist 
die  Temperatur  in  der  Wanne  auf 
36,3°  C.  gesunken.  Um  10  Uhr  30 
Min.  ist  die  Temperatur  =  34,5°  C. ; 


22,4 
24,59 


21,75 

23,3 

21,9 
23,17 

22,16 
20,61 
22,87 
22,38 


26,87 
27,95 


26,87 

26,87 

25,8 
26,87 

25,8 
25,8 
26,87 
25,8 


19,35 
21,5 


16,12 

20,42 

17,2 
17,2 

17,2 
17,2 
17,2 
18,27 


16,25 


15,56 


16,27 


13,5 
15,95 

13,93 
15,93 

15,24 


18,27 


19,35 


17,2 
18,27 

17,2  11,82 
18,27 


17,2 


es  wurde  nicht  gemessen. 


17,2 


es  wurde  nicht  gemessen. 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

um  11  Uhr  ist  dieselbe  bis  auf  43,0° 
C.  gestiegen.  Tetanus.  Die  Tempe- 
ratur wurde  schnell  bis  auf  31,5°  C. 
abgekühlt.  Um  11  Uhr  10  Min.  ist 
die  Temperatur  =  35,2°  C;  dann 
wurde  dieselbe  schnell  erhöht,  so 
dass  um  11  Uhr  22  Min.  die  Tempe- 
ratur bis  42,5°  C.  gestiegen  war. 
Tetanus.  Das  Thier  wurde  aus  der 
Wanne  entfernt,  während  der  Ope- 
ration hat  es  noch  paarmal  geathmet. 
Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

LXXVH.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  7  

LXXV.  Paralleles  Weibchen ;  7  T.  gef. ; 
Syst.  7  

LXXV.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

Präparate.  Syst.  7  

Triton  cristätus. 

LXn.  Weibchen;  1  T.  gef.;  Magen 
leer.  5  Min.  sass  das  Thier  bei  38,0° 
C.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

LXI.  Paralleles  Männchen ;  im  Magen 
Nahrung.   Blut  aus   dem  Herzen. 

Syst.  7  

Salamandra  maculata. 

LVIH.  Weibchen;  1  T.  gef.;  im  Magen 
Nahrung.  10  Min.  sass  das  Thier  bei 
38,0<>  bis  37,0"  C.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

XL  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

LIX.  Männchen ;  1  T.  gef. ;  im  Magen 
Nahrung.  20  Min.  sass  das  Thier  bei 
35,00  bis  36,0»  C.  Blut  aus  dem  Her- 
zen. Syst.  7  

LX.  Paralleles  Männchen.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

WeiMgflftCll    (%  Ml  Ii  r  Ii  Iis 
I  im  ifl  IIS). 

XLII.  Weibchen  (ein  Rogner),  6  St. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


19,52 
18,79 

23,65 
23,09 

27,24 
30,73 


25,8 
25,8 
29,02 
30,1 

34,4 
34,4 


37,21 
40,72 

37,3 
39,23 


47,3 
48,37 

44,07 
43,0 


12,9 
12,9 
15,05 
15,05 

20,42 


19,35 


27,95 
27,95 

25,8 
30,1 


14,55 
14,29 
15,13 
14,87 

19,5 
20,74 


17,2 
17,2 
17,2 
17,2 

23,63 
23,65 


24,51 
26,81 

23,49 
25,02 


30,1 


32,25 


27,95 
29,02 


11,82 
11,82 

12,9 
12,9 

16,12 
17,2 


19,35 


22,57 


17,2 

21,5 


2  * 
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Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u. s.w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


gef. ;  im  Magen  Nahrung.  5  Min.  im 
Wasser  von  34,0°  C.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

XXXIX.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 

dem  Herzen.  Syst.  7  

Hühner. 

CXHI.  Junger  Hahn.  15  Min.  sass  im 
Wasser  von  44,5"  C.  Blut  (zum  4ten 
Mal)  aus  der  Vena  jugullaris.  Syst.  9. 

CXHI.  Parallelversuch :  bevor  das  Thier 
in  das  Bad  gesetzt  wurde,  war  bei 
ihm  normales  Blut  (zum  3ten  Mal) 
aus  der  Vena  subaxillaris  dext.  ge- 
nommen. (Temperatur  in  ano  =43,0° 
C.)  Syst.  9  

CXHI.  Parallelversuch:  2  St.  vor  dem 
war  bei  ihm  normales  Blut  (zum 
lsten  Male)  aus  der  Vena  subaxil- 
laris sin.  genommen.  (Temperatur  in 
ano  =  42,1°  C.)  Syst.  9  

CX.  Junger  Hahn.  13  Min.  sass  in  ei- 
nem Luftbade  bei  60°  C.  (Kann  nicht 
stehen,  doch  nach  Verlauf  von  j  St. 
hat  sich  wieder  erholt.)  Blut  aus 
der  Vena  jugullaris  (zum  7ten  Mal). 
Syst.  9  

CX.  Parallelversuch:  27a St.  bevor  das 
Thier  in  das  Luftbad  gesetzt  wurde, 
war  bei  ihm  normales  Blut  (zumöten 
Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin.  ge- 
nommen. Syst.  9  

CX.  Parallelversuch:  4  Tage  vor  dem 
wurde  bei  ihm  normales  Blut  (zum 
lsten  Mal)  aus  der  Vena  subaxillaris 
sin.  genommen.  Syst.  9  

CXX.  Junger  Hahn ;  45  Min.  sass  er  in 
einem  Luftbade  bei  45,0"  bis  50,0°  C; 
ist  schwach.  Blut  aus  der  Vena  sub- 
axillaris dext.  (zum  2ten  Mal.)  Syst.9. 
CXX.  Parallelversuch :  bevor  das  Thier 
in  das  Luftbad  gesetzt  wurde,  war 


8,55 
10,79 

11,69 


12,22 


12,66 


11,23 


12,54 


12,94 


11,79 


12,9 
12,9 

14,56 


14,56 


14,56 


14,56 


14,56 


15,6 


14,56 


6,45 
8,6 

7,8 


8,32 


8,32 


7,8 


10,4 


10,92 


9,88 


7,48 
7,91 

6,4 


6,81 


7,15 


6,59 


7,17 


7,27 


6,69 


8,6 
8,6 

8,32 


8,32 


8,32 


7,8 


8,32 


8,32 


7,8 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


bei  ihm  normales  Blut  (zum  lsten 
Mal)  aus  der  Vena  subaxillaris  sin. 

genommen.  Syst.  9  

Tauben. 

CX1X.  Junges  Weibchen;  3  Min.  sass 
dasselbe  im  Luftbade  bei  75,0°  C.  Sehr 
schwach.  Blut  aus  der  Vena  jugulla- 
ris  (zum  3ten  Mal). »Syst.  9.  .    .  . 

CXTX.  Parallelversuch:  bevor  das  Thier 
in  das  Luftbad  gesetzt  wurde,  war 
bei  ihm  normales  Blut  (zum  2ten 
Mal)  aus  der  Vena  subaxillaris  dext. 
genommen.  (4  St.  vor  dem  war  bei 
dem  Thiere  zum  lsten  Mal  normales 
Blut  genommen  und  dabei  eine  von 
den  feineren  Arterien  verletzt  wor- 
den, in  Folge  dessen  dauerte  4  St. 
lang  eine  schwache  Blutung.)  Syst.  9. 

CXLX.  Parallelversuch:  4  St.  vor  dem 
wurde  (zum  lsten  Mal)  normales  Blut 
aus  der  Vena  subaxillaris  sin.  genom- 
men. Syst.  9  

CXXET.  Junges  Weibchen;  35  Min.  sass 
im  Luftbade  bei  45,0°— 55,0°  C.  Blut 
(zum  2tenMal)  aus  der  Vena  subaxil- 
laris dext.  Schwach.  Syst.  9.    .  . 

CXXII.Parallelversuch :  bevor  dasThier 
in  das  Luftbad  gesetzt  wurde,  war  bei 
ihm  normales  Blut  aus  der  Vena  sub- 
axillaris sin.  genommen.  Syst.  9.  . 
Dohle. 

C'Ä  VI.  Männchen ;  5  Min.  sass  im  Luft- 
bade bei  80°  C.  Sterbend  herausge- 
nommen. Blut  ans  dem  rechten  Her- 
zen. Syst.  9.  .  

CXVI.  Parallelversuch :  bevor  das  Thier 
in's  Lnftbad  gesetzt  wurde,  war  bei 
ihm  normales  Blut  aus  der  Vena  sub- 
axillaris sin.  genommen  (zum  lsten 
Mal).  Syst.  9  


13,91 


12,52 


13,73 


12,59 


11,73 


12,97 


11,36 


13,13 


15,08 


15,6 


15,6 


14,56 


14,56 


15,08 


14,56 


14,56 


11,96 


9,36 


11,44 


10,4 


9,36 


10,4 


8,32 


7,89 


6,11 


7,43 


6,96 


6,15 


6,82 


6,56 


8,84 


8,32 


8,32 


8,32 


^7,8 


7,8 


7,8 


10,4 


7,29 


8,32 


6,24 


5,2 


6,24 


5,72 


5,2 


6,24 


5,72 


6,24 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 

In  Micromillimetern. 

vüib  a  liiui  pwu  v ui  mihi   v  ui buciio  ueianu .  woraus  uas  lilut 

Maxi- 

ffflnnmniATI  wurde  •    war  fiiv    ein    T-*viinnrnt  •    T»rnl/%T»/io    T  ! . 

i-          ii   n  ii im       lrcto  im   uiii  x  iiijjiiiiii  ,    wuicncs  xjinscn~ 

aus  100 

Mini- 

System u.  s.  w. 

Mess. 

mum. 

mum. 

■mal Ii  iliCIUMl. 

vj^v-aj. v  .  £ji wHLiisuiies  vveiocnen,  zu  Min.  sass  im  ijuttbäcle 

uüi  ou,u         iJiiii  i^zum  zten  Maij  aus  uer  V ena  saphena 

magna  dext.  Sehr  viele  maulbeerförmige  Blutkörperchen« 

5,49 

7,36 

3,64 

CXXIV.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  Rlnt  nns  dem  linlrpn  T7or<7PYi 

5,53 

7,36 

3,12 

CXXIV.  Parallel  versuch :   hevor  dn,°.  Thier   in  T.nffhir? 

gesetzt  wurde ,  war  bei  ihm  normales  Blut  aus  der  Vena 

saphena  magna  sin  genommen  Syst  9 

6,27 

7,8 

4,68 

fn.nl 

iget« 

CXXjVI.  Erwachsenes  Männchen;  20  Min.  sass  in  einem  Was- 

bei DaQe  uei  4D)U  — ^  *  jyt  Ks*    i  empei axui  m  ano  vor  uem 

±>aae  =  oo,uu  L-.;  nacn  aem  ±saae  =  4z,ou  u.  fetirbt.  Ulut 

aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  (zum  4ten  Mal.)  Syst.  9. 

4,83 

6,24 

3,12 

\ja.u  v x.  vxieicn  nacn  ciem  jlouc  wuiue  jjiui  aus  uei  »JUguiiai- 

4,59 

6,24 

3,12 

CXLVI.  Parallel  versuch :  bevor  das  Thier  in  das  Wasserbad 

fi*£tc  offft    um  vrt  r>      tito  i«    Kai    .  lr  tyt    tt  /i  t*.tt  o  lac<    H  mit  Ith  Tri     -i  toti    \A  q  I  i 

gebeizt  wuiue,  w<ii  Dei  inm  1101  iiulius  rjiuii  ^uiii  oieii  ivj.dij 

aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  genommen.  Syst.  9.  . 

5,76 

7,8 

3,64 

CXLVI.  Parallelversuch:  48  St.  vor  dem  wurde  normales 

Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  dext.  ge- 

5,68 

7,28 

4,16 

Tabelle  V*. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren,  welche  dem 
Einflüsse  der  Kohlensäure  oder  der  Erstickung  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Rana  esculenta. 

XCVI.  Weibchen;  16  T.  gef.;  Magen 
leer ;  1 V2  St.  sass  es  untor  einem  klei- 
nen Glase,  deren  nicht  angeriebene 
Ränder  mit  Talg  bedeckt  waren.  Blut 

23,0 

27,95 

15,05 

15,22 

17,2 

11,82 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetorn. 

B  )•  e  i  t  e 

in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

JVltlXl" 

III  Ulli. 

AI  i  n  I  - 
.w  1 1 1 1 

1 1 11 1 1 11 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

JNIcixi  ■ 
rn  11  in . 

Mini- 
mum 

— ■— — 

XCVI.  Parallelversuch:  ehe  das  Thier 

unter  das  Glas  kam,  wurde  bei  ihm 

normales  Blut  aus  der  Bauchvene  ge- 

24,31 

30,1 

17,2 

16,1 

17,2 

12,9 

XCVITI.  Männchen;  16  T.  gef.;  im  Ma- 

gen Nahrung:;  20  Min.  sass  es  in  ei- 

nem  Gefässe,  durch  welches  ein  Strom 

vonKohlensäure  hindurchstrich.  Wäh- 

rend der  Operation  hat  das  Thier  paar- 

mal geathmet.  Blut  aus  dem  Herzen. 

23,6 

30,1 

17,2 

15,3 

18,27 

12,9 

XCVlil.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 

suche mit  CO>  wurde  bei  dem  Thiere 

normales  Blut  aus  der  Bauchvene  ge- 

25,19 

30,1 

17,2 

16,27 

18,27 

12,9 

XCIX.  Weibchen ;  16  T.  gef. ;  im  Magen 

Nahrung;  25  Min.  sass  es  in  CO2: 

todt.  Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst.  7. 

21,43 

26,87 

16,12 

14,87 

17,2 

12,9 

XCIX.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  dem 

21,5 

25,8 

17,2 

14,98 

17,2 

12,9 

C.  Paralleles  Weibchen;  Blut  aus  der 

23,95 

29,02 

19,35 

16,64 

19,35 

12,9 

C.  Bei  demselben  Thiere  wurde  Blut  aus 

dem  Herzen  genommen.  Syst.  7.  . 

24,03 

27,95 

19,35 

16,66 

19,35 

12,9 

CIL  Weibchen ;  1 9  T.  gef.  Magen  leer; 

17  Min.  sass  es  in  CO2.  Athmet  sehr 

selten.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

21,0 

25,8 

15,05 

15,28 

18,27 

12,9 

CIL  dasselbe  Blut  im  trockenen  Prä- 

20,94 

25,8 

17,2 

14,87 

17,2 

12,9 

CU.  Parallel  versuch :  vor  dem  Vorsuche 

mit  CO2  wurde  bei  dem  Thiere  nor- 

males Blut  aus  der  Bauchvene  genom- 

23,86 

26,87 

19,35 

16,77 

18,27 

12,9 

CII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Prä- 

23,88 

26,87 

19,35 

16,4 

17,2 

12,9 

CIII.  Weibchen;  19  T.  gef.;  Magen  leer; 

20  Min.  sass  es  in  CO^.  Bei  der  Ope- 

ration hat  es  einmal  geathmet.  Blut 

20,91 

25,8 

13,97 

14,66 

17,2 

11,82 

CHI.  Parallel  versuch :  vordem  Versuche 

mit  CO2  wurde  bei  dem  Thicro  nor- 
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Der  Name  des  Thieres ;  seinoNro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

males  Blutaiis  der  Bauchvone  genom- 

24,51 

26,87 

21,5 

16,31 

17,2 

12,9 

CIV.  Männchen ;  1 9  T.  gef. ;  Magen  leer ; 

24  Min.  sass  es  in  CO2:  todt.  Blut 

20,21 

26,87 

15,05 

14,25 

17,2 

11,82 

CIV.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  dem 

20,29 

25,8 

13,97 

14,89 

18,27 

12,9 

XCVII.  Paralleles  Männchen ;  1 6  T.  gef. ; 

Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst.  7. 

24,25 

29,02 

19,35 

16,14 

17,2 

12,9 

Salamandra  maculata.. 

CIX.  Männchen;  1  T.  gef.-;  Magen  leer; 

15  Min.  sass  es  in  CO2.  Blut  aus  dem 

36,74 

47,3 

23,65 

25,21 

C\t\  f\C\ 

29,02 

1  Q  tlC 

CLX.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche 

mit  CO2  wurde  bei  dem  Thiere  nor- 

males Blut  aus  der  Vena  femoralis 

41,0 

47,3 

32,25 

27,75 

30,1 

2o,6o 

CXI.  Männchen;  2  T.  gef.;  im  Magen 

Nahrung;  25  Min.  sass  es  in  CO2; 

todt.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

35,34 

47,3 

24,72 

21,84 

27,95 

17,2 

CXII.  Paralleles  Männchen.  Blut  aus 

39,36 

45,15 

32,25 

24,23 

26,87 

21,5 

Hühner. 

CVIII.  Junger  Hahn;  15  Min.  sass  er 

in  CO2.  Reagirt' schwach  auf  einen 

Stich;  doch  hat  er  sich  rasch  erholt. 

Blut  aus  der  Vena  subaxillaris  dext. 

11,15 

14,56 

7,8 

CO 

b,53 

7  ß 

CVUI.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

10,81 

14,56 

ö,o2 

Q  QO 
ö,OJ 

R  94 

CVni.  Parallel  versuch:  vor  dem  Ver- 

suche mit  COo  wurde  bei  dem  Thiere 

normales  Blut  aus  der  Vena  subaxill. 

12,61 

14,56 

8,32 

7,19 

8,0/ 

CVIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

12,36 

14,56 

10,92 

7,17 

8,32 

6,24 

CX.  Junger  Hahn;  15  Min.  sass  er  in 

CO2 ;  Reagirt  schwach  auf  einenStich ; 

nach  V2  St.  hat  er  sich  ganz  erholt. 

Blut  aus  der  Vena  subaxill.  dext. 

11,29 

14,56 

8,32 

6,38 

7,8 

5,2 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welohen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  oin  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Längo 
in  Micromillimetorn. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

JVlini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

in  1 1  m . 

JM  i  n  i  ■ 
in  u  m . 

CX.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche 

mit  PO .  wnrrlp       ihm  normales  Blut 

aus  der  Vena  subaxill.  sin.  genommen. 

Syst  9  

12,94 

15,6 

10,92 

7,27 

8,32 

6,24 

Tll  II  In-  II  . 

CV.  Junges  Weibchen;  17  Min.  sass  es 

in  CO^.  Blut  aus  der  Vena  subaxill. 

dext.  Syst.  9.  .......  . 

10,97 

14,56 

8,32 

6,32 

7,8 

4,68 

CV.  Parallelversuch :  7  St.  vor  dem  Ver- 

suche mit  C02  wurde  bei  dem  Thiere 

normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus 

der  Vena  subaxill.  sin.  genommen. 

11,99 

14,04 

10,4 

6,97 

8,32 

5,72 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde ;  was  für  ein  Präparat ;  welches  Linsen- 

In Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 

Maxi- 

Mini- 

system u.  s.  w. 

Mess. 

mum. 

mum. 

Kaninchen. 

f;xxTTT,  Erwachsenes  Männchen;  30  Min.  sass  in  COa.  Blut 

aus  der  Vena  femoralis  sin.  Sehr  viele  Blutkörperchen  sind 

4,75 

7,28 

3,12 

CXXII1.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  . 

5,62 

6,76 

4,16 

CXXITJ.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mitCOa  wurde  bei 

dem  Thiere  normales  Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  (zum 

6,0 

7,28 

4,16 

CXXm.  dasselbe  Blut  im  tr  ockenen  Präparate.  Syst.  9. 

6,38 

7,28 

4,68 

CLXHI.  Junges,  noch  die  Mutter  saugendes  Männchen ;  10  Min. 

sass  es  in  CO2.  Athmet  sehr  selten.  Blut  aus  der  Jugullar- 

5,75 

7,8 

3,12 

C'LXIII.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche  mit  CO2  wurde  bei 

ihm  normales  Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis 

6,51 

8,32 

4,68 

CLXIII.  Parallelvcrsuch  :  3  Tage  früher  war  normales  Blut 

(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  genom- 

6,63 

8,32 

4,16 

CLXVI.  Junges  Männchen  von  einem  Wurfo  mit  CLXIII;  10 

Min.  sass  es  in  OOg :  todt.  Blut  aus  der  Jugullarvone  (zum 

5,41 

7,8 

3,12 
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Dor  Name  dos  Thieres;  seine  Nro. ;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thior  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welchen  Linsen- 
systcin  u.  s.  w. 

in  Micromillimetern. 

Mittel 

jaus  100 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

CLXVI.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  COo  wurde 
bei  ihm  normales  Blut  aus  dor  Vena  subaxillaris  sin.  genom- 

CLXVI.  Parallolversuch:  2  Tage  früher  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  genom- 

! 6,52 
I  6.47 

8,32 
8,32 

4,68 
4,16 

Tabelle  V*>. 


Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen,  welche  in  einer  Gaskammer 
dem  Einflüsse  der  Kohlensäure  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


llana  eseiilenta. 

CVII.  Männchen;  23  T.gef.;  im  Magen 
Nahrung.  Blut  aus  dem  Herzen.  l*/2 
St.  in  der  Gaskammer  dem  Einflüsse 
der  CO2  unterworfen.  Syst.  7.    .  . 

CVII.  Parallel  versuch  :  dasselbe  Blut  im 
gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  7.  . 
Salamandra  maculata. 

CXXI.  Männchen ;  7  T.  gef. ;  Magen  leer. 
Blut  aus  dem  Herzen.  1  St.  in  der 
Gaskammer  dem  Einflüsse  der  CO2 
unterworfen.  Syst.  7  

CXXI.  Parallelversuch:  dasselbe  Blut 
im  gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  7. 

CXXV.  Männchen;  12  T.  gef.;  Magen 
leer.  Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin. 
wurde  30  Min.  in  der  Gaskammer 
dem  Einflüsse  der  CO2  unterworfen, 
dann  wurden  die  Messungen  begon- 
nen, der  Strom  der  C02  dauert  aber 

fort.  Syst.  7  

CXXV.  dasselbe  Blut  in  der  Gaskammer 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


22,57 


24,46 


36,63 


39,17 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


35,08 


26,87 


29,02 


47,3 

48,37 


46,22 


17,2 


20,42 


30,1 


30,1 


21,5 


15,22 


16,18 


26,1 
28,12 


26,2 


17,2 


18,27 


Mini- 
mum. 


12,9 


13,97 


30,1 


30,1 


21,5 
24,72 


31,17 


21,5 
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Der  Name  des  Thieres ;  scinoNro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  tu  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 

aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

nach  2  St.  langer  Einwirkung  der  C02. 

Die  Mehrzahl  der  Blutkörperchen  ha- 

ben sich  ausgezogen  und  Fortsätze 

bekommen.  Gemessen  werden  nur  die- 

jenigen, welche  ihre  normale  Form 

noch  beibehalten  haben.  Syst.  7.  . 

43  0 

99  'S  7 

9^  ftfi 

.30  1 

91  h 

CXXV.  Parallelversuch :  dasselbe  Blut 

im  gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  7. 

39,62 

47,3 

30,1 

27,69 

31,17 

21,5 

Hühner. 

CVlil.  Junger  Hahn;  Blut  aus  der  Ve- 

na subaxill.  sin.  I1/*  St.  in  der  Gas- 

kammer dem  Einflüsse  der  CO?  un- 

1 1  37 
11,01 

7  8 

.  > .  *  - 

CVill.  Parallel  versuch:  dasselbe  Blut 

im  gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  9. 

loci 

1  4,0  1 

7  1  Q 

0  ao 

A  94 

Tauben. 

CXXII.  Junges  Weibch.;  Blut  aus  der 

Vena  subaxill.  sin.  50  Min.  in  der 

Gaskammer  dem  Einflüsse  der  CO2 

10,94 

14,04 

8,32 

6,5 

8,32 

5,2 

CXXII.  Parallel  versuch :  dasselbe  Blut 

im  gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  9. 

12,97 

15,08 

10,4 

6,82 

7,8 

6,24 

CXXVI.  Junges  Männch. ;  Blut  aus  der 

Vena  subaxill.  dext.  2  St.  in  der  Gas- 

kammer dem  Einflüsse  der  CO2  unter- 

11,74 

14,56 

9,88 

5,73 

6,76 

4,68 

CXXVI.  Parallelversuch:  dasselbe  Blut 

im  gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  9. 

13,37 

14,56 

11,96 

6,44 

7,28 

6,24 

CXXVIII.  Junges  Männch. ;  Blut  aus  der 

VPTia  cnlnvill    atn      1    St    9fi  \TIr»  in 
*    .  '  ■  ■■■        UJ''.\  Jl!.    ISlHi     i.    Ot>    6V  Iii.  1  Ii  ■  Hl 

der  Gaskammer  dem  Einflüsse  der  COj 

11,74 

14,56 

9,36 

6,01 

7,2 

5,2 

CXXVIII.Parallelversuch:dasselbeBlut 

im  gewöhnlichen  Präparate.  Syst.  9. 

13,35 

15,08 

11,44 

7,23 

8,32 

6,24 
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Der  Name  des  Thiores;  seine  Nro. ;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi-  !  Mini- 
mum, mum. 


■taiiinclien. 

CXXIH.  Erwachsenes  Männch. ;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 
dext.  (zum  lsten  Mal).  30  Min.  in  der  Gaskammer  dem  Ein- 
flüsse der  CO2  unterworfen ;  darauf  wurden  die  Messungen 
begonnen  und  der  Strom  der  CO>  wurde  noch  15  Min.  hin- 
durchgelassen. Syst.  9  

CXXIII.  Parallelversuch:  dasselbe  Blut  in  einem  gewöhnlichen 
Präparate.  Syst.  9  

CXXIII.  2  Tage  später  wurde  Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der  Ve- 
na subaxillaris  dext.  30  Min.  in  der  Gaskammer  dem  Ein- 
flüsse der  CO;>  unterworfen;  darauf  wurden  die  Messungen 
begonnen  und  der  Strom  der  CO;  wurde  noch  15  Min.  hin- 
durchgelassen. Syst.  9  

CXXIII.  Parallelversuch:  dasselbe  Blut  im  gewöhnlichen  Prä- 
parate. Syst.  9  

CXXIII.  2  St.  später  wurde  das  Thier  durch  Alkohol  vollstän- 
dig berauscht;  dann  wurde  Blut  aus  der  linken  Jugullarvene 
genommen  und  30  Min.  in  der  Gaskammer  dem  Einflüsse 
der  CO.-  unterworfen ;  darauf  wurden  die  Messungen  begon- 
nen und  der  Strom  der  CO2  wurde  noch  15  Min.  lang  hin- 
durchgelassen. Syst.  9  

Parallelversuch  siehe  Tabelle  VIII.  Versuch  CXXIII. 

Hase. 

CXXTX.  Erwachsenes  Weibchen;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 
dext.  1  St.  in  der  Gaskammer  dem  Einflüsse  der  CO2  unter- 
worfen. Syst.  9  

CXXTX.  Parallelversuch:  dasselbe  Blut  im  gewöhnlichen  Prä- 
parate. Syst.  9  


4,48 
6,0 


5,54 
6,3 


4,44 

5,95 


6,24 
7,28 


8,32 
7,8 


5,91  8,32 


6,24 


7,8 


3,12 
4,16 


4,16 
4,68 


4,16 


3,64 
4,16 
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Tabelle  VI. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren,  die  dem  Ein- 
flüsse des  salzsanren  Morphiums  oder  dem  gleichzeitigen  Einflüsse 
dieses  Salzes  und  des  Sauerstoffes  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Hüll  ii  er. 

CXXXVHI.  Junger  Hahn;  um  10  Uhr 
20M.Morg. Temp.  in  ano=42,2°  C. 
Um  10  Uhr  23  M.  subcutan  •/:>  Gran 
Morph,  mur.  Von  10  Uhr  25  M. 
Morg.  bis  10  Uhr  55  M.  sass  er 
unter  einer  Glasglocke,  durch 
welche  ein  Strom  von  Sauer- 
stoffhindurchstrich. Um  lOUhr 
58  Min.  Temp.  in  ano  =  41,8°  C.  Blut 
aus  der  Vena  subaxill.  dext.  Syst.  9. 

Um  11  Uhr  lOMin.  Temp.  inano  =  41,1° 
C.  Um  1 1  Uhr  40  Min.  Temp.  in  ano 
=  41,2".  Um  12  Uhr  25  Min.  Temp. 
in  ano  =41,5°.  Durchfall. 

CXXXVIII.  Parallel  versuch:  vor  dem 
Versuche  mit  Morph,  war  normales 
Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena 
subaxill.  sin.  genommen.  Syst.  9.  . 

CXXXLX.  Paralleler  Hahn;  um  10 Uhr 
15  Min.  Morg.  Temp.  in  ano=42,lu 
C.  Um  10  Uhr  28  Min.  subcutan  72 
Gran  Morph,  mur.  Um  10  Uhr  50  M. 
Morg.  Temp.  in  ano  =  41,0°.  Blut  aus 
der  Vena  subaxill.  sin.  Syst.  9.  .  . 

Um  11  Uhr  5  M.  Temp.  in  ano  =  40,5° 
C.  Um  11  Uhr  45  Min.  Temp.  in  ano 
=  40,0"  C.  Um  12  Uhr  30  M.  Temp. 
in  ano  =  40,0°  C.  Um  1  Uhr  0  M. 
Temp.  in  ano  =  40,20  C. 

C  XXXIX.  Parallel  versuch :  vor  dem  Ver- 
suche mit  Morph,  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  sub- 
axill. dext.  genommen.  Syst.  9.  .  . 


12,15 


13,52 


9,36 


12,42 


11,89 


13,02 


14,56 


14,04 


14,50 


10,4 


8,32 


10,4 


6,9 


7,05 


6,49 


8,32 


6,24 


8,32 


8,32 


7,19  8,32 


6,24 


6,24 


6,24 
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Der  Name  des  Thiores ;  seine  Nro.;  Ver- 
liitltnisse,  in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Mut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


CXLT,  Junger  Hahn;  um 5 Uhr 30 Min 
Ab.  Temp.  in  ano  =  42,4<>  C.  Um  5 
Uhr  33Min.  subcutan  */*  Gran  Morph, 
mur.  Von  5  Uhr  35  Min.  bis  6 
Uhr  0  Min.  sass  er  im  0.  Um  6 
Uhr  5  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  == 
42,0°  C.  Blut  aus  der  Vena  subaxill. 

dext.  Syst.  9  

Um  6  Uhr  50  Min.  Ab.  Temp.  in  ano 
=  41,8°  C.  Um  8  Uhr  0  M.  Temp. 
in  ano  =  41,5°  C.  Um  9  Uhr  5  Min. 
Temp.  in  ano  =  41,8°.  Um  10  Uhr 
0  Min.  Temp.  in  ano  =  42,3°  C. 
Starker  Durchfall. 
CXLI.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 
suche mit  Morph,  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  sub- 
axill. sin.  genommen.  Syst.  9.    .  . 
CXLII.  Paralleler  Hahn;  um  5  Uhr  25 
Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  43,0°  C. 
Um  5  Uhr  37  Min.  Ab.  subcutan  '/» 
Gran  Morph,  mur.  Um  5  Uhr  50  Min. 
Ab.  Temp.  in  ano  =  42,2°  C.  Um  6 
Uhr  10  Min.  Temp.  in  ano  =  42,0°. 
Blut  aus  der  Vena  subaxill.  dext. 

Syst.  9  

Um  7  Uhr  0  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  = 
41,8°  C.  Um  7  Uhr  55  Min.  Temp. 
in  ano  =  41,3°  C.  Um  9  Uhr  0  Min. 
Temp.  in  ano  =  41,5»  C.  Um  9  Uhr 
55  Min.  Temp.  in  ano  =  41,7°  C. 
CXLII.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 
suche mitMorph.  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  sub- 
axill. sin.  genommen.  Syst.  9.    .  ■ 
CXXXIH.  Junges  Huhn;  um  10  Uhr  5 
Min.  Morg.  Temp.  in  ano=42,0°  0. 
Um  10  Uhr  10  Min.  Morg.  subcutan 
l/jj  Gran  Morph,  mur.  Um  10  Uhr 
50  Min.  Temp.  in  ano=40,0°C.  Um 
1 1  Uhr  5  Min.  Temp.  in  ano  =  39,6° 


12,46 


14,56 


12,88 


12,02 


13,07 


14,56 


10,4 


14,56 


10,4 


7,11 


8,32 


6,24 


9,36 


14,56 


10,4 


7,34 


8,32 


6,24 


6,75 


7,32 


8,32 


5,72 


8,32 


6,24 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimotern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


C.  Blut  (zum  4ten  Mal)  aus  der  Ve- 
na subaxill.  dext.  Syst.  9  

CXXXIH.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 
suche mit  Morph,  war  normales  Blut 
(zum  3ten  Mal)  aus  der  Vena  subaxill. 
sin.  genommen.  Syst.  9  

CXXXIII.  5  Ta  ge  später  war  um  9  Uhr 
Morg.  Temp.  in  ano  =41,5°  C.  es 
wurde  normales  Blut  (zum  5ten  Mal) 
aus  der  Vena  femoralis  sin.  genom- 
men. Syst.  9  

CXXXIII.  Gleich  darauf  wurde  subcu- 
tan 1  Gran  Morph,  mur.  injicirt.  Um 
9Uhr40Min.  Temp.  in  ano  =  41,0°. 
Um  9  Uhr  45  Min.  Morg.  subcutan 
3/iGran  Morph,  mur.  injicirt.  Um  10 
Uhr  0  Min.  Temp.  in  ano  =  40,5°  C. 
Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext. 
Syst.  9.  (Um  10  Uhr  40  Min.  Morg. 
Temp.  in  ano  =  40,0°  C.j  .    .    .  . 

CXXXIII.  Parallelversuch:  8 Tage  frü- 
her war normalesBIut  (zum  IstenMal) 
aus  der  Vena  subaxill.  dext.  genom- 
men. Syst.  9  

Eule. 

CLXH.  Junges  Weibchen;  um  1  Uhr  25 
Min.  Nachm.  Temp.  in  ano  =  40,5°  C. 
Um  1  Uhr  30  Min.  subcutan  V2  Gran 
Morph,  mur.  Um  2  Uhr  15 Min.  Temp. 
in  ano=37,0°  C.  Blut  aus  der  Vena 
subaxill.  dext.  (zum  2tenMal).  Syst.  9. 

CLXH.  Um  3  Uhr  30  Min.  Temp.  in  ano 
=  35,5°C.  Blut  aus  der  Jugullarvene. 
Syst.  9  

CLXH.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  9  

CLXII.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 
suche mit  Morph,  war  normalesBIut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  sub- 
axill. sin.  genommen.  Syst.  9.    .  . 

CLXII.  dasselbe  normale  Blut  im  tro- 
ckenen Präparate.  Syst.  9.  .    .  . 


11,39 


12,77 


13,15 


12,37 


13,18 


12,85 

12,51 
11,93 

13,52 
13,22 


13,52 


14,56 


16,12 


14,56 


14,56 


15,08 

14,56 
14,04 

15,6 
15,08 


7,8 


10,4 


10,4 


10,92 


9,36 


10,4 

10,4 

9,36 


10,4 


6,36 


6,94 


7,37 


6,41 


7,16 


7,05 

6,59 
6,55 


1  1,90  7,59 


7,29 


7,8 


8,32 


8,32 


7,8 


8,32 


8,32 

8,32 
7,8 

8,84 
8,32 
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Der  Namo  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linscn- 
systom  u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mini- 
mum. 


Kaninchen. 

CXLIX.  Erwachs.  Weibchen ;  um  4  Uhr  0  Min.  Nachm.  Temp.  in 
ano  -  39,4U  C.  Um  4  Uhr  1 2  Min.  subcutan.  1  Gran  Morph. mur. 
Von  4  Uhr  15  Min.  bis  4  Uhr  55  Min.  sass  es  unter 
einer  Glasglocke,  durch  welche  ein  Strom  von  Sa  uer- 
st  o  ff  h  indurchstrich.  Um  4  Uhr  58  Min.  Temp.  in  ano  = 
39,5"C.  Blut  (zum  2tenMal)  aus  derVena  femoralis  dext.Syst.9. 
CXLIX.  Um  5  Uhr  25  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  39,2"  C.  Um 
6  Uhr  5  Min.  Temp.  in  ano  =  38,8"  C.  Um  6  Uhr  55  Min. 
Temp.  in  ano  —  38,4"  C.  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  Syst.  9.  (Um  7  Uhr  45  Min.  Temp.  in  ano=  38,3°  C; 

um  9  Uhr  10  Min.  Temp.  in  ano  =  37,9°  C.)  

CXLIX.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche  mit  Morph,  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin. 

genommen.  Syst.  9  

CXLVIII.  Paralleles  Weibchen;  um  4  Uhr  5  Min.  Nachm. Temp. 
in  ano  =  39,5°  C.  Um  4  Uhr  18  Min.  subcutan  1  Gran  Morph, 
mur.  Um  4  Uhr  40  Min.  Temp.  in  ano  =  38,9°  C. ;  um  4  Uhr 
55  Min.  Temp.  in  ano  =  38,6°  C;  um  5  Uhr  5  Min.  Temp. 
in  ano  =38,4°  C.  Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  (zum 

2ten  Mal).  Syst.  9  

CXLVin.  Um  5  Uhr  30  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  38,2»  C; 
um  6  Uhr  10  Min.  Ab.  Temp.  in  ano=37,9°  C.j  um  7  Uhr 
40  Min.  Temp.  in  ano  =  37,6°  O.  Blut  aus  der  Vena  sa- 
phena magna  sin.  Syst.  9.  (Um  9  Uhr  20  Min.  Temp.  in  ano 

=  37,8°  C.)  

CXLVIII.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Morph,  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  genommen  aus  der  Vena  fe- 
moralis sin.  Syst.  9  

CXLIX.  36  St.  nach  dem  letzten  Versuche:  Um  8  Uhr  20  Min. 
Morg.  Temp.  in  ano  =  39,6°  C;  es  wurde  normales  Blut 
(zum  4ten  Mal)  aus  der  Vena  subaxill.  sin.  genommen.  Syst.  9. 
CXLIX.  Um  9  Uhr  35  Min.  Morg.  Temp.  in  ano  =  39,7°  C; 
um  9  Uhr  40  Min.  subcutan  l/a  Gran  Morph,  mur.  Um  10 
Uhr  5  Min.  Temp.  in  ano=39,0°  C;  um  10  Uhr  20  Min. 
Temp.  in  ano  =  38,7°  C.  Blut  aus  der  Vena  subaxill.  dext. 


Syst. 


(Um  11  Uhr  15  Min.  Temp.  in  ano  =38,2;  um  11  Uhr  50  Min. 

Temp.  in  ano  =  38,0°  C). 
CXLVIII.  Paralleles  Weibchen;  36  St.  nach  dem  letzten  Ver- 
suche: um  8  Uhr  10  Min.  Morg.  Temp.  in  ano  =  40,3°  C. ; 
es  wurde  normales  Blut  (zum  4ten  Mal)  aus  der  Vena  sub- 
axill. sin.  genommen.  Syst.  9.  .•  


6,79 


5,69 


5,33 
6,43 
0,69 


5,91 


8,32  3,64 


5,93  8,32 
6,49  j  8,32 


7,28 


7,8 


7,8 


8,32 


8,32 


6,45  7,8 


3,64 

3,64 


3,12 


3,64 


3,64 


3,64 


3,64 


3,64 
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Der  Naine  des  Thieres;  soino  Nro. ;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  boiand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 

In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

CXLYIII.  Um  9  Uhr  30  Min.  Morg.  Temp.  in  ano  =  40,1°  C; 

um  9  Uhr  37  Min.  subcutan  l/z  Gran  Morph,  mur.  Von  9 

Uhr  42  Min.  bis  10  Uhr  12  Min.  sass  das  Thier  im  0. 

Um  10  Uhr  15  Min.  Temp.  in  ano  =  39,8°  C.  Blut  aus  der 

Vena  subaxill.  dext.  Syst.  9.  (Um  11  Uhr  10  Min.  Temp.  in 

ano  =  40, 1°  C. ;  um  1 1  Uhr  45  Min.  Temp.  in  ano  =  38,4°  C). 

6,51 

7,8 

3,64 

CLL  Erwachs.  Weibchen;  2  Tage  nach  dem  letzten  Versuche; 

um  7  Uhr  25  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  40,3°  C;  es  wurde 

normales  Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  dext. 

6,83 

8,32 

3,64 

CLL  Um  8  Uhr  25  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  40,4°  C. ;  um  8 

Uhr  33  Min.  Ab.  subcutan  3/;,  Gran  Morph,  mur.  Von  8 

Uhr  38  Min.  bis  9  Uhr  20  Min.  sass  das  Thier  im  O. 

Um  9  Uhr  25  Min.  Ab.  Temp.  inano  =  41,6°  C.  Blut  aus  der 

Vena  femoralis  sin.  Syst.  9.  (Um  10  Uhr  25  Min.  Ab.  Temp. 

7,38 

8,32 

4,68 

CLL  Parallel  versuch:  2  Tage  früher  wurde  normales  Blut  (zum 

lstenMal)aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  genommen  bei 

6,95 

8,32 

4,16 

CLII.  Paralleles  Weibchen;  2  Tage  nach  dem  letzten  Versuche: 

um  7  Uhr  35  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  40,5°  C;  es  wurde 

normales  Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  dext. 

7,07 

8,32 

4,16 

CLII.  Um  8  Uhr  30  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  40,5°  C. ;  um  8 

Uhr  35  Min.  subcutan  */i  Gran  Morph,  mur.  Um  9  Uhr  10 

Min.  Temp.  in  ano  =  40,0°  C;  um  9  Uhr  30  Min.  Temp.  in 

ano  =  40,0°  C.  Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin.  Syst.  9. 

(Um  10  Uhr  20  Min.  Temp.  in  ano  —  39,7°  O.j.  .... 

6,37 

8,32 

3,64 

CLII.  Paral lel versuch :  2  Tage  früher  wurde  normales  Blut 

(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  genom- 

men bei  Temp.  in  ano —  40,2°  C.  Syst.  9.  ...... 

7,01 

8,32 

4,16 

Gewöhnliche  Hausmaus. 

CXXXVI.  Erwachs.  Weibchen;  um  10  Uhr  35  Min.  Morg.  sub- 

cutan '/s  Gran  Morph,  mur.  Um  11  Uhr  10  Min.  Morg.  Blut 

ans  der  Vena  femoralis  sin.  Syst.  9.    .  .   

5,36 

7,28 

3,12 

CXXXVI.  Um  11  Uhr  20  Min.  subcutan  wieder  |/g  Gran  Morph. 

mur.  Um  11  Uhr  40  Min.  Blut  aus  der  linken  Jugullarveno. 

5,35 

7,28 

3,64 

CXXXVI.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Morph,  war 

normales  Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  (zum  lsten  Mal) 

4 

5,8 

6,76 

4,16 

f-ewühnlir-he  Kutte. 

CXL.  Erwachs.  Weibchen;  um  2  Uhr  20  Min.  subcutan  1  Grau 

9 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhilltnisso,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Morph,  mur.  Auf  einen  Einschnitt  in  die  Haut  reagirt  sehr 
schwach.  Um  3  Uhr  10  Min.  Nachm.  Blut  aus  der  Vena  sa- 
phena magna  dext.  Syst.  9  

CXL.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.    .  . 

CXL.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche  mit  Morph,  war  nor- 
males Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  genommen 
(zum  lsten  Mal).  Syst.  9  

CXL.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.    .  . 

Igel. 

CXXXVII.  Trächtiges  Weibchen;  Temp.  in  ano  =  36,4°  C.  Um 
2  Uhr  0  Min.  subcutan  1  Gran  Morph,  mur.  Starke  Narco- 
se.  Um  2  Uhr  45  Min.  Nachm.  Blut  aus  der  Vena  saphena 
magna  sin.  Syst.  9  

CXXXVII.  Von  2  Uhr  45  Min.  bis  4  Uhr  5  Min.  dauerte  eine 
schwache  Blutung.  Narcose  ist  noch  immer  so  stark,  dass 
das  Thier  sich  nicht  zu  einer  Kugel  zusammenziehen 
kann.  Um  4  Uhr  5  Min.  Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin. 

Syst.  9  

CXXXVII.  Um  4  Uhr  15  Min.  wurde  die  Blutung  durch  Anle- 
gen von  einer  Ligatur  sistirt.  Um  8  Uhr  45  Min.  Ab.  kann 
das  Thier  für  kurze  Zeit  sich  in  eine  Kugel  zusammenziehen. 
Temp.  in  ano  =  35,8"  C.  Blut  aus  der  Vena  subaxill.  sin. 
Syst.  9  

CXXXVII.  Um  9  Uhr  5  Min.  Ab.  subcutan  noch  l'/d  Gran 
Morph,  mur.;  um  9  Uhr  35  Min.  Temp.  in  ano  =  32,1°  C. 
Um  10  Uhr  Ab.  subcutan  noch  s/n  Gran  Morph,  mur.  Um 

10  Uhr  15  Min.  Temp.  in  ano  =  32,3°  C.  Blut  aus  der  Vena 
subaxillaris  dext.  Syst.  9  

CXXXVII.  Uro  10  Uhr  35  Min.  Ab.  liegt  das  Thier  in  Agonie. 
Blut  aus  dem  linken  Herzen.  Syst.  9  

CXXXVII.  Parallelversuch:  vor  dein  Versuche  mit  Morph,  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
dext.  genommen.  Temp.  =  36,4°.  Syst.  9  

CLXXII.  Junges  die  Mutter  noch  saugendes  Männchen;  um 

11  Uhr  0  Min.  Morg.  subcutan  l'/ü  Gran  Morph,  mur.;  um 
11  Uhr  10  Min.  Temp.  in  ano  =  36,3"  C.  Um  11  Uhr  25 
Min.  Temp.  in  ano  =  35,5"  C.  Blut  aus  der  Vena  saphena 
magna  sin.  Syst.  9  

CLXXH.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Morph,  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
dext.  genommen.  Temp.  in  ano  =  36,0°  C.  Syst.  9.    .    .  • 


6,11 
6,07 


7,22 
7,33 


4,99 


5,3 


5,46 


4,75 
4,85 

5,61 


5,36 
6,15 


8,32 
7,8 


8,32  5,2 
8,32  5,72 


6,24 


7,8 


6,76 


6,24 
6,24 

6,76 


7,28 


8,32 
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Tabelle  VII. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren,  die  dem  Ein- 
flüsse des  salzsanren  Chinins  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 


Länge 
in  Micromillimetern. 


vordem  Versuche  befand;  woraus  das  j  ^j;^e] 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä-    aus  50 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w.    j  Mess. 


Maxi- 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Rana  temporaria. 

XXI.  Weibchen ;  6  T.  gef. ;  Magen  leer ; 
subcutan  ]j2  Gran  Chin.  mur.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

XXII.  Paralleles  Weibchen;  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

XIX.  Paralleles  Weibchen ;  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

XXIV.  Männchen ;  7  T.  gef. ;  Magenleer ; 
innerlich  Vj2  Gran  Chin.  mur.  Das 
Thier  kann  nicht  springen ;  auf  einen 
Stich  reagirt  es.  Blut  aus  dem  Her- 
zen. Syst.  7.   .    .    •  '  

LXXH.  Paralleles  Männchen ;  im  Mag. 
Nahrung.  Blutaus  demHerzen.Syst.7. 

XXXII.  Männchen;  11  T. gef.;  im  Mag. 
Nahrung ;  innerlich  2  Gran  Chin.mur. 
Das  Thier  kann  nicht  springen;  auf 
einen  Stich  reagirt  es.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

XXXIII.  Paralleles  Männchen ;  Magen 
leer.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

Rana  esculenta. 

VII.  Männchen ;  7  T.  gef. ;  Magen  und 
Därme  leer ;  innerlich  2  Gran  Chin. 
mur.  Auf  einenStich  reagirt  dasThier, 
aber  Hehr  schwach.  Blut  aus  dem  Her- 
zen. Syst.  7  

XCVIII.  Paralleles  Männchen;  16  T. 
gef.;  im  Magen  Nahrung.  Blut  aus 
der  Bauch  vene.  Syst.  7  

XLIX.  Weibchen;  1  T.  gef.;  Magen 
leer;  subcutan  '/j  Gran  Chin.  mur.; 
kann  nicht  gut  springen  ;  auf  einen 


22,89 
21,47 
22,36 


25,8 
25,8 
26,87 


22,91 

20,7 


23,99 
21,41 


27,95 
24,72 


25,97 


25,1!) 


26,87 
25,8 


19,35 

17,2 

17.2 


19,35 
12,9 


17,2 
17,2 


13,63 
14,96 
14,81 


16,12 

17,2 

17,2 


15,15 

13,95 


30,1 


30,1 


22,57 


17,2 


15,3 
14,64 


16,03 
16,27 


17,2 

16,12 


10,75 

12,9 

12,9 


12,9 
10,75 


17,2 

17,3 


12,9 
12.9 


18,27 

18,27 


12,9 
12,9 


3* 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Stich  reagirt  schnell  und  stark.  Blut 
aus  dem  Herzen.  Syst.  7    .  . 

XLIII.  Paralleles  Weibchen ;  12  St.  gef. ; 
im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

LI.  Weibchen ;  2  T.  gef. ;  im  Magen 
Nahrung;  subcutan  Vö  Gran  Chin. 
mur. ;  kann  nicht  gut  springen,  auf 
einen  Stich  reagirt  schnell.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

LH.  Paralleles  Weibchen ;  Magen  leer ; 
Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

XC.  Weibchen;  12  T.  gef.;  im  Magen 
Nahrung;  subcutan  '/*  Gran  Chin. 
mur.  30  Min.  nach  derlnjection  wurde 
Blut  aus  der  Bauchvene  genommen. 
Syst.  9.  .    .    .  V  

XC.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche 
mit  Chin.  war  normales  Blut  aus  der 
Bauchvene  genommen.  Syst.  9.  .  . 

XCV.  Weibchen;  15  Tage  gef.;  Magen 
leer ;  subcutan  V2  Gran  Chin.  mur. ; 
kann  nicht  springen.  Auf  einen  Stich 
reagirt  stark.  Blut  aus  dem  Herzen. 

Syst.  9  

XCV.Parallelversuch :  vor  dem  Versuche 

mit  Chin.  war  normales  Blut  aus  der 

Bauchvene  genommen.  Syst.  9.  .  . 
ialamandra  maculata. 
L1V.  Männchen;  12  St.  gef.;  im  Magen 

Nahrung;  subcutan  l/s  Gran  Chin. 

mur.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 
LVII.  Paralleles  Männchen.  Blut  aus 

dem  Herzen.  SyBt.  7  

LXXXH.  Weibchen;  7  T.  gef.;  Magen 

leer;  subcutan  '/ä  Gran  Chin.  mur. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  .  . 
LXXXHI.  Paralleles  Wei  bchen.  Bl  ut  aus 

dem  Herzen.  Syst.  7  

Hühner. 
CX.  Junger  Hahn;  3  Tage  nach  dem 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi-  Mini- 
mum, inum. 


25,52 


24,59 


30,1 


27,95 


21,5 


21,5 


26,35 
23,17 


23,68 


23,32 


24,36 
23,26 

42,29 
39,4 

39,4 

38,07 


31,17 

26,87 


20,42 


17,2 


27,04 
27,04 


29,12 

27,56 

49,45 
51,6 

48,37 
47,3 


18,72 


17,68 


18,72 
18,72 

34,4 
30,1 

25,8 
25,8 


16,31 


16,27 


17,2  13,97 


19,35  12,9 


16.92  19,35 

15.93  18,27 


16,27 


15,91 


15,95 
15,37 

26,63 
24,96 

25,97 
24,55 


18,72 


17,68 


17,68 
17,68 

30,1 
30,1 

30,1 
30,1 
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Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hofand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  s.w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

• 

Mini- 
mum. 



lsten  Yersucne.  dudcuuui    /s  <jian 

ai.  '  .              .  OAAXIt»    rlnrnnf  Rlnt  (7iim 

L/Din.  mur.  J  zuiviin.  uuitiui.iJiu.i^/iu.iii 

Hftn  \fnl\oiie  rlor  Vflnn  «iinflYill  nfiyt 
■itCn  Aitll  )  ilUS  UtJl    »  Glitt  Ö  U  UtUVl  Ii.  UDAti 

12,79 

14,56 

9,36 

7,33 

8,32 

6,24 

PY    TJni-nllfilxrnvcnrill  •   vriT  (lATTl  V  PVßllPnfl 

^J\,  ±  ai clilGlVol c>UL>U  .  VUl  uciii  t  cisu^uo 

-v, r i.   /~,V»Iv»     t-\r o  i*   ti  r\vm  n  1  pa  T^l nt    (  711  yyi 
TYl  IT    ^  Hill.    Will     I1U1 1AUHOÖ    XJl  LI  L     I^Z.  Ulli 

oten  JYiai)  aus  uei  v  end.  &uucia.iii.  mu. 

12,41 

14,56 

9,36 

7,13 

8,32 

5,72 

La,  z4  ot.  spater  wuicie  wieuei  /5V*ictn 

f'l-t? «    *rt nv    cnT^i^n'fnn   mii pivt  n  n  n  fS 0 

i_vDlIl.   IDIII  .    öLllJ'-'LlLclll    111J1L/11  t    UHU  \J 

iMm.  aaraui  jöiul  aus  uei  vena  lbiiiu- 

raus  uext.  ^zum  oten  ix±<nj  goiiuiiniiüii. 

13,16 

14,56 

11,44 

7,42 

8,32 

6,24 

"V"     Tin  «n  1 1  Al^nunn  nli  •    v/sw  Horn  V  QVOllPnO 

OA.  i  araneiversucn .  vor  uern  versuune 

  X  f»X*  ,  -n     -  -■  a  «                     0  1  Qp  l-<  hit/nll  TV*  'S  T  £*n 

mit  Liun.  wui  normales  i>iut  ^zuiii  uivii 

Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin.  ge- 

12,54 

14,56 

10,4 

7,17 

8,32 

5,72 

CX.  Parallelversuch:  3  Tage  vor  dem 

lsten  Versuche  mit  Chin.  war  nor- 

males Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der 

Vena  subaxill.  sin. genommen. Syst. 9. 

12,94 

15,6 

10,92 

7,27 

8,32 

6,24 

■  UUUuIli 

L-AAVü.  Junges  vveiDcnenj  suocutan 

1  Gran  Chin.  mur.  Temp.  m  ano  ist 

von  ^ZjOv  \s.  aui  *t ij  uu  \j.  gcou.iiis.oii. 

Rlnt  arm  der  Vpna  mihaxill  sin  f ziim 

13,7 

14,56 

11,44 

6,86 

7,8 

5,72 

CXXVII.  Parallel  versuch :  vor  dem  Ver- 

suche mit  Chin.  war  normales  Blut 

au3  der  Vena  suhaxill.  dext.  genom- 

13,06 

14,56 

10,4 

6,49 

7,28 

6,24 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system 0,  s.  w. 

In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Ii  atzen. 

CLXV.  Erwachs.  Männchen;  subcutan  l'/'j  Gran  Chin.  mur. 
Temp.  in  ano  ist  von  39,75"  C.  auf  38,6°  C.  nach  Vorlauf 
von  1  8t.  und  25  Min.  nach  der  Injection  gesunkon.  Blut 

6,06 

7,24 

4,16 
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Der  Namo  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versucho  hcfand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


CLXV.  Nach  Verlauf  von  noch  l/s  St.  ist  die  Temp.  =  37,9°  C. 
Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  Syst.  9  

CLXV.  Parallel  versuch:  vor  dem  Versucho  mit  Chin.  war  nor- 
males Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin.  genommen  (zum 
lsten  Mal).  Syst.  9  

Igel. 

CLXVI.  Junges,  die  Mutter  noch  saugendes  Männchen;  sub- 
cutan l/a  Gran  Chin.  mur.  Erbrechen.  Temp.  in  ano  ist  von 
37,4°  C.  nach  Verlauf  von  1  St.  auf  36,2°  C.  gesunken.  Blut 
aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  Syst.  9  

CLXVI.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Chin.  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Syst.  9  

CLXXIII.  Erwachsenes  säugendes  Weibchen ;  subcutan  3  Gran 
Chin.  mur.  Temp.  in  ano  ist  nach  Verlauf  von  1  St.  von 
36,3°  C.  auf  34,9°  C.  gesunken.  Blut  aus  der  Vena  saphena 
magna  dext.  Syst  9  

CLXXIII.  Nach  Verlauf  von  noch  40  Min.  ist  die  Temp.  in 
ano  =  34,95°  C.  Blut  aus  der  Vena  subaxill.  sin.  Syst.  9.  . 

CLXXIII.  Nach  Verlauf  von  noch  l3/*  St.  ist  die  Temp.  in 
ano  =35,1°  C.  Subcutan  abermals  3  Gran  Chin.  mur.;  nach 
15  Min.  Temp.  in  ano  =  33,4°  C.  Blut  aus  der  Jugullarvene. 
Syst.  9  

CLXXIII.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche  mit  Chin.  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Syst.  9  


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


6,1 
5,68 


7,02 
6,47 

6,19 
6,17 

6,29 
5,77 


7,24 


6,76 


8,32 
8,32 

7,28 
7,8 

8,32 
7,28 


Mini- 
mum. 


4,16 


3,64 


5,2 
4,16 

4,16 
4,16 

4,16 
4,16 


Talbelle  VIII. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren,  die  dem  Ein- 
flusse  des  Alkohols  oder  dem  gleichzeitigen  Einflüsse  von  Alkohol 
und  Sauerstoff  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.w. 

L  änge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimotern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Rana  temporarla. 

V.  Männchen ;  6  T.  gef. :  Magen  leer ; 
350/0Alkohol  innerlich  gegeben.  Voll- 

39 

Der  Name  des  Thiores;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

vnr  rl*»m  "VpvriipIip.  lipflniifl  •    wrtfniiR  f^Jita 

>  Ul    1.(1.1      *  L  I  öl       i!(       i  ■  (.  i.l  IIU  ,      «1  1  '1  ilU> 

Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Längo 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

|==== 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

1 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

ständige  Berauschung.  Blut  aus  dem 

Herzen.  Syst.  7  

24,88 

30,1 

19,35 

14,77 

17,2 

12,9 

III.  Paralleles  Männchen;  4  T. gef.;  im 

Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem  Her- 

21,07 

25,8 

15,05 

14,29 

17,2 

10,75 

VI.  Männchen ;  6  T.  gef. ;  Magen  leer ; 

<jö°,  o  Alkohol  subcutan  injicirt.  Voll- 

ständige Berauschung.  Blut  aus  dem 

25,45 

30,1 

19,35 

16,01 

18,27 

13,97 

LXXII.  Paralleles  Männchen ;  6  T.  gef. ; 

im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem 

20,7 

24,72 

12,9 

13,95 

16,12 

10,75 

XXXIV.  Männchen;  11  T.  gef.;  im  Ma- 

gen Nahrung ;  35%  Alkohol  innerlich 

gegeben.  Vollständige  Berauschung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

22,44 

25,8 

17,2 

14,68 

17,2 

12,9 

XXXVHI.  Paralleles  Männchen;  Blut 

21,34 

25,8 

16,12 

14,85 

17,2 

12,9 

Rana  esculenta. 

X.  Weibchen;  2  T.  gef.;  Magen  leer. 

35%  Alkohol  innerlich  gegeben.  Voll- 

ständige Berauschung.  Blut  aus  dem 

28,46 

30,1 

23,65 

16,68 

20,42 

12,9 

IX.  Paralleles  Weibchen;  Blut  aus  dem 

Herzen.  Syst.  7  

26,22 

30,1 

22,57 

15,19 

17,2 

12,9 

> 

XVI.  Männchen,  5  T.  gef. ;  Magen  leer. 

35%  Alkohol  innerlich  gegeben.  Voll- 

ständige Berauschung.  Blut  aus  dem 

27,17 

30,1 

21,5 

17,35 

21,5 

15,05 

XCVIII.I'arallelesMännchen ;  1 6T.  gef. ; 

imMagenNahrung.BlutausderBauch- 

25,19 

,30,1 

17,2 

16,27 

18,27 

12,9 

XLV.  Weibchen;  12  St.  gef.;  im  Magen 

Nahrung;  35%  Alkohol  innerlich  ge- 

geben. Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

25,92 

30,1 

19,35 

16,4 

19,35 

12,9 

XLIII.  Paralleles  Weibchen;  12  St.gof. ; 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.   .  , 

24,59 

27,95 

21,5 

16,27 

19,35 

12,9 

XLVIII.  Weibchen;  1  T.  gef.;  im  Ma- 

gen Nahrung;  .'55%  Alkohol  innerlich 

gegeben.  Vollständige  Berauschung. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

25,75 

30,1 

21,5 

16,29 

18,27 

12,9 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hilltnisse,  in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi-  Mini- 


mum. 


LXIII.  Paralleles  Weihchen;  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

L.  Weibchen;  2T.gef. ;  im  Magen  Nah- 
rung ;  35%  Alkohol  subcutan  injicirt. 
Vollständige  Berauschung.  Blut  aus 
dem  Herzen.  Syst.  7  

LH.  Paralleles  Weibchen;  Magen  leer; 
Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

LXXXIX. Weibchen;  12T.gef.;  Magen 
leer;  35%  Alkohol  innerlich  gegeben. 
Vollständige  Berauschung.  Blut  aus 
der  Bauchvene.  Syst.  9  

LXXXLX.  Ausserdem  wurde  Blut  aus 
dem  Herzen  genommen.  Syst.  9. 

LXXXIX.  Parallelversuch :  vor  dem 
Versuche  mit  Alkohol  war  normales 
Blut  aus  der  Bauchvene  genommen. 

Syst.  9.  ....  .  

Salamandra  maculata. 

XII.  Männchen;  1  T.  gef.;  Magen  leer; 
35%Alcohol  innerlich  gegeben.  Voll- 
ständige Berauschung.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

LX.  Paralleles  Männchen ;  im  Mag.  Nah- 
rung. Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

XIV.  Männchen;  3  T.  gef.;  Magen  leer; 
35%  Alkohol  innerlich  gegeben.  Voll- 
ständige Berauschung.  Blut  aus  dem 
Heizen.  Syst.  7  

XIII.  Paralleles  Männchen.  Blutausdem 
Herzen.  Syst.  7  

LV.  Weibchen;  12  St.  gef.;  im  Magen 
Nahrung;  35%  Alkohol  subcutan  in- 
jicirt. Vollständige  Berauschung.  Blut 
aus  dem  Herzen.  Syst.  7  

XI.  Parallelos  Weibchen ;  1 T.  gef. ;  Blut 
aus  dem  Herzen.  Syst.  7  

LVI.  Männchen;  12  St.  gef.;  im  Magen 
Nahrung;  35%  Alkohol  innerlich 
gegeben.  Vollständige  Borauschung. 
Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  .  . 


22,87 


25,73 


23,17 


24,81 
25,19 

23,69 


42,28 

39,23 

43,32 
39,43 

42,2 
40,72 

41,96 


26,87 

30,1 
26,87 

27,56 
28,6 

27,04 


49,45 

43,0 

51,6 
47,3 

49,45 
48,37 

47,3 


17,2 

21,5 

17,2 

17,16 
20,8 

16,64 


34,4 
30,1 

36,55 
27,95 

35,47 
27,95 

34,4 


16,25 

16,31 

15,93 


17,2 

18,27 
18,27 


16,73  19,24 


16,77 


16,34 


26,7 
25,02 

26,55 
26,23 

27,06 
26,81 


18,72 


19,76 


13,97 

12,9 
13,97 

14,56 
14,56 

13,0 


30,1 
29,02 


21,5 
21,5 


32,25  22,57 


30,1 

31,17 

32,25 


21,5 

21,5 
22,57 


26,93    30,1  23,65 
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Der  Name  des  Thieres;  seine.  Nro. ;  Ver- 

VioltniccP      in    wa  \f*  n  ptt     nie     I  n  1  pi*    ci  p  Ii 
IltUlUiobc  j     Iii    \i  lui  J  1dl    lui>     i  ii  u  i     >ii  ii 

vnr  dpm  A'pvqiipVip.  lipfjmrl  *   wnrfliK  flfm 
Rliit  DFAnnmTnMi  wiivclft  •  was  für  ein  Prii- 

nflrlt  1    w  P 1  An Afl  T  ,in  ßPHC uetp Hfl   11    Q  W 

L  ä  11  g  0 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimctcrn. 

A  I  .'++!.l 

Mittel 

et  LI  O  iJ\J 

Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

ivi  Ittel 

n  11 A  n  0 

Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

LA  II.  Paralleles  Männchen.  Blut  aus 

51,6 

30,1 

24,96 

30,1  " 

21,5 

LX  \  I.Mannchen ;  2  1 .  gef. ;  Magen  leer  5 

.-■111        T       1  •                 1*1                     1              17     1 1 

3o%  Alkohol  innerlich  gegeben.Voll- 

ständige  Berauschung.  Blut  aus  dem 

öOjüö 

44,07 

29,02 

26,46 

30,1 

21,5 

LXVI.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

•  »       _      _  1            O   J 

37  41 

44,07 

25,8 

25,84 

30,1 

21,5 

LXVIII.  Paralleles  Mannchen ;  3  T.  gef. ; 

im  Mag.  Nahrung.  Blut  aus  dem  Her- 

ö  l  ,0b 

4«  37 

25,8 

25,11 

29,02 

18,27 

T   VIT!  TT       .1              TL       Tll      1     •          1  1 

LX V III.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

00  ,yo 

9 'S  fi 

25,3 

31.17 

18,27 

JjAJA.  Paralleles  Mannchen ;  3  T.  gef. ; 

im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem 

TT  O  J.  fr 

36,37 

47,3 

21,5 

z4,UO 

1  /,yo 

17  9 

T  "V  T  "V"        T  _  IT           1)1      1      •  i 

l iX  1  X.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

35,73 

43,0 

23,65 

O  Q  O 

nn  1 
oll,  1 

1  y,ötJ 

CXXV.  Männchen;  12  T.  gef.;  Magen 

leer ;  3o°/o  Alkohol  innerlich  gegeben. 

TT     11     J.«       -1  •             T>                        1_                      T"»T  J. 

v  ollstandige  Berauschung.  Blut  aus 

41,952 

4(,d 

oU,  1 

08  4ß 

<äö,4Ö 

tin  1 

91  5 

CXXV.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 

suche  mit  Alkohol  war  normales  Blut 

  1  TT  _             /*                   1  •  • 

aus  der  Vena  femoralis  sin.  genom- 

CS  —  *■  n 

39,62 

47,3 

30,1 

27, by 

Q  1    1  1 

61,1  1 

21  5 

Weissfiscli  (Alburnns 

lucidum). 

XL.  Weibchen  (ein  Rogner) ;  6  St.  gef. ; 

im  Mag.  Nahrung.  35%  Alkohol  in- 

V_  1               l_          ir    11    ...      1  •  ■»-» 

nerlich  gegeben.  Vollständige Berau- 

1                      M      1                  T             XX                        m  _ 

schung.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

11  73 
11,10 

1  3  Q7 

o,u 

8  Ofi 

10  75 

6,45 

WVT"V      T~»           II     1         TXT'    •  1      1               X"»  1  . 

XXXIX.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 

10,79 

12,9 

8,6 

7,91 

8,6 

5,37 

Morcli. 

1^1.  weirjcncn,  0 »51.  gei.,  im  Mag.  iNan- 

rung;  35°,,,  Alkoliol  innerlich  gege- 

ben. Vollständige  Berauschung.  Blut 

ans  der  Vena  subaxill.  sin.  Syst.  9. 

14,43 

16,64 

11,44 

7,99 

8,84 

6,76 

CL  dasselbe  Blut,  im  trockenen  Prä- 

14,21 

16,(54 

12,48 

7,98 

8,84 

6,24 

—   42  — 


Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


CI.  Parallel  versuch:  vor  dem  Versuche 
mit  Alkohol  war  normales  Blut  aus 
der  Vena  subaxill.  dext.  genommen. 

Syst.  9  

CI.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Prä- 
parate. Syst.  9  

Taube. 
CV.  Junges  Weibchen;  35%  Alkohol  in- 
nerlich gegeben.  Vollständige  Berau- 
schung. Blut  aus  der  Jugullarvene. 

Syst.  9  

CV. Parallelversuch:  vordem  Versuche 
mit  Alkohol  war  normales  Blut  aus 
der  Vena  subaxill.  sin.  genommen. 

Syst.  9   . 

Hühner. 
CVIII.  Junger  Hahn;  35%  Alkohol  in- 
nerlich gegeben.  Vollständige  Berau- 
schung. Blut  (zum  4ten  Mal)  aus  der 

Jugullarvene.  Syst.  9  

CVIII.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 
suche mit  Alkohol  war  normales  Blut 
(zum  3ten  Mal)  aus  der  Jugullarvene 
genommen.  Temp.  in  ano  dabei  = 

43,3«  C.  Syst.  9  •    •  • 

CVHI.  Parallel  versuch:  24  St.  früher 
war  normales  Blut  (zum  lsten  Mal) 
aus  der  Vena  subaxill.  sin.  genom- 
men. Temp.  in  ano  =  41,8°  C.  Syst.  9. 
CXVII.  Junger  Hahn ;  35%  Alkohol  in- 
nerlich gegeben.  Vollständige  Berau- 
schung. Blut  aus  der  Carotis.  Syst.  9. 
CXVn.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  der 
Jugullarvene  genommen.  Syst.  9.  . 
CXVII.  Parallelversuch :  vor  dem  Ver- 
suche mit  Alkohol  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Jugullarvene 

genommen.  Syst.  9  

CXLI.  Junger  Hahn;  um  9  Uhr  55  Min. 
Morg.  Temp.  in  ano  =  42,3" C.  45 C.  C. 
von  35%  Alkohol  innerlich  gegeben. 


13,74 
13,62 


12,48 


11,99 


13,12 


11,61 


12,61 

14,06 
14,05 


15,08 
15,08 


14,04 


14,04 


15,08 


14,56 

14,56 

16,12 
16,12 


12,91  14,56 


11,44 
10,92 


9,36 


10,4 


9,88 


7,28 

8,32 

11,96 
10,4 

10,4 


7,79 
7,79 


7,13 


6,97 


7,11 


6,62 

7,19 

7,75 
7,71 

7,59 


8,32 
8,32 


8,32 


8,32 

8,32 

8,32 
8,84 

8,32 


6,24 
6,24 


5,2 


8,32  j  5,72 


8,84  5,74 


3,64 

6,24 

6,24 
6,24 

6,24 
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Der  Name  des  Thiores;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Um  10  Uhr  40  Min.  Temp.  in  ano  = 
40,5°  C.  Blut  aus  der  Vena  subaxill. 
sin.  Syst.  9.  (zum  3ten  Mal).  .    .  . 

CXLI.  Um  11  Uhr  15  Min.  Temp.  in 
ano  =  38,V  C.  Um  4  Uhr  5  Min. 
Nachm.  Temp.  in  ano  =  35,0°  C.  Blut 
aus  der  Jugullarvene.  Syst.  9.    .  . 

CXLI.  Parallelveisuch:  42  St.  früher 
war  normales  Blut  (zum  lsten  Mal) 
aus  der  Vena  subaxill.  sin.  genom- 
men. Syst.  9  

CXLH.  Paralleler  Hahn;  um  9  Uhr  45 
Min.  Morg.  Temp.  in  ano=42,6°  C. 
45  C.  C.  von  35%  Alkohol  innerlich 
gegeben.  Von  10  Uhr  20  Min. 
Morg.  bis  10  Uhr  43  Min.  sass 
das  Thier  in  einer  Glasglocke, 
durch  welche  ein  Strom  von 
Sauerstoff  hindurchstrich.  Um 
10  Uhr  55  Min.  Temp.  in  ano  =  39,0° 
C.  Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der  Vena 
subaxill.  sin.  Syst.  9.  (Um  11  Uhr 
10  Min.  Morg.  Temp.  in  ano  =  35,9° 
C. ;  uml  1  Uhr40Min. starb dasThier). 

CXLII.  Parallelversuch:  42  St.  früher 
war  normales  Blut  (zum  lsten  Mal) 
aus  der  Vena  subaxill.  sin.  genom- 
men. Syst.  9  

Eule. 

CLX.  Junges  Männchen;  40  C.  C.  von 
35%  Alkohol  innerlich  gegeben. Voll- 
ständige Berauschung.  Blut  (zum  2ten 
Mal)  aus  der  Vena  subaxill.  dext. 
Syst.  9  

CLX.  dasselbe  Blut  im  trockenen 
Präparate.  Syst.  9  

CLX.  Parallelversuch :  vor  dem  Ver- 
suche mit  Alkohol  war  normales  Blut 
ans  der  Vena  subaxill.  sin.  genommen. 
Syst.  9  

CLX. dasselbe Blutimtrockenen  Prä- 
parate. Syst.  9  


13,55 


13,95 


12,88 


14,16 


13,07 


14,66 
13,51 

13,02 
12,48 


15,08 


16,64 


14,56 


16,64 


14,56 


16,64 
14,56 

15,08 
14,56 


11,44 


10,4 


10,4 


11,44 


10,4 


11,96 
10,92 

10,92 
10,4 


7,69 


7,97 


7,34 


7,86 


7,32 


7,65 
7,45 

7,14 
6,94 


8,32 


8,32 


8,32 


8,32 


8,32 


8,84 
8,32 

8,84 
8,32 


6,24 


6,24 


6,24 


6,76 


6,24 


6,24 
6,24 

6,24 
6,24 
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Der  Namo  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


Fledermaus. 

LXXXV.  Männchen;  12  St.  gef.;  im  Magen  Nahrung;  35% 
Alkohol  innerlich  gegeben.  Vollständige  Berauschung.  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  dem  Herzen.  Trockenes  Präparat. 
Syst.  9.  

LXXXTV.  Paralleles  Männchen;  Blut  aus  dem  Herzen.  Tro- 
ckenes Präparat.  Syst.  9  

Haninchen. 

XCHI.  Männchen,  6Mon.alt;  35%  Alkohol  innerlich  gegeben. 
Deutliche  Berauschung.  Temp.  in  ano  ist  von  39,3°  C.  auf 
38,5°  C.  gefallen.  Blut  aus  der  linken  Jugullarvene  (zum 
2ten  Mal).  Syst.  9  

XCIII.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

XCIH.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  dem  linken  Herzen  genom- 
men. Syst.  9  

XCHI.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.   .  . 

XCHI.  Parallelversuch:  5  Tage  früher  war  normales  Blut  (zum 
lsten  Mal)  aus  der  linken  Jugullarvene  genommen.  Syst.  9. 

XCIII.  dasselbe  normale  Blut  im  tr  o  ckene  n  Präparate.  Syst.  9. 

CXXIH.  Erwachsenes  Männchen;  35%  Alkohol  innerlich  ge- 
geben. Vollständige  Berauschung.  Blut  (zum  4ten  Mal)  aus 
der  linken  Jugullarvene.  Syst.  9  

CXXIII.  Parallelversuch :  2  St.  früher  war  normales  Blut  (zum 
3ten  Mal)  aus  der  Vena  subaxill.  dext.  genommen.  Syst.  9. 

CXXIH.  Parallelversuch:  2  Tage  früher  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen. 
Syst.  9  

XCrV.  Männchen,  6  Mon.  alt;  45  C.  C.  von  35%  Alkohol  in- 
nerlich gegeben.  Vollständige  Berauschung.  Blut  aus  der 
linken  Jugullarvene.  Syst.  9  

XCIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9.  .  . 

XCIV.  Parallel  versuch:  vor  dem  Versuche  mit  Alkohol  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  rechten  Jugullar- 
vene genommen.  Syst.  9  

XCIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.  Syst.  9. 

CXLVIII.  Erwachsenes  Weibchen;  Temp.  in  ano  um  8  Uhr 
25  Min.  Morg.  =40,6°  C. ;  um  8  Uhr  40  Min.  wurde  25  C.  C. 
von  35%  Alkohol  innerlich  gegeben.  Von  8  Uhr  45  Min. 
bis  9  Uhr  20  Min.  sass  das  Thier  in  einer  Glas- 
glocke, durch  welche  ein  Strom  von  Sauerstoff  hin- 
durchstrich. Um  9  Uhr  25  Min.  Temp.  in  ano=  38,9»  C. 
Blut  aus  dor  Vena  saphena  magna  dext.  Syst.  9  


In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

1 

6,44 

7,28 

5,2 

6,02 

7,28 

4,16 

6,81 

8,32 

4,68 

6,76 

8,32 

4,68 

6,88 

8,32 

4,16 

b,8ö 

ö,o2 

4,bo 

5,94 

7,28 

4,16 

5,95 

7,28 

4,16 

6,84 

8,32 

4,68 

6,3 

7,8 

4,68 

6,0 

7,28 

4,16 

6,35 

7,8 

4,16 

6,28 

7,8 

4,16 

5,94 

7,28 

4,16 

5,92 

7,28 

4,16 

7,1 

8,32 

4,16 
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Der  Naine  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhiiltnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde ;  was  für  ein  Präparat ;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Um  9  Uhr  35  Min.  Temp.  in  ano  =38,9°  C.  Um  10  Uhr  45 

Min.  Temp.  in  ano  =  38,9°  C.  Um  11  Uhr  10  Min.  Temp. 

in  ano  =  38,7°  C.  Um  1  Uhr  0  M.  Temp.  in.  ano  39,8°C. 
CXLVIII.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Alkohol  war 

normales  Blut  (zum  6ten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 

sin.  genommen.  Temp.  in  ano  =  40,6°  C.  Syst.  9  

CXLVIII.  Parallelversuch:  56  St.  früher  war  normales  Blut 

(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin.  genommen. 

Syst.  9  

CXLIX.  Paralleles  Weihchen;  Temp.  in  ano  um  8  Uhr  30  Min. 

Morg.  =  39,1°  C.  Um  8  Uhr  35  Min.  wurde  25  C.  C.  von 

35°  o  Alkohol  innerlich  gegeben.  Um  9  Uhr  0  Min.  Temp. 

in  ano  =  38,6°  C.  Um  9  Uhr  15  Min.  Temp.  in  ano  =  38,2°. 

Um  9  Uhr  30  Min.  Temp.  in  ano  =  38,1°  C.  Blut  aus  der 

Vena  saphena  magna  dext.  Syst.  9  

Um  10  Uhr  50  Min.  Temp.  in  ano  =  38,9°  C. ;  um  11  Uhr  15 

Min.  Temp.  in  ano  =  39,0°  C. ;  um  1  Uhr  5  Min.  Temp.  in 

ano  =  39,7°  C. 

CXLLX.  Parallel  versuch:  vor  dem  Versuche  mit  Alkohol  war 
normales  Blut  (zum  6ten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Tenip.- in  ano=39,l°C.  Syst.  9.    .    .  . 

CXLIX.  Parallelversuch:  56  St.  früher  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin.  genommen. 

Syst.  9.   "länJüiM mfi  i »Wn \uth 

CLL  Erwachsenes  Weibchen;  um  5  Uhr  20 Min. Nachm.  Temp. 
in  ano  =40,5°  C;  um  5  Uhr  25  Min.  wurde  32  C.  C.  von 
35%  Alkohol  innerlich  gegeben.  Um  5  Uhr  45  Min.  Temp. 
in  ano  =  39,9°  C.  Um  6  Uhr  0  Min.  Temp.  in  ano  =  39,9°  C. 
Um  6  Uhr  50  Min.  Temp.  in  ano  =  40,0°  C.  15  C.  C.  von 
35°/0  Alkohol  innerlich  gegeben.  Von  6  Uhr  55  Min.  Ab. 
bis  7  Uhr  20 Min.  sass  das  T  hier  in  einer  Glasglocke, 
durch  welche  ein  Strom  von  Sauerstoff  hindurch- 
fltrich.  Um  7  Uhr  25  Min.  Temp.  in  ano  =  39,2°  C.  Blut 
aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9.  (Um  8  Uhr  0  Min. 
Ab.  Temp.  in  ano  =  39,1°;  um  8  Uhr  50  Min.  Temp.  = 

39,2»  C  .jL    .  '.  ' .    ,  1  *.  ^j." 

CLL  Parallelversuch:  vordem  Versuche  mit  Alkohol  um  4  Uhr 
10  Min.  Nachm.  wurde  normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus 
der  Vena  saphena  magna  dext.  genommen.  Tomp.  in  ano 

=  40,3"  C.  Syst.  9  

CLII.  Paralleles  Weibchen;  um  5  Uhr  15  Min.  Nachm.  Temp. 
in  ano  =  40,3°  C.  Um  5  Uhr  28  Min.  wurde  32  C.  C.  von 


6,3 


6,43 


7,01 


6,28 


6,49 


7,48 


0,95 


7,8 


7,8 


4,16 


3,64 


8,32 


4,16 


8,32 


8,32 


3,64 


3,64 


8,32 


8,32 


5,72 


4,16 
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Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro. ;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


35°/0  Alkohol  innerlich  gegeben.  Von  5  Uhr  30  Min. 
Nachm.  bis  5  Uhr  55  Min.  sass  das  Thier  im  0.  Um  6 
Uhr  0  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  39,5°  C.  Um  6  Uhr  45  Min. 
Ab.  Temp.  =  39,7°  C.  15  C.  C.  von  35%  Alkohol  innerlich 
gegeben.  Um  7  Uhr  5  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =39,5°  C; 
um  7  Uhr  15  Min.  Ab.  Temp.  =  39,4°  C.  Um  7  Uhr  20  Min. 
Temp.  =  39,3°  C. ;  um  7  Uhr  35  Min.  Temp.  in  ano  =39,4°  C. 
Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9.  (Um  8  Uhr 
5  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  39,4°  C. ;  um  8  Uhr  45  Min. 

Temp.  =  39,5°  C.)  

CLII.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Alkohol  um  4  Uhr 
15  Min.  wurde  normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena 
saphena  magna  dext.  genommen  Temp.  in  ano  =  40,2°  C. 

Syst.  9  

Katze« 

CLXIV.  Erwachsene  Katze;  35%  Alkohol  innerlich  gegeben. 
Vollständige  Berauschung.  Temp.  in  ano  ist  von  39,7°  C. 
auf  37,6°  C.  gesunken.  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna 
dext.  Syst.  9  

CLXIV.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Alkohol  war 
normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Temp.  in  ano  =  39,7°  C.  Syst.  9.    .  . 

CLXVII.  Junges,  die  Mutter  saugendes  Männchen;  um  12  Uhr 
0  Min.  Mitt.  Temp.  in  ano  =  37,9°  C.  Um  3  Uhr  40  Min. 
Nachm.  Temp.  in  ano  =  36,6°  C.  35%  Alkohol  innerlich 
gegeben.  Vollständige  Berauschung.  Um  3  Uhr  55  Min. 
Temp.  in  ano  =  35,6°  C.  Um  4  Uhr  5  Min.  Temp.  in  ano 
=  35,4°  C.  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  Syst.  9. 

CLXVII.  Um  4  Uhr  35  Min.  Nachm.  Temp.  in  ano  =  35,4°  C 
28  C.  C.  von  35%  Alkohol  innerlich  gegeben.  Um  5  Uhr 
0  Min.  Ab.  Temp.  in  ano  =  35,0°  C.  Blut  aus  der  rechten 
Jugullarvene.  Syst.  9  

CLXVII.  Um  5  Uhr  45  Min.  Temp.  in  ano  =  34,5°  C.  Blut 
aus  der  Carotis.  Syst.  9  

CLXVII.  Parallelversuch:  4  St.  früher  war  normales  Blut 
(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  genom- 
men. Temp.  in  ano  =  37,3.  Syst.  9  


7,33 


7,01 


6,08 


5,82 


6,69 

6,8 
6,89 

6,45 


8,32 


8,32 


6,76 


6,76 


8,32 

8,32 
8,32 

8,32 
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Tabelle  IX* 

Dimensionen  der  rotlien  Blutkörperchen  bei  Thieren,  welche  dem 
Einflüsse  des  Sauerstoffes  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres ;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetevn. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Raiiii  esculenta. 

CVI.  Männchen;  21  T.  gef.;  Magen 
leer.  3!-4  St.  sass  es  in  einer  Glasglocke, 
durch  welche  ein  Strom  von  Sauer- 
stoff hindurchstrich.  Blut  aus  dem 
Herzen.  Syst.  7  

CVI.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  der 
Vena  femoralis  genommen.  Syst.  7. 

CVI.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche 
mit  Sauerstoff  war  normales  Blut  aus 
der  Bauchvene  genommen.  Syst.  7.  . 

CXXXV.  Männchen;  43  T.  gef.;  im 
Mag.  Nahrung.  '/*  St.  sass  es  im  0. 
Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

C'XXXV.  Parallelversuch :  vor  dem  Ver- 
suche mit  O  war  normales  Blut  aus 
der  Bauchvene  genommen.  Syst.  7. 
Hühner. 

CXIII.  Junger  Hahn;  37  Min.  sass  im 
O.  Blut  aus  der  Vena  subaxill.  dext. 
Syst.  9  

CXIH.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 
suche mit  0  war  normales  Blut  (zum 
lsten  Mal)  aus  der  Vena  subaxill. 
sin.  genommen.  Syst.  9  

CXXXI.  Junger  Hahn;  20 Min.  sass  er 
im  0.  Blut  aus  der  Vena  subaxill. 
sin.  Syst.  9  

CXXXI.  Parallel  versuch:  vor  dem  Ver- 
suche mit  0  war  normales  Blut  (zum 
1  sten  Mal )  aus  der  Vena  subax  ill .  dext. 
genommen.  Syst.  9  

CXXXIII.  Junges  Huhn;  %  St.  sass 


26,66 
26,12 

23,0 

26,38 

23,54 

12,95 

12,66 
14,15 

13,34 


30,1 
30,1 

27,95 

30,1 

26,87 

14,56 

14,56 
15,56 

15,08 


17,2 
17,2 

17,2 

17,2 

17,2 

9,88 

8,32 
10,4 

10,4 


17,24 
17,3 

16,23 

17,35 
16,21 

7,32 

7,15 
7,69 

7,16 


19,35 
19,35 

19,35 

19,35 

19,35 

8,32 

8,32 
8,32 

8,32 


15,05 
13,5 

12,9 

15,05 

12,9 

6,24 

6,24 
6,24 

0,24 
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Der  Name  desThiercs;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurdo ;  was  für  ein  Prä- 
parat;  welches  Linsensystem  u.s.  w. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

mum. 

Mini- 
mum. 

es  im  U.  Blut  aus  der  Vena  subaxill. 

sin.  Syst.  9  

(  X  XXm.Parallelversuch :  vordem  Ver- 

13,95 

16,64 

10,4 

7,91 

8,32 

6,24 

suche  mit  0  war  normales  Blut  (zum 

1  sten  Mal)  aus  der  Vena  subaxill. 

13,18 

14,56 

9,36 

7,16 

8,32 

5,72 

Der  Name  des  Tbieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sieb  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 

In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Kallinchen. 

CXXX.  Männchen,  2 — 2', '2  Mon.  alt;  3/4  St.  sass  es  unter  einer 

Glasglocke,  durchweiche  ein  Strom  von  Sauerstoff  hindurch- 

7,26 

8,32 

4,16 

(  XXX.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  0  war  nor- 

males Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin.  (zum  lsten  Mal)  ge- 

6,6 

8,32 

4,16 

Tabelle  IXb. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen,  welche  in  einer  Gaskammer 
dem  Einflüsse  des  Sauerstoffes  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Tbieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 

aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Raua  esculcnta. 

CXXXV.  Männchen ;  43  T.  gef.;  im  Mag. 
Nahrung.  Blut  aus  der  Bauchvene, 
'/(i  St.  in  der  Gaskammer  dem  Ein- 
flüsse des  Sauerstoffs  unterworfen. 

26,27 

30,1 

21,5 

17,45 

19,35 

15,05 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro. ;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u. s.w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

B  r  o  i  t  e 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

• 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Alaxi- 
mum. 

iSlini- 
mum. 

f'W'W  Par/illfilvpr^noh  •  dasselbe  Rlnt 

1 TTi      ninn  rt-t      CTOW  l\  PI  Tl  1  1 P  II  ATI      T^l*ii  Tt  *1 T*fl  +  « 
1X1     ClXXl*XXX     ~  t*  >i  U  Hill  IL-  Ii  L II     X  XclUclitltUt 

Syst  7 

23,54 

26,87 

17,2 

16,21 

19,35 

12,9 

fiol n  in  :i  n  fl  r:i    ■  1 1 nriiln^n 

CXV.  Weibchen;  4  T.  gef.;  Mag.  leer. 

Rlnt  fiim  dorn  TTpi*7Pti     1   St,    in  dpr 

UlUt     C*  1X9     UOIU      *-  X  L,  1      L-  1 1  .       X      UUi      III  Uvl 

(Taslcammer  dpm  ßinflnsRA  dp^  O  lm- 

tprworfpn   Svst  7 

37,65 

45,15 

27,95 

27,79 

33,32 

21,5 

f'YV    T*t vn  11p1  vpt*Ci1P n  •  nsiccpllip  Rliif  in 

V  V  >  *  X  tlXC*XXCA  V  Ol  ö  llLvix  •    LidlnoClUU  xJlLLL  Iii 

pinpm  crewöhnlichen  Pränaratp,  fivst;  7 

37,23 

45,15 

23,65 

24,59 

29,02 

17,2 

TTii  ii  Up. 

CXIX.  Junges  Weibchen;    Blut  aus 

dpr  Vpna  snbaxill    sin  3. 5  IVTin  In 

MCI        1  üllcli     OLlUUAllli     Olli.      OL/     lUllli  XIX 

dpi*  CraRfeauiniftr  dem  Einflüsse,  des  O 

ULI      N_*  WJIXU                            LLL-'X-Li    XJM1UUOOV  LLLvkJ 

nntprworfpTi   Sv<;t  Q 

LI XX  ICX  "Ul  X  V-  XX  .     >_  \  o  l  .     t.'  ,          •          *           *          •  t 

13,72 

15,08 

10,4 

7,86 

8,32 

6,24 

i~*\~T\"  Pn vnl  1  pl vpi'ch nri  ■  niccpl  Tip  T^lnt  In 

\j  -VI  »V.  X  clla.xxCX  V  Ci  oULU  *  LltlbD \Zx  iJXi  XJXLLL  XXI 

fti npm  crpwn Tinl I pVi pti  T*tp nn rn tp  Rvct  Q 

\H  U  C  III  Li  C  >>  KJ  IX IX  XI XI  \ji-L  X  1  Cl  L/  u  1  cl  LD  ■  kJ  V  DL.  (/  ■ 

12,59 

14,56 

10,4 

6,96 

8,32 

5,72 

Bfi  ii  Ii  ii  pr. 

( ', X VITT.  Juncrer  "Hahn'   Rlnt  ans  der 

ptiq    cn lifi.'vill      npvt      1                 in  mpi* 
T  CXXcfc    &  LI  JJcl         l .     Li  CA.  1  #        /<_>     Ol.     XXX  LILA 

Gaskanunftv  dpm  "Rinflim^p  dp«;  O  nn- 

V  XX  P  XV  CX  1  AI  A  II  V^X     VX  L  Iii     X_j  1  IX  XX  UoOv    UvO   \_/      IX  AI 

tpfwnrfpTi    SvQt  Q 

13,26 

15,6 

10,4 

7,88 

9,36 

6,76 

CXVITT  Parallplversnch  •  dasselbe  Rlnt, 

1  •  -  V  T    1X1.    X  CXI  LI  1 X\>I  1  Lvl  o  llu  XX  •    UHQOrjlUU  XJ1  IX  u 

in     pitiptyi  err -tvn  n  nl  i  pTi  pti  T^vj*TiflT*£itA 

1 11      C1HC11X     g  C/VY  Uli  11  JXUiiClX     1  IdUtlltllUi 

Syst.  9   ... 

12,61 

14,56 

10,4 

7,21 

8,32 

6,24 

CX \XI    Juncrpi*  ITarin  •  Rlnt  piiq  dpi* 

Wil-iluVJ..     1/  '"Iq'-I      XXUU11  ^      XJ  L IX  L      CXllD  ULI 

Vena  subaxill    dext   wnrda  in  dp,r 

f  vaac*          v*  ■  /      .  .  ■  ii.      ULAUi      ff  LX  X  LA  \J      XXX  LiLl 

T-rfltllf  il  TT1  TTIPT*  f  1  PTTi   T^lTlflliaCP  dpaO  11TI- 
J  >\ >     (l  1  i  1 J 1 1 1    U.L/1I  l  XJlXIli  LI  BSC  UlS  V_/    LI  11 

terworfen.  Nach  20  Min.  wurden  die 

Afpsmin^en  hpfronnpn  •  dpi*  KauprRtnflT- 

ström  hat  Im  rianzftn  ^lt,  Rt  fpdanprt 

obl  VlU    1  J  '  '-       X  XXX       '  '-l  1  1  /,  _  1  l          j    il,    tx  L>vXCX  Li  V/A  1  ■ 

Sv«t  Q 

14,03 

15,6 

10,4 

7,85 

8,84 

6,24 

Parallel vc-rmifh  •  da^^pllip  Rlnt  In  pinpm 

t'pwöhnllflipn  Priinaratp    Svfit  Q 

mL   -  "''liilli      lj.JJ     X    1  »  1  J  /   1  1  'LI.      U  J  ■    1  •     v  .  . 

13,34 

15,08 

10,4 

7,16 

8  32 

6,24 

CXXXIII.  Junges  Huhn;  Blut  aus  der 

Vena  subaxill.  dext.   '/^  St.  in  der 

Gaskammer  dem  Einflüsse  des  0  un- 

13,89 

15,6 

10,4 

7,7 

8,32 

6,24 

fJXX  XIII.  Parallel  versuch  :dassel  beBlut 

in  einem  gewöhnlichen  Präparate. 

13,18 

14,56 

9,36 

7,16 

8,32 

5,72 

4 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro. ;  Verbältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 


mum. 


Mini- 
mum. 


Hase. 

CXXIX.  Erwachsenes  Weibchen;  Blut  aus  der  Vena  femoralis 
sin.  (zum  2ten  Mal  genom.)  wurde  in  der  Gaskammer  dem  Ein- 
flüsse des  0  unterworfen.  Nach  20  Min.  wurden  die  Messun- 
gen begonnen ;  der  SauerstofFstrom  hat  aber  im  Ganzen  35 
Min.  gedauert.  Syst.  9  

CXXIX.  Parallelversuch:  dasselbe  Blut  in  einem  gewöhnlichen 
Präparate.  Syst.  9   .  . 

CXXIX.  Parallel  versuch:  24  St.  früher  war  normales  Blut  aus 
der  Vena  femoralis  dext.  (zum  lsten  Mal)  genommen.  Syst.  9. 


6,4 


7,8 


5,95  7,28 


5,95  !  7,8 


4,16 
3,64 
4,16 


Tabelle  X. 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren ,  welche  dem 
Einflüsse  der  Kälte  unterworfen  waren. 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetei  u. 

vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  s.w. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Rann  temporaria. 

XXVI.  Weibchen;  7  T.  gef.;  Magen 

leer.  V2  St.  sass  es  im  Eis.  Blut  aus 

22,59 

25,8 

17,2 

15,24 

17,3 

12,9 

XXV.  Paralleles  Weibchen.  Blut  aus 

21,17 

23,65 

17,2 

14,94 

17,2 

12,9 

XXVIII.  Männchen;  10 T.  gef.;  Magen 

leer.  '/•>  St.  sass  es  im  Eis.  Blut  aus 

23,06 

25,8 

19,35 

15,2 

17,2 

12,9 

XXXIII.  Paralleles  Männchen;  11  T. 
gef.;  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

21,41 

25,8 

17,2 

14,64 

17,2 

12,9 

XXXVII.  Männchen;  11  T.  gef.;  Mag. 

leer;  3'/2St.  sass  es  im  Eis.  Blut  aus 

22,76 

25,8 

21,5 

14,94 

17,2 

12,9 

XXXVIII.  Paralleles  Männchen;  im 

Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem  Her- 

21,34 

25,8 

16,12 

14,85 

17,2 

12,9 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, iu  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 

Länge 
in  Micromillimetorn. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

muin. 

jviini- 
in  um . 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

jyj.£ixi~ 
luuin, 

]VIini- 
m  uro. 

llana.  esculenia. 

LXXVI.  Weihchen;  7  T.  gef.;  im  Ma- 

gen Nahrung;  1  St.  20  Min.  sass  es 

im  Eis.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

25,59 

29,02 

16,12 

16,38 

19,35 

12,9 

LXXVI.  dasselhe  Blut  im  trockenen 

25,41 

29,02 

16,12 

16,27 

18,27 

12,9 

LXXV.  Paralleles  Weibchen;  Magen 

leer ;  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

23,65 

29,02 

15,05 

15,13 

17,2 

12,9 

LXXV.  dasselhe  Blut  im  trockenen 

23,09 

30,1 

15,0 

14,87 

17,2 

12,9 

LXXVHI.  Männchen ;  7  T.  gef. ;  Magen 

leer;  3  St.  45  Min.  sass  es  im  Eis. 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.    .  . 

25,92 

30,1 

17,2 

16,12 

18,27 

12,9 

LXXVHI.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

25,77 

29,02 

16,12 

15,69 

19,35 

12,9 

XCVHL  Paralleles  Männchen;  16  T. 

gef. ;  im  Mag.  Nahrung.  Blut  aus  der 

25,19 

30,1 

17,2 

16,27 

18,27 

12,9 

XCI.  Männchen;  12  T.  gef.;  im  Mag. 

Nahrung ;  1  St.  sass  es  im  Eis ;  auf 

einen  Stich  reagirt  es  sehr  schwach. 

Blut  aus  der  Bauchvene.  Syst.  9. 

25,85 

30,1 

16,64 

16,53 

17,68 

14,04 

XCI.  Aus  demselben  Blut  wurden  zwei 

trockene  Präparate.  Erstes  t  r  o- 

24,44 

28,08 

17,68 

16,2 

17,68 

14,56 

XÖL  Zweites  trockene  Präparat. 

Syst.  9  

25,65 

30,1 

20,42 

16,68 

19,35 

13,97 

XCI.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 

suche mit  Eis  war  normales  Blut  aus 

der  Bauchvene  genommen  und  zwei 

trockenePräparate  verfertigt.  Erstes 

trockene  Präparat.  Syst.  9.    .  . 

23,66 

27,04 

16,64 

15,87 

17,16 

14,56 

XCI.  Zweites  trockene  Präparat. 

24,08 

27,95 

19,35 

16,0 

18,27 

13,97 

CVII.  Paralleles  Männchen;  23  T.  gef.; 

im  Magen  Nahrung.  Blut  aus  dem 

Herzen.  Syst.  7  

24,46 

29,02 

20,42 

16,18 

18,27 

13,97 

Kalamandra  maculata. 

LXVII.  Männchen ;  2  T.  gef. ;  im  Mag. 

Nahrung;  3  St.  20  Min.  sass  es  im 

Eis.  Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7. 

38,61 

47,3 

23,65 

26,44 

30,1 

21,5 
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Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

vui  ucin    »UlöUt/Xlo  UoltlllCl ,    WOTflUS  tltlS 

Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 

|/niuib  j     "üik/llUB    l  '  1  1 1  □ 1  1 1  ö  \  ö  1 1  N  1    II.  8 .  W . 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

M  n  v  I  - 
mum. 

JV1 1  n  i  - 
mum. 

LXVII.  dasselbe  Blut  im  trockenen 

37,73 

45,15 

25,8 

25,99 

30,1 

22,57 

T  V17TTT    Tl          il    1                           i  ä 

LXVIII.  Paralleles  Mannchen ;  3  T.  gef. ; 

Blut  aus  dem  Herzen.  Syst.  7.  . 

37,66 

48,37 

25,8 

25,11 

29,02 

18,27 

■ja  t-xll.  udsseiue  Joint  im  trockenen 

45,15 

25,8 

25,3 

31,17 

18,27 

Weissfiscli  (llburnns 

1  iicitlus). 

XLI.  Ein  Eogner,  6  St.  gef.;  im  Mag. 

Nahrung;  s/4St.  sass  es  im  Eis.  Blut 

11,58 

13,97 

8,6 

8,12 

10,75 

6,45 

-A-Ä-A-iA.  Jraralleles  Weibchen;  Blut  aus 

10,7» 

1  j!,y 

o  ei 

8,6 

7,91 

8,6 

5,37 

Kule. 

CLXI.  Junges  Männchen;  um  10  Uhr 

0  Min.  Morg.  Temp.  im  ano  =  40,8° 

C.  Von  10  Uhr  20  Min.  bis  11  Uhr 

5  Min.  sass  es  im  Eis.  Temp.  in  ano 

=  39,9«  C.  Blut  aus  der  Vena  sub- 

axill.  sin.  Syst.  9  

14,16 

15,6 

11,44 

7,69 

8,32 

6,24 

CLXI.  Von  11  Uhr  15  Min.  Morg.  bis 

2  Uhr  50  Min.  Nachm.  sass  es  im 

Eis.  Temp.  in  ano  =35,8°  C.  Blut 

■r  ■ 

aus  der  Vena  subaxill.  dext.  Syst.  9. 

14,37 

16,2 

11,44 

7,89 

8,84 

6,24 

CLXI.  Parallelversuch:  vor  dem  Ver- 

suche mit  Eis  war  normales  Blut 

(zum  IstenMal)  aus  der  Vena  subaxill. 

12,74 

14,56 

10,92 

7,13 

8,32 

6,24 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 

In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Weisse  Mäuse. 

CXLin.  Erwachsenes  Weibchen ;  V*  St.  sass  es  im  Eis.  Blut 
aus  der  Vena  femoralis  sin.  (zum  2ten  Mal).  Syst.  9.    .  . 

CXLIII.  Parallelversuch:  vor  dem  Vorsucho  mit  Eis  war  nor- 
males Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen.  Syst.  9. 

6,27 
5,84 

7,8 
6,76 

4,16 
3,64 
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Der  Name  des  Thiercs;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versucho  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat ;  wolches  Linsen- 
system u.  s.  w. 

In  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  IUI) 

ATpcq 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

CXLYII.  Erwachsenes  Männchen;  35  Min.  sass  es  im  Eis. 

Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin.  (zum  2ten  Mal).  Syst.  9.  . 

ö  QO 
ö,OJ 

A  Mi 
4, 1  0 

('XL VII.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Eis  war  nor- 

males Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen.  Syst.  9. 

0,77 

n  o  Q 
l  ,io 

0,11 

Hau  i  aclien. 

CXLV.  Erwachsenes  Weibchen ;  1  St.  sass  es  im  Eis.  Temp. 

in  ano  ist  von  40,0°  C.  auf  36,9"  C.  gesunken.  Blut  aus  der 

6,97 

8,32 

4,16 

CXLV.  Parallelversuch :  vor  dem  Versuche  mit  Eis  war  nor- 

males Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen.  Syst.  9. 

0,3 

Q   O  O 
0,ö<2 

4,  lo 

Igel. 

CXLVI.  Erwachsenes  Männchen ;  2  St.  20  Min.  sass  es  im 

Eis.  Temp.  in  ano  ist  von  36,0°  C.  auf  31,  2°  C.  gesunken. 

Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin.  (zum  2ten  Mal).  Syst.  9.  . 

6,2 

8,32 

4,16 

CXLVI.  Parallelversuch:  vor  dem  Versuche  mit  Eis  war  nor- 

males Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen.  Syst.  9. 

5,68 

7,28 

4,16 

Tabelle  XL 

Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren ,  welche  dem 
Einflüsse  der  Blausäure  unterworfen  waren. 


Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
■  in  Micromillimetern. 

vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 

Mittel 
aus  50 

Maxi- 

Mini- 

Mittel 
aus  50 

Maxi- 

Mini- 

parat; welches  Linsensystem  u.s.  w. 

Mess. 

mum. 

mum. 

Mess. 

mum. 

mum  . 

Eule. 

CLXI.  Junges  Männchen;  es  wurde  sub- 

cutan stark  verdünnte  Blausäure  in- 

jicirt.   Nach  1  St.  10  Min.  sank  die 

Temp.  in  ano  von  39,9»  C.  auf  36,2" 

C.  herunter.  Blut  aus  der  Vena  femo- 

ralis dext.  (zum  5tcn  Mal).  Syst.  9. 

14,77 

16,64 

11,44 

7,65 

8,32 

6,76 

CLXI. Parallelversuch :  10 Min.  vorder 

Injection  war  normales  Blut  aus  der 

Vena  femoralis  sin. genommen. Syst. 9. 

14,14 

15,6 

10,92 

7,39 

8,32 

6,24 

CLXI.  Parallel  versuch:  48  8t.  früher 

war  normales  Blut  (zum  lsten  Mal) 

ans  der  Vena  subaxill.  dext.  genom- 

men. Temp.  in  ano  =  40,8°  C.  Syst.  9. 

13,49 

15,6 

10,92 

7,16 

8,32 

6,24 

—   54  — 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  hefand;  woraus  das  Blut 
gonommen  wurde ;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system u.  s.  w. 


In  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  100 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Ii  mi  indicn. 

CXLV.  Erwachsenes  Weibchen;  durch  subcutan  injicirte  CyH 
getödtet.  Blut  aus  der  linken  Jugularvenc  (zum  4ten  Mal) 
gleich  nach  dem  Tode  genommen.  Syst.  9  

CXLV.  Parallelversuch:  '/2  St.  vor  der  Injection  war  normales 
Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  sin.  genommen  (zum  3ten 
Mal).  Syst.  %  

CXLV.  Parallel  versuch:  52  St.  früher  war  normales  Blut  (zum 
lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen.  Syst.  9. 
TOreisse  Haus. 

CL.  Trächtiges  Weihchen;  durch  subcutan  injicirte  CyH  ge- 
tödtet. Gleich  nach  dem  Tode  Blut  aus  der  linken  Jugular- 
vene  (zum  2ten  Mal).  Syst.  9  

CL.  Parallelversuch:  ljn  St.  vor  der  Injection  war  normales 
Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin.  genom- 
men. Syst.  9  

Igel. 

CLXÜI.  Junges ,  die  Mutter  saugendes  Männchen ;  es  wurde 
subcutan  stark  verdünnte  CyH  injicirt.  Nach  30  Min.  sank 
die  Temp.  in  ano  von  37,2»  C.  auf  36,1°  C.  Blut  (zum  2ten 
Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna  dext.  Syst.  9  

CLXIII.  Parallelversuch:  20  Min.  vor  der  Injection  war  nor-  ' 
males  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Syst.  9.  .    .  I 

CLXX.  Junges  Weibchen  von  einem  Wurfe  mit  CLXIII;  es  j 
wurde  subcutan  stark  verdünnte  CyH  injicirt.  Nach  25  Min. 
sank  die  Temp.  in  ano  von  36,2»  C.  auf  34,4«  C.  Blut  aus 
der  Vena  saphena  magna  dext.  (zum  2ten  Mal).  Syst.  9.  . 

CLXX.  Parallelversuch :  10  Min.  vor  der  Injection  war  nor- 
males Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  saphena  magna 
sin.  genommen.  Syst.  9  

CLXXI.  Junges  Männchen  von  einem  Wurfe  mit  CLXHI.  Es 
wurde  subcutan  stark  verdünnte  CyH  injicirt.  Nach  >/2  St. 
sank  die  Temp.  in  ano  von  36,1°  C.  auf  34,4°  C.  Blut  aus 
der  Vena  femoralis  dext.  (zum  lsten  Mal).  Syst.  9.    .    .  . 

CLXXI.  Nach  Verlauf  von  noch  40  Min.  Temp.  in  ano  =  34,3" 
C.  Blut  aus  der  Vena  fomoralis  sin.  Syst.  9  

CLXXH.  Paralleles  Männchen,  von  einem  Wurfe  mit  CLXXI. 
Temp.  in  ano=  36,0°  C.  Normales  Blut  aus  der  Vena  sa- 
phena magna  dext.  (zum  lston  Mal).  Syst.  9  


6,67 

6,36 
6,3 

6,49 
6,01 


7,08 
6,63 

6,53 
6,12 

6,81 
7,H 

6,15 


8,32 

8,32 
8,32 

8,32 
7,8 


8,32 


7,8 


3,64 

3,12 
4,16 

3,12 
3,12 


8,32  ,  5,2 


4,16 


8,32  4,16 


4,16 


8,32  5,2 
8,32  5,2 


8,32 


3,64 


Tabelle  XII. 


Dimensionen  der  rothen  Blutkörperchen  bei  Thieren,  welche  dem 
Einflüsse  der  acuten,  durch  Blutaderlässe  aus  Arterien  hervorge- 
rufenen Aucämie  unterworfen  waren. 


Der  Name  desThieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand ;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde ;  was  für  ein  Prä- 
parat ;  welches  Linsensystem  u.  s.  w. 


Länge 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
mum. 


Breite 
in  Micromillimetern. 


Mittel 
aus  50 
Mess. 


Maxi- 
mum. 


Mini- 
muni. 


Tauben. 

CXIX.  Junges  Weibchen ;  schwacheBlu- 
tnng  dauerte  4  St.  Blut  aus  der  Vena 
subaxill.  dext.  (zum  2tenMal).  Syst.9. 

CXIX.  Parallelversuch :  5  Min.  vor  dem 
Anfange  der  Blutung  war  normales 
Blut  aus  der  Vena  subaxill.  sin.  ge- 
nommen. Syst.  9  

CXXViUL.  Junges  Männchen;  Blutung 
aus  der  Art.  subaxill.  sin.  dauerte  1 
St.  45  Min.  Blut  aus  der  Vena  sub- 
axill. dext.  (zum  2ten  Mal).  Syst.  9. 

CXXVIIIDieBlutung, obgleich  schwach, 
dauerte  noch  weitere  3  St.  25  Min. 
Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext. 
Syst.  9  

CXXVIII.  Die  Blutung,  obgleich  sehr 
schwach,  dauerte  noch  1  St.  40  Min. ; 
dann  wurde  die  Art.  subaxill.  dext. 
geöffnet  und  nach  '/ä  St  war  das  Thier 
äusserst  schwach.  Blut  aus  der  Ju- 
gularvene.  Syst.  9  

CXXVIII. Parallelversuch:  10  Min.  vor 
dem  Anfange  der  Blutung  war  nor- 
males Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der 
Vena  subaxill.  sin. genommen.  Syst.9. 

CXXVII.  Junges  Weibchen;  Blutung 
aus  der  Art.  subaxill.  sin.  dauerte  35 
Min.  Blutaus  der  Vena  subaxill.  dext. 
(zum  4ten  Mal;.  Syst.  9  

CXXVII.  50  Min.  später  wurde  auch 
Art.  subaxill.  dext.  geöffnet.  Nach  5 


13,73 


12,59 


14,0 


14,39 


14,43 


13,35 


14,19 


15,6 


14,56 


16,64 


16,12 


16,64 


15,08 


16,64 


11,44 


10,4 


11,96 


11,44 


9,88 


11,44 


10,4 


7,43 


6,96 


6,78 


6,95 


7,03 


7,23 


6,88 


8,32 


8,32 


7,8 


7,8 


8,32 


8,32 


8,32  6,24 


—   56  — 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Ver- 
hältnisse, in  welchen  das  Thier  sich 
vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das 
Blut  genommen  wurde;  was  für  ein  Prä- 
parat; welches  Linsensystem  u.  8.  w. 

Länge 
in  Micromillimetern. 

Breite 
in  Micromillimetern. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

\  i  - 
niuiri. 

Mini- 
muni. 

Mittel 
aus  50 
Mess. 

Maxi- 
mum. 

Mini- 
mum. 

Min.  ist  das  Thier  sehr  schwach. 

Blut  aus  der  Jugularvene.  Syst.  9.  . 

14,88 

16,64 

10,4 

6,98 

8,32 

6,24 

CXXVII.  Ausserdem  wurde  Blut  aus 

dem  rechten  Herzen  genommen.  Das 

Thier  starb,  als  die  Brusthöhle  geöff- 

14,91 

16,64 

12,48 

7,19 

8,32 

6,24 

CXXVII.  Parallel  versuch:  10  Min.  vor 

dem  Anfange  der  Blutung  war  nor- 

males Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der 

Venasubaxill.  sin.  genommen.  Syst. 9. 

13,96 

15,6 

10,4 

6,82 

8,32 

6,24 

CXXVDI.  Parallelversuch :  4Tage  früher 

war  normales  Blut  (zum  lsten  Mal) 

aus  der  Vena  subaxill.  dext.  genom- 

13,06 

14,56 

10,4 

6,49 

7,28 

6,24 

II  ii  Ii  iici-. 

CXXXI.  Junger  Hahn ;  die  Blutung  aus 

der  Art.  subaxill.  dext.  dauerte  1  St. 

6,24 

Blut  aus  der  Art.  subaxill.  sin.  Syst.  9. 

14,45 

16,64 

10,92 

7,58 

8,32 

CXXXI.  50  Min.  später  wurde  die  Ca- 

rotis geöffnet  und  während  der  Agonie 

ein  Tropfen  aus  dem  Blutstrom  ge- 

8,32 

6,24 

14,42 

16,64 

11,44 

7,82 

CXXXI.  Parallelversuch:  es  wurden  die 

ersten  Tropfen  Blutes  beim  Oeffnen 

der  Art.  subaxill.  dext.  genommen 

8,32 

6,24 

13,81 

15,6 

10,92 

6,96 

CXXXI.  Parallelversuch:  24  St.  früher 

war  normales  Blut  (zum  lsten  Mal) 

aus  der  Vena  subaxill.  dext.  genom- 

6,24 

13,34 

15,08 

10,4 

7,16 

8,32 

Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 
system U.  8.  W. 


Hase. 

CXXIX.  Erwachsenes  Weibchen;  Blutung  aus  der  Art.  fomo- 
ralis  sin.  dauerte  r/i  St.  Blut  aus  der  Art.  femoralis  dext. 
(die  zu  gleicher  Zeit  geöffnet  wurde).  Syst.  9  


Mittel 
aus  100 
Mess. 


In  Micromillimetern. 


Maxi-  Mini- 
mum. 


6,95 


8,32 
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Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 
das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut 
genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 

In Micromillimetern. 

Mittel 
aus  100 

Maxi- 

Mini- 

system u.  s.  w. 

Mess. 

mum. 

mum. 

CXXIX.  10  Min.  später  starb  das  Thier;  Blut  aus  dem  linken 

.  6,93 

8,32 

4,16 

CXXIX.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  dem  rechten  Herzen  ge- 

6,67 

8,32 

4,16 

CXXIX.  Parallelversnch:  15  Min.  vor  dem  Anfange  der  Blu- 

tung war  normales  Blut  aus  der  Vena  saphena  magna  dext. 

5,8 

7,28 

3,64 

CXXIX.  Parallelversuch:  28  St.  früher  war  normales  Blut 

(zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  dext.  genommen. 

5,95 

7,8 

4,16 

Haniaclien. 

CXXX.  Männchen,  2 — 2'/2  Mon.  alt;  Blutung  aus  der  Art.  fe- 

moralis dext.  dauerte  3/d  St.  Blut  aus  der  Vena  saphena  mag- 

7,55 

8,84 

5,2 

CXXX.  15  Min.  später  wurde  Blut  aus  der  Carotis  sin.  genom- 

7,38 

8,32 

4,68 

CXXX.  Die  Blutung  dauerte  im  Ganzen  15  St.;  das  Thier  ist 

äusserst  schwach.  Blut  aus  der  recht.  Jugularvene.  Syst.  9. 

7,5 

8,84 

5,2 

CXXX.  Ausserdem  wurde  Blut  aus  der  Carotis  dext.  genom- 

7,77 

8,8  4 

4,16 

CXXX.  Parallelversuch:  10  Min.  vor  dem  Anfange  der  Blutung 

war  normales  Blut  (zum  3ten  Mal)  aus  der  Vena  saphena 

6,81 

8,32 

4,16 

CXXX.  Parallelversuch:  beim  OefFnen  der  Art.  femoralis  dext. 

wurden  die  ersten  Tropfen  Blutes  genommen.  Syst.  9.    .  • 

6,96 

8,32 

4,68 

CXXX.  Parallelversuch:  8  St.  früher  war  normales  Blut  aus 

der  Vena  femoralis  sin.  (zum  lsten  Mal)  genommen.  Syst.  9. 

6,6 

8,32 

4,16 

Maulwurf. 

CXXXII.  Erwachs. Männchen;  Blutung  aus  der  Art.  femoralis 

sin.  dauerte  1  St.  20  Min.  Blut  aus  der  Vena  femoralis  dext. 

5,95 

6,76 

4,68 

CXXXII.  Parallelversuch:  vor  dem  Anfange  der  Blutung  war 

normales  Blut  (zum  lsten  Mal)  aus  der  Vena  femoralis  sin. 

5,52 

6,24 

3,64 

QewSttnlfClie  Hausmaus. 

CXXX1V.  Erwachs.  Männehen;  Blutung  aus  der  Art.  femoralis 

sin.  dauerte  15  Min.  Sehr  schwach.  Blut  aus  dem  rechten 

6,32 

7,28 

4,16 

CXXXIV.  dasselbe  Blut  im  trockenen  Präparate.   Syst.  9. 

6,52 

7,28 

5,2 

CXXXIV.  Parallel  versuch:  10  Min.  vor  dem  Anfange  der  Blu- 

tung war  normales  Blut  aus  der  Vena  femoralis  sin.  (zum 

5,98 

7,28 

4,16 

—   58  — 


Der  Name  des  Thieres;  seine  Nro.;  Verhältnisse,  in  welchen 

In  Micromillimetern. 

das  Thier  sich  vor  dem  Versuche  befand;  woraus  das  Blut  i 

Mittel 
aus  100 

genommen  wurde;  was  für  ein  Präparat;  welches  Linsen- 

Maxi* 

Nl  j  1 1  i 

system  u.  s,  w. 

Mess. 

mum . 

mum . 

C*W  \"TV     A  nca/il  hn.  Rf  iit"  im    h'Aflrpnpn  Pvllnn  i*n  +P     ft  vat  Q 

*    -  \  -v  -  V  1  V  .     UtlBotJL  IJU  JJ1  U  b  III!     liULKCUCll    L  1  d  ]  )<  1 1  cll/C     OVöli    */«  • 

5,77 

7,28 

4,16 

Igel« 

C!Tj^CVTTT    .Tnno*p<?  dip  IVfiittpv  ^ftiicrpndpQ.  Weihehpn  *  Hlntimor 

V     1  1  .  V  T    III.      •  >  UllJ^l  .>      III»        »II  1  1  |  1  (.1       OuiUgQlluCi}       TT  1    1  1"    III    II  ,      .1 1  l  1  1  1  1  t  1  1  ^ 

aus  uei  ah.  leinoians  uexi.  uuuenc  */u  01.  xeiiip.  in  uno 

c?ov»li-   Trrvv»    QA  Öü  O     nuf  9^  /lO    f      T^lllt"  «lue  fiPl*  VatiJI    fpTYl  AT*q1  Ja 
StlllK  VOI1  öOjO     Vj.  clUl  0O)*x.     \j*    U1U.I  au»  ULI    V  Ulla  1CIUU1  cvlla 

7,07 

8,32 

4,68 

V/XjA.  V  III.    öv    1V11I1,    MJcllU-L    A  Clllll.    III    dUU            •.)!.-       V».    JJlllb  clUö 

7,01 

8,32 

4,16 

"V A/^ T T T     PovotloKforcnoli  *    ^  A/fin     vnv   npivi   AnfnTifrp  nPi*  Rlll- 

1  i  J  i  A,  V  III-    X  dl  tili  Gl  V  ClöllL-n  .     J  iulll.     VUl     U.C111  XilllcUlgC  UC1  AJllt 

tung  war  normales  Blut  aus  der  Vena  femoral is  dext.  (zum 

6,22 

8,32 

4,16 

i \  k  a  i  a  f  Junges  jvianncnenj  von  einem  vv  mie  um  vjua  v  m , 

RlntnTur  anQ  rlpr  A vt    fpmnrfilis  ^in   dauerte  '/o  St.  Blut  aus 

6,81 

8,32 

4,16 

CLXIX.  45  Min.  später  wurde  Blut  aus  der  Jugularvene  ge- 

6,87 

8,32 

4,16 

CLXIX.  Parallelversucli:  beim  Oeffnen  der  Art.  femoralis  sin. 

wurden  die  ersten  Tropfen  Blutes  genommen.  Syst.  9.   .  . 

5,98 

7,8 

4,16 
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